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Anlage 2                                                                                                               Regionale Kulturförderung 2009

	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

01/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Alte Synagoge - Ausstellung "Jüdischer Way of Life"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	180.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	443.400,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	90.000,00 €
	

	
	
	
	90.000,00 €

	Eigenmittel
	180.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

83.400,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Essen, Alte Synagoge

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2008
	Projektende

2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0201/88-45218

	Name und Anschrift

Alte Synagoge Essen

Steeler Str. 29

45127 Essen

	Fax:
	0201/88-45225

	
	E-Mail
	edna.brocke@alte-synagoge.essen.de

	
	Projektleitung
	Dr. Edna Brocke

	
	Bearbeiter
	Dr. Edna Brocke

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0201/88-88450

	Name und Anschrift

Stadt Essen

Bildung, Jugend und Kultur

Hollestraße 3

45121 Essen

	Fax:
	0201/88-88457

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	Prof. Dr. Oliver Scheytt

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Essen
	BLZ

36050105
	Konto-Nummer

283747

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Stadt Essen, Land NRW und der Zentralrat der Juden in Deutschland haben die Absicht bekundet, die ALTE SYNAGOGE – kulturelles  Begegnungszentrum der Stadt Essen, eingebetet in das Netzwerk der ehemaligen Synagogen im Rheinland  – zu einem Informations- und Begegnungszentrum  zur jüdischen Kultur weiterzuentwickeln. Der ehemalige Essener Synagogenbau gehört zu den größten freistehenden Synagogenbauten nördlich der Alpen und ist eines der besterhaltenen jüdischen Kulturdenkmäler Deutschlands. Es ist beabsichtigt, das Haus mit neuer Konzeption im Kulturhauptstadtjahr 2010 der Öffentlichkeit zu präsentieren.

Zielsetzung ist es, das historische Gebäude und seine vorhandenen oder wieder visualisierten jüdischen Zitate zu einer Begegnung mit jüdischer Kultur einst und heute zu nutzen. Dabei wird der neuinszenierte, einladend und anregend durch Licht-, Klang- und Ausstellungsinstallationen geprägte Kuppelraum zum zentralen Ausstellungsexponat. Daneben werden Teilausstellungen in den arrondierenden Raumflächen Fragen zur jüdischen Kultur aufgreifen und vertiefen. Eine dieser Teilausstellungen wird die zum „Jüdischen Way of Life“ sein.



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Diese Ausstellung am hist. Ort setzt mit ihrem lebens-, gegenwarts- und kulturbezogenen Ansatz einen völlig neuen Akzent in der Ausstellungslandschaft zum Judentum. Bisherige Ausstellungen zum Judentum beschäftigen sich mit religiös/liturgischen Aspekten (Judaica) und/oder wählen einen historisch-politischen Ansatz. Mit anderen Worten: Judentum wird entweder

1. tendenziell als eine Konfession präsentiert. Dies kommt dem Erwartungshorizont christlicher Ausstellungsbesucher („Synagoge ist wie eine jüdische Kirche“) entgegen. Es ist jedoch nicht einem Verstehen jüdischer Identität dienlich, oder aber

2. jüdische Existenz wird auf Juden als „Objekt der jüngeren Geschichte“ und als „Opfer“ verkürzt.

Gerade aber junge Menschen und nicht wenige Erwachsene auch  - wie vielfältige Erfahrungen der ALTEN SYNAGOGE belegen – sind außerordentlich aufgeschlossen für eine interkulturelle Begegnung mit dem Judentum, insbesondere dann, wenn der übliche Vermittlungskontext (Holocaust, Verfolgung, NS-Verbrechen) entfällt.

Beide Verkürzungen – Historisierung ebenso wie Konfessionalisierung – werden in der Ausstellung vermieden, indem ein explizit kultureller Zugang gewählt wird. Judentum wird nicht als Religionsgemeinschaft, sondern als eine allumfassende Lebenskultur, auf deren Besonderheiten aufmerksam gemacht werden soll, beleuchtet werden. So wird diese Ausstellung u. a. Einblicke geben in Fragestellungen jüdischer Identität als bipolarer Gemeinschaft in der Spannung von Ethik/Religion/Kultur einerseits und Schicksalsgemeinschaft andererseits, zur Rolle der Familie, zu Fragen von Mehrheit/Minderheit, Existenz im Land Israel und in den Diasporen, zu „jüdischen Lebensauffassungen/jüdischen Lebensgefühlen“. Dabei soll die Bandbreite und Vielfalt jüdischer Positionen befragt werden. Während hier vor allem thematische Zugänge im Vordergrund stehen, sollen unter der Leitfragestellung „Was ist Jüdischkeit?“ einzelne Menschen in einer Medieninstallation ihre persönliche Sicht erläutern.

Gedacht ist an ein System einer Dauerausstellung, bestehend aus „Inseln“, die zukünftig (im Sinne von Wechselausstellungen) erweiterbar und zuweilen austauschbar sein werden, um der Offenheit des Themas Rechnung zu tragen. Diese Ausstellung wird weniger mit Exponaten als mit kreativen, eigens entwickelten Ausstellungsinstallationen arbeiten müssen, weil sehr komplexe und atmosphärisch zu erfassende Sachverhalte zu vermitteln sind. Darüber hinaus wird diese Ausstellung versuchen, mehr Fragen zu wecken als Antworten zu geben.

Die Ausstellungsform wird selbst den lebensorientierten und nicht musealen Charakter des Themas zum Ausdruck bringen, indem ein lebendiger Einsatz von bildlichen Darstellungen, gesprochenen Informationen und Installationen angestrebt wird. Einige der Medien (z. B. Kurzfilme) wären auch vom Landschaftsverband Rheinland zur Vermittlungsarbeit nutzbar. Das Projekt ist ein Fortsetzungsprojekt aus 2008 und wurde bereits in Höhe von 90.000 € aus der Regionalen Kulturförderung 2008 gefördert. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausstellungsarchitektur
	177.500,00 €

	Grafik
	32.000,00 €

	Beleuchtung
	66.000,00 €

	Medien
	94.000,00 €

	Honorare (anteilig)
	73.900,00 €

	Projektkosten insgesamt
	443.400,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	180.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	180.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	83.400,00 €

	Stiftung Alte Synagoge Essen, Sponsoren
	83.400,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	263.400,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Derzeit befinden sich alle Ausstellungsprojekte noch in der Planungsphase und in konzeptioneller Feinabstimmung, da momentan der Schwerpunkt der Umsetzung noch auf den Baumaßnahmen liegt. Die Ausstellungsfläche für den „Jewish Way of Life“ wird erst Mitte 2009 zur Verfügung stehen. Ab dann werden auch vor Ort die abschließenden konzeptionellen Feinabstimmungen möglich sein. 

Die technische Zusammenarbeit mit dem LVR-Zentrum für Medien und Bildung wird sich aufgrund der bisherigen guten Zusammenarbeit auch auf andere Bereiche der Medienplanung und deren Umsetzung, als bisher angedacht, ausweiten. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   31.10.2007
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   25.10.2007
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme abschließend, in Abstimmung mit dem LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte und in Zusammenarbeit mit dem LVR-Zentrum für Medien und Bildung mit 90.000 € in 2009 zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

02/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Förderung der Archiveinrichtung im Haus der Essener Geschichte


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	100.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	850.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	50.000,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	750.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Essen

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0201/88-88450

	Name und Anschrift

Stadt Essen

Bildung, Jugend und Kultur

Hollestraße 3

45127 Essen

	Fax:
	0201/88-88457

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	Prof. Dr. Scheytt

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Essen
	BLZ

36050105
	Konto-Nummer

560003

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die ehemalige Luisenschule wird zum „Haus der Essener Geschichte“ umgebaut, welches künftig das Stadtarchiv und die darin integrierte Dauerausstellung „Essen im Nationalsozialismus“ beherbergen soll. 

Die derzeitige, auf mehrere Standorte verteilte Unterbringung des Stadtarchivs, vornehmlich in der ehemaligen Synagoge, genügt nicht den archivischen Standards, weder in funktionaler noch in konservatorischer Hinsicht.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Mit Unterstützung des LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrums wurde ein zukunftsweisendes Archivkonzept erarbeitet, das den archivischen Hauptanliegen nach sicherer Verwahrung und optimaler Nutzung der Überlieferungen zur Essener Geschichte gerecht wird. Das neue Stadtarchiv mit einer Magazinkapazität zur Aufnahme von 17 Regalkilometern Archivgut reicht zur Aufnahme des in den kommenden 20 Jahren erwarteten Archivgutes und garantiert eine optimale ergonomische Verzahnung der archivischen Kernbereiche (Benutzungszone, Magazine, Restaurierungswerkstatt, Büros). Mit der Integration einer großen Ausstellungsfläche für Dauer- und Wechselausstellungen bzw. eines für archivpädagogische Zwecke ausgerichteten Raumkonzeptes wandelt sich das neue Stadtarchiv zu einem „Haus der Essener Geschichte“. Der neu geschaffenen Einrichtung kommt in konservatorischer Hinsicht zusätzlich eine regionale Bedeutung insofern zu, als die geplante Restaurierungswerkstatt - im Rahmen der vom Land NRW und den beiden Landschaftsverbänden getragenen Landesinitiative Substanzerhalt - als Unterzentrum zur Entsäuerung von Archivgut aus den rheinischen Ruhrgebietsarchiven genutzt werden könnte. 

Die Gesamtkosten des Projektes belaufen sich auf 6.135.000 (Baukosten) plus 289.000 Euro (bewegliches Vermögen). Der Baubeginn war im Frühjahr 2008 und soll 2010 fertig gestellt sein, wenn Essen mit dem Ruhrgebiet europäische Kulturhauptstadt ist.

Die Maßnahme wird überwiegend aus Eigenmitteln finanziert, wobei die Realisierung von Teilmaßnahmen wie z. Bsp. der Restaurierungswerkstatt bzw. die Verwendung adäquater Magazintechnik von der Unterstützung des Landschaftsverband Rheinland abhängt. 

Das Projekt wird vom LVR-Archivberatungs-  und Fortbildungszentrum fachlich begleitet und beraten. Der Etat der Archivförderung des LVR ist jedoch nicht ausreichend, um ein Projekt dieser Größenordnung finanziell unterstützen zu können.

Das Projekt ist ein Fortsetzungsprojekt aus 2008 und wurde bereits in Höhe von 50.000 € aus der Regionalen Kulturförderung 2008 gefördert. Weitere 50.000 wurden unter Vorbehalt für 2009 in Aussicht gestellt. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Fahrregale
	350.000,00 €

	Planschränke
	100.000,00 €

	Ausstattung Restaurierungswerkstatt
	116.000,00 €

	Archiveinrichtung, Alarmanlage, Gebäudeautomation, Honorare
	284.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	850.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	750.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	750.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	750.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Die Bauarbeiten zum Haus der Essener Geschichte laufen planmäßig. Das Magazingebäude ist in seiner inneren Hülle fertig gestellt. Die Fenster sind eingebaut und die Schienen für die Kompaktus-Anlagen verlegt. Zurzeit werden die haustechnischen Installationen und die Putzarbeiten durchgeführt. Gleichfalls laufen die Umbauarbeiten im alten Schulgebäude planmäßig. Die Fertigstellung und die Gesamtübergabe des Projektes sind auf Ende August 2009 terminiert worden. Der Umzug und der Transport der Archivalien wird voraussichtlich am 28. September 2009 beginnen. Die Eröffnung des Hauses der Essener Geschichte/Stadtarchiv wird voraussichtlich am letzten November- oder am ersten Dezember-Wochende stattfinden. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   31.08.2007
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen die Maßnahme abschließend, in Abstimmung mit dem LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum, mit 50.000 € in 2009 zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

03/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung    Unangepasste Jugendliche im Nationalsozialismus - Ein rheinisch-bergisches Forschungs- und Präsentationsprojekt


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	80.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	180.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	20.000,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	100.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

NS-Dokumentationszentrum

	Laufzeit

3 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2008
	Projektende

2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-26339

	Name und Anschrift

Stadt Köln

NS-Dokumentationszentrum

Appellhofplatz 23 – 25

50667 Köln
	Fax:
	0221/221-25512

	
	E-Mail
	nsdok@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Livia Kosch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel des Projektes ist, das Wissen über die sehr heterogenen Gruppen der „unangepassten Jugendlichen“ währen der NS-Zeit für das rheinisch-bergische Gebiet erheblich zu erweitern. 

Dabei soll es keineswegs nur um „Navajos“ und „Edelweißpiraten“ gehen, sondern es werden sämtliche Gruppen und Personen einbezogen, deren Verhalten aus NS-Sicht als abweichend galt. Hierzu zählen die Angehörigen der verschiedensten „wilden Cliquen“ ebenso wie Gruppen mit bündischer Tradition oder jene mit konfessionellen Hintergründen – also jene Jugendliche und junge Erwachsene, die sich den Normen des NS-Staates zu entziehen und ein jugendbewegtes und weitgehend frei bestimmtes Leben jenseits von Hitlerjugend und Bund Deutscher Mädchen zu führen versuchten und deshalb vom NS-Regime verfolgt wurden.  



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Mittelpunkt der Projektarbeit wird die Sichtung und Auswertung von umfangreichem Quellenmaterial aus verschiedenen Archiven stehen. Daneben werden aber auch Zeitzeuginnen und Zeitzeugen zu Wort kommen, um ihre Erlebnisse und Erfahrungen an die jüngere Generation weiterzugeben. 

Mit Blick auf diese Hauptzielgruppe der Jugendlichen von heute und morgen ist es aber von ebenso großer Bedeutung, die neuen Erkenntnisse und Materialien alters- und zeitgemäß zu „transportieren“. Hierbei bieten sich in erster Linie die so genannten „Neuen Medien“ an, wobei ein umfangreiches themenspezifisches Internetportal eingerichtet werden soll, das sämtliche projektrelevanten Präsentationsformen unter einem Dach zusammenfasst und durch die gleichzeitige Erarbeitung didaktischer Materialien den gezielten Einsatz in Schule und Weiterbildung ermöglicht. Ob eine virtuelle Fassung der Ausstellung, Datenbank mit Chronik und Lexikon, Videointerviews mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, Lebensgeschichten unangepasster Jugendlicher oder das Musikprojekt „Es war in Shanghai“: Das gesamte Wissen über widerständige und unangepasste Jungendliche während der NS-Zeit soll hier in abgestimmter und sinnvoll verknüpfter Form präsentiert werden. Damit würde gleichsam all jenen, die über Jahrzehnte aus dem öffentlichen Interesse verschwunden waren, ein im Wortsinne dauerhaftes „Denk“mal gesetzt, das neben seiner Präsenz im Internet auch in der Dauerausstellung „Wir Rheinländer“ im Freilichtmuseum Kommern zum Einsatz kommen könnte. 

Neben der Internetpräsenz wird die im NS-Dokumentationszentrum initiierte Wanderausstellung „Von Navajos und Edelweißpiraten“ sukzessive um lokale bzw. regionale Teile ergänzt, um am Ende des Projekts auch auf dieser Ebene einen Gesamtüberblick über das unangepasste Verhalten von Jugendlichen im rheinisch-bergischen Raum zu ermöglichen. 

Das Projekt ist ein Fortsetzungsprojekt aus 2008 und wurde bereits in enger Abstimmung mit dem LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte in Höhe von 20.000 € aus der Regionalen Kulturförderung 2008 gefördert. Es wird beantragt, das Projekt in 2009 mit 40.000 €, sowie 2010 in Höhe von 20.000 € zu fördern.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Werkverträge
	150.000,00 €

	Archivreisen/Kopierkosten
	15.000,00 €

	Programmierarbeit/Layout/Datenbanken
	10.000,00 €

	Ergänzung Wanderausstellung
	5.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	180.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	100.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	100.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	Bislang dominierten in der Projektarbeit die Materialrecherche, Archivbesuche und Kontaktaufnahme zu Zeitzeugen. Insbesondere im Landesarchiv NRW/Hauptstaatsarchiv Düsseldorf und im Historischen Archiv des Erzbistums Köln wurden die relevanten Bestände gesichtet, Akten ausgewertet und umfangreiche Kopieraufträge erteilt. Außerdem gibt es viel versprechende Kontakte zu weiteren Archiven und Institutionen, die in den folgenden Wochen aufgesucht werden. Parallel zu diesen Arbeiten wurde die Auswertungsdatenbank fertig gestellt und mit ersten Aktenauswertungen begonnen. Zudem wurden Zeitzeugen ermittelt und zum Teil auch bereits befragt. Das hierbei zur Verfügung gestellte Bild- und Dokumentenmaterial wurde digitalisiert und verzeichnet.



	

	Antrag eingegangen am   03.12.2007
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Jahr 2009 mit 40.000 € sowie in 2010 mit 20.000 € zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

04/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Edelweißpiraten-Liederbuch - Die Lieder der naziresistenten Jugend


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	38.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	38.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	19.000,00 €
	

	
	
	
	19.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

NS-Dokumentationszentrum

	Laufzeit

2008 - 2009
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-26339

	Name und Anschrift

Stadt Köln

NS-Dokumentationszentrum

Appellhofplatz 23 - 25

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-25512

	
	E-Mail
	nsdok@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Livia Kosch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

69082956

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In Anbetracht des Alters der Zeitzeugen begann der Edelweißpiratenclub e. V. die alten Lieder und Geschichten zu sammeln, um ein attraktives Liederbuch zusammenzustellen. Dieses kollektive Vermächtnis soll noch zu Lebzeiten der couragierten Sangesfreunde erscheinen, aber auch als lebendige Grundlage für spätere Auseinandersetzung mit dem beispielhaften Phänomen dienen. 

Die Lieder der Edelweißpiraten, Tampicos, Sturmscharen und anderer naziresistenter Gruppen des Rheinlandes entstammen zumeist der Tradition der „Bündischen Jugend“, dazu kommen Schlager und Spottlieder aus der Zeit des Naziregimes. Lieder voller Sehnsucht nach fernen Ufern, nach Frieden und Freiheit, aber auch voller Abenteuerlust und Heldenmut. Viele wurden damals um aktuelle Strophen ergänzt und sind bisher nur mündlich überliefert. Neben der Aufbereitung dieses Liedgutes soll das Buch anhand vieler individueller Beispiele eine differenziertere Wahrnehmung der „Antinazi-Jugendkultur“ während jener Zeit befördern. 



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Edelweißpiraten-Liederbuch soll Lust machen, zu singen und zu schmökern. Deshalb enthält es neben einer Auswahl von ca. 60 Liedern, inkl. Noten und Kommentaren, eine attraktive Bebilderung mit alten und neuen Fotos sowie Illustrationen alter, handgebastelter Liederbücher. Zudem sind eine historische Einführung und ein Glossar vorgesehen, welche Auskunft rund um das Thema der naziresistenten Jugendgruppen geben. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil sind die Zeitzeugenporträts, die nicht nur emotionalen Identifikationswert haben, sondern auch exemplarisch die Vielfalt der Personen und Schicksale jener Bewegung auffächern. Ausgehend von jeweiligen Lieblingsliedern, soll so eine ganze Palette von Typen, Orten, Anekdoten und Bildern erstellt werden, anhand derer sich die Leserin/der Leser ein ganz eigenes Bild jener mutigen, sangesfreudigen Jugendbewegung im Rheinland machen kann. Angestrebt ist ein wertiges Hardcover-Buch von ca. 200 Seiten Stärke. 

Der Edelweißpiratenclub e. V. vereint unter seinem Dach einige Spezialistinnen und Spezialisten, die sich neben der Etablierung des Edelweißpiratenfestivals in Köln u. a. auch die Entwicklung und Produktion des Liederbuches vorgenommen haben. Neben Jörg Seyffarth und Dorothea Werheid, beide ausgewiesene (preisgekrönte) Kenner des bündischen und sonstigen deutschsprachigen Liedgutes als Kernredaktion, bringt Jan Krauthäuser als Diplom-Grafiker und Journalist konzeptionell und gestalterisch das notwendige Know-how mit. Kompetente Unterstützung bekommen sie von Zeitzeugen, die dieses Projekt sehr begrüßen, sowie von den Historikern des NS-Dokumentationszentrums der Stadt Köln, auf deren Arbeit auch die bisherigen Projekte basieren. Das Buch soll regulär im deutschen Buchhandel vertrieben werden. 

Im Laufe des Jahres 2008 soll das Buch erstellt werden, so dass es im Frühsommer 2009 erscheinen könnte. Eine weithin wahrnehmbare Präsentation in Kooperation mit dem LVR wäre z. B. im Vorfeld des Edelweißpiratenfestivals 2009 sinnvoll. 
Das Projekt ist ein Fortsetzungsprojekt aus 2008 und wurde bereits in enger Abstimmung mit dem LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte in Höhe von 19.000 € aus der Regionalen Kulturförderung 2008 gefördert. Es wird beantragt, das Projekt in 2009 erneut mit 19.000 € zu fördern.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Redaktion, Recherche, Autoren-/Fotohonorare, Lizenzen
	13.000,00 €

	Liedniederschrift/Notation
	3.500,00 €

	Produktion, Druckvorbereitung, Druck
	10.000,00 €

	Gestaltungskonzept, Layout, Satz, Scans, Bildbearbeitung
	6.500,00 €

	Präsentation, Konzert, Ausstellung
	5.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	38.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Die inhaltlichen Arbeiten am Liederbuch sind bereits weit fortgeschritten. So ist die Liedauswahl abgeschlossen, Zeitzeugen wurden hierzu befragt, erste Biografien geschrieben und auch mit der Notation der Lieder wurde begonnen. Neben dem inhaltlichen ist auch das grafische Konzept der Publikation in Arbeit. Die Layoutarbeiten sind in Gang gesetzt, und erste Ergebnisse sollen bald projektintern diskutiert werden. Parallel hierzu läuft die Suche nach einem Verlag. Da dem Liederbuch eine eigens produzierte CD mit einer Auswahl der Lieder beigelegt werden soll, sind auch bereits die Musiker „gecastet“ und Zeitzeugen gefragt worden, ob sie im Studio mitsingen. Es liegen bereits einige Zusagen vor.



	

	Antrag eingegangen am   03.12.2007
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme abschließend mit 19.000 € in 2009 zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

05/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Dauerausstellung „Zeiträume Leverkusen“ im Haus der Stadtgeschichte  – Villa Römer  


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	110.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2010

	367.217,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	55.000,00 €
	

	
	
	
	55.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	X   Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	X        Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Villa Römer, Haus-Vorster Str. 6, 51379 Leverkusen

	Laufzeit

2007
	geplanter Projektbeginn

2008
	Projektende

2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0214/4064250 Frau John

0214/502005 Herr Dr. Junkers

	Name und Anschrift

KulturStadtLev

Stadtarchiv

Landrat-Trimborn-Pl.1

51379 Leverkusen
	Fax:
	0214/4064252

	
	E-Mail
	gabriele.John@kulturstadtlev.de

	
	Projektleitung
	Verein Haus der Stadtgeschichte Leverkusen e.V.

	
	Ansprechpartner
	Gabriele John (Leiterin des Stadtarchiv)

Dr. Günter Junkers (Sprecher AK Villa Römer)

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0214/406-8800

	Name und Anschrift

Stadt Leverkusen

Herrn Oberbürgermeister

Ernst Küchler

Postfach 101140

51311 Leverkusen
	Fax:
	0214/406-8802

	
	E-Mail
	ernst.kuechler@stadt.leverkusen.de

	
	Ansprechpartner
	Oberbürgermeister Ernst Küchler

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Leverkusen
	BLZ

37551440     
	Konto-Nummer

100122233

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Leverkusen ist eine schnell und nicht harmonisch entstandene Großstadt. Die aus dem Mittelalter herrührenden sieben Vorgängergemeinden mit je eigener Ortsgeschichte und jahrhundertelang unveränderten Grenzen wurden im 19. und 20. Jahrhundert mehrfach zu stets anders gruppierten, mehr oder weniger beständigen kleineren und größeren Kommunalverbänden zusammengelegt.

Die heutige Stadt entstand schließlich am 1. Januar 1975 aus der Stadt Leverkusen von 1930, die mit den Städten Opladen, Bergisch Neukirchen und dem Monheimer Stadtteil Hitdorf – zum Teil gegen erheblichen Widerstand – zusammengelegt wurde. Dass in einer solchen Stadt ein beson​ders ausgeprägtes Stadtgeschichtsbewusstsein nicht recht wachsen konnte, liegt auf der Hand. 

Das einzurichtende Museum in der 1905 erbauten und unter Denkmalschutz stehenden repräsentativen Fabrikantenvilla „Villa Römer“ in Leverkusen-Opladen soll einen herausragenden Platz in der bestehenden regionalen Museumslandschaft einnehmen und einer breiten Öffentlichkeit einen Einblick in die Geschichte der Stadt Leverkusen vermitteln. 


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die geplante Dauerausstellung zur Geschichte der Stadt Leverkusen hat in weiten Teilen exempla​rischen Charakter und weckt Interesse über lokale Kreise hinaus. Sie soll das Bewusstsein für Stadtgeschichte fördern und als ein Instrument für die Vermittlung von stadtgeschichtlichen Grund​informationen dienen. Den Bürgerinnen und Bürgern soll durch die gemeinsame Geschichte der Ursprungskommunen ein stärkeres Wir-Gefühl vermittelt werden. Dies trägt dazu bei, dass die in Leverkusen wohnenden Menschen ihre Stadt als Ganzes erfahren. Neben dieser Zielgruppe soll sich die stadtgeschichtli​che Dauerausstellung an Schulklassen sowie Einzelbesucher und -besucherinnen aus der Region sowie an Touristen aller Altersgruppen richten.

Auf der Grundlage des in wesentlichen Teilen vom Arbeitskreis Villa Römer (jetzt: Trägerverein „Haus der Stadtgeschichte Leverkusen e. V.  – Trägerverein Villa Römer“) erarbeiteten Themenkonzepts hat der Träger mit einem professionellen Planungsbüro für Museumsgestaltung die technische und mediale Umsetzung der inhaltlichen Vorgaben auf einer Fläche von ca. 250 qm im ersten OG erarbeitet. Insgesamt sechs Geschichtsräume (Zeiträume) sollen den Gast zu einem kurzen anschaulichen Gang durch die Geschichte der heutigen Stadt Leverkusen und ihrer Vorgängergemeinden einladen. In jedem Raum soll ein anderer Schwerpunkt gesetzt werden. 
Seit 2002 nutzt und betreibt der Arbeitskreis mit anerkennungswürdigem ehrenamtlichen Engagement das gesamte Gebäude kulturell. Die Stadt Leverkusen ist Eigentümer der Liegenschaft, trägt über den städtischen Eigenbetrieb KulturStadtLev für die Bauunterhaltung Sorge und stellt das Gebäude mietfrei zur Verfügung. Die Vereine haben zudem die Möglichkeit, ihre Öffentlichkeitsarbeit mit der der KulturStadtLev (Newsletter, Kulturkonferenz) zu vernetzen. Das Stadtarchiv als Teilbetrieb der KulturStadtLev hat die Vereine bei der Erarbeitung des Konzepts unterstützt. Es steht ihnen auch weiterhin für Beratung zur Verfügung und wird sich in der Dauerausstellung u. a. durch die Ausleihe von Exponaten engagieren. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Renovierung der Innenräume
	11.200 €

	Museumsgerechtes Beleuchtungssystem
	35.429 €

	Dauerausstellung (Planung, Aufbau, Modelle, Mobiliar, Werbung )
	320.588 €

	
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	367.217 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Eigenmittel/Eigenleistung/Spenden/Kosteneinsparung
	129.717 €

	NRW-Stiftung
	120.000 €

	Museumsfördermittel LVR
	7.500 €

	LVR 2008 aus GFG-Mitteln 
	55.000 €

	LVR 2009 aus GFG-Mitteln 
	55.000 €

	Gesamtsumme
	367.217 €



	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Ausstellungseröffnung ist 2010 geplant.



	Sachstand

	Ein Betreiberkonzept (Stand 5.2.2008) wurde vorgelegt.

Aus dem Arbeitskreis Villa Römer ist der Verein „Haus der Stadtgeschichte Leverkusen e. V. – Trägerverein Villa Römer“ hervorgegangen, der als juristische Person die Trägerschaft der Dauerausstellung „Zeiträume Leverkusen“ und den Betrieb der Villa Römer übernimmt.

Die inhaltlichen Planungen für die „Zeiträume Leverkusen“ sind weitgehend abgeschlossen, die Arbeiten für die gestalterische Umsetzung im Detail laufen in Verbindung mit einem professionellen Museumsgestalter.

Die in 2008 bewilligten Mittel wurden noch nicht abgerufen und sollen nach 2009 übertragenwerden. 

Da das Projekt erst 2010 beendet werden kann, wird um Verschiebung des für 2009 in Aussicht gestellten zweiten Teilbetrages um ein Jahr gebeten.


	Bearbeitungsstand

	Das damalige Rheinische Archiv und Museumsamt des LVR (RAMA) hat die Planungen didaktisch und museologisch begleitet. Die Planung eines Museumskonzeptes wurde aus Museumsfördermitteln anteilig mit einem Zuschusses in Höhe von 7.500 € vom LVR in 2006 gefördert (KU Vorlage 12/1406).

Von den veranschlagten Gesamtkosten in Höhe von 367.217 € wurde in 2008 eine Unterstützung des Projektes in Höhe von 55.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung beschlossen und bewilligt. Weitere 55.000 € wurden für 2009 unter Vorbehalt, dass ausreichend GFG-Mittel zur Verfügung stehen in Aussicht gestellt.  


	

	Antrag eingegangen am   10.9.07
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen die Beratung des für 2009 in Aussicht gestellten Betrages von 55.000 € nach 2010 zu verschieben.



	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

06/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Zustiftung zur Bürgerstiftung für verfemte Künste mit der Sammlung Gerhard Schneider


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	2.000.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	2.000.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	1.600.000,00 €
	

	
	
	
	400.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	X Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	X  Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Museum Baden, Wuppertaler Str. 160, 42653 Solingen

	Laufzeit

2005
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.: + Fax
	02761/61215

	Name und Anschrift

Bürgerstiftung für verfemte Künste

mit der Sammlung Schneider

Wuppertaler Str. 160 (Museum Baden)

42653 Solingen
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	gerhard.schneider@verfemte-kunst.de

	
	Vorstandsvorsitzenden


	Dr. Gerhard Schneider



	
	Adresse
	Goldsiepen 12

57462 Olpe

     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0212-231340-21

	Name und Anschrift

Stadt Solingen

Herrn Oberbürgermeister

Franz Haug

Cronenberger Str. 59/61

42651 Solingen
	Fax:
	0212-231340-29

	
	E-Mail
	h.knopper@solingen.de 

	
	Ansprechpartner
	Kulturbüro Hans Knopper M.A.

	
	
	Altes Zollhaus Bahnhofstr. 5

42648 Solingen

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Solingen (Kontoinhaber Stadt Solingen)     
	BLZ

34250000
	Konto-Nummer

1096452

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im 20. Jahrhundert wurden vor allem in der Zeit des Naziregimes moderne und expressive Ausdrucksformen in der Bildenden Kunst, aber auch in der Musik und Literatur in vielen Fällen als „entartet“ ge-brandmarkt und eine „arisch reine“ Kunst angestrebt. Sämtliche Neuerungen wurden als „verjudete Verfallskunst“ bezeichnet, die dem „gesunden Volksempfinden“ widerspreche. Politisch wurde massiv gegen die Freiheit der Künste vorgegangen. Künstler wurden unterdrückt, verfolgt und zum Teil sogar umgebracht.

Aber auch nach Ende des Zweiten Weltkrieges wurde den Künstlern ihr Stil in der sowjetischen Besatzungszone und späteren DDR diktiert. Kunst, die sich nicht an den Maximen der sozialistischen Gesellschaft orientierte, wurde staatlicherseits nicht akzeptiert und geduldet. 

Der Sammler Dr. Gerhard Schneider übereignete vor einigen Jahren dem Museum Baden in Solingen seine beachtliche und hochwertige Sammlung von Werken der in der Zeit des Naziregimes verfemten und später vergessenen Künstler.

Am 26. März 2004 wurde in Solingen die „Bürgerstiftung für verfemte Künste mit der Sammlung Gerhard Schneider, Solingen“ als selbständige Stiftung anerkannt.

Zweck der Stiftung ist es, den von Herrn Dr. Schneider und weiteren Stiftern überlassenen Kunstbesitz zu verwalten, wissenschaftlich zu erforschen, zu erweitern, nach museumskundlichen Grundsätzen zu pflegen und der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Darüber hinaus will die Stiftung die verfemten und vergessenen Künste (Bild, Schrift, Ton) wieder in das Bewusstsein und den Blick der Öffentlichkeit heben. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das materielle und immaterielle Kapital der Stiftung setzt sich zur Zeit folgendermaßen zusammen:

· 1.573.600 € Kunstwerke; aufgebracht von Solinger Bürgerinnen und Bürgern (hiervon wurde der Kern der Sammlung Schneider gesichert),

· Kapital in Höhe von 50.000 € und unentgeltlich eingeräumtem Anspruch auf Raumnutzung im Museum Baden.

· 1.600.000 € einziges kapitales Barvermögen durch Zustiftungen seitens des LVR in den Jahren 2005 bis 2008 von je 400.000 €.

Von der Stadt Solingen wurde 2005 insgesamt eine Zustiftung in Höhe von 2 Mio. € beim LVR beantragt, welche als Gesamtzustiftungsbetrag seitens des LVR auch beschlossen wurde. 

Für das Jahr 2009 wurde die Schlussrate in Höhe von 400.000 € als Zustiftungen des LVR in Aussicht gestellt. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Zustiftungen in den Jahren 2005-2009
	2.000.000 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	2.000.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Zustiftung 2009

	Sachstand

	Aufgrund unterschiedlicher Interessenslagen des Hauptstifters und dem Stiftungsengagement des LVR sowie der derzeitigen Kommunikationskultur zwischen den Beteiligten, ist es aus Sicht der Verwaltung erforderlich, dass die künftige Zusammenarbeit in einem Realisierungsplan geregelt wird. 

Hier sollte unter anderem eine transparente und langfristige Aktivitäten- und Ausstellungsplanung sowie die Umsetzung und Realisierung der Dauerausstellung gemäß dem Stiftungszweck verbindlich geregelt werden.  Ebenso ist aus Sicht der Verwaltung eine kaufmännische Aufstellung der Stiftung erforderlich, welche die Erstellung belastbarer Wirtschaftspläne und Jahresabschlüsse sowie die rechtzeitige Zustellung  (mind. 10 Tage vor Gremiensitzung) von Sitzungsunterlagen gewährleistet.

Auch sollte eine langfristige räumliche und finanzielle Sicherung der lfd. Betriebskosten des Museums Baden sichergestellt sein.

	Bearbeitungsstand

	1997 erhielt das Museum Baden zur Erweiterung der Präsentationsmöglichkeiten vom LVR eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 25.565 €.

2006 wurden für die Überarbeitung des Museumskonzeptes 25.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung bewilligt, von denen 24.560 € an die F. Damm und Lindlar GmbH nach Schlussrechnung gezahlt wurden. 

Darüber hinaus wird zur Betreuung und Unterstützung der konzeptionellen Arbeit des Museums Badens ein 2-jähriges wissenschaftliches Volontariat seit dem 1.11.2008 vom LVR finanziert. 

	

	Antrag eingegangen am   2005
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen die Schlussrate in Höhe von 400.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 auszuzahlen. Die weitere Entwicklung des gesamten Projektes soll auf der Grundlage eines mit dem LVR abgestimmten Realisierungsplanes (vgl. Sachstand) vollzogen werden.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

07/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Energeticon, Alsdorf


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	         500.000,00 € 


	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	     
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	         400.000,00 €
	

	
	
	
	100.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	X Museum


	X  Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	X sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Energeticon-Gelände, Konrad Adenauer-Allee 7

	Laufzeit

seit 2005
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

noch nicht absehbar

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02404/59911-0

	Name und Anschrift

Energeticon e.V.

EURegionales Zentrum für Energieentwicklung und Bergbaugeschichte

Konrad-Adenauer-Allee 7

52477 Alsdorf
	Fax:
	02404/59911-19

	
	E-Mail
	info@energeticon.de

	
	Vorsitzender (Bürgermeister Stadt Alsdorf)
	Helmut Klein

	
	Geschäftsführerin
	Birgit Godehardt

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02141/5198-2335

	Name und Anschrift

Kreis Aachen

Der Landrat

S 90- Stabstelle Wirtschaftliche Strukturentwicklung und EU-Netzwerke

Zollernstraße 10

52070 Aachen
	Fax:
	0241/5198-2319

	
	E-Mail
	thomas-koenig@kreis-aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Thomas König

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Aachen (Vereinskonto)
	BLZ

39050000     
	Konto-Nummer

1070111214

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Ende des Jahres 2006 gegründete Verein „Euregionales Zentrum für Energieentwicklung und Bergbaugeschichte e.V.“ hat das Ziel, auf dem ehemaligen Zechengelände in Alsdorf, Kreis Aachen, den Standort „Energeticon“ zu entwickeln. Auf dem Gelände und in den noch erhaltenen Industriegebäuden soll ein „Euregionales Zentrum für Energieentwicklung und Bergbaugeschichte“ eingerichtet werden. Beim „Energeticon“ handelt es sich um ein Projekt der EuRegionale 2008.
Laut Satzungszweck des Vereines „Euregionales Zentrum“ ist vor allem die Entwicklung des Standortes „Energeticon“ zur Förderung und Verbreitung naturwissenschaftlich-technischer Kenntnisse, insbesondere mit dem Schwerpunkt Energie, ein wesentliches Ziel der Arbeit, jedoch auch die Förderung der Industriedenkmalpflege auf dem Gelände sowie die Erforschung, Dokumentation und Pflege der euregionalen Bergbaukultur sowie der Bergbau- und Industriegeschichte des Kreises Aachen.

Ziel des Energeticons ist es, auf dem Fundament der 150jährigen Bergbaugeschichte in Alsdorf einen bedeutenden Ort der Energiegeschichte und –entwicklung zu schaffen. Die Geschichte und Zukunft des Themas Energie werden miteinander verbunden und der Öffentlichkeit vermittelt. Die BesucherInnen werden ausgehend von der Geschichte des Steinkohlebergbaus die Grundlagen der Energie und neue, zukunftsweisende Technologien aus Alltag, Wissenschaft und Forschung erleben.  

Das Energeticon wird

· erlebnisorientierte Ausstellung,

· Fachinformationszentrum,

· außerschulischer Lernort sowie

· Freizeit- und Kulturstätte sein

und ist damit landesweit/ international einmalig.

Weitere wesentliche Ziele des Energeticon sind die Förderung der Pflege und Erhaltung von Kulturwerten sowie die Erhaltung der Baudenkmäler auf dem Gelände des ehemaligen Bergwerksgeländes Anna II und die sinnvolle Nutzung dieser denkmalwerten Industriegebäude für die Allgemeinheit.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Detailkonzept wurde von dem Atelier Brückner unter Beteiligung des LVR entwickelt.

Die Umsetzungsplanungen sowie die Entscheidung über die endgültige Beteiligung des LVR sind noch nicht vollständig abgeschlossen. 

Das Projekt soll eine wichtige Rolle im Netzwerk Industriekultur des LVR übernehmen.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	     

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Am 20.9.2008 wurde das Energeticon-Projekt unter Beteiligung von Vertretern aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft der Öffentlichkeit präsentiert.

Die Eröffnung des Ausstellungsbetriebes ist im September 2009 geplant.

	Sachstand

	Um die kulturellen Ziele zu erreichen, sollte zunächst vor allem das bestehende Bergbaumuseum Wurmrevier ausgebaut und neu gestaltet werden. Die Arbeiten hierzu sollten in enger Zusammenarbeit mit dem Verein Bergbaumuseum Wurmrevier erfolgen. 

Die Stiftung „Bergbaumuseum Wurmrevier – Grube Anna II“ wurde in 1999 mit einer Zustiftung vom LVR in Höhe von 500.000 € unterstützt.

Die Stiftung hatte zum Ziel, den 1986 gegründeten Verein „Bergbaumuseum Wurmrevier e.V.“ in die Stiftung zu überführen und die Einrichtung und den Betrieb eines Museums am Ort der ehemaligen „Grube Anna II“ in Alsdorf zu realisieren.
Im Hinblick auf die Euregionale 2008 wurden die weiteren Planungen zur „Stiftung Bergbaumuseum Grube Anna II“ insofern geändert, dass aus der bestehenden Stiftung die „Stiftung Energeticon“ entstehen sollte. Initiiert wurde diese Erweiterung des bisherigen Konzeptes durch das frühere Ministerium für Städtebau, Wohnen, Kultur und Sport des Landes NRW.
Die ursprünglich geplante „Stiftung Energeticon“, in der die bestehende  „Stiftung Bergbaumuseum Wurmrevier - Grube Anna II“ aufgehen sollte, konnte in der geplanten Form nicht gegründet werden. In der Folge wurde, um das Projekt „Energeticon“ nicht zu gefährden, der Verein „Euregionales Zentrum“ gegründet. 
Zur Finanzierung der Neukonzeptionierung und des Ausbaus des Bergbaumuseums sollten die bereits durch den Landschaftsausschuss in den vergangenen Jahren für die „Stiftung Energeticon“ als Zustiftung bewilligten, aber noch nicht ausgezahlten Mittel umgewidmet werden. 
Von den ursprünglich als Zustiftung des LVR geplanten Mittel in Höhe von 1.000.000 € (von denen in den Jahren 2005 bis 2006 200.000 € als Zustiftung beschlossen wurden) sollten 500.000 € für die 

Energeticon-Dauerausstellung verwendet werden.
Vom Kreis Aachen wurden entsprechende Anträge gestellt.

Die Anträge beziehen sich auf  die Mittelverwendung des LVR für die Einrichtung der Dauerausstellung bzw. der thematischen Präsentation zum Bergbau der Region wie folgt:

· Umwidmung der Mittel 2005-2007 iHv 300.000 für die Ausstellungskonzeption zum  Teilparcours 1, in dem die Geschichte des Bergbaus und des Wurmreviers sowie des Bergwerks Anna dargestellt werden soll.

· Neuantrag für 2008 und 2009 iHv 200.000 € für die Ausstellungskonzeption zum Teilparcours 2, der sich mit dem Thema Energieentwicklung und –zukunft (Grundlagenlabor/Energie-Check und Energie-Ressourcen) befasst.



	Bearbeitungsstand

	Der Landschaftsausschuss des LVR hat zur Sicherung der Mittel in seiner Sitzung am 20.6.2007 und 19.5.2008 die Förderung für das o.a. Projekt in Höhe von je 100.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2007 und 2008 als Vorratsbeschluss gefasst. Die tatsächliche Auszahlung der Mittel sollte von den weiteren Projektentwicklungen/geprüften Konzeptionen abhängig gemacht werden.

Bewilligungen für die bis 2008 insgesamt bereitstehenden Mittel in Höhe von 400.000 € wurden wegen der noch laufenden Abstimmungsgespräche mit dem LVR nicht ausgesprochen. 

Die Gründung einer gGmbH im Zusammenhang mit dem Energgeticon ist in Vorbereitung. Ebenso ist die Umwandlung des Vereins EURegionales Zentrum für Energieentwicklung und Bergbaugeschichte e.V. in „pro energeticon e.V.“ in Vorbereitung.

Derzeit werden Gespräche mit dem Bergbaumuseumsverein (und bisheriger Fördermittelempfänger) geführt. Der Prozess und die Größenordnung der Beteiligung des LVR im Rahmen der gGmbH ist noch nicht abgeschlossen.



	

	Antrag eingegangen am   22.5.07 und 14.12.07 
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen, im Rahmen eines Vorratsbeschlusses aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 weitere 100.000 € abschließend für das Projekt bereitzustellen. Eine Bewilligung/Umwidmung der Mittel ist abhängig von den noch laufenden Abstimmungs- und Verhandlungsergebnissen. 




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

08/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Ausstattung für die ständige Präsentation „Bilder für Jedermann“ im Clemens Sels / FeldHaus – Museum 




	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	172.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	 345.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	86.250,00 €
	

	
	
	
	86.250,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

 172.500,00     €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	X   Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	X   Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Insel Hombroich in 41472 Neuss-Holzheim, Kapellener Straße

	Laufzeit

2008
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02131/904132

	Name und Anschrift

Clemens-Sels-Museum

Am Obertor

41460 Neuss

	Fax:
	02131/902472

	
	E-Mail
	thomas.ludewig @stadt.neuss.de

	
	Projektleitung
	Clemens-Sels-Museum/Direktion    

	
	Bearbeiter
	Dr.Thomas Ludewig/Dr. Britta Spieß     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/ 928- 4000 (Herr Dr. Hildebrandt)

                  - 4028 (Frau Martin)


	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstr. 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/ 928- 4099

	
	E-Mail
	juergen.hildebrandt@rhein-kreis-neuss.de

sandra.martin@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Hildebrandt,

Frau Martin


	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000     
	Konto-Nummer

103150

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Auf dem Kirkeby-Feld der Raketenstation, Kulturraum Insel Hombroich, wurde für das Clemens Sels/FeldHaus-Museum ein Gebäude nach Entwürfen des dänischen Künstlers und Architekten Per Kirkeby gebaut. Die Finanzierung dieser Gesamtbaukosten erfolgte zu 50% durch einen privaten Sponsor, die anderen 50% wurden von der Stiftung Insel Hombroich übernommen. In dem Gebäude soll, unter der Verantwortung des Clemens-Sels-Museums Neuss, die von Frau Dr. Irmgard Feldhaus dem Museum gestiftete Sammlung populärer Druckgraphik des 18. bis 20. Jahrhunderts untergebracht und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Der außergewöhnliche, über 5.000 Einzelobjekte umfassende Sammlungsbestand wird Vermittlungs-, Bildungs-, Forschungs- und Präsentationsaufgaben übernehmen. Damit wird eine inhaltliche Zusammenarbeit zweier selbständiger Museen im Rhein-Kreis Neuss begonnen. Das Clemens-Sels-Museum präsentiert auf dem Gelände und in den Räumen der Stiftung Insel Hombroich dauerhaft die einmalige Sammlung von Frau Dr. Feldhaus.



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Sammlung „Bilder für Jedermann, Populäre Druckgraphik 18.-20. Jahrhundert“ umfasst verschiedene Gattungskategorien (Lithografien, Öldrucke, Bilderbogen etc.) und ist sowohl der Volkskunde wie der Kunstgeschichte zuzuordnen. Der Sammlung beigeschlossen ist die Fachliteratur zu den einzelnen Sammelgebieten. Die gestiftete Sammlung ergänzt und erweitert aufs Sinnvollste einen Sammlungsbereich des Clemens-Sels-Museums, der seit 1950 systematisch aufgebaut, durch Erwerbungen kontinuierlich ergänzt und in Ausstellungen präsentiert wurde. Die Erweiterung dieses Sammlungsbereichs um die ehemalige Sammlung Irmgard Feldhaus ist jedoch zu umfangreich, um sie in den vorhandenen Bestand des Museums Am Obertor in Neuss zu integrieren.

Blätter volkstümlicher Druckgraphik des 19. Jahrhunderts beispielsweise hatten ein hohes Anregungspotential gerade auf die Avantgarde der Moderne. Auf Grund ihrer kultur- und gesellschaftspolitischen wie auch stilgeschichtlichen Bedeutung haben sie nach dem Zweiten Weltkrieg Einlass in die Volkskunde- und Kunstmuseen gefunden. Eine der umfangreichsten Sammlungen populärer Druckgraphik beherbergt das Museum für Europäische Kulturen in Berlin, gefolgt vom Germanischen Nationalmuseum in Nürnberg. Das „FeldHaus“ als eine Dependance des Clemens-Sels-Museums auf der Raketenstation wäre somit in Deutschland der dritte Standort, an welchem dieses spezifische Sammelgebiet beheimatet wäre. Dies wäre ein Alleinstellungsmerkmal der Region und des Landes NRW, da weder Düsseldorf, Köln oder Krefeld über einen derartigen Sammelbereich verfügen. 

Die Zusammenarbeit der Stadt Neuss und der Stiftung ist vertraglich geregelt. Danach stellt die Stiftung Insel Hombroich dem Clemens-Sels-Museum das Gebäude zur Verfügung. Nebenkosten und Kosten des laufenden Unterhalts werden durch das Clemens-Sels-Museum/Stadt Neuss getragen. Ausstattung und Inneneinrichtung des Gebäudes sind ebenfalls durch das Clemens-Sels-Museum bereitzustellen.  

Die Gesamtkosten des Projektes betrugen bei Antragstellung in 2007 345.000 €. 

Die Ausstattung der Dauerausstellung wurde vom LVR mit einem Betrag in Höhe von 86.250 € für 2008 beschlossen und bewilligt. Für das Jahr 2009 wurden 86.250 € unter Vorbehalt zur Verfügung stehender GFG-Mittel in Aussicht gestellt. 



	

	Kostenplan

	Leistungen 
	€
	

	Einrichtung Büro/Depot 
	118.653,71 €
	

	Einrichtung Ausstellungsräume 
	123.646,95 €
	

	Einrichtung Foyer 
	36.820,98 €
	

	Allgemeine Einrichtung 
	8.300,25 €
	

	Ausstattung Galerie
	57.578,11 €
	

	Projektkosten insgesamt       
	345.000 €
	

	Finanzierungsplan

	
	
	

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Spende Verein der Freunde und Förderer des Clemens-Sels-Museums
	172.500 €
	

	LVR 2008
	86.250 €
	

	LVR 2009 
	86.250 €
	

	Gesamtsumme                      
	345.000 €
	

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	Sachstand

	Mit dem Mittelabruf vom 27.10.2008 der in 2008 bewilligten Fördermittel des LVR wurde eine vorläufige Nachkalkulation der Gesamtkosten in Höhe von 330.750,68 € (Stand 11.8.2008) vorgelegt. 

Diese Kalkulation wird im Zuge der Umsetzung des beabsichtigten Ausstellungs- und Präsentationskonzeptes und den daraus erforderlichen Ausstattungsmaßnahmen (wie der Einsatz moderner Medien) angepasst. Ebenso kann es im Laufe der Umsetzung des Gesamtprojektes noch zu Veränderungen kommen. Der o.a. Kosten- und Finanzierungsplan wird dem daraus folgenden aktuellen Sachstand entsprechend angepasst, wobei die Gesamtkosten von 345.000 € nicht überschritten werden.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am    10.1.08   
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   5.10.07
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung der in 2008 für 2009 in Aussicht gestellten Mittel im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2009 in Höhe von 86.250 € empfohlen.



	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

09/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung   Erwerb der Originalillustrationen von Nikolaus Heidelbach durch das Bilderbuchmuseum der Stadt Troisdorf


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	210.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	25.000,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	15.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

145.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bilderbuchmuseum der Stadt Troisdorf

	Laufzeit

3 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2006
	Projektende

2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02241/8841-11

	Name und Anschrift

Burg Wissem 

Bilderbuchmuseum der Stadt Troisdorf

Burgallee

53840 Troisdorf
	Fax:
	02241/8841-20

	
	E-Mail
	museum@troisdorf.de

	
	Projektleitung
	Dr. Maraia Linsmann-Dege

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02241/13-3365

	Name und Anschrift

Rhein-Sieg-Kreis

Kultur- und Sportamt

Kaiser-Wilhelm-Platz 1

53721 Siegburg
	Fax:
	02241/13-43365

	
	E-Mail
	rainer.land@rhein-sieg-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Rainer Land

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

38650000
	Konto-Nummer

006001093

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Troisdorfer Bilderbuchmuseum ist ein in Europa einzigartiges Spezialmuseum für künstlerische Bilderbuchillustrationen, historische und moderne Bilderbücher sowie moderne Künstlerbücher. 

Das Museum hat seinen Sitz auf Burg Wissem in Troisdorf, welches ebenfalls die „Stiftung Illustration“ beherbergt, dessen Zustifter der LVR mit einer Stiftungssumme i. H. v. 150.000,00 € ist. 

Der Bestand des Hauses umfasst neben der umfangreichen Bilderbuchsammlung rund 10.000 Originalillustrationen sowie die etwa 2.000 Blatt umfassende Dauerleihgabe „Janosch“. 

Einen Schwerpunkt in der Sammlung der Originalillustrationen bilden Werke von Nikolaus Heidelbach (*1955), dem derzeit wohl renommiertesten und wichtigsten deutschen Bilderbuchillustrator. Er wurde in Lahnstein/Rhein als Sohn des Malers Karl Heidelbach geboren, studierte in Köln und Berlin und lebt heute wieder als freischaffender Künstler in Köln. Heidelbach veröffentlicht seit fast 25 Jahren Bilderbücher mit eigenen Texten, Illustrationen zu Kinderbüchern, Gedichten, Erzählungen, den Märchen der Gebrüder Grimm und Schulbüchern sowie Bilderbücher für Erwachsene. Für seine Werke erhielt der Künstler bereits zahlreiche Auszeichnungen, u. a. den Deutschen Jugendliteraturpreis für sein Gesamtwerk (2000) und als einziger Künstler zweimal den Bilderbuchpreis des Landes NRW (1992 und 2001). Zur Ergänzung der bereits vorhandenen Sammlung beabsichtigt das Bilderbuchmuseum, 152 Originalillustrationen sowie 36 Skizzenblätter zu der 1995 erschienenen Ausgabe der Märchen der Gebrüder Grimm zu erwerben. Der Kauf erstreckt sich auf die Jahre 2006 bis 2009. Für das Jahr 2009 steht laut Kaufvertrag noch eine Staffelzahlung in Höhe von 45.000 € aus. 

Das Projekt ist ein Fortsetzungsprojekt aus 2008 und wurde bereits in Höhe von 25.000 € aus der Regionalen Kulturförderung 2008 gefördert. Es wird beantragt, das Projekt in 2009 erneut mit 25.000 € zu fördern.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ankauf
	210.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	210.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	15.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	15.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	145.000,00 €

	Kreissparkassenstiftung, Giroverband der Sparkassen
	20.000,00 €

	Land NRW
	70.000,00 €

	Förderverein, Spenden
	55.000,00 €

	Gesamtsumme
	160.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   10.01.2007
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme abschließend mit 25.000 € in 2009 zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

10/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Nordrheinisches Klosterbuch


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	590.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	590.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	500.000,00 €
	

	
	
	
	90.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	X Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln/Bonn

	Laufzeit

2003
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/9834-221 und 0228 /9834-228

	Name und Anschrift

LVR- Institut für Landeskunde und

Regionalgeschichte

Endenicher Str.133

53115 Bonn
	Fax:
	0221/8284-2991 und 0221/8284-1900

	
	E-Mail
	eckhard.bolenz@lvr.de 

georg.moelich@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Bolenz/ Herr Mölich

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

LVR Intern:  PG  027 PSP-Element A.027.01.005.001.01.001 
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In den geplanten Bänden des Nordrheinischen Klosterbuches sollen über 400 Stifte und Klöster im Rheinland erfasst werden, die vor 1802 gegründet wurden. Für den rheinischen Landesteil entsteht somit eine für das Rheinland und seine Kulturgeschichte bedeutende Publikation, die dem bereits vorliegenden „Westfälischen Klosterbuch“ an die Seite treten wird und insgesamt eine umfassende und grundlegende Dokumentation dieses wichtigen Bereiches zugänglich machen wird. Dieses Lexikon als Werk der historischen Grundlagenforschung wird enorme Erkenntnis​fortschritte für die Landes-, Kultur-, Frömmigkeits-, Wirtschafts- und Mentalitätsgeschichte erbringen – zudem erlaubt das Werk sowohl Hobbyhistorikern wie Fachwissenschaftlern den direkte Zugriff auf die wesentlichen Fakten.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Es hat sich ein Herausgebergremium von Historikern des LVR, der Universität Bonn (Institut für Geschichtswissenschaften, Abt. Rheinische Landesgeschichte und Institut für Kirchengeschichte) und dem Historischen Archiv des Erzbistums Köln konstituiert, das zusammen mit dem wissenschaftlichen Redakteur und einer großen Zahl von Fachautorinnen und -autoren die konkrete Bearbeitung und Betreuung der Artikel übernimmt. 

Für die Erstellung der Bände wurden zunächst Gesamtkosten in Höhe von 450.000 € angesetzt. Da die Umsetzungsarbeiten länger als ursprünglich geplant verlaufen hat sich der Kostenrahmen, welcher überwiegend aus Personalkosten besteht, entsprechend erhöht. 

Da noch nicht verwendete Restmittel aus Vorjahren für das Projekt zur Verfügung stehen, wird eine Förderung für 2009 und 2010 in Höhe von je 45.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung beantragt.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Projektplanung 2003
	50.000 €

	Erstellung der geplanten Bände
	                                    540.000 €

	
	

	
	

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	590.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	bereits bewilligte GFG-Mittel (Eigenmittel) 2003-2008
	500.000 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	weitere GFG-Mittel des LVR 2009 (beantragt)
	45.000 €

	weitere GFG-Mittel des LVR 2010 (beantragt)
	45.000 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	590.000 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Veröffentlichungen   

von Band 1  erscheint Sommer 2009

(umfassend die Artikel zu Klöstern und Stiften in den Orten von Aachen bis Düren)

von Band 2  erscheint Frühjahr 2010
(umfassend die Artikel zu Klöstern und Stiften in den Orte von Düsseldorf bis Kleve)
von Band 3
geplant 2010/11
von Band 4
geplant Ende 2011


	Sachstand

	Im Rahmen der Regionalen Kulturförderung des LVR 2003 wurde die Projektplanungsphase mit 50.00 € bezuschusst. 

In den Jahren 2004 und 2005 wurden die Arbeiten zur Realisierung der ersten beiden Bände mit jeweils 90.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung (GFG-Mittel) unterstützt. 

In 2006 wurde zur Fortführung des Projektes eine jährliche Unterstützung in Höhe von 90.000 € bis einschließlich 2009 beantragt, welche in 2006 bis 2008 mit jeweils 90.000 € aus GFG-Mitteln bewilligt wurde. 



	Bearbeitungsstand

	Der erste Band des Nordrheinischen Klosterbuches (umfassend die Artikel zu Klöstern und Stiften in den Orten von Aachen bis Düren) erscheint mit einem Umfang von ca. 600 Druckseiten im Sommer 2009. Die redaktionellen Arbeiten sind weitgehend abgeschlossen. Der zweite Band (Orte von Düsseldorf bis Kleve, geplanter Umfang ca. 580 Seiten) befindet sich zur Zeit in der redaktionellen Bearbeitung, er soll im Frühjahr 2010 erscheinen.



	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 90.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 empfohlen. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

11/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Neuuntersuchung des steinzeitlichen Grabfundes von Bonn-Oberkassel


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	116.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	164.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	29.000,00 €
	

	
	
	
	29.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

4 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2008
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070245

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn



	Fax:
	0228/2070299

	
	E-Mail
	ralf-w.schmitz@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Ralf W. Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Es ist beabsichtigt, die Oberkasseler Grabfunde einer kompletten wissenschaftlichen Neuuntersuchung zu unterziehen, vergleichbar den seit 1991 unter Leitung von Herrn Schmitz durchgeführten, sehr ergiebigen Forschungen am Neandertaler.
Forschungsziele: Alterseinstufung/Profilvergleich/Computergestützte dreidimensionale Rekonstruktion der Fundstelle/Anthropologische Neubearbeitung: Mangelerscheinungen, Verletzungen, Krankheiten, Stoffwechsel/Gesichtsrekonstruktion/Ernährung/Mobilität/Genetische Untersuchung der menschlichen Skelette/genetische Untersuchung des Hundeskeletts/Strontium-Isotopen-Analyse am Hund/ Schnittspuren/Hämatit/Funde in Paris (Museé de l’homme). 

Zeitliche Zielsetzung ist der Abschluss der wissenschaftlichen Arbeiten mit Ende 2011. Folgen wird die Erstellung eines druckreifen Manuskriptes durch die beteiligten Kollegen in 2012; Drucklegung in 2013, Erscheinen des Bandes „Rheinische Ausgrabungen“ Anfang 2014 pünktlich zum 100-jährigen Jubiläum der Oberkasseler-Entdeckung.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die 1914 bei Steinbrucharbeiten entdeckten steinzeitlichen Funde von Bonn-Oberkassel gehören zu den wichtigsten späteiszeitlichen Überresten Europas. Hierbei handelt es sich um ein weibliches und ein männliches Skelett, zwei Kunstgegenstände und die Skelettreste eines Hundes. Die für die Zeit vor rund 14 000 Jahren in Mitteleuropa einzigartige Verbindung einer menschlichen Doppelbestattung mit Kunst und einem der ältesten Haushunde der Welt machen dieses Fundensemble zu einer der wichtigsten Quellen des späten Eiszeitalters. Der renommierte Mainzer Anthropologe Prof. Dr. W. Henke schrieb hierzu: „Die Oberkasseler Individuen bergen somit noch viele...Informationen, die es mit wissenschaftlichem Engagement...zu entdecken gilt; sie sind... „Geschichtsquelle“ ersten Ranges, biologische Archive unserer Vergangenheit“ (W. Henke, 2006, im Katalog zu „Roots//Wurzeln der Menschheit).

Eine Nachgrabung des LVR-Amtes für Bodendenkmalpflege im Rheinland unter Leitung von Priv.-Doz. Dr. Ralf W. Schmitz und Dr. Jürgen Thissen im Fundstellenbereich erbrachte 1994 eine umfangreiche Abfolge von geologischen Schichten, die bereits teilweise altersbestimmt werden konnte. Hierdurch ergab sich bereits das mit 14 000 Jahren gegenüber früheren Datierungen deutlich jüngere Alter der Fundstelle.
An dem Projekt wird jetzt schon großes mediales Interesse gezeigt: Bereits im September 2008 betreuten die Projektbeteiligten Spiegel-TV-Mitarbeiter bei Filmaufnahmen an den Oberkasseler Funden. Die Ausstrahlung von ZDF und arte ist für Herbst 2009 geplant. Weitere ausführliche Mediengespräche zum Projekt wurden im Januar mit dem Wissenschaftsredakteur des Bonner General Anzeigers und dem Kulturredakteur der dpa geführt. Eine detaillierte Darstellung für die Internetseite des LVR-LandesMuseums ist ausgearbeitet, die Einstellung ins Netz steht bevor.

Die Gesamtkosten betragen 164.000 €. Die weiteren 50% der Untersuchungskosten tragen, wie im Zuge des Neandertalerprojekts, die jeweiligen Labore und Institute. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	116.000,00 €

	Sachkosten
	48.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	164.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	48.000,00 €

	Gerda Henkel, Franz und Eva Rutzen, Fritz Thyssen Stiftung
	48.000,00 €

	
	     

	
	     

	Gesamtsumme
	48.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Anfragen sowie grundlegende und inhaltliche Gespräche mit den geplanten Kooperationspartnern (mittlerweile 26 WissenschaftlerInnen verschiedenster Fachrichtungen), die in allen Fällen zu Kooperationszusagen geführt haben,  wurden geführt. Fotoaufnahmen der zu beprobenden Skelettteile von Mensch und Hund wurden bereits angefertigt, ebenso normale Röntgenaufnahmen. In Bonn wurden die zu beprobenden menschlichen Zähne für DNA-Untersuchungen durch eine Wissenschaftlerin der Universität Mainz festgelegt. Im Februar 2009 erfolgen Aufnahmen mit dem Computertomographen am Technologiezentrum Dortmund und am Max-Planck-Institut in Leipzig zur Dokumentation der Knochen und Zähne, aus denen Proben entnommen werden sollen. Die Entnahme von Knochenproben für parallele, absichernde DNA-Analysen der menschlichen Skelettreste findet Mitte Februar 2009 im Max-Planck-Institut in Leipzig statt. Probenentnahmen an den Hunde-Resten zu DNA-Untersuchungen durch Wissenschaftler der Universität Uppsala, Schweden, werden Anfang März 2009 in Bonn durchgeführt. Seit dem 01.12.08 ist Herr Dr. Schmitz als Fachreferent für Vorgeschichte des LVR-LandesMuseums angestellt. Frau Giemsch M.A. ist seit dem 01.10.08 als wissenschaftl. Mitarbeiterin und stellv. Projektleiterin aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung befristet unter Vertrag. 


	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   30.10.2007
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit einem Betrag in Höhe von 29.000 € für das Jahr 2009 zu fördern, mit Hinblick auf weitere Förderung in gleicher Höhe für die Jahre 2010 und 2011.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

12/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Archiv des Gedenkens an die NS-Zeit im Rheinland


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	375.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	445.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	150.000,00 €
	

	
	
	
	150.000,00 €

	Eigenmittel
	70.000 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

     
	Projektbeginn

1.1.2008
	Projektende

31.12.2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/221-26300

	Name und Anschrift

Stadtverwaltung Köln

Kunst- und Museumsbibliothek/ Rheinisches Bildarchiv der Stadt Köln

Kattenbug 18-24

50667 Köln
	Fax:
	0221/221-22210

	
	E-Mail
	Kunst-undMuseumsbibliothek-4523@stadt-koeln.de

	
	Projektleitung
	Dr. Elke Purpus     

	
	Bearbeiter
	Herr Macherauch

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/9834-0

	Name und Anschrift

LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte

Endenicherstr.133

53115 Bonn
	Fax:
	0228/9834-222

	
	E-Mail
	rheinische-landeskunde@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Eckhard Bolenz und

	
	
	Herr Georg Mölich

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln Bonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

9302951

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Projekt strebt eine Erfassung (Nennung des Künstlers, eventuell vorhandener Literatur, Archivalien, Entstehungsdatum, Beschreibung des Fundortes, etc.) und fotografische Dokumentation aller Denkmäler, Mahnmale, Gedenkstätten, Gedenktafeln im Rheinland – damit sind alle 27 kreisfreien Städte und Kreise des Gebietes des Landschaftsverbandes Rheinland gemeint – an, die an Ereignisse aus der NS-Zeit erinnern. Schätzungsweise handelt es sich um ca. 7.000 Objekte.

Kern dieses Archivs wäre eine im Internet vorgehaltene, erweiterbare und jedem Interessierten zugängliche Datenbank in Form eines Portals mit der Bezeichnung „Archiv des Gedenkens an die NS-Zeit im Rheinland“.



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Projekt soll in zwei Abschnitten umgesetzt werden:

1) Recherche der Objekte und Fotodokumentation: In dieser Phase des Projektes sollen die Orte der Objekte sowie weitere Informationen wie Archivalien und Literatur zu den Objekten recherchiert und die Fotodokumentation durchgeführt werden. Hierbei entstehen Personal- und Sachkosten. Dauer 1,5 Jahre.

2) Katalogisierung und Digitalisierung der Objekte: Anschließend werden die angefertigten Fotos für die Datenbank katalogisiert und digitalisiert. Hierbei entstehen Personal- und Sachkosten.

Der Kulturausschuss hat in seiner Sitzung vom 18.4.07 für die erste Projektphase eine Förderung i.H.v. 150.000 € empfohlen. In der Folge sollte dann nach Berichterstattung über das weitere Verfahren erneut beraten werden. Der Landschaftsausschuss hat dies entsprechend am 20.6.07 beschlossen.

Die Projektdurchführung erfolgt unter Federführung des LVR- Instituts für Landeskunde und Regionalgeschichte in Abstimmung mit dem LVR- Amt für Denkmalpflege im Rheinland und unter Beteiligung des LVR- Zentrums für Medien und Bildung. Letzteres soll vor allem in dem Bereich der Digitalisierung historischer Fotos tätig werden, zusätzlich wurde eine Beteiligung bei den Innenaufnahmen vereinbart.

Zur Sicherstellung einer reibungslosen Weiterführung des Projektes wurde für 2008/2009 die Bewilligung 150.000 € und für 2009/2010 i.H.v. 75.000 € mit Schreiben der Stadt Köln vom 10.6.2008 beantragt.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Sachkosten 
	122.500

	Personalkosten
	322.500

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	445.000

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	70.000

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	beantragte Fördermittel beim LVR
	375.000

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	445.000

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Insgesamt bewegt sich das Projekt z.Zt. sowohl zeitlich, inhaltlich und finanziell im prognostizierten und beantragten Rahmen.

	Sachstand

	Am 29.1.08 wurde das Projekt vom LVR und der Stadt Köln auf einer Pressekonferenz der Öffentlichkeit vorgestellt. Im Vorfeld und nach der Pressekonferenz wurde über das Projekt bis Juni 2008 in über 24 Tageszeitungen, Illustrierten, Hörfunk und Fernsehen mit hoher Resonanz berichtet. Bis Mitte April wurden im Rahmen der Objektrecherche und -erfassung annähernd 2.200 Institutionen (Archive der Städte, Gemeinden, Kreise, Kirchen, NS-Gedenkstätten, Untere Denkmalbehörden und Privatinitiativen) angeschrieben und kontaktiert. Nach Auswertung der Rückläufe wurden von bislang 24 Landkreisen und kreisfreien Städten 4.224 Objekte erfasst.

Im Mai 2008 wurde flächendeckend mit dem Fotografieren der Objekte begonnen. 2.121 Objekte wurden bis zum 7. November 2008 fotografiert.

In Abstimmung mit dem LVR- Amt für Denkmalpflege im Rheinland wurde die Projektbezeichnung wie genannt geändert, da nicht nur Objekte nach dem Denkmälergesetz, sondern auch Mahnmale, Gedenktafeln etc., die nicht unter den engen Denkmälerbegriff fallen, erfasst und fotografisch dokumentiert werden.

Neben dem Fotografieren der Objekte sollen die Objekte auch durch GPS-Ermittlung geographisch und kartografisch auffindbar gemacht werden, da sich zahlreiche Objekte nicht an leicht zu definierenden und wieder auffindbaren Straßen befinden, sondern in die Landschaft integriert sind.

Von den bewilligten 150.000 € wurden bislang rnd. 101.000 € abgerufen. Voraussichtlich bis einschließlich Mai 2009 werden die noch ausstehenden Mittel i.H.v. 49.000 € abgerufen.

 

	Bearbeitungsstand

	Die Erfahrungen aus dem vorgeschalteten und selbstständigen Pilotprojekt Denkmäler im Rhein – Erft - Kreis, bei dem Kleinbildfilme eingesetzt wurden, hat gezeigt, dass die Bildqualität im Vergleich zu aktuellen Digitalkamerasystemen schlechter und der Zeitaufwand für das Digitalisieren der Dias höher ist, als bei der Projektplanung angenommen wurde. Die aktuelle digitale Kameratechnik ermöglicht einen deutlichen Qualitätssprung. Deshalb wurde in Abstimmung mit dem LVR-Zentrum für Medien und Bildung beschlossen, die Aufnahmen insgesamt digital anzufertigen.
In Abänderung der ursprünglichen Planung wurden digitale Kamerasysteme und mobile Speichermedien gekauft. Weiter entstehen Kosten für die Bildaufbereitung der von den Fotografen gelieferten Rohdaten, die Bildbearbeitung und den Einsatz von Metadaten. Den zusätzlichen Kosten hierfür stehen Einsparungen durch die entfallenden Filmmaterial- und Entwicklungskosten und durch die geringeren Digitalisierungskosten gegenüber.
Die Ergebnisse des bisherigen Projektverlaufs und Prognosen wurden vom Kulturausschuss am 11.2.09 mit der Berichtsvorlage 12/3913 zustimmend zur Kenntnis genommen.

Die Verwaltung wurde beauftragt, aufgrund der beschriebenen veränderten technischen Rahmenbedingungen und der bisherigen finanziellen Abwicklung des Projektes, die bestehende Kalkulation gemäß Projektantrag der regionalen Kulturförderung Nr.38/07 zu überprüfen und ggfls. mögliche Einsparpotentiale zu benennen.



	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   15.1.2007
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 in Höhe von maximal 150.000 € vorbehaltlich der Prüfung und Benennung von möglichen Einsparpotentialen empfohlen. Darüber hinaus wird empfohlen, weitere 75.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2010 unter Vorbehalt in Aussicht zu stellen. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

13/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung  Beitrag zur Kulturhauptstadt 2010: „Fremde Impulse“ 2010 – Baudenkmale und Orte als Zeugnisse von Migration und Austausch


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	200.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	200.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	140.000,00 €
	

	
	
	
	60.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234/9854-500

	Name und Anschrift

LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland

LVR-Industriemuseum
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	udo.mainzer@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Prof. Dr. Mainzer

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	     

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland und das LVR-Industriemuseum beabsichtigen in Kooperation mit dem LWL, sich mit dem Projekt an den Veranstaltungen im Rahmen der „Kulturhauptstadt Europa 2010“ zu beteiligen. Anhand der drei Leitbegriffe „Urbanität“, „Identität“ und „Integration“ werden der Denkmalbestand und andere spezielle Orte neu thematisiert. Die schon seit Jahrhunderten bestehenden Wechselwirkungen zwischen dem heutigen Ruhrgebiet und anderen Regionen in Europa werden durch Beispiele des historischen Baubestandes dargestellt. Insbesondere im 19. und 20. Jahrhundert prägten diese Wechselbeziehungen das Gebiet. Es ist geplant, die Besucher entlang von Routen zu den unter dem Aspekt Migration beleuchteten Baudenkmalen durch den rheinischen Teil des Ruhrgebiets zu führen, eine Publikation zu erarbeiten und eine Tagung zu veranstalten. Gezielte Öffentlichkeitsarbeit wird die Veranstaltungen begleiten und damit auch für die Arbeit der Landschaftsverbände werben. 

Auf Basis des ursprünglichen Finanzierungsplanes der keine Drittmittel enthielt, wurde gemeinsam mit dem LWL ein Antrag bei der Europäischen Kulturhauptstadt in Höhe von 40.000 € gestellt. Bei einer Förderzusage reduziert sich die erbetene Fördersumme anteilig um die gewährte Zuwendung. 

Das Projekt ist ein Fortsetzungsprojekt aus 2008 und wurde bereits in Höhe von 140.000 € aus der Regionalen Kulturförderung 2008 gefördert. Es wurde beantragt, das Projekt in 2009 mit 60.000 € zu fördern.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	20.000,00 €

	Sachkosten für einen Werkvertrag
	75.000,00 €

	Sachkosten für Routen, Kartenmaterial, Beschilderung etc. 
	45.000,00 €

	Sachkosten für Tagung
	15.000,00 €

	Sachkosten für Publikation und andere Medien
	45.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	200.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	15.000,00 €

	RUHR.2010
	15.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	15.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Regelmäßige Arbeitstreffen zwischen den Landschaftsverbänden finden statt. Es wurden bereits sieben Themenbereiche ausgearbeitet: 1. Fremde Kunst/Künstler 2. Fremder Glaube 3. Fremde Leute 4. Fremde Herrschaft 5. Fremdes Kapital/Technologie 6. Ruhrgebiet und die Welt 7. Ruhrgebiet und Umland. Es bestehen Unterarbeitsgruppen, die die Themenbereiche koordinieren und bearbeiten. Vorgesehen ist ein Kurzführer und ein Begleitbuch (Tagungsband) sowie eine Ausstellung zu den Themenbereichen. 

Mit Schreiben vom 31.01.2009 bestätigte die RUHR.2010 einen Förderbetrag in Höhe von 30.000 € - die Summe wird gleichmäßig auf die beiden Landschaftsverbände verteilt, so dass sich die ursprünglich angedachte Förderung des LVR in 2009 auf  45.000 € reduziert.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   25.07.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme abschließend, unter Federführung des LVR-Amtes für Denkmalpflege und in Zusammenarbeit mit dem LVR-Industriemuseum sowie in Kooperation mit dem Landschaftsverband Westfalen-Lippe, aufgrund der Förderzusage der RUHR.2010, mit 45.000 € in 2009 zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

14/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Sicherung u. Erschließung der industriearchäologischen Grabung St. Antony


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	870.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	1.207.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	250.000,00 €
	

	
	
	
	350.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

869.000,00 €
	davon bewilligte Drittmittel: 

338.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Oberhausen-Osterfeld

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn

Sommer 2009 (Baubeginn)
	Projektende

Frühjahr 2010 (Bauende)

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0208/8579-111

0208/8579-140

 FORMTEXT 
     

	Name und Anschrift

LVR- Industriemuseum Rheinisches

Landesmuseum für Industrie- und Sozialgeschichte

Schauplatz Oberhausen

Hansastr.20

46049 Oberhausen
	Fax:
	0208/8579-202

 FORMTEXT 
     

	
	E-Mail
	markus.krause@lvr.de
thomas.schleper@lvr.de

 FORMTEXT 
     

	
	Dienststellenleitung
	Herr Dr. Krause

	
	Projektleitung
	Herr Dr. Schleper

 FORMTEXT 
     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/809-3413

0221/809-4200

	Name und Anschrift des Bewilligungsempfänger

LVR

Fachbereich 21 und 24

Kennedyufer 2

50679 Köln
	Fax:
	0221/8284-1254

0221/8284-0298

	
	E-Mail
	achim.kaschny@lvr.de
detlef.althoff@lvr.de

	
	FBL  21
	Herr Kaschny

	
	FBL 24
	Herr Althoff

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

LVR Intern an PSP I.014.81390.1IZ
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist die Errichtung eines Schutzdaches zur Sicherung des industriearchäologischen Bodendenkmals der "Urhütte" der bedeutendsten Stahlregion Europas und damit der "Wiege der Ruhrindustrie" sowie die Schaffung einer Möglichkeit zur Erfahrbarmachung des Bodendenkmals durch eine didaktisch sinnvolle Erschließung.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	In den Jahren 2006 bis 2008 wurde in unmittelbarer Nähe des durch den LVR erworbenen Kontorgebäudes der ehmaligen St. Antony-Hütte in Oberhausen durch die LVR- Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland eine industriearchäologische Grabung durchgeführt. Als Ergebnis konnten die Grundmauern einer der ersten und somit bedeutenden Hochofenanlage der Region, der "Wiege der Ruhrindustrie", freigelegt und weitere wichtige Erkenntnisse über die Geschichte der Anlage und somit auch der Region gewonnen werden. 

Ziel ist es, die Grabungsstelle dauerhaft zu sichern und ergänzend zu der im Mai 2008 eröffneten Dauerausstellung "Wiege der Ruhruindustrie" des Rheinischen Industriemuseums im Kontorgebäude der St. Antony-Hütte der Öffentlichkeit zu präsentieren.

Da die einzigartigen und bedeutenden Ergebnisse der Grabung für das gesamte Ruhrgebiet und auch mit Blick auf die internationale Stahlindustrie von besonderer Bedeutung sind, ist es Ziel, den sogenannten "Industriearchäologischen Park St. Antony" im Rahmen der Ruhr.2010 der Öffentlichkeit erstmalig zugänglich zu machen.

Bezüglich der weiteren Überlegungen zur Sicherung und Erschließung der Grabung wurde gemeinsam mit der Stadt Oberhausen Ende 2007 ein Architektenwettbewerb ausgelobt. Maßgabe war u.a. ein gedeckeltes Kostenvolumen von insgesamt 1,2 Mio. €. Den ersten Preis des Wettbewerbes erlangte das Architekturbüro Frank Ahlbrecht + Hermann Scheidt, Essen-Berlin, mit einem innovativen Entwurf in Form einer schalenförmigen Stahldachkonstruktion. Die Erschließung innerhalb des Schutzbaus erfolgt durch einen barrierefrei zugänglichen Steg, der mit entsprechenden Schautafeln und Informationsmedien ausgestattet ist und durch die Grabung führt, sowie über zwei Plattformen, die einen Überblick über die gesamte Grabung ermöglichen.

 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Baukosten
	929.102,90 €

	Nebenkosten
	190.030,43 €

	Bauherren u. Projektsteuerungsleistungen
	87.414,00 €

	Rundungsbetrag
	452,67 €

	
	

	Projektkosten insgesamt (Gesamtbaukosten)                                           
	1.207.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	MAN AG (Gesamtförderung 200.000 €, davon 188.000 € für Baukosten) 
	188.000 €

	Sparkassen-Kulturstiftung Rheinland, Stadtsparkasse;

Bewilligung von 50.000 € (nicht für Baukosten sondern für didaktische Maßnahmen im Rahmen des Projektes)
	

	Land NRW (Städtebauförderung) beantragt
	713.300 €

	NRW Stiftung (bewilligt)
	150.000 €

	weitere beantragte/ zu beantragende Drittmittelfinanzierung 


	155.700 €

	 (bei ausbleibender oder reduzierter Drittmittelförderung 870.000 € aus LVR GFG-Mitteln in den Jahren 2008-2010) 
	

	Gesamtsumme                                               Baukosten
	1.207.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Genehmigungsplanung und Ausführungsplanung Dezember 2008 bis Mai 2009,

Vergaben bis September 2009, Baubeginn August/September 2009, Bauende Frühjahr 2010
.

Eine Eröffnung des Baudenkmals ist im Juni 2010 geplant.

	Sachstand

	Das Land NRW hat mündlich eine Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmebeginn erteilt. 

Das Projekt ist dort mit Priorität A1 in der Förderliste aufgenommen worden.

Die schriftliche Förderentscheidung wird im Sommer 2009 erwartet.

Die St. Antony-Hütte wird in das offizielle Programmangebot der Europäischen Kulturhauptstadt aufgenommen. Das Projekt soll außerdem das Kulturhauptstadt-Label erhalten. 

Die Abstimmungen mit der NRW-Stiftung über eine mögliche Förderung sind noch nicht abgeschlossen. Ziel ist eine Unterstützung von mindestens 150.000 €

Die Verwaltung hat weitere Sponsoren für Finanz- oder Sachleistungen angefragt.



	Bearbeitungsstand

	Aufgrund der Vorlage 12/3688 wurde der Beschluss zur Durchführung der Maßnahme vorbehaltlich der  
Förderung gefasst. Die Ausführungsplanung läuft. 

Um die Maßnahme im Falle einer Absage oder reduzierten Förderung zu sichern und zeitnah weiter vorbereiten zu können, wird um Unterstützung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung gebeten.

Es wurde um eine auf drei Jahre aufgeteilte Unterstützung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung wie folgt gebeten: 2008: 250.000 €, 2009: 350.000 €, 2010: 270.000 €.

Für das Projekt wurden 250.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2008 beschlossen und bewilligt. Die Bereitstellung dieser Mittel ist abhängig davon, ob und in welcher Höhe eine Drittmittelfinanzierung erfolgt. Weitere Mittel der Regionalen Kulturförderung 2009 und 2010 zur Sicherung der Finanzierung bei ausbleibender oder reduzierter Drittmittelfinanzierung wurden unter Vorbehalt in Aussicht gestellt. 



	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine weitere Anschubfinanzierung in Höhe von 350.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 zur Sicherung der Finanzierung bei ausbleibender oder reduzierter Drittmittelförderung empfohlen. Darüber hinaus wird empfohlen, weitere 270.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2010 vorbehaltlich der Entscheidung des Landschaftsausschusses der Landschaftsversammlung Rheinland in Aussicht zu stellen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

15/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Finanzierungsbeiträge für den Umbau des LVR-LandesMuseum Bonn und den Neubau des LVR-RömerMuseums im Archäologischen Park Xanten


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	      €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	      €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	500.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	X   Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Xanten und Bonn

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/809-3413

0221/809-4200

	Name und Anschrift

LVR

Fachbereich 21 und 24

Kennedyufer 2

50679 Köln
	Fax:
	0221/8284-1254

0221/8284-0298

	
	E-Mail
	achim.kaschny@lvr.de
detlef.althoff@lvr.de

	
	FBL 21
	Herr Kaschny

	
	FBL 24
	Herr Althoff

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

LVR Intern an PSP I.014.80439.1IZ (für Umbau RLMB)

LVR Intern an PSP I.014.80419.1IZ (für Neubau RMX)


	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	siehe Projektbezeichnung

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Ohne

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	500.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Die finanzielle Abwicklung beider Projekte ist bislang noch nicht abgeschlossen, sodass zur Refinanzierung der dem LVR lfd. entstehenden Kosten die Finanzierungsbeiträge aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung des LVR eingesetzt wurden/werden sollen.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen, 500.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 bereitzustellen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

16/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Chorbiennale Aachen 2009


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	210.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	64.200,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

125.800,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stadt Aachen

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

05. Juni 2009
	Projektende

14. Juni 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241/432-4920

	Name und Anschrift

Stadt Aachen

Der Oberbürgermeister

Mozartstr. 2

52058 Aachen
	Fax:
	0241/432-4901

	
	E-Mail
	irit.tirtey@mail.aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Irit Tirtey

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Wie Recherchen (u. a. beim Deutschen Musikrat in Bonn und Chorexperten) ergaben, existiert NRW-weit ein dezidiert auf Chorgesang ausgerichtetes Festival bislang nicht. 

In Gesprächen des Veranstalters mit den Chören, der Musikdirektion Aachen und mit dem Oberbürgermeister Herrn Dr. Linden wurde deutlich, dass in Aachen eine ausgesprochen hohe Bereitschaft herrscht, ein solches Festival durchzuführen. 

Auf Initiative der Aachener Chöre, gemeinsam mit Generalmusikdirektor Marcus Bosch, wird daraufhin beabsichtigt im Juni 2009 erstmals die Chorbiennale Aachen durchzuführen. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Ausgehend von der herausragenden Chortradition Aachens, soll das Festival einerseits die exzellente Chorlandschaft der Stadt stärken und profilieren (gleich mehrere Aachener Chöre sind Gewinner des Deutschen Chorwettbewerbs), andererseits soll durch die Einbindung von professionellen Chören und von internationalen Gastchören während des Festivals auch ein künstlerischer wie kultureller Austausch geschehen. 

Dies erfolgt durch gemeinsame Auftritte in Konzerten und die gemeinschaftliche Aufführung der Kaddisch-Sinfonie von Leonard Bernstein zusammen mit dem Sinfonieorchester Aachen und Brigitte Fassbender als Sprecherin, was eine nachhaltige Bereicherung darstellen dürfte. 

Eine alle zwei Jahre wechselnde thematische Ausrichtung soll dem Festival auch inhaltlich ein unverwechselbares Gesicht geben. Die erste Ausgabe wird sich im Spannungsfeld „Mendelssohn – Bernstein“ bewegen. 

Der Festivalgedanke scheint am besten geeignet, den Austausch zwischen Chören zu fördern. Grundidee der Chorbiennale Aachen ist nicht nur, dass die unterschiedlichen Chöre zusammen jeweils in Konzerten auftreten und auch ein zentrales Werk gemeinsam aufführen. Ein Festivalzentrum mit einer offenen Bühne, die „Lange Nacht der Chöre“ und kostenlose Lunchkonzerte bieten die Möglichkeit für die Besucherinnen und Besuchern der Stadt, an dem Festival unmittelbar teilzunehmen.

Außerdem geht es um die Ausstrahlung, mit der die Stadt bei einem derart speziellen Festival landes- und bundesweit rechnen darf.  

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Festivalorganisation und Geschäftsführung
	35.000,00 €

	Aufwand Chöre
	100.000,00 €

	Marketing
	50.000,00 €

	Sonstiges + Reserve
	25.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	210.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	64.200,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	64.200,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Lohmann Hellenthal Stiftung
	10.000,00 €

	Land NRW
	80.000,00 €

	Sponsoren
	35.800,00 €

	Gesamtsumme
	190.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Das Eröffnungskonzert ist für den 05.06.2009 geplant, die Abschlussveranstaltung soll am 14.06.2009 stattfinden. 

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   01.07.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit 20.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

17/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Produktion eines Hausführers für das Couven-Museum Aachen

	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	20.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241/432-4920

	Name und Anschrift

Stadt Aachen 

Kulturservice

Mozartstr. 2 - 10

52064 Aachen

	Fax:
	0241/432-4929

	
	E-Mail
	irit.tirtey@mail.aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Irit Tirtey

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Aachen
	BLZ

39050000
	Konto-Nummer

1071452955

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Schaffung eines Hausführers über die Besonderheiten des Hauses mit der Zielsetzung der Steigerung der Besucherzahlen (auch im benachbarten Ausland) sowie der inhaltlichen Aufarbeitung der Sammlung. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Am Hühnermarkt, einem der ältesten und schönsten Aachener Plätze, befindet sich das Couven-Museum. Dieses Haus steht auf den Fundamenten der beim großen Stadtbrand von 1656 zerstörten Stadtwaage. Später errichtete der Apotheker Coebergh hier eine Apotheke, welche als „Adlerapotheke“ über vier Generationen im Besitz der Familie blieb. Im Jahr 1783 erwarb Andreas Monheim, Bürgermeister der Stadt Aachen, dieses Haus und übernahm die Apotheke. 1786 wurde es von dem Architekten Jakob Couven, Sohn des bedeutenden Barockbaumeisters zwischen Rhein und Maas, Johann Joseph Couven, umgebaut. 1958 richtete die Stadt Aachen in diesem, den Krieg überdauerten Couven-Haus, das sich über 150 Jahre im Besitz der Familie Monheim befunden hat, ein Museum ein, das sich der Raumkunst und Gegenständen der Einrichtung vom Barock bis zum Biedermeier widmet. Das Couven-Museum zeigt in 24 geschmackvoll eingerichteten Räumen die Entwicklung der bürgerlichen Wohnkultur des 18. und 19. Jahrhunderts. Die Ausstattung der Räume reicht vom Rokoko über den frühen Klassizismus des Louis-Seize und den napoleonischen Empirestil bis zum behaglichen Biedermeier. Einen besonderen Schwerpunkt bilden die Aachener und Lütticher Möbel des 18. Jahrhunderts, die mit zeittypischen Fayencen  und kostbarem Porzellan und Glas zu eindruckvollen Raumensembles kombiniert sind. Der große Festsaal mit seinen schönen Leinwandtapeten und Spiegeln verdeutlicht das Repräsentationsbedürfnis des gehobenen Bürgertums im 18. Jahrhundert. In zwei über einander gelegenen Fliesenzimmern sind 6.000 Fliesen vom 16. bis 19. Jahrhundert, von denen die meisten aus Manufakturen im Rotterdam und Delft stammen, zu sehen. Peter und Irene Ludwig haben sie 1977 dem Museum gestiftet. Ein Silberkabinett mit ausgesuchten Gegenständen des Tafelsilbers aus der Sammlung des Aacheners Theo Matthéy ist im 2. Stock eingerichtet. Im Eingangsbereich ist die berühmte Adler-Apotheke, wie sie das Haus Monheim charakterisierte, frei rekonstruiert worden. 

Geplant ist, einen neuen, handlichen Führer im Taschenformat herzustellen, der den Besucherinnen und Besuchern einen Rundgang durch das Haus bietet und auf einzelne Besonderheiten aufmerksam macht. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Druck-, Übersetzungs- und Fotokosten
	20.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	20.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	10.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Juli bis Dezember 2009

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   24.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

18/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Tuchwerk Aachen – Förderung einer Ausstellungseinheit


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	      €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	      €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	      €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Tuchwerk Aachen

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

Dezember 2010
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0172-5645008

	Name und Anschrift

Tuchwerk Aachen e. V. 

Preusweg 119

52074 Aachen
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@tuchwerk-aachen.de

	
	Projektleitung
	Herr Vorsitzender Jochen Buhren

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

Stadt Aachen
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	1993 gründen an der Aachener Textilgeschichte interessierte Bürger den Verein zur Pflege der Aachener Textilindustriegeschichte e. V. Ihr Ziel ist die Bewahrung, Pflege und Erforschung des textilgeschichtlichen Erbes, aber auch die bedeutende Aachener Textilgeschichte ins öffentliche Bewusstsein zu rücken. 2003 gelingt dem Verein der Aufbau einer ersten Ausstellung zur Streichgarnspinnerei in der Komericher Mühle in Aachen-Brand, die 2006 eröffnet und seitdem vom Verein betrieben wird. Der Verein bringt sich durch seine Aktivitäten zunehmend in die industriekulturellen Netzwerke, insbesondere zum Thema Textil und Wolle ein. Dieser Erfolg ermutigt den Verein, ein größeres Projekt anzugehen. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Angedacht war ursprünglich, in der denkmalgeschützten Stockheider Mühle in der Aachener Soers einen Standort zum Gedächtnis an die Aachener Textilgeschichte in Form eines Kultur- und Besucherzentrums zu entwickeln. 

Das Projekt bestand inhaltlich aus drei Schwerpunkten rund um das Thema Textilgeschichte und Textiltechnologie (in Vergangenheit und Zukunft): 

· Ausstellung

· Veranstaltungen/Bildung

· Tuchwerkstätten



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	     

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Nach einem Telefonat mit dem Vorsitzenden der Tuchwerk Aachen e. V. – Herrn Jochen Buhren – wird der Antrag für 2009 zurückgezogen, da über ein verändertes Konzept noch Verhandlungen geführt werden. Im Rahmen der Neukonzeption soll 2010 ein neuer Antrag eingereicht werden. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung. Vormerkung für 2010.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

19/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

100. Bonner Meisterkonzert Klassische Gitarre im Kunstmuseum Bonn



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	8432,13 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.500,00 €

	Eigenmittel
	2.430,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.500,00 €
	bewilligt:

1.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

500,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bonn

	Laufzeit

11.10.2009
	geplanter Projektbeginn


	Projektende



	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02225-701392

	Name und Anschrift

RA Reinhard Offermann

Hellergasse 28

53359 Rheinbach
	Fax:
	02225-701299

	
	E-Mail
	ra.offermann.duosonare@t-online.de

	
	Projektleitung
	Prof. Thomas Offermann

	
	Bearbeiter
	RA Reinhard Offermann

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228-774469

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

Kulturamt

Bad Godesberg

Kurfürstenallee 2 – 3 

53142 Bonn
	Fax:
	0228-774479

	
	E-Mail
	Andreas.Loesch@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Andreas Loesch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Postbank Köln
	BLZ

37010050
	Konto-Nummer

271786507

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zu den BMKG werden Gitarristinnen und Gitarristen ersten internationalen Rangs eingeladen mit dem Ziel, die im deutschen Konzertleben unterrepräsentierte Konzertgitarre und die Vielfalt klassischer Gitarrenmusik einem breiten Publikum in Bonn und weiterer Umgebung näherzubringen und dabei auch den künstlerischen Nachwuchs vorzustellen. Das Bevorstehen des 100. Meisterkonzerts bestätigt den Erfolg dieser Idee, der im übrigen auf umfangreicher ehrenamtlicher Tätigkeit beruht. Die Gitarre ist das weltweit beliebteste und das an den Musikschulen meistgefragte Musikinstrument. Die Bonner Meisterkonzerte werden seit 1992 veranstaltet, zunächst als Projekt des Kulturamtes Bonn, 2007 als Projekt des Künstlerischen Leiters und ab 2008 als Projekt des gemeinnützigen Vereins "Bonner Meisterkonzerte Klassische Gitarre (seit 1992) e.V.". Mit einer finanziellen Sockelförderung durch das Kulturamt Bonn, dem über alle Einnahmen und Ausgaben Rechnung gelegt wird, finden im Kunstmuseum Bonn jährlich sechs Konzerte, jeweils sonntags um 16 Uhr statt: 

-  4 Meisterkonzerte mit Solistinnen/Solisten und Ensembles der internationalen Spitzenklasse,

-  1 Meisterkonzert mit den Ersten Preisträgerinnen/Preisträgern eines internat. Gitarrenwettbewerbs    des Jahres,

-  1 Konzert Meister von Morgen mit der internat. Gitarrenklasse Prof. Offermann, HMT Rostock.

VERNETZUNG mit einer anderen Stadt in der LVR-Region in Form von Anschlusskonzerten am jeweils vorhergehenden Samstag wird angestrebt.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Im 100. Meisterkonzert am 11.10.2009 wird ein aus der internationalen Spitzengruppe herausragendes Küntlerduo auftreten, das durch höchstes virtuoses Niveau den Ruf des weltbesten Gitarrenduos erworben hat, Sergio & Odair Assad (Brasilien). Es ist gelungen, mit dem Duo Assad ein Nettohonorar (incl. Reisekosten) von 6.000 € zu vereinbaren; hinzu kommen Steuern und Abgaben.

Leider hat die Konzertreihe - kein Beethovenbezug, keine Popmusik - in Bonn Schwierigkeiten, Sponsoren zu finden, die die Verbreitung der klassischen Gitarrenmusik fördern wollen. Bei der Antragssumme von 4.500 € handelt es sich um die Mehrkosten, die durch das besondere Angebot des JUBILÄUMSKONZERTS entstehen.   


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Nettohonorar 2 Künstler
	6.000,00 €

	Ausländersteuer (ESt, Soli, USt)
	1.128,00 €

	Künstlersozialkasse
	313,63 €

	Betriebskosten
	657,50 €

	Honorar Künstl.L. (1/6-Anteil)
	333,00 €

	Projektkosten insgesamt
	8.432,13 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.930,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.430,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	KfW
	1.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	3.930,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Jahresinfo:        Oktober 2008

Konzertinfo:       September 2009

Konzert:             11.10.2009


	Sachstand

	Konzertvertrag mit Duo Assad ist unterzeichnet. 

	Bearbeitungsstand

	Aufgrund der Verminderung des Ausländersteuersatzes, dem Wegfall der Ausländersteuer sowie Erhöhung des Eintrittspreises für das Jubiläumskonzert, konnten die Kosten entsprechend reduziert werden und die Antragssumme reduziert sich um 1.500 € auf 4.500 €.

	

	Antrag eingegangen am   18.08.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   22.07.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit 4.500 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

20/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Neupositionierung des August-Macke-Hauses


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	      €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	      €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	      €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228/655531

	Name und Anschrift

August-Macke-Haus Bonn

Bornheimer Str. 96

53119 Bonn
	Fax:
	0228/691550

	
	E-Mail
	mackehaus@t-online.de

	
	Projektleitung
	Frau Drenker-Nagels

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/772003

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

Kurfürstenallee 2 – 3 

53117 Bonn
	Fax:
	0228/774442

	
	E-Mail
	Dr.Ludwig.Krapf@Bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Ludwig Krapf

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	     

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das seit 1991 als Künstler- und Wohnhaus öffentlich zugängliche August-Macke-Haus in Bonn wird vom Verein August-Macke-Haus und von der Stiftung August-Macke-Haus der Sparkasse Bonn gemeinsam getragen. Nachdem das ehemalige Rheinsche Archiv- und Museumsamt des LVR das Konzept für die Neupositionierung des Hauses auf der Grundlage einer Standort-Dachmarkenstrategie entwickelt hat, muss die Organisationsstruktur des August-Macke-Hauses dem veränderten Aufgaben- und Leistungsspektrum innerhalb der Neukonzeption angepasst werden. Die Leistungspalette der neuen Einrichtung soll folgende Kernprodukte und Serviceangebote umfassen: 

1. August-Macke-Haus:  Sammlung, Bibliothek, Dokumentation/Präsentation Leben, Werk und Wirkung

2. August-Macke-Forum: Wechselnde Ausstellungen, profiliertes Programm eigener/fremder Veranstaltungen, "Ankerplatz" für  für ein künftiges Netzwerk der Künstlermuseen innerhalb des deutschsprachigen Raumes, Organisation attraktiver Feste/Feiern mit eigenständigen Themenprofilen, Auslobung August-Macke-Kunstpreis, Vermietung von Räumlichkeiten für kulturelle Fremdveranstaltungen u. a. 

3. August-Macke-Akademie: Professionelle Kurs-, Workshop-, Verantstaltungs- und Vortragsangebote für die künstlerisch-ästhetische Bildung von Kindern und Jugendlichen sowie für alle an Kunst und kreativer Arbeit interessierten Zielgruppen. 

4. Museumsshop

5. Gastronomie (Bistro/Café)
   


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	     

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	

	Nach Auskunft der Direktorin Frau Dr. Drenker-Nagels im November 2008 wurde das Projekt gestoppt, da die Stadt Bonn nun doch nicht kooperiert. Eine früheste Neu-Einreichung ist für das Jahr 2010 geplant, ist aber auch noch unklar. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   06.09.2007
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung. Schieben auf 2010. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

21/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Videonale 12  - Internationales Videokunstfestival


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	250.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	15.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

215.000,00 €
	bewilligt:

        €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bonn

	Laufzeit

26.3. - 25.4.2009
	geplanter Projektbeginn

Herbst 2008
	Projektende

mit Auslandstationen Ende '09 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228 692818

	Name und Anschrift

Videonale e.V.Bonn 

Friedrich-Ebert-Allee 2

53113 Bonn

	Fax:
	0228 90 85 817

	
	E-Mail
	info@videonale.org

	
	Projektleitung
	Herrn Georg Elben

	
	Bearbeiter
	Elisabeth Wynhoff

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228 77 20 03

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

Kulturdezernent Herrn Dr. Ludwig Krapf

Kurfürstenallee 2-3

53177 Bonn

	Fax:
	02 28 77 44 42

	
	E-Mail
	Dr.Ludwig.Krapf@Bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Ludwig Krapf

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln Bonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

96669

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	-Stärkere Verbreitung der Gattung Video durch Ausstellung, Festival und Rahmenprogramm. -Etablierung von Video für den Museumsbereich durch die Präsentation im Kunstmuseum Bonn. -Verbesserung der Präsentation von Videos hinsichtlich des visuellen und akustischen Erlebens durch eine eigens entwickelte Architektur und den Einsatz neuester Ton- und Reproduktionstechnik. -Verstärkung der Internationalität der KünstlerInnen durch eine breite Bekanntmachung durch ausländische Institutionen. -Verstärkung der Kooperationen mit ausländischen Institutionen, um die deutschen Aktivitäten in Sachen Videokunst und Kultur weltweit bekanntzumachen . -Stärkere Verbreitung der Gattung Video in verschiedene Bevölkerungsschichten und Altersgruppen durch Vermittlungsarbeit auch ausserhalb des Ausstellungsbetriebs. -Ausbau des Vermittlungsprogramms ‚Videovoices‘. -Verstärkung der Kinder- und Jugendarbeit, um Heranwachsende für das Medium Video als KUNSTgattung zu sensibilisieren. -Verstärkung der Zusammenarbeit mit Hochschulen und deren Sparten Bildende Kunst, Audiovisuelle Kunst, Kunstgeschichte, Medien- und Theaterwissenschaften, um die Bedeutung von Video für das jeweilige Fach zu diskutieren. -Verstärkung der Presseresonanz, besonders im Ausland, um Gattung und Institution weiter zu etablieren.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	WETTBEWERB UND AUSSTELLUNG: Der Wettbewerb zur VIDEONALE 12 wird international ausgeschrieben und die Auswahl der Videoarbeiten durch eine Jury vorgenommen. Die VIDEONALE 12 besteht aus einem auf vier Tage angelegten Festival und einer 4-wöchigen Ausstellung. VERMITTLUNGSPROGRAMM: Die VIDEONALE will den Dialog zwischen Kunstschaffenden und ihrem Publikum besonders fördern. Das Konzept der VideoVoices, das für die Vermittlung der Videokunst im Rahmen der Ausstellung Studentinnen und Studenten mit den Besucherinnen und Besuchern in Dialog bringt, soll erweitert und in Kooperation mit dem Kunsthistorischen Instituten der Universitäten Köln und Bonn durchgeführt werden. Weitere Vermittlungsprojekte, in denen Jugendliche in Projektarbeit an das Medium Video herangeführt werden, sind vorgesehen. RAHMENPROGRAMM: Das Rahmenprogramm wird sowohl ein Symposium und eine Podiumsdiskussion als auch Workshops umfassen. Ziel dieser Angebote ist eine Positionierung der Videokunst im aktuellen Kunstdiskurs. Einen weiteren Schwerpunkt wird die Kooperation mit deutschen Kunsthochschulen bilden. Einzelne Medienkunst-Klassen werden  ein eigenes Rahmenprogramm gestalten. Damit soll jungen Künstlerinnen und Künstlern die Möglichkeit zur Präsentation ihrer Arbeiten, aber auch zur direkten Kommunikation mit ihrem zukünftigen Publikum gegeben werden. VIDEONALE ON TOUR: Nach der erfolgreichen Präsentation des Programms der Videonale 11 an eine Vielzahl ausländischer Institutionen wird die Vermittlung der VIDEONALE 12 im Ausland wieder einen hohen Stellenwert einnehmen. Ziel ist eine internationale Vernetzung mit anderen Kulturinstituten, um so eine größere Plattform für die Videokunst und ihre Künstler zu etablieren. Der Ausbau von PRESSE- und ÖFFENTLICHKEITSARBEIT zur VIDEONALE 12 und gute bestehende Pressekontakte sichern die Sichtbarkeit in Deutschland. KATALOG MIT DVD: Zur Dokumentation des Festivals wird ein Katalog publiziert, in dem sowohl die ausgestellten Videoarbeiten umfassend in Text und Bild dokumentiert werden, als auch namhafte WissenschaftlerInnen und Kunstschaffende wissenschaftlich fundierte Artikel zu aktuellen Debatten in der Videokunst verfassen. Der Katalog wird ergänzt durch eine DVD mit den während der VIDEONALE 12 präsentierten Arbeiten. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Leitung/Organisation/Durchführung
	60.000,00 €

	Veranstaltungs- und Produktionskosten
	85.000,00 €

	Publikation mit DVD
	45.000,00 €

	Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
	30.000,00 €

	Sonstiges inkl. Reise und Aufenthaltskosten
	30.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	250.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	15.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	215.000,00 €

	Staatskanzlei Düsseldorf 
	40.000,00 €

	Kulturstiftung des Bundes, Kunststiftung NRW 
	115.000,00 €

	Stiftungen Sparkassen und Banken (SK Bonn, Sparda, KfW)
	60.000,00 €

	Gesamtsumme
	230.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Bearbeitung der Einsendungen bis Anfang Oktober 08. Jurysitzung und Auswahl der Werke für die Ausstellung Videonale 12 bis Ende Oktober 08. Architektonischer Entwurf bis Ende November 08. Grafische und inhaltliche Festlegung des Katalogs mit DVD bis Ende Dezember. Drucklegung Mitte Feb 09. Fertigstellung des Prototyps Architektur: Ende Jan.09. EÖ des Festivals 25.3.09, Laufzeit des Festivals 4 Tage, Ende der Ausstellung 25.4.09. Festlegung der Auslandsstationen bis Ende April 09.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   08.09.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

22/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Frauenmuseen Weltweit – Kongress 2009 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	85.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

50.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bonn

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

11/2008
	Projektende

10/2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228-691344

	Name und Anschrift

Frauenmuseum

Im Krausfeld 10

53111 Bonn

	Fax:
	0228-696164

	
	E-Mail
	frauenmuseum@bonn-online.com

	
	Projektleitung
	Marianne Pitzen, Chris Werner

	
	Bearbeiter
	Bettina Bab, Petra Peter-Friedrichs

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/772003

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

Kurfürstenallee 2 - 3

53177 Bonn

	Fax:
	0228/774442

	
	E-Mail
	dr.ludwig.krapf@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Ludwig Krapf

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Frauenmuseum: Sparkasse KölnBonn
	BLZ

38050000
	Konto-Nummer

19000819

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Nachdem sich die Frauenmuseen weltweit 2008 zum ersten Mal trafen und ein Netzwerk bildeten, sollen 2009 erstmals eine gemeinsame Konferenz und gemeinsame Ausstellungen stattfinden. Ziel der Konferenz ist der Ausbau des weltweiten Netzwerkes „women in museum“ sowie in weiteren Schritten die Anhebung des medialen, gestalterischen und wissenschaftlichen Standards der einzelnen Häuser. Somit geht es einerseits um Unterstützung der Frauenmuseen untereinander, z. B. bei Finanzanträgen und Neugründungen von Museen, und andererseits um eine Professionalisierung aller Frauenmuseen. Angestrebt ist eine Sichtbarmachung der wichtigen Arbeit der Frauenmuseen durch länderübergreifende Öffentlichkeitsarbeit. Ein mittelfristiges Ziel ist die Positionierung der Frauenmuseen als eigene Sektion in ICOM, dem Internationalen Museumsverband.

Mit der vergleichenden Darstellung der weltweiten Frauenmuseen wird eine bessere finanzielle Unterstützung angestrebt. Erstaunlicher Weise werden einige Frauenmuseen in Asien und Afrika staatlich unterstützt. Dagegen liegt die Förderung der bundesdeutschen Frauenmuseen weit unter der Förderung anderer Museen. Hier ist durch gemeinsame Aktionen und mit publizistischen Möglichkeiten auf eine neue Bewertung von Kunst und Kultur von Frauen und ihre Notwendigkeit für die Gesamtgesellschaft hinzuwirken. Langfristiges Ziel ist eine verstärkte Anerkennung der weiblichen Kultur und damit verbunden eine verbesserte Wahrnehmung und Positionierung der Frauenmuseen insgesamt.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Projekt "Frauenmuseen weltweit" ist zweigeteilt. Neben der gemeinsamen Präsentation aller Frauenmuseen und einer gemeinsamen Ausstellung zu weiblicher Utopie steht die Konferenz im Mittelpunkt. Das Thema lautet: Welche Ziele und Strategien verfolgen die Frauenmuseen? In welchem Kontext entstanden die Frauenmuseen in den verschiedenen Kontinenten? Was unterscheidet sie von anderen Museen, die Frauen- und Genderfragen thematisieren? Erstmalig in Deutschland wird sich eine größere Zahl der weltweiten Frauenmuseum vor einem Fachpublikum vorstellen und Einblicke in ihre Konzepte geben. Das stellt eine einmalige Gelegenheit dar, die Arbeit der Frauenmuseen kennen zu lernen. Darüber hinaus werden Vortragende aus den Museums- und Kulturwissenschaften eingeladen. Neue Untersuchungen zur Frage, in welchem Maße Frauenthemen in Museen berücksichtigt werden, sollen in die Diskussionen einbezogen werden. 
Die Konferenz richtet sich mit aktuellen kulturpolitischen Fragen sowohl an Museen wie auch an eine frauenpolitisch interessierte Öffentlichkeit. Sie erörtert Strategien zu Förderung und Sichtbarmachung weiblicher Kunst, Geschichte & Kultur und wird eine Definition von Frauenmuseen festlegen. Weiter wird darüber diskutiert, welchen Stellenwert die jeweiligen Frauenmuseen in ihrem Heimatländern haben. Wieso sind sie in einigen Ländern staatliche Einrichtungen, denen staatliche Unterstützung zusteht - wie z. B. das vietnamesische Frauenmuseum, das an die Universität angebunden ist -, während sie in anderen Ländern um das Überleben kämpfen? 

Durch Simultandolmetscher bei den Veranstaltungen im Plenum sowie in den Workshops kann ein mehrsprachiger Austausch garantiert werden. Damit ist die Konferenz mit ihrer geplanten Dokumentation ein wichtiger Schritt zu verbesserter Zusammenarbeit der Frauenmuseen weltweit und zur Wahrnehmung vom Frauenkultur in einer breiten Öffentlichkeit. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	7.500,00 €

	Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit 
	7.500,00 €

	Fahrkosten/Übernachtung
	14.000,00 €

	Kongress
	53.500,00 €

	Bürokosten
	2.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	85.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	50.000,00 €

	EU-Kulturprogramm 2007-2013
	30.000,00 €

	Bundeszentrale für politische Bildung
	10.000,00 €

	InWent
	10.000,00 €

	Gesamtsumme
	55.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Vorbereitungen für den Kongress begannen im November 2008 mit Planungen für das Programm und Gesprächen mit der Stadt Bonn wegen des Kongressortes. Der Kongress wird vom 9.-12. September 2009 stattfinden. In der 2. Hälfte September und Oktober wird die Nachbereitung erfolgen.

	Sachstand

	Es sind diverse Anträge für den Kongress und die gleichzeitig stattfindenden Ausstellungen gestellt worden. Schirmfrau des Kongress wird die heutige Bonner Oberbürgermeisterin Bärbel Dieckmann sein. Die inhaltlichen und organisatorischen Planungen haben begonnen: Kontakt mit internationalem Museumsverband ICOM, erste  Absprachen mit Vortragenden, Briefe an die Mitglieder des Netzwerkes "women in museum".

	Bearbeitungsstand

	Detaillierte Absprachen zum Kongressprogramm müssen noch getroffen werden, Gespräche mit der Stadt Bonn gehen weiter. Eine neue Internetseite als Kommunikationsplattform wird Anfangs 2009 eingerichtet. Die Öffentlichkeitsarbeit beginnt im Frühjahr 2009.

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   19.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 20.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

23/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Dauerausstellung "Regenwald" im Museum Alexander Koenig, Bonn


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	250.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	2.100.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	250.000,00 €

	Eigenmittel
	400.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

500.000,00 €
	bewilligt:

     €
	in Aussicht gestellt:

950.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig, Bonn

	Laufzeit

2,5 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228-9122-282

	Name und Anschrift

Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig (ZFMK) und 

Alexander-Koenig-Gesellschaft

Adenauerallee 160

53113 Bonn

	Fax:
	0228-9122-212

	
	E-Mail
	c.seibt.zfmk@uni-bonn.de

	
	Projektleitung
	Dr. Thomas Gerken

	
	Bearbeiter
	Corinna Seibt, Dipl. Biol.

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228-772003

	Name und Anschrift

Kulturdezernat

Stadt Bonn

Kurfürstenallee 2-3

53177 Bonn



	Fax:
	0228-774442

	
	E-Mail
	dezernatsleitung.dezIV@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Dr Ludwig Krapf, Kulturdezernent

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Bonn Rhein-Sieg eG (Verwend.: Regenwald)
	BLZ

38060186
	Konto-Nummer

2100825026

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Als eines der bedeutendsten naturkundlichen Museen Deutschlands möchte das Museum Koenig mit der geplanten Regenwald-Ausstellung die Aufgabe wahrnehmen, einem breiten Publikum zu vermitteln, welche Bedeutung das Ökosystem Regenwald für die Biodiversität, das Weltklima und die Versorgung der Menschheit mit überlebenswichtigen Ressourcen hat. Als öffentliche Bildungseinrichtung stellt sich das Museum damit der Verantwortung, den zukunftweisenden Nachhaltigkeits-Gedanken in der Gesellschaft zu etablieren und zur Förderung der Kompetenzen für Zukunftsgestaltung beizutragen. Tropische Regenwälder eignen sich in diesem Sinne als Thema besonders gut, da sie allgemein als spannend und attraktiv empfunden werden und ihnen im globalen Netzwerk und damit für unsere Zukunft eine besondere Rolle zukommt. Angesichts der fortwährenden und rasanten Zerstörung dieser wichtigen Ökosysteme ist intensive Aufklärung darüber geboten, was wir in Mitteleuropa mit den weit von den Industrienationen entfernten Regenwäldern zu tun haben und welche Konsequenzen der Verlust dieser Lebensräume und der ihnen innewohnenden biologischen Vielfalt für die Menschheit hat. Die geplante Regenwald-Ausstellung kann sowohl in der Region, in der zahlreiche Institutionen als wichtige Entscheidungsträger zum Thema „Globaler Wandel“ und „Nachhaltigkeit“ fungieren, als auch auf nationaler Ebene einen wichtigen Beitrag zur Bildung für eine nachhaltige Entwicklung leisten und qualitativ beste Maßstäbe für Umweltbildung und -aufklärung setzen.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die neue Regenwald-Ausstellung ist als Einheit der Dauerausstellung des Hauses "Unser blauer Planet - Leben im Netzwerk" geplant, mit der einem (inter)nationalen Publikum aller Altersklassen anschaulich die wichtigsten Ökoregionen der Erde nahe gebracht werden. Mit den bereits bestehenden Ausstellungseinheiten "Savanne", "Arktis/Antarktis" und "Mitteleuropa" (die "Wüste" wird derzeit mit hauseigenen Mitteln realisiert), attraktiven Jahresveranstaltungen und zahlreichen museumspädagogischen Führungen und Programmen erreicht das Museum jährlich eine Besucherzahl  von durchschnittlich 120.000 Personen. Wie in den anderen Ausstellungen des "Blauen Planeten", steht auch in der Regenwald-Ausstellung die Vermittlung der ökologischen Zusammenhänge innerhalb des Ökosystems und dessen Rolle im globalen Netzwerk im Vordergrund. Inhaltlich wird der Mensch in die angesprochenen ökosystemaren Beziehungen integriert, so dass die Besucherin und der Besucher sich als Teil des Netzwerks verstehen. Zur Verfügung steht eine Fläche von knapp 500 qm, die sich über 2 Etagen zieht. In Kongruenz zum Gesamtkonzept wird sich der räumlich größte Teil der Ausstellung der naturgetreuen Darstellung eines afrikanischen Tiefland-Regenwaldes widmen, anhand derer wichtige übergeordnete biologisch/ökologische Prinzipien exemplarisch aufgezeigt werden. Die hier vorwiegend sinnliche Ansprache soll den Ausstellungsbesuch zu einem spannenden, positiven Lernerlebnis werden lassen, das der Besucherin/dem Besucher die allgemeine Schutzwürdigkeit des Lebensraumes Regenwald nachhaltig vermittelt. Im anschließenden Ausstellungsbereich steht die Vermittlung der gesellschaftsrelevanten Fragestellungen rund um das Themenfeld im Vordergrund, wie der Nutzen der Artenvielfalt der Regenwälder als Ressource für den Menschen, ihr Nutzen als Klimastabilisatoren, das aktuelle Ausmaß, die Ursachen und Folgen der weltweiten Regenwald-Zerstörung sowie Möglichkeiten zum Erhalt und zur nachhaltigen Nutzung. Diese Inhalte sollen durch eine Vielzahl unterschiedlichster Hands-on-Exponate und interaktiver Medienstationen veranschaulicht werden. Letztlich soll mit der Gesamtausstellungseinheit die Bedeutung, Funktion und Unersetzbarkeit der Regenwälder in der Öffentlichkeit etabliert und vermittelt werden, dass es vor dem Hintergrund des aktuellen Klimawandels und Biodiversitätsverlusts höchste Zeit ist und es auch in unserer Verantwortung steht, diesen Lebensraum für zukünftige Generationen zu erhalten.
Es wird beantragt, das Projekt in 2009 mit 70.000 €, sowie in den Folgejahren 2010 und 2011 mit je 120.000 € und 60.000 € zu fördern.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Konzeption, Projektmanagement, Ausstellungsgestaltung
	300.000,00 €

	Präparationen
	750.000,00 €

	Umbaumaßnahmen
	50.000,00 €

	Ausstellungsausstattung (Mobiliar, Medien, Grafik, Licht, Lizenzen
	1.000.000,00 €

	etc.)
	     

	Projektkosten insgesamt
	2.100.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	400.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	400.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.450.000,00 €

	NRW-Stiftung Umwelt und Entwicklung, DBU und andere 
	

	Umweltstiftungen - angefragt -
	500.000,00 €

	verschied. Wirtschaftsunternehmen und Institutionen - angefragt -
	950.000,00 €

	Gesamtsumme
	1.850.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2009: Einwerbung von Fördermitteln, Ausarbeitung Detailkonzeption, vorbereitende und laufende Maßnahmen (Evaluierungen, Exponatbeschaffung, Medienrecherche, begleitende Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Sammelreise etc.); 2009-2011: Realisierung (Umbaumaßnahmen, Präparation, Konstruktion und Umsetzung der Ausstellungsarchitektur und der interaktiven Stationen, Ausstellungsgrafik und -texte; Mitte bis Ende 2011: Ausstellungseröffnung

	Sachstand

	Die Konzeption des inhaltlichen Rahmenkonzeptes für die Dauerausstellung Regenwald wurde über Drittmittel (SolarWorld AG, Bonn) finanziert. Das inhaltlich/wissenschaftliche Konzept, das grundsätzliche didaktische Konzept sowie erste Entwürfe für die Ausstellungsgestaltung liegen vor. 

	Bearbeitungsstand

	 

	

	Antrag eingegangen am   12.01.2009
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   23.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme - unter dem Vorbehalt, dass dem LVR jährlich ein aktualisierter Finanzplan vorgelegt wird - im Jahr 2009 mit 70.000 € sowie in 2010 mit 120.000 € und 2011 mit 60.000 € zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

24/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Die deutschsprachigen Poetry Slam Meisterschaften 2009


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	76.250,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	23.250,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

33.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

20.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Düsseldorf

	Laufzeit

4 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.07.2009
	Projektende

01.12.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211/9730034

	Name und Anschrift

zakk gGmbH

Fichtenstr. 40

40233 Düsseldorf

	Fax:
	0211/9730099

	
	E-Mail
	christine.brinkmann@zakk.de

	
	Projektleitung
	Christine Brinkmann

	
	Bearbeiter
	Margarete Nuesken

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/8996209

	Name und Anschrift

Stadt Düsseldorf

Zollhof 11 - 15

40221 Düsseldorf

	Fax:
	0221/8929043

	
	E-Mail
	barbara.reinartz@stadt.duesseldorf.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Reinartz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Düsseldorf
	BLZ

30050110
	Konto-Nummer

63003313

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die deutschsprachigen Meisterschaften des Poetry Slams werden jährlich an wechselnden Orten durchgeführt. Bislang waren u. a. München, Berlin und Zürich dabei. 2009 möchte Düsseldorf die Meisterschaften austragen. Geplant sind für die Austragung der Meisterschaften vier Tage mit insg. ca. 20 Veranstaltungen im Wettbewerb und einigen Rahmenprogrammpunkten. 150 AutorInnen aus dem gesamten deutschsprachigen Raum (Österreich, Schweiz, Deutschland) werden vertreten sein. Verschiedene Veranstaltungshäuser in Düsseldorf werden die Meisterschaften in ihr Programm aufnehmen, z. B. das Forum freies Theater, das Schauspielhaus Düsseldorf, die Programmkinos in Düsseldorf, das AKKI (Aktion & Kultur mit Kindern e. V.), Düsseldorfer Schulen u. v. m. 

Ziel ist es, in der Zeit des Wettbewerbs die AutorInnen zu vernetzen, den Austausch unter den AutorInnen zu unterstützen und das Publikum für diese zeitgenössische Form der Literatur zu begeistern. Beim Poetry Slam sind alle Genres zugelassen, so wird neben Lyrik, Erzählungen, Essays auch der HipHop-Text auf der Bühne präsentiert. Das Publikum entscheidet letztendlich, welche Autorin/welcher Autor die deutschsprachigen Meisterschaften gewinnt. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Poetry Slam wurde in den achtziger Jahren in den USA erfunden. Mitte der Neunziger von Berlin ausgehend verbreitet, finden seit 1997 jährlich die deutschsprachigen Meisterschaften statt. Nur die 150 AutorInnen aus dem deutschsprachigen Gebiet, die sich für diesen Wettbewerb qualifizieren konnten, kommen nach Düsseldorf und kämpfen um den begehrten Pokal. Es sind ebenso erfahrene AutorInnen wie AnfängerInnen auf der Bühne mit den eigenen Werken vertreten. Das Publikum bewertet jeden Text  mit Punkten und entscheidet, wer den Titel „deutschsprachiger Meister“ mit nach Hause nehmen darf. Die Veranstaltungen werden immer von zwei Moderatoren (MCs) geleitet. 

Jede Stadt, die regelmäßig Poetry Slams veranstaltet, sendet einen Poeten für den Einzelwettbewerb und einige auch ein Team. Die Veranstaltung wird an vier aufeinander folgenden Tagen im Herbst 2009 im zakk und anderen Veranstaltungsorten Düsseldorfs stattfinden, denn für die Einzel- und Gruppenfinale werden weit über 1.000 ZuschauerInnen erwartet, was die Räumlichkeiten des zakk nicht fassen können. Die AutorInnen werden neben dem Wettkampfprogramm auch an unterschiedlichen Orten im Rahmenprogramm zu sehen und zu hören sein. Düsseldorf ist in diesen Tagen eine Stadt der Literatur  - und das wird an allen Orten zu hören und spüren sein. 

Die Ausrichter der deutschsprachigen Meisterschaft zahlen den TeilnehmerInnen kein Honorar, und auch die Siegerprämie ist ein Präsent. Da ihnen aber durch die Anreise (z. B. aus Berlin, Leipzig, München, Wien, Zürich) Kosten entstehen, ist es eine Aufgabe der Ausrichter, zumindest eine Fahrtkostenpauschale, sowie Unterkunft (in einer Jugendherberge/Hostel) zu stellen.  

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Sachkosten (Übernachtung, Material, Werbung, Organisation)
	51.250,00 €

	Honorare für Veranstalter/Organisatoren
	25.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	76.250,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	48.250,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	23.250,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	25.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	8.000,00 €

	LAG Soziokultur
	8.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	56.250,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die TeilnehmerInnen des Wettkampfes reisen am ersten Tag vormittags an, und bereits am frühen Abend beginnen die ersten Veranstaltungen (acht Vorrunden Einzel/zwei Vorrunden Team). Am zweiten Tag werden zwei weitere Vorrunden im Einzelfinale ausgetragen, sowie das Finale im Teamwettbewerb. Am dritten und letzten Veranstaltungstag werden drei Vorrunden im Einzelfinale der unter 20jährigen stattfinden sowie das Finale der U20 PoetInnen und der Erwachsenen. 

	Sachstand

	Förderanträge wurden gestellt. Gespräche mit den Veranstaltungshäusern wurden geführt. Der Zeitraum der Meisterschaften wird derzeit überprüft. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   30.09.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 10.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

25/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Filmprojekt „Prämonstratenserkloster Duisburg-Hamborn“ zum 50.Jahrestag der Abtei


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	36.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	40.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	36.000,00 €

	Eigenmittel
	4.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

in der Hauptsache Duisburg, evtl. Bezugspunkte darüber hinaus

	Laufzeit

ca. ein Jahr
	geplanter Projektbeginn

Frühjahr 2009
	Projektende

Frühjahr 2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0203 57890109

	Name und Anschrift

Abtei Hamborn

An der Abtei 4-6

47166 Duisburg-Hamborn

	Fax:
	0203 57890111

	
	E-Mail
	albert@abtei-hamborn.de

	
	Projektleitung
	Abt Albert/LVR-Zentrum für Medien und Bildung

	
	Bearbeiter
	Herr Greifenberg

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0203/283-2526

	Name und Anschrift

Stadt Duisburg

Dezernat für Familie, Bildung, Kultur

Burgplatz 19

47049 Duisburg
	Fax:
	0203/283-3973

	
	E-Mail
	d.feldkeller@stadt-duisburg.de

	
	Ansprechpartner
	Detlef Feldkeller

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Bank im Bistum Essen
	BLZ

36060295
	Konto-Nummer

10940028

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Anlässlich des 50. Jahrestages der Rückkehr der Prämonstratenser in die Abtei Duisburg-Hamborn am 23.08.2009 ist eine filmische Dokumentation der Besonderheiten dieser klösterlichen Niederlassung geplant.

Wenn man eine kurze Zusammenfassung von Zielsetzung und Anlass des Vorhabens wagt, so könnte man sagen, die Menschen des Rheinlandes an ihre althergebrachten Werte erinnern im konstruktiven Umgang mit der Verschiedenheit nach Herkunft, Religion und Sprache und sie an Leistungen und Lösungsansätze erinnern, die konkret im Duisburger Norden erbracht worden sind, unter Federführung und Initiative der Abtei Hamborn, die Seite an Seite mit den Menschen der Region und mit diesen natürlich gemeinsam nach Lösungen gesucht hat und sucht und diese dann als beispielhafte und nachahmenswerte Lösungsansätze für die eigene Region zu begreifen und gerne zu übernehmen. Der Film erinnert vor allem die rheinische Bevölkerung an ihre Integrationskraft und ihre Fähigkeit, mit gesellschaftlichen Problemstellungen konstruktiv und vor allem mit großer Menschenfreundlichkeit umzugehen. Die Abtei Hamborn nimmt dabei eine initiierende, teilweise leitende, teilweise begleitende und motivierende Rolle ein. 



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Filmprojekt soll nicht allein die religiös-pastoralen und missionarischen Bezüge enthalten, sondern auch die sozial-pastoralen, karitativen Bezüge beinhalten sowie darüber hinaus die Verbindung zur Kommunalpolitik und zur Verwaltung aufzeigen, um die Einzigartigkeit und gleichzeitig exemplarische Bedeutung für die Stadt, die Region und darüber hinaus deutlich zu machen. Besonders zu würdigen sind auch die kulturellen Einflüsse, die von der Abtei ausgehen, der hier praktizierte Dialog sowie das insbesondere mit Kunst und Musik entfaltete kulturelle Leben. 

Der Film soll eine Länge von 30 – 35 Minuten haben. Nach Fertigstellung des Filmes sollte dieser der Öffentlichkeit präsentiert und vorgestellt werden, um ihn gleich einem breiten Publikum bekannt und zugänglich zu machen. 

Die Produktion soll durch das LVR-Zentrum für Medien und Bildung erfolgen. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Recherche,Exposé,Konzep,Regie
	12.000,00 €


	Dreharbeiten
	13.000,00 €

	Postproduktion
	12.600,00 €

	Authoring, Menügrafik, Gebärdenfilm
	2.400,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	40.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	4.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	4.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Fertigstellung ca. 1 Jahr nach Auftragserteilung

	Sachstand

	Es wurden bereits ausführliche Produktionsgespräche mit dem LVR-Zentrum für Medien und Bildung geführt. 

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   23.06.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Zusammenarbeit mit dem LVR-Zentrum für Medien und Bildung im Jahr 2009 mit 20.000 € und in 2010 mit 16.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

26/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung    Frauen.Ruhr.Geschichte – Publikation und Internetpräsentation über landesweite Genderprojekte


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	124.540,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	16.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

108.040,00 €
	bewilligt:

75.290,00 €
	in Aussicht gestellt:

22.750,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Gebiet des Regionalverbandes Ruhrgebiet (rheinischer u. westfälischer Teil)

	Laufzeit

26  Monate
	geplanter Projektbeginn

10.10.2008
	Projektende

15.12.2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0231/ 202703 o. 0177 266 8080

	Name und Anschrift

Forum Geschichtskultur an Ruhr und Emscher e.V.

Emscherallee 11

44369 Dortmund 

	Fax:
	
0231/ 986 64 89


	
	E-Mail
	utac.schmidt@t-online.de

	
	Projektleitung
	Dr. Uta C. Schmidt 

	
	Bearbeiter
	Dr. Uta C. Schmidt

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0201/ 8888 951

	Name und Anschrift

Gleichstellungsstelle Stadt Essen

Rathaus

Porscheplatz

45121 Essen

	Fax:
	0201/ 8888 962

	
	E-Mail
	gerda.kassner@gleichstellungsstelle-essen.de

	
	Ansprechpartner
	Gerda Kaßner

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Bochum
	BLZ

43050001
	Konto-Nummer

28400315

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Frauen.Ruhr.Geschichte. konkretisiert für das Ruhrgebiet als Europas Kulturhauptstadt im Jahre 2010 das Motto "Entdecken.Erleben.Bewegen". Es eröffnet einer regionalen wie europäischen Öffentlichkeit frauen- und geschlechtergeschichtliche Seiten des historischen Wandels der Region.

Dazu initiiert Frauen.Ruhr.Geschichte. einen Vernetzungsprozess, in dem lokales Geschichtswissen über weibliche Persönlichkeiten aus allen 53 Gebietskörperschaften des Regionalverbandes Ruhr zu einer Ruhrgebietsgeschichte zusammengetragen wird. Diese wird exemplarisch über biografische Porträts gesellschaftliche Entwicklungen im Kontext von Raum, Zeit und Struktur sinnfällig machen. Verknüpft mit thematischen, zeitlichen und ortsbezogenen Zugriffspfaden wird diese Geschichtserzählung zum wichtigen inhaltlichen Plot eines geplanten Internetauftritts. Er lenkt darüber hinaus den Blick auf frauen- und geschlechtergeschichtliche Angebote, wie sie in Geschichts-Initiativen, Museen, Frauennetzwerken vorhanden sind bzw. für die Zeit als Europas Kulturhauptstadt entwickelt werden. Weitere Serviceangebote  - Einführungstexte, Literatur, Adressen zur Frauen- und Geschlechtergeschichte im Ruhrgebiet runden das Angebot für eine allgemein historisch interessierte Öffentlichkeit ebenso wie für ein Fachpublikum ab. 


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Frauen.Ruhr.Geschichte. realisiert diese  inhaltliche Zielsetzung - die Geschichte des Ruhrgebiets, um frauen- und geschlechtergeschichtliche Aspekte zu präzisieren - durch folgende miteinander verbundene Arbeitsschritte:

- Initiierung eines Vernetzungsprozesses in allen 53 Ruhrgebiets-Städten und -Gemeinden

- Anlage einer umfassenden Adressdatei zu frauen- und geschlechtergeschichtlichen Angeboten in Museen, Geschichtsinitiativen und -institutionen, Frauennetzwerken 

- Zusammenstellung, Auswahl und textlich/bildliche Umsetzung der Biografien zu einer exemplarischen Ruhrgebietsgeschichtsschreibung

- Präzisierung der Route der Industriekultur durch frauen- und geschlechtergeschichtliche Aspekte

- Verfassen von zeitlichen/ thematischen Überblicksartikeln

- Zusammenstellung einer profunden, alle Epochen [von der Früh- bis zur Zeitgeschichte] einbeziehenden Literaturliste zur regionalen Frauen- und Geschlechtergeschichte 

- Konzeption eines interaktiven Web-Auftritts mit zeitlichen, räumlichen und thematischen Zugriffspfaden sowie einem umfassenden Service-Teil

- Permanente Aktualisierung dieses Auftritts für die Zeit als Kulturhauptstadt

- werbewirksame Kommunikation von Frauen.Ruhr.Geschichte. in die regionale wie europäische Öffentlichkeit 

Frauen.Ruhr.Geschichte. lässt sich von einem Beirat mit Vertreterinnen aus Wissenschaft, Politik, Gewerkschaft, Kirche, Medien und Zivilgesellschaft beraten. 

  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personal
	109.040,00 €

	Werbung
	1.000,00 €

	Sachausgaben
	14.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	124.540,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	16.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	16.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	98.040,00 €

	Ministerium NRW, Kulturförderung NRW, Ruhr.2010; Städte 
	66.040,00 €

	LWL
	32.000,00 €

	     
	

	Gesamtsumme
	114.540,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2008 - Start des Vernetzungsprozesses, Anlage der Datenbank sowie Recherche nach interessanten Persönlichkeiten aus der Ruhrgebietsgeschichte, Entwicklung eines Corporate Designs und der Webarchitektur; 2009 - Fortsetzung der Recherche und Umsetzung des  Web-Auftritts mit allen inhaltlichen Aspekten, Eröffnung November 2009; 2010 - Pflege und Aktualisierung des Auftritts und Positionierung in den Aktivitäten von Ruhr.2010  

	Sachstand

	Die Gleichstellungsstellen der Ruhrgebietsstädte sind informiert und haben zu einem beträchtlichen Teil ihre Unterstützung zugesagt. Frauen.Ruhr.Geschichte. wurde von Ruhr.2010 als offizielles Projekt zum Kulturhauptstadtjahr ausgewählt.  Nach der Bewilligung von Drittmitteln durch das Land NRW, die regionale Kulturförderung NRW, den LWL sowie nach der Erlaubnis zum Maßnahmebeginn startete Frauen.Ruhr.Geschichte. zum 10.10.2008 
Am 12.2.09 ein Beirat konstituiert, der aus Namenhaften Vertretern aus Politik/Wissenschaft und Öffentlichkeit zusammensetzt.

	Bearbeitungsstand

	Das LVR-Zentrum für Medien und Bildung hat bezüglich der Internetpräsentation inhaltlich eine positive Stellungnahme abgegeben, schätzt die dafür angegebenen Kosten jedoch als optimistisch niedrig ein. Aufgrund der Vorerfahrungen bei der Betreuung des Portals „Rheinische Geschichte“ bietet das LVR-Zentrum für Medien und Bildung – falls sinnvoll – seine Unterstützung bei der Umsetzung dieses Teilprojektes an.  

	

	Antrag eingegangen am   15.09.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Höhe von 10.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

27/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Kulturdenkmal Halbachhammer-Sanierung der historischen Wassertechnik kulturellenNutzung Nutzung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	42.000,00  €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	103.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	42.000,00 €

	Eigenmittel
	22.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

39.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Essen

	Laufzeit

2008/2009
	geplanter Projektbeginn

Ende 2008/Anfang 2009
	Projektende

Ende 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0201/88450

	Name und Anschrift

Stadt Essen, 

Geschäftsbereich 4,

Gildehofcenter

Hollestr. 3, 45121 Essen

	Fax:
	0201/88457

	
	E-Mail
	ralf.becker@gbv4.essen.de

	
	Ansprechpartner
	H. Becker, GB 4 T 88-88407, H. Arnolds, Stiftung Ruhr Museum, T 88-45012

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Essen
	BLZ

36050105
	Konto-Nummer

560003

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Halbachhammer ist Bestandteil des Kruppschen Stiftungs- und Schenkungskomplexes Gartenvorstadt Margarethenhöhe, Waldpark Sommerburgtal und Waldpark Margarethental, der von den Landschaftsverbänden Ende 2007 als „bedeutsamer Kulturlandschaftsraum“ ausgewiesen wurde. Das Kulturdenkmal ist das erste ortsversetzt wiederaufgebaute Technikdenkmal Deutschlands und befindet sich seit 1935/36 als Schenkung im Eigentum der Stadt Essen. Nach dem Zweiten Weltkrieg dauert es bis in die 1960er Jahre, bis die Kriegsfolgeschäden an Gebäude und Technikinventar beseitigt sind. In den 1980er Jahren wird das technische Inventar soweit wiederhergestellt, dass Vorführungen mit einem Elektroantrieb möglich sind. 1993 wird das Kulturdenkmal wegen schwerer Mängel an Maschineninventar und Gebäude geschlossen. Von 1994 bis 1998 wird die Anlage im Rahmen des „Essener Konsens“ unter Moderation des Vereins IDEE – Initiative Denkmäler Essens erhalten  
e. V. mit einem Kostenvolumen von über 2 Mio. DM generalsaniert und seitdem in einem Netzwerk 
von ehrenamtlicher Technikbetreuung, beruflicher Bildungsarbeit und städtischer Bauunterhaltung instandgehalten und ertüchtigt. Seit 2004 ist das Kulturdenkmal Objekt auf der Route der Industriekultur.




	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Rahmen des Projektes „Neue Wege zum Wasser“ soll als städtebauliches Vorzeigeprojekt für die Kulturhauptstadt 2010 mit finanzieller Förderung des Landes NRW/Mittel des „Ökologie Programms Emscher Lippe (ÖPEL)“ in Zusammenarbeit mit der Emschergenossenschaft e. V. der gesamte Gewässerzug Kesselbachtal/Borbecker Mühlenbach/Berne/Emscher naturnah zurückgebaut werden. 

In diesem Zusammenhang sollen auch der Stauteich des Halbachhammers entschlammt und die marode Wasserbautechnik des Kulturdenkmals saniert werden, damit erstmals seit den 1930er Jahren ein kurzzeitiger Vorführungsbetrieb des Denkmals unter Wasser wieder möglich wird.

Seit der Generalsanierung in den 1990er Jahren ist der Halbachhammer als ein Projekt des „Essener Konsens“ eingestuft. In der Praxis heißt das, dass es ein öffentliches Interesse an der Erhaltung des Denkmals gibt, berufliche Bildungsträger daher denkmalerhaltende Arbeiten im Rahmen ihres Ausbildungsauftrags in der Lohnkostenträgerschaft der Agentur für Arbeit ausführen dürfen und lediglich die Sachmittelkosten von der Stadt Essen oder Dritten (z. B. IDEE – Initiative Denkmäler Essens erhalten e. V.) aufzubringen sind. Dieses vorbildhafte Netzwerk hat in den letzten 14 Jahren den Bauerhalt des Halbachhammers bewirken können.Ein entscheidender Baustein dieses Netzwerkes ist das Ehrenamt. In dieser Konstellation  und mit finanzieller Unterstützung des Landschaftsverbandes Rheinland soll nun in 2009 die marode Wassertechnik des Kulturdenkmals instandgesetzt werden. Damit könnte rechtzeitig zur Kulturhauptstadt 2010 der Halbachhammer erstmals seit den 1930er Jahren wieder unter Wasser laufen und  dauerhaft im Rahmen von öffentlichen Vorführungen der historische Betriebszustand vorgeführt werden.
Das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland befürwortet die Maßnahme und erachtet sie als sinnvoll und erforderlich. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Instandsetzung wassertechnische Einrichtungen
	103.000,00 €

	     
	

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	103.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	22.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	22.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	39.000,00 €

	Ehrenamtliche Fachleistungen
	39.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	61.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Mit den Arbeiten zur Instandsetzung der historischen  Wassertechnik  soll unmittelbar nach Förderzusage des LVR (Bewilligungsbescheid) begonnen werden, um rechtzeitig zur Kulturhauptstadt 2010 den Halbachhammer erstmals seit den 30er Jahren wieder unter Wasser laufen lassen  und damit dauerhaft im Rahmen von öffentlichen Vorführungen  den historischen Betriebszustand vorzuführen zu können.

	Sachstand

	Eine Beteiligung der unselbstständigen Stiftung Ruhr Museum wurde angefragt. Die Stiftung Ruhr Museum und der LVR sind hinsichtlich einer satzungsgemäßen Beteiligung der Stiftung unterschiedlicher Auffassung.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   14.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Da der Hammer vom Ruhr Museum betreut wird, wird eine entsprechende finanzielle Beteiligung der unselbstständigen Stiftung Ruhr Museum, an der der LVR durch die Stiftung Zollverein bekanntlich beteiligt ist, erwartet. 

Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 20.000 € zu fördern.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

28/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Kulturdenkmal Deilbachhammer-Sanierungsmaßnahmen zur kulturellen Nutzung Nutzung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	84.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	269.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	84.000,00 €

	Eigenmittel
	185.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Essen

	Laufzeit

2008/2009
	geplanter Projektbeginn

Ende 2008/Anfang 2009
	Projektende

Ende 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0201/88450

	Name und Anschrift

Stadt Essen, 

Geschäftsbereich 4,

Gildehofcenter

Hollestr. 3, 45121 Essen

	Fax:
	0201/88457

	
	E-Mail
	ralf.becker@gbv4.essen.de

	
	Ansprechpartner
	H. Becker, GB 4 T 88-88407, H. Arnolds, Stiftung Ruhr Museum, T 88-45012

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Essen
	BLZ

36050105
	Konto-Nummer

560003

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Deilbachhammer in Essen  ist der letzte im Ruhrgebiet erhaltene Eisenhammer am authentischen Standort und wurde vermutlich im 16. Jahrhundert als dem Deilmannschen Bauernhof zugehörige Schmiede gegründet. In den 1960er Jahren erwarb die Stadt Essen den Eisenhammer. Nicht hinreichend auf ihre Langzeitfolgen reflektierte Landschaftseingriffe der letzten 130 Jahre machten den Eisenhammer zu einem Problemobjekt (lange gebäudeschädigende Standwasserzeiten bei Hochwasser des Deilbachs). In den 1980er Jahren sollte das Denkmal vom LVR-Industriemuseum übernommen werden. Die Übernahme kam nicht zustande. Seit 2004 ist der Deilbachhammer Objekt auf der Route der Industriekultur.  Der Deilbachammer besteht als Ensemble aus drei baulichen Einheiten

> Meisterhaus

> Hammergebäude nebst angegliederter Schlosserei

> Arbeiterhäuser

Aufgrund des erkennbaren baulichen Gefährdungszustandes wurden 2002 durch die Gutachterinstitution Schloß Raesfeld GmbH umfassende Bauaufnahmen zum Hammergebäude und zu den Arbeiterhäusern sowie ein Kurzgutachten zu dem Meisterhaus erstellt. Zudem wurde 2003 eine Planungsstudie  zur Situation und Instandsetzung des ehemaligen Werkskanals erarbeitet. Alle Maßnahmen erfolgten in enger Abstimmung mit der Denkmalbehörde der Stadt Essen sowie des Landes NRW
.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Gutachten sowie weitere Kostenschätzungen empfehlen zur dauerhaften Sicherung und kulturellen Nutzung des Kulturdenkmals, prioritär gestaffelt, verschiedene Maßnahmen mit einem Gesamtvolumen von  rd. 970.000 €.  Seither wurden kleinere konservatorische Maßnahmen zur Gebäudegrundsicherung durchgeführt.  Die dauerhafte Sicherung und kulturelle Nutzung erfordert jedoch die sukzessive  Umsetzung der im Raesfeld-Gutachten 2002 beschriebenen komplexen Sanierungsmaßnahmen.     
In den Jahren 2008 und 2009 sollen daher nunmehr in zwei Schritten mit finanzieller Unterstützung des Landschaftsverbandes Rheinland die beiden dringendsten Maßnahmen zur Substanzerhaltung mit einem Gesamtvolumen von 269.000 € durchgeführt werden. Die Maßnahmen (Instandsetzung Wassertechnik zur Vermeidung von Hochwasser, komplette Mauerwerks-und Dachsanierung sowie Feuchtigkeitsisolierung an den Arbeiterhäusern)  bilden die Voraussetzung zum Erhalt und zur dauerhaften 

kulturellen öffentlichen Nutzung des Ensembles.

Für die Maßnahme "Instandsetzung Wassertechnik" stehen Eigenmittel in Höhe von 185.000 € zur Verfügung. Für die Sanierung der Arbeiterhäuser werden Mittel des LVR in Höhe von 84.000 € beantragt.

Nach Bewilligung ist vorgesehen, die Maßnahme fachlich/personell durch die Essener Arbeits- und Beschäftigungsgesellschaft (EABG) bzw. als Konsensprojekt (Personalkostenfinanzierung) mit der Bundesagentur für Arbeit durchführen zu lassen. Durch Einbindung der EABG werden die anfallenden Lohnkosten über die Agentur für Arbeit erbracht. Die beantragte Fördersumme kann damit nahezu in vollem Umfang zur Begleichung von Sachkosten eingesetzt werden (erhöhtes Sanierungsvolumen). Das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland befürwortet die angedachten Maßnahmen und erachtet sie als sinnvoll und erforderlich.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	1. Instandsetzung Wassertechnik 
	185.000,00 €

	2. Instandsetzung der gefährdeten Arbeiterhäuser
	84.000,00 €

	     
	     

	     
	     


	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	 269.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	185.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	185.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	185.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Mit den Arbeiten zur Instandsetzung der Wassertechnik (Hochwasservermeidung) soll demnächst

begonnen werden. Die Eigenmittel sind im Haushalt der Stadt Essen etatisiert. Mit den dringenden Arbeiten zur Sicherung der Arbeiterhäuser soll nach Mittelbewilligung durch den LVR begonnen werden.


	Sachstand

	Eine Beteiligung der unselbstständigen Stiftung Ruhr Museum wurde angefragt. Eine Beteiligung der unselbstständigen Stiftung Ruhr Museum wurde angefragt. Die Stiftung Ruhr Museum und der LVR sind hinsichtlich einer satzungsgemäßen Beteiligung der Stiftung unterschiedlicher Auffassung.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   10.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Da der Hammer vom Ruhr Museum betreut wird, wird eine entsprechende finanzielle Beteiligung der unselbstständigen Stiftung Ruhr Museum, an der der LVR durch die Stiftung Zollverein bekanntlich beteiligt ist, erwartet. 

Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 42.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

29/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Alt-Katholische Friedenskirche Essen


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	80.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	390.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	80.000,00 €

	Eigenmittel
	35.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

52.500,00 €
	bewilligt:

17.500,00 €

 €
	in Aussicht gestellt:

35.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

45127 Essen, Bernestr. 1

	Laufzeit

1 bis 2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

01.03.2009
	Projektende

2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0201 223763

	Name und Anschrift

Verein zur Förderung der Alt-Katholischen Friedenskirche e.V.

Bernestr. 1

45127 Essen

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	essen@alt-katholisch.de

	
	Projektleitung
	Pfarrer Ingo Reimer

	
	Bearbeiter
	Dr.-Ing. G. Ortner, Kuratorium Alt-Katholische Friedenskirche

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0201 88-88407

	Name und Anschrift

Stadt Essen
Der Oberbürgermeister

Geschäftsbereich 4

Beigeordneter

Dr. Oliver Scheytt

45121 Essen
	Fax:
	0201 88-88457

	
	E-Mail
	ralf.becker@gbv4.essen.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Becker

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Essen              Konto des Fördervereins
	BLZ

36050105
	Konto-Nummer

265058

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die 1912/1916 errichtete Friedenskirche (aus künstlerischen und städtbaulichen Gründen seit 1985 als Landesdenkmal eingestuft) bildet mit dem Jahrhundertbrunnen (1907) und der Synagoge (1911/1913) und dem Jahrhundertbrunnen ein architektonisch-städtebauliches Ensemble am Steeler Tor.

Es erfolgte eine gründliche Innenrestaurierung in den letzten Jahren.

Dringend notwendig sind Erhaltungsarbeiten an den Aussenfassaden und am Turm, einschließlich Rekonstruktion der Turmhaube nach historischem Vorbild. 

Ziel ist, die Friedenskirche als Teil des Ensembles zu erhalten, zu sichern und zu restaurieren. Fertigstellung sollte zum Jahr der Kulturhauptstadt 2010 sein.

Die Maßnahme hat bei der Stadt Essen eine hohe Priorität, da das Gebäude direkt neben der zu Zeit im Umbau befindlichen alten Synagoge steht und das Ensemble durch diese Sanierungsmaßnahmen insgesamt eine Aufwertung erfährt.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	- Ausbessern und reinigen des Mauerwerks (Ziegel, Tuffstein). 

- Erneuern der noch aus der Nachkriegszeit stammenden Turmhaube

- Glockenstuhl sanieren bzw. teilweise erneuern

- Austausch der überalterten Stahlglocken gegen 4 von der Röm.-Kath.-Peterskirche in Essen 

  gestifteten Bronzeglocken




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Sanierung Außenmauerwerk in den Bereichen der Fassaden ohne Turmbereich, incl. Einrüstung
	120.000 €

	Sanierung der Turmfassade (Mauerwerk u. Tuffstein), incl. Einrüst.
	80.000 €

	Wiederherstellung der Turmspitze und Turmuhr
	95.000 €

	Baunebenkosten, Honorare, Genehmigungen
	50.000 €

	Austausch der Glocken, einschl. notwendiger Detailarbeiten
	45.000 €

	Projektkosten insgesamt
	390.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	35.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Deutsche Stiftung Denkmalschutz (in Aussicht gestellt, unter der Voraussetzung, dass die denkmalrechtliche Genehmigung für die Sonderkonstruktion der Turmhaube erteilt wird)
	35.000,00 €

	weitere Zuwendungsgeber werden z.Z. angesprochen (hiervon wurden 17.500 € Stiftungsmittel wurden bewilligt)
	240.000,00 €

	Förderung LVR
	80.000,00 €

	Gesamtsumme
	390.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Baubeginn nach Sicherstellung der Finanzierung voraussichtlich im 1. Quartal 2009. 

Bauzeit ca. 6 bis 8 Monate

Die Bauarbeiten sollen abhängig von der Bewilligungs- und Finanzlage beginnen. Die Reihenfolge der Bauabschnitte ist nach Gewerken unterteilt: 1. Einrüstung Turm, 2. Entfernung der maroden Notturmhaube, 3. Aufsetzen des neuen Turmhelmes, 4. Sanierung der Turmfassade, 5. Einbringung Glockenstuhl und Geläute, 6. Montage der Uhr, 7.  in 2010 Einrüstung  des Kirchenschiffes und Sanierung der Fassade des Kirchenschiffes.

	Sachstand

	Über die notwendigen Arbeiten besteht Einigkeit bei der Stadt Essen und dem Förderverein. 


Angebote liegen zum großen Teil vor. Firmen sind weitgehend ausgesucht. Abstimmung mit diversen Ämtern ist großteils getätigt. Konstruktive und statische Details sind noch zu klären.

Die Ruhr 2010 GmbH Essen hat mit Schreiben vom 19.11.2008 die Absichten des Förderverein der Alt-Katholischen Kirche Essen als förderfähig beurteilt, jedoch eine Projektzusage als Einzelmaßnahme bei der Kulturhauptstadt abgelehnt.  

Mit Schreiben vom 16.12.08 wird der Vorstand der Kulturstiftung Essen nach Einreichung eines Teilprojektantrages „Erneuerung des Glockenstuhls“ über eine Förderung für das Jahr 2010 beraten. 



	Bearbeitungsstand

	Die Maßnahmen an der Alt-Katholischen Kirche werden seitens des Institutes für Denkmalschutz und – pflege der Stadt Essen begleitet.

Aus dessen Sicht ist als dringendste Maßnahme im Rahmen der Substanzsicherung die Fassadensanierung, des Ziegels- und Tuffsteinmauerwerks, anzusehen.


Lt. Stellungnahme des LVR-Amt für Denkmalpflege vom 2.12.08
 ist aufgrund der knappen Maßnahmenbeschreibung eine umfassende denkmalpflegerische Stellungnahme nicht möglich. Seit Jahren werden von der Kirchengemeinde Sicherungs- und Instandsetzungsarbeiten an Sockel, Fassaden, Aufgängen wie auch Restaurierungsarbeiten an der Innenraumfassung (Jan Thorn Prikker) durchgeführt. Die denkmalpflegerischen Arbeiten werden vom LVR restauratorisch und konservatorisch beratend begleitet. Das Land Nordrhein Westfalen hat die Sicherungs- und Instandsetzungsarbeiten gefördert. Die von der Gemeinde beabsichtigte Wiedererrichtung Kirchturmhaube ist nach § 9 DSchG erlaubnisfähig, jedoch denkmalpflegerisch nicht erforderlich. Die Instandsetzungsarbeiten am Aufgang und an den Fassaden sind mit der Stadt Essen, Untere Denkmalbehörde und dem LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland (Stellungnahme 15.1.07) im Grundsatz abgestimmt, bedürfen aber noch der detailierteren Abstimmung nach der Einrüstung.


	

	Antrag eingegangen am   18.12.2009
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   26.11.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung für 2009 und 2010 in Höhe von je 40.000 € unter der Voraussetzung empfohlen, dass mit dem Bau erst nach Entscheidung des Landschaftsausschusses begonnen wird.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

30/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Kulturreihe "Jüdische Impressionen" 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	91.800,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	21.800,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

40.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Philharmonie Köln (anvisiert), Live Music Hall, Schauspielhaus, Bühne der Kulturen

	Laufzeit

9 Monate
	geplanter Projektbeginn

März 2009
	Projektende

 Dezember 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-25 16 69

	Name und Anschrift

Verein zur Förderung der jüdischen 

Kultur und zur Errichtung des ersten jüdischen Kultur- und Theaterhauses 

in Deutschland e.V.

Im Integrations- und Begegnungszentrum 

Annostraße 27-33 50678 Köln 

	Fax:
	0221-25 56 91

	
	E-Mail
	erstejüdischetheater@googlemail.com

	
	Projektleitung
	Alexander S. Schneider

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-22083

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt 

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	Herr Johnannes Bunk

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Dresdner Bank Köln
	BLZ

37080040
	Konto-Nummer

88444340

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Kulturreihe widmet sich einem wichtigen Aspekt des Verständnisses der jüdischen Kultur, welche nicht selten nur in religiösem Zusammenhang, vor allem in Deutschland, verstanden wird. Die Organisatoren wollen dazu beitragen, dass die jüdische Kultur als eine Melange aus Herkunft und Geschichte, Sprache, Bildung, Moral und Ästhetik verstanden wird, deren Ursprung in der Religion zu finden ist. 

Die jüdische Kultur stand und steht schon immer in starker Wechselwirkung zu den Kulturen, in denen die jeweilige jüdische Gemeinschaft ihr kulturelles Leben entfaltet hat. Die jüdische Kultur ist hingegen auch überkonfessionell zu verstehen. Nachweislich reichen die Wurzeln dieser Kultur als "Kulturgut" im Rheinland bis an die Römische Antike.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Folgende Veranstaltungen sind geplant:

-„Beschnitten oder am Stück“ –  das ist ein jüdisches deutschsprachiges aktuelles Musiktheaterstück des Kölner jüdischen „Theaters Michoels“, eine Mischung aus verschmitztem, hintergründigem Humor, Musik und Theater. 

-Klezmer Circus Barcelona - ein Panoptikum jüdischer Alltagskultur. Ein kluger Spaß, emotionsgeladen und voll vibrierender Lebendigkeit, unterstrichen von der jubilierenden, klagenden Musik der Klezmer. 

-Bukowina Nacht - mit Frank London`s Klezmer Brass All Stars - eine berühmte Musikerformation die sich gerne beruft auf den Mythos der legendären Shikeren Kapelye und ihre nahezu unspielbare musikalische Raserei. Es geht dabei um Leidenschaft, Exzess, Schwermut. 

-Ein Konzert mit dem und für das World Quintett - und ein Symphonieorchester; Gäste: Anna Maria Kaufmann & Herbert Grönemeyer.

-„Jews & Jazz“ - Solisten des jüdischen Theaters Michoels und „The Swing Splash Orchestra“  

präsentieren ein Konzertprogramm als Tribut an den Beitrag jüdischer Komponisten zur Entwicklung des Jazz in Russland, Deutschland und den USA. Einen besonderen Focus erhält  die lebensbejahende Arbeit der Jazzmusiker im Jüdischen Kulturbund.

-Märchenhafte Muse - ein Klezmer Konzert der besonderen Art  mit Prof. Igor Epstein und seinem  legendären Klezmer-Tov Ensemble.

-Le Tendre Lamour  präsentiert  das Oratorio Ester Eng Completo (Lidarti – 1774).

-LA BARCA  (Adriano Banchieri) präsentiert von der Nationalen Reiseopera der Niederlande.

-Außerdem ist eine Ausstellung über Juden im deutschen Fußball sowie die Wanderausstellung "Klezmer – hejmisch und hip“ geplant. Letztere in Verbindung mit Konzert und Workshops der

" Klezmer Alliance " - unter dem Motto "Jiddisch Revival".




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare/Rechte + Reisekosten + Unterbringung 
	45.000,00 €

	Werbung/Versicherung 
	8.000,00 €

	Mietkosten/Gema



	22.000,00 €

	Technik

Ticketing

	15.000,00 €

	Ticketing

	1.800,00 €

	Projektkosten insgesamt
	91.800,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	21.800,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	11.800,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	40.000,00 €

	Eintrittsgelder
	30.000,00 €

	Sponsoring/Merchandising
	5.000,00 €

	Senderechte
	5.000,00 €

	Gesamtsumme
	61.800,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Nach Erhalt des Bewilligungsbescheides werden Verträge mit allen Beteiligten geschlossen und es werden dort, wo notwendig, Notenmaterial übermittelt, Werbeunterlagen erstellt, Reise und Unterkunftsmodalitäten festgelegt, nötige Genehmigungen eingeholt und mit den Proben begonnen. Nach Jahreswechsel, ab Januar wird mit der Werbekampagne und mit dem Ticketing begonnen.

	Sachstand

	Mit den Betreibern der geplanten Veranstaltungssorte wurde bereits Kontakt aufgenommen. Die Terminabsprache erfolgt im Kontakt mit den eingeladenen Ensembles. 

	Bearbeitungsstand

	Alle Vorgespräche sind positiv verlaufen. Termine sind avisiert.

	

	

	Antrag eingegangen am   10.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 20.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

31/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Nomad City Passage


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	9.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	27.981,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	9.000,00 €

	Eigenmittel
	9.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

10.000,00 €
	bewilligt:


	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

fünf für die Stadt Köln markante Hochhäuser

	Laufzeit

5  Monate
	geplanter Projektbeginn

März 2009
	Projektende

Oktober 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-293 49 53

	Name und Anschrift

capacity e.V.

c/o 

Rebekka Reich

Richard Wagner Str. 26

50674 Köln

	Fax:
	

	
	E-Mail
	reich@bucherreich.com

	
	Projektleitung
	Rebekka Reich, Oliver Gather

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	221-23643

	Name und Anschrift

Kulturamt der Stadt Köln

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	221-24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

ING DIBA
	BLZ

50010517
	Konto-Nummer

5401223081

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Seit Jahren wurde in Köln die Diskussion um Hochhäuser kontrovers geführt. Die Stadt wollte ursprünglich vier bis zu 120 Meter hohe Bürotürme auf dem dem Dom gegenüberliegenden Rheinufer bauen lassen. Doch weil die Unesco dadurch die Wirkung des Doms gefährdet sah und mit dem Entzug des Welterbe-Titels drohte, hat der Rat seine Planung aufgegeben. Angesichts eines Bautyps, der wie kein anderer mit Symbolkraft besetzt ist, der auch wie kein anderer Auswirkungen für sein städtisches Umfeld mit sich bringt, kochen die Emotionen hoch.

Was passiert nun auf den oberen Etagen, an diesen außergewöhnlichen Orten? Mit welchen Funktionen werden diese speziellen Plätze besetzt? (Oft sind die oberen Etagen exklusive Orte. Privat/geschäftlich genutzt  von jemandem mit ausreichender Finanzkraft, einen solchen Ort für sich zu behaupten oder in halböffentlicher Nutzung für Anlässe oder Freizeit.)

Nomad City Passage bietet den Menschen der Stadt Köln an, dieser Frage nachzugehen, mehr noch, die Orte mit ihrer Präsenz zu füllen und in ihre persönliche Biografie einzuflechten, indem sie diese für eine Nacht bewohnen. Während einer Woche im Herbst können sie die oberen Etagen von fünf Kölner Hochhäusern jeweils für eine Nacht in einen Zeltplatz verwandeln. 




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Nomad City Passage ist ein durch die oberen Etagen Kölns wandernder Zeltplatz. 

In einem Zyklus von 5 Nächten sucht Nomad City Passage  nacheinander 5 Hochhäuser auf, die als Landmarks in der Kölner Stadtlandschaft stehen. 

BürgerInnen und BesucherInnen der Stadt werden eingeladen, diese Orte nachts in einen Zeltplatz zu verwandeln. Sie erleben Köln im Spannungsfeld zwischen normalem Leben und ephemer abweichender Nutzung, zugleich aus einer fremden und einer intimen Perspektive.

Indem Nomad City Passage besondere Orte der Stadt Köln für ihre Bewohnerinnen und Bewohner zu einer Zeit, in der diese  für sie normalerweise nicht zugänglich sind, öffnet, greift das Projekt das Bedürfnis nach dem Entdecker-Erlebnis durch Reisen auf, holt es zurück in die eigene Stadt, vor die eigene Haustür und deutet damit den Stadtraum um.

Das Verlagern eines der intimsten Handlungen des Menschen –den Schlaf- an repräsentative und exzeptionelle Orte einer Stadt, wie ihre obersten Geschosse, schafft Zugehörigkeit und eine eigene und neue Perspektive des einzelnen Bürgers auf diese Plätze. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Öffentlichkeitsarbeit
	5.906,00 €

	Ausstattung
	2.525,00 €

	Produktion
	15.095,00 €

	Postproduktion
	2.655,00 €

	Transport
	1.800,00 €

	Projektkosten insgesamt
	27.981,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	9.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	5.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	10.000,00 €

	Landesinitiative Stadtbaukultur
	10.000,00 €

	
	

	
	

	Gesamtsumme
	19.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	A. RECHERCHE/VORARBEIT        Frühjahr 2009

B. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT       03.08. - 25.09.

C. REALSIATION                             31.08. - 31.09.

D. NACHARBEIT                             12.10. - 16. 10.


	Sachstand

	     


	Bearbeitungsstand

	Erste Ortsrecherche Kölner Hochhäuser abgeschlossen

Materialrecherche und Angebote eingeholt

Teilfinanzierung zugesagt

Anfragen und Zusagen für die Mitarbeit




	

	Antrag eingegangen am   01.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 5.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

32/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung   Ausstellung "Stunksitzung - eine karnevalistische Revolution" im Kölnischen Stadtmuseum


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	69.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

29.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kölnisches Stadtmuseum

	Laufzeit

11 Wochen
	geplanter Projektbeginn

28.08.2009
	Projektende

11.11.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-221 2 46 62

	Name und Anschrift

Popkultur Köln e.V

Richartzstr. 2-4

50667 Köln



	Fax:
	0221-221 2 41 41 

	
	E-Mail
	Manfred.Post@stadt-koeln.de

	
	Projektleitung
	Manfred Post

	
	Bearbeiter
	Georg Bungarten,Uwe Husslein

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221-221 246 62

	Name und Anschrift

Stadt Köln Kulturamt

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221-221 241 41

	
	E-Mail
	manfred.post@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Manfred Post

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln Bonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

28732972

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Stunksitzung - eine karnevalistische Revolution

1984 wurde in der Kölner Studiobühne das Experiment Stunksitzung unter dem Motto "Karneval instandbesetzt" uraufgeführt. Aus Anlass der 25jährigen Jubiläums widmet sich eine Ausstellung im Kölnischen Stadtmusuem der bewegten Geschichte dieser Kulturinstitution, die zentral zur Revitaliserung der Karnevalskultur in der Region beigetragen hat. 


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Anfang der 80er Jahre galt der Karneval gemeinhin als Fest der Spießer. Der klassische Sitzungskarneval war "nicht zum Lachen komisch, aber prachtvoll zum Ansehen", wie Kurt Rossa zusammenfasste. Starre Formen und Prunk stießen gerade bei Jüngeren auf Desinteresse und führten zu einer Abkehr vom Brauchtum. Spielfreude und politisches Engagement brachte die Akteure eines basidemokratischen Projekts auf die Idee der Stunksitzung, die erstmals 1984 in der Studiobühne aufgeführt wurde. In einer Mischung aus Aufklärung und Satire wurden überkommene karnevalistische  Formen kritisch reflektiert und aufs Korn genommen. Die Idee, politische Zusammenhänge schunkelnd an die Leute zu bringen, traf den Nerv der Zeit.  Als Zielscheiben  diente die Kölner Kommunalpolitik ebenso wie weltpolitische Ereignisse (Golfkrieg usw.), die Bundeswehr und die katholische Kirche. Aber auch durch das Aufgreifen von Themen wie Migration und Integration und demographischer Wandel bis hin zu medialen Ereignissen wie Harry Potter und "Wetten dass…"  zeigte sich die Stunksitzung stets auf der Höhe der Zeit.

Die Ausstellung dokumentiert die bewegte Geschichte dieser nun seit 25 Jahren fest etablierten Kulturinstitution und wirft darüberhinaus einen Blick auf die sich veränderte Karnevals- und Brauchkultur der Gegenwart. Fotografien und bewegte Bilder, Requisiten, Bühnenentwürfe, Plakate und andere Dokumente sollen in Kombination mit moderner Audivisionstechnik die Geschichte dieser Kulturinstition anschaulich und lebendig vermitteln.                                                                                                                                                     


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausstellungsinfrastruktur Bauten, Auf-/Abbau, Technik
	25.000,00 €

	Werbung (Flyer, Plakat, Broschüre, Gestaltung, Mediakosten)
	10.000,00 €

	Produktionsbüro/allg. Organisationskosten
	4.000,00 €

	Konzeption Emtwürfe, Kuratoren, Leihmieten, Transporte
	30.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	69.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	29.000,00 €

	Sponsoren
	15.000,00 €

	Eintrittsgelder
	14.000,00 €

	     
	

	Gesamtsumme
	39.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     


	

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   10.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 15.000 € zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

33/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Tanz NRW 2009 in Köln


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	40.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

07. Mai - 17. Mai 2009 
	geplanter Projektbeginn

Anfang 2009
	Projektende

Juli 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23655

	Name und Anschrift

Stadt Köln - Der Oberbürgermeister

Kulturamt

Referat für Tanz und Theater

Frau Deckart

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	gisela.deckart@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Deckart

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

62452974

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Köln beheimatet fast 40 % der freien Tanzszene NRWs. Dennoch mangelt es dieser Szene nicht nur an geeigneten Aufführungsstätten, sondern auch an einer angemessenen öffentlichen Wahrnehmung. Gemeinsam mit sieben weiteren NRW-Städten ist eine umfassende Präsentation des zeitgenössichen freien Tanzes aus NRW in Form eines Festivals geplant. Tanz NRW 09 soll sowohl die Aufmersamkeit eines breiten Publikums erreichen als auch das Interesse überregionaler und internationaler Veranstalter an der NRW-Szene erwecken. 

Die beteiligten Städte verständigen sich 1.auf die Präsentation besonders qualifizierter Ensembles in den Mitgliedstädten (Parcourprogramm). Dieses wird insbesondere den eingeladenen Veranstaltern zu Sichtung nahegelegt. Daneben veranstalten die Städte 2. ein eigenes, auf die lokale Szene bezogenes Rahmenprogramm, das nicht nur Tanzproduktionen, sondern auch Beiträge der ortsansässigen Einrichtungen, die mit Tanz befasst sind, zeigt, in Köln z.B. die Hochschulen und das Tanzmuseum.

Ziel des Festivals incl. seines umfassenden Rahmenprogramms ist es, besonders das Potential der Kölner Szene und der hier ansässigen Einrichtungen zu demonstrieren, die in Umfang und Ausrichtung in NRW einmalig ist.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Das Festival Tanz NRW 09 ist ein Gemeinschaftsprojekt der Städte Köln, Bonn, Düsseldorf, Essen, Krefeld, Viersen, Wuppertal und Dortmund. Der Festivalzeitraum ist vom 07. bis 17.Mai 2009. Vor allem an den Veranstaltungswochenenden werden die nordrhein-westfälischen Spitzenensembles, koordiniert in den beteiligten Städten zu sehen sein. Mit großer Sorgfalt werden Veranstalter aus Deutschland und dem Ausland eingeladen und während des Festivals intensiv betreut, z.B durch einen Shuttleservice in die verschiedenen Städte. 

Das umfangreiche Kölner Rahmenprogramm ist dagegen stärker an das lokale Publikum adressiert und soll die Vielfalt der Kölner Tanzlandschaft, die durch mehr als 25 lokale Ensembles und diverse Tanzinstitutionen repräsentiert wird, zeigen. 

Das Festivlal wird an mehreren Orten in Köln veranstaltet. Festivalzentrum ist die Studiobühne Köln, die neben der Hauptbühne auch ihre Probebühnen und diverse Nebenräume für den Servicebereich und ggf. für Ausstellungen zur Verfügung stellt. Weitere Spielorte sind die Orangerie, die Bürgerzentren sowie die Räumlichkeiten der institutionellen Partner, wie z.B die Musikhochschule und das Tanzmuseum.

Im Bereich überregionale Pressearbeit, Künstlerverträge, Veranstalterbetreuung etc. wird das Festival durch eine gemeinsame organisatorische Leitung, die in Düsseldorf angesiedelt ist, betreut. Auf lokaler Ebene wird es eine zusätzliche Organisationskraft plus Helfer für die Durchführung des Rahmenprogramms und der lokalen Pressearbeit geben. 

Die genaue Programmplanung erfolgt bis Dez. 2008. Bis dahin werden durch die Städtevertreter noch diverse Produktionen gesichtet werden. Um im Festivalprogramm möglichst das aktuelle Tanzgeschehen abzubilden, dürfen die Produktionen nicht vor 2007 Premiere gehabt haben. 

Das Festival soll die kleinteilige Vielfalt der Kölner Tanzlandschaft abbilden, es soll Veranstalter für den Tanz 'made in NRW' interessieren und die Netzwerkbildung zu überregionalen Tanzzentren unterstützen sowie durch eine publikumswirksame Präsentation das lokale Publikum ansprechen.

 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorarkosten
	20.000,00 €

	Technikkosten
	5.000,00 €

	Reisekosten und Unterkunft
	1.000,00 €

	Werbung
	9.800,00 €

	Verschiedenes
	4.200,00 €

	Projektkosten insgesamt
	40.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	20.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	20.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Eine Programmauswahl steht noch nicht fest, da der Projektbeginn auf Anfang 2009 datiert ist.

	Sachstand

	Projektbeginn ist Anfang 2009. Zum jetzigen Zeitpunkt kann noch nicht eingeschätzt werden, ob und in welcher Höhe Drittmittel zu erwarten sind.

	Bearbeitungsstand

	Die Stadt Krefeld hat im Rahmen des gleichen Projektes einen Antrag auf Regionale Kulturförderung 2009 in Höhe von 5.000 € gestellt. 

	

	Antrag eingegangen am   01.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme – unter dem Vorbehalt, dass die Eigenmittel erhöht bzw. Drittmittel akquiriert werden – maximal in Höhe von 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

34/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
"Spielarten" Kindertheaterfestival


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	15.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	136.805,84 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	15.000,00 €

	Eigenmittel
	25.670,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

96.135,84,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

         €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln, Comedia Colonia und andere Spielorte in NRW

	Laufzeit

Sept./Okt. 2009 (Programm)
	geplanter Projektbeginn

Anfang 2009
	Projektende

November 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/3996012

	Name und Anschrift

Comedia Colonia Theater gGmbH

Löwenghasse 7-9

50670 Köln


	Fax:
	0221/215639

	
	E-Mail
	info@comedia-koeln.de

	
	Projektleitung
	Herr Dardenne

	
	Bearbeiter
	Herr Dardenne

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/22123655

	Name und Anschrift

Stadt Köln/Kulturamt

Referat für Theater und Tanz

Frau Deckart

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221/22123655

	
	E-Mail
	gisela.deckart@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Deckart

	
	
	

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln Bonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

62452974

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das seit 1994 stattfindene "Spielarten" - Festival hat die Absicht, große und kleine Städte der Rheinschiene miteinander durch ein gemeinsames Kindertheaterfestival zu verbinden. Das Festival hat sich dabei in dieser Zeit nicht nur durch seine künstlerische und innovative Qualität etabliert, sondern auch durch die ausgesprochen positive Resonanz von Seiten des jugendlichen Publikums.

Für viele der beteiligten Städte sind die "Spielarten" die künstlerisch wichtigste und kontinuierlichste Form der Präsentation des modernen und zeitgenössichen Theaters für Kinder und Jugendliche geworden. Aus diesem Grund ist das Interesse gerade der kleineren Städte der Region besonders groß, sich dem Verbund der Veranstalter anzuschließen.

Die Form der Kooperation, die die Rheinschienenstädte mit den "Spielarten" aufgebaut haben, ist vorbildlich, da durch die Qualität der Produktionen ein wichtiger Beitrag zur ästhetischen Bildung von Kindern und Jugendlichen geleistet wird und durch ein kulturpädagogisches Rahmenprogramm kulturelle Basisarbeit zum Verständnis der Theaterkunst für Jugendliche angeboten wird.

Die intensive Vernetzung aller Akteure bildet die Basis für neue Ideen und sorgt dafür, dass sich das Festival auch konzeptionell weiterentwickelt. 


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Die "Spielarten" sollen die Qualität und die Vielfalt der Kulturlandschaft Nordrhein-Westfalen im Bereich des Kindertheaters außerhalb von städtischen Institutionen repräsentieren. Im Rahmen des "Spielarten"-Festivals werden daher ausschließlich Produktionen der freien Kinder- und Jugend-theaterszene gezeigt. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Produktionen aus dem Rheinland und dem benachbarten Ausland. 

In der Regel beteiligen sich ca. acht bis zwölf Städte an den "Spielarten" (u. a. Bergheim, Duisburg, Pulheim, Mettmann, Viersen, Leverkusen).

Die beteiligten Städte haben das Recht, Produktionen vorzuschlagen. Nach Sichtung der Vorschläge wählen die Veranstalter in einer gemeinsamen Entscheidung die qualitativ hochwertigsten und innovativsten Produktionen aus. Ca. acht bis zehn Stücke werden dann in einem komprimierten Zeitraum von ca. drei  bis vier Wochen möglichst in allen Mitgliedsstädten gezeigt, sofern dem nicht finanzielle oder räumliche Einschränkungen entgegenstehen.

Die Spanne der gezeigten Stücke reicht hierbei über Schauspiel, Tanztheater bis zum Figurentheater, von Kömödien über Themenstücke bis zu Klassikerbearbeitungen. In 2008 konnten auf diesem Wege 10 verschiedene Stücke mit insgesamt 55 Vorstellungen im Rahmen des Festivals gezeigt werden (u. a. Theater Marabu, Theater Ömmes & Oimel, Theater Monteure, Tanztheater De Stilte (NL), Theater Wilde Hummel).

Abgerundet wird das Festival durch verschiedene theaterpädagögische Angebote für Kinder und Jugendliche sowie Fortbildungen und Fachgespräche für ErzieherInnen und LehrerInnen. Als Besonderheit wurde erstmals in 2008 in Zusammenarbeit mit den jugendlichen Zusschauern eine eigene Ausstellung zur Eröffnung der Spielarten zum Thema "Zuschauer" konzipiert.

Die Organisation des Festivals übernimmt wie in den vergangenen Jahren die Comedia
 – deren Eigenmittel bestehen aus den zu erwartenden Eintrittsgeldern. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gagen +KSK
	79.100,00 €

	Workshops
	10.000,00 €

	Technik
	18.205,84 €

	Werbung
	14.000,00 €

	Organisation, Hotelkosten
	15.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	136.805,84 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	25.670,00 €



	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	                                         18.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	7.670,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	96.135,84 €

	weitere Städte
	51.135,84 €

	Land NRW
	45.000,00 €

	
	

	Gesamtsumme
	121.805,84 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Anfang 2009: Definitive Zusage über Beteiligung wird von den Städten eingeholt

Februar 2009: Antragstellung bei der Bezirksregierung bezüglich Landesförderung

März/April 2009: Auswahl der beteiligten Theater

September/Oktober 2009: Festival   


	Sachstand

	Es bestehen feste Zusagen einer Beteiligung der Städte Bergheim, Leverkusen, Duisburg, Pulheim, Mettmann und Viersen sowie des BIS Zentrums Mönchengladbach, der Brotfabrik Bonn und des Forums freies Theater Düsseldorf.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   10.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, das Projekt in Höhe von 15.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

35/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
"Arkadas World Grooves" - Konzertreihe im Arkadas Theater Köln 2009


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	2.300,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	8.350,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	2.300,00 €

	Eigenmittel
	550,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

5.500,00 €
	bewilligt:

€
	in Aussicht gestellt:

€

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Arkadas Theater Bühne der Kulturen, Köln

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

Januar 2009
	Projektende

Juni 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-20 46 907

	Name und Anschrift

Smart Kultur
Martin Sutoris 
Venloerstr. 557 
50825 Köln sowie 
Arkadas Theater 
Lale Konuk 
Platenstr.32, 50825 Köln

	Fax:
	0221-179 23 99

	
	E-Mail
	info@smart-kultur.de

	
	Projektleitung
	Martin Sutoris

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221-221 22 912

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	0221-221 25 492

	
	E-Mail
	hermann-christoph.mueller@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. H.-Chr. Müller

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse KölnBonn (Kto-Inhaber: M. Sutoris)
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

104453089

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist die Durchführung einer künstlerisch-musikalisch hochwertigen Konzertreihe im Arkadas Theater im multikulturell geprägten Stadtteil Ehrenfeld. Entsprechend zur gewählten Thematik der Interkultur werden professionelle Künstler/innen für die Reihe verpflichtet, die selbst über einen Migrationshintergrund verfügen und das Thema Integration und Vermischung der eigenen mit fremden Kulturen in ihrem Werk künstlerisch ausdrücken können. 

Diese Reihe soll der Thematik „Interkultur“ Rechnung tragen und einen Ort der Vernetzung schaffen. Begegnung und Austausch sollen ermöglicht werden für jugendliche und erwachsene Kölner Bürger/innen mit oder ohne Migrationshintergrund, mit jeder sozialen, kulturellen, ethnischen und religiösen Zugehörigkeit. 

Wichtig bei diesem Vorhaben ist, dass es nicht bei einem Einzelkonzert bleibt, sondern dass eine Konzertreihe stattfindet, die nicht nur eine einmalige Begegnung, sondern eine Wieder-Begegnung und einen Beziehungsaufbau innerhalb des Publikums ermöglicht. 

Für dieses Vorhaben ist das ausgewählte Theater „Arkadas - Bühne der Kulturen“ prädestiniert. Denn schon seit einigen Jahren bietet diese Bühne kulturinteressierten Kölnerinnen und Kölnern und Migrantinnen und Migranten erfolgreich durch künstlerische Vermittlung die Möglichkeit zur friedvollen gegenseitigen Begegnung, zum Austausch und zum Diskurs. Dieser Ansatz soll mit der Konzertreihe auch auf die künstlerische Sparte der Musik übertragen und ausgedehnt werden.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	(türk. arkadas = dt. Freund)

Das Projekt sieht die Konzeptionierung und Durchführung einer Reihe von fünf Konzerten mit Schwerpunkt ethnischer Musik aus anderen Ländern vor. 

Köln ist bekanntermaßen eine Stadt, die in hohem Maße durch Multikulturalität ihrer Bürgerinnen und Bürger gekennzeichnet ist. Es bedarf immer noch der Maßnahmen, die ein unvermitteltes Aufeinandertreffen verschiedener Ethnien, Kulturen, Religionen und Sprachen verhindern und stattdessen Kommunikationsdefizite ausgleichen. Zudem kommt hinzu, dass in Köln neben dem hochwertigen und facettenreichen Kulturprogramm bislang nur sehr wenige Worldmusic-Konzerte oder Konzerte mit originaler und authentischer ethnisch-traditioneller Musik stattfinden. Durchgeführt wird die Reihe im Arkadas-Theater, das zum aktiven Kooperationspartner wird. Es stellt nicht nur den akustisch hochwertig klingenden Saal, einen Konzertflügel und die Veranstaltungstechnik, sondern erbringt auch Eigenleistungen im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit. 

Angedachte MusikerInnen wären z.B. das Ensemble FisFüz (die MusikerInnen stammen aus der Türkei und aus Deutschland, gewannen mehrere Preise, u.a. den SWR-Weltmusikpreis, aktuelle Nominierung „Preis der dt. Schallplattenkritik), die Terrence Ngassa Band (der Kameruner lebt seit eineigen Jahren in Köln und vereint in seinem Werk afrikanisch-ethnische Musik mit westlichen Einflüssen), Seyran (kam aus Aserbaidschan über Moskau nach Köln, vermischt traditionelles Liedgut mit populärer westlicher Musik) oder auch Pablo Paredes Trio (Pianist aus Chile, der in Bergisch Gladbach lebt und südamerikanische Folklore mit Elementen des Jazz vereint. 

Sämtliche Künstler bieten einem breiten Publikum ein Identifikationspotenzial und regen zum Besuch der Konzertreihe an. Schwerpunkt bei der Auswahl ist zudem, dass vornehmlich MusikerInnen aus Köln engagiert werden, die den Integrationsprozess in der Stadt erlebt haben. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerkosten (Gage, KSK, Gema, Nebenkosten)
	4.450,00 €

	Theater (Miete, Personal, Technik, Reinigung)
	1.600,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit (Grafik, Drucksachen, Werbung, etc.)
	1.300,00 €

	Sonstiges (künstl. u. organ. Leitung, Sonderkosten)
	1.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	8.350,00 €



	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	550,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	550,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	5.500,00 €

	RheinEnergie Stiftung Kultur
	1.000,00 €

	Kultursekretariat Wuppertal
	2.300,00 €

	Eintrittsgelder
	2.200,00 €

	Gesamtsumme
	6.050,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	5 - 6 Konzerte jeweils an einem Sonntag im Monat zwischen Januar und Juni 2009.   

	Sachstand

	Die Künstler/innen sind bereits angefragt.

	Bearbeitungsstand

	Ohne eine zugesicherte Finanzierung kann die Reihe nicht durchgeführt werden. Smart Kultur muss als externer Veranstalter das Arkadas Theater anmieten. Das Theater führt diese Reihe somit zusätzlich zum regulären Spielbetrieb durch und verfügt daher nur über geringe Eigenmittel. Die erwarteten Eintrittseinnahmen decken die Kosten nicht ab.

	

	Antrag eingegangen am   10.11.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Höhe von 2.300 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

36/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

IndieCityNight – c/o pop 2009


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	29.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	61.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	29.000,00 €

	Eigenmittel
	27.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

5.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Festivalzentrale c/o pop, Bogen 2, Stadtgarten (alle tbc) in Köln

	Laufzeit

10 Monate
	geplanter Projektbeginn

02.01.2009
	Projektende

31.10.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	+49(0)221-954 391 90

	Name und Anschrift

cologne on pop GmbH

vertreten durch Norbert Oberhaus

Wissmannstr. 30

50823 Köln

	Fax:
	+49(0)221-954 391 92

	
	E-Mail
	coordination@c-o-pop.de

	
	Projektleitung
	Jutta Unger

	
	Bearbeiter
	Jutta Unger

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	+49(0)221-221-2664

	Name und Anschrift

Kulturamt der Stadt Köln

Referent für Popkultur 

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	+49(0)221-221-24141 

	
	E-Mail
	Manfred.Post@stadt-koeln.de 

	
	Ansprechpartner
	Manfred Post

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kölner Bank eG
	BLZ

37160087
	Konto-Nummer

686924009

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Seit 2004 werden bei c/o pop in Köln die innovativsten Strömungen der Independent-Popkultur in einer neuen Form von Festival präsentiert. Als die zentrale Plattform für urbane Popkultur in Deutschland wird hier die Schnittstelle von ambitionierten Nachwuchskünstlern zu international namhaften Künstlern bearbeitet. Das Programm vereint Unterhaltung mit Relfexion und verbindet aktuelle musikalische Ansätze mit zukunftsweisenden Positionen der visuellen Künste und eröffnet gleichzeit neue ökonomische Perspektiven. c/o pop realisiert diesen übergreifenden Ansatz mit Konzerten, Parties, Ausstellungen, Installationen, Workshops, Seminaren und Konferenzveranstaltungen.

Mit der Betonung regionalspezifischer Stärken gewinnt c/o pop ein unvergleichliches Profil. Der Erfolg von c/o pop zeigt: Gerade in der regionalen Verankerung liegt die internationale Bedeutung des Festivals, weil nur sie eine authentische Entfaltung der (sub)kulturellen Innovationskräfte erlaubt. Entsprechend fördert c/o pop den künstlerischen Nachwuchs mittels einer Selbstverpflichtung, wonach mindestens 10% des Programms von Newcomern bestritten wird. c/o pop will diesen Anspruch nicht nur durch die behutsame Integration des Nachwuchses in das Vorprogramm internationaler Headliner umsetzen, sondern eigens für die Präsentation der jungen KünstlerInnen exklusive Plattformen und Foren zur Verfügung stellen. 

 c/o pop realisiert diese Sparten übergreifende Verbindung mit Konzerten, Ausstellungen, Installationen, Performances, Workshops und Konferenzveranstaltungen, so dass die Frankfurter Allgemeine Zeitung feststellte: »Hier wird aus der Praxis heraus wirklich Neues angedacht.«


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Der international rennomierte Intro Festivalguide, Europas größtes Festivalmagazin, bestätigt, dass das von c/o pop initiierte Konzept der Nachwuchsförderung aufgeht: »c/o pop hatte das bisher rundeste Programm zu bieten: Durchweg tolle Acts an der Schwelle zum großen Durchbruch.« Dazu beigetragen haben in den letzten Jahren vor allem die eigens von und für das Festival c/o pop initiierten Nachwuchsplattformen »Klangprobe«, »Neukomma,gut«, und die »Blauen Nächte«, die nun in das neue Format »IndieCityNight« überführt und weiterentwickelt werden sollen.
Die BesucherInnen sollen einen hochkarätigen Ein- und Überblick über den aktuellen Stand der Dinge in Sachen Nachwuchs- und Newcomer-Musik bekommen, wie es sonst auf keinem anderen Festival in Deutschland der Fall ist. Mittlerweile bewerben sich jedes Jahr unzählige Bands und MusikerInnen, die meisten davon aus NRW, aus dem Bereich der elektronischen und der Independent-Musik beim Festival c/o pop für eine Teilnahme bei einem der angebotenen Nachwuchsformate.
Aus dieser überwältigenden Nachfrage leitet sich die Idee zur IndieCityNight ab: Der lokalen und regionalen Independent-Szene soll eine jährliche Darstellungsfläche geboten werden und gleichzeitig eine Verbindung zu den nationalen und internationalen Netzwerken unabhängiger Musikschaffender hergestellt werden, mit dem Ziel, eine aus dem Programm des Festivals nicht mehr wegzudenkende Leistungsschau der Independent-Labels samt deren musikalischen Nachwuchs zu etablieren.

Das Prinzip der Veranstaltung gestaltet sich – ganz im Sinne der angesprochenen Zielgruppe – sehr kundenfreundlich: Jeweils ein Kölner bzw. regionales Nachwuchs- oder Newcomer-Label lädt ein inhaltlich ihm nahe stehendes Label aus Deutschland ein; beide Parteien präsentieren jeweils mindestens einen Liveact aus ihrem Repertoire (insgesamt: max. 10 Bands), vornehmlich solche, die gerade aktuell einen Tonträger (wahlweise: Digital-File) veröffentlicht haben.

Komplementär zur »IndieCityNight« werden unter dem Titel »Neue Bands, neue Orte, neue Musik« zusätzliche Live-Formate für NachwuchskünstlerInnen durchgeführt. Unterstützt werden alle Formate zielgruppengerecht durch die Campus-Radios NRW.  




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerkosten GESAMT
	23.000,00 €

	Produktion DURCHFÜHRUNG
	19.000,00 €

	Planung, Konzeption, Administration GESAMT
	19.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	61.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	27.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	22.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	5.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	5.000,00 €

	SSC Group GmbH
	5.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	32.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Januar 2009: Start der Akquise der Künstler

März 2009: Start der Bewerbung

April 2009: 1. Pressekonferenz c/o pop 2009 - endgültiges Line-up

Mai 2009: Produktionsvorbereitung

Juni/Juli: weitere Bewerbung durch Presse und Radio


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Ideen- und Künstlersichtung 

	

	Antrag eingegangen am   10.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

37/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
VJ-Arena 2.0


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	13.400,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	28.400,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	13.400,00 €

	Eigenmittel
	15.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Rhein Triadem

	Laufzeit

12. - 16. August 2009
	geplanter Projektbeginn

Mai 2009
	Projektende

August 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/2403108

	Name und Anschrift

Popkultur Köln e. V. 

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@popkulturkoeln.de

	
	Projektleitung
	Uli Sigg

	
	Bearbeiter
	Karlheinz Reichenauer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-24662

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24141

	
	E-Mail
	manfred.post@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Manfred Post

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

30750198
	Konto-Nummer

28732972

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit dem Aufkommen der elektronischen Musik, speziell House und Techno, begann auch das Zeitalter der VJ (Visual Jockey) Kultur. Nicht zuletzt neue technische Möglichkeiten haben dazu geführt, dass der Visualisierung von Musik eine immer größere Bedeutung zukommt. Das Zusammenspiel von Visuals und Sounds, das sich je nach Auffassung und Entstehungsgeschichte, Präsentation und Selbstverständnis der KünstlerInnen zwischen Installation, Performance, Film, Clubkultur und Videokunst bewegt, ist mittlerweile aus der Clubkultur nicht mehr wegzudenken. VJing bewegt sich oft in einem Feld zwischen experimentellem Kurzfilm und Rauminstallation, in dem Bild und Musik in gleichberechtigter Zusammenarbeit entstehen. Die VJ-Arena 2.0 verfolgt die weitere internationale Vernetzung einer lokalen verankerten Szene und Kunstform unter Zuhilfenahme des meist genutzten Mediums unserer Zeit, dem Internet. Hierzu bietet sich die sehr gut frequentierte und innerhalb der popkulturellen Welt bestens vernetzte Seite www.c-o-pop.de als ideale Plattform an. Hierüber sollen neue Möglichkeiten des Austauschs der KünstlerInnen in direkter Interaktion mit dem Publikum entstehen und darüber hinaus der neuerlichen, unmittelbar sicht- und messbaren Standortbestimmung, so wie auch der Perspektivenentwicklung dienen. Ein Schwerpunkt liegt zudem darauf, urbane Räume künstlerisch zu beleben, auf deren Ausweitung innerhalb der Stadt. Das Internet wird durch den Köln-Bezug der Arbeiten temporär zum städtischen Kunstraum, wobei verschiedene Kunstformen aus dem popkulturellen Kontext ein möglichst breites Publikum ansprechen sollen. Die Veranstaltungen der c/o pop bieten darüber hinaus ausreichend Präsentationsfläche für die KünstlerInnen. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Zuge der fortschreitenden Demokratisierung des Internets durch die vielfältigen Errungenschaften des Web 2.0, bei dem die Benutzerin/der Benutzer weitestgehend selbst darüber bestimmt, welche Inhalte zum Tragen kommen und benutzt werden, sollen nun auch im Rahmen der VJ-Arena 2.0 die Inhalte, Projekte und Produkte der bereits existierenden  Plattformen im Netz zugänglich und vor allem bearbeitbar gemacht werden. Dieser Schritt soll die internationale Perspektivenvielfalt der VJ-Kultur stützen und ihre Anschlussfähigkeit an existierende Net-Communities dokumentieren. In einem Teilbereich produzieren Kölner MusikerInnen, DJs und Bands Tracks mit einem expliziten Kölner Bezug; lokale VJ- und A/V-KünstlerInnen fertigen ihrerseits individuelle Visuals zu den jeweiligen Produktionen an. Beide Arbeitsansätze werden auf der Internetseite für das Publikum präsentiert und zugänglich gemacht. Im Rahmen der Musikveranstaltungen des Festivals c/o pop werden zudem die vom Publikum am meisten im Netz angewählten Varianten live aufgeführt, interpretiert und dokumentiert. 

Wie schon das VJ-Festival c/o pop im Jahre 2005 will auch die VJ-Arena 2.0 einen Beitrag zur langfristig angelegten Entwicklung von Hör- und Sehgewohnheiten leisten, die ein historisches Bewusstsein von den flüchtigen Erfahrungen und Praktiken der Popkultur speichert, die in Köln und auf der ganzen Welt die temporäre Aneignung und Restrukturierung urbaner und medialer Räume realisieren. Diese Räume finden sich heutzutage in der Welt des Internets und ermöglichen so auf einfache Art und Weise den Brückenschlag zwischen einer lokalen verwurzelten Szene und einem internationalen Kontext. Ton und Bild finden hier unter Einflussnahme der User zu einer völlig neuen Einheit. Somit wird die Besucherin/der Besucher des Festivals c/o pop und der VJ-Arena 2.0 selbst zum Programmmacher und Kurator und bestimmt damit erstmals mit, was er für sein Geld geboten bekommt. 

Ein wesentlicher Parameter für den Erfolg der VJ-Arena 2.0 im Rahmen der c/o pop – als Veranstaltung für das Festivalpublikum sowie für Fachleute – ist der nachweisbare Erfolg bei den BesucherInnen, der sich nicht zuletzt in der immer stärkeren Nutzung des Online-Angebots von c/o pop manifestiert. Darüber hinaus kann c/o pop auf ein breites nationales und internationales Medieninteresse verweisen und konnte in der Vergangenheit mehrfach den Beweis erbringen, als Motor und Drehscheibe neue Projekte zu lancieren und nachhaltig zu verankern. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerkosten
	10.200,00 €

	Technikkosten
	10.000,00 €

	Werbung/Kommunikation
	3.400,00 €

	Organisationskosten
	4.800,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	28.400,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	15.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	12.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	3.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	15.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   26.09.2009
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Höhe von 3.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

38/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
KÖLNER MUSIKNACHT 2009  FOKUS Jazz u. improvisierte Musik


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	15.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	122.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	15.000,00 €
	

	
	
	
	15.000,00 €

	Eigenmittel
	47.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

60.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

25 Orte in der Kölner Innenstadt

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-552 558

	Name und Anschrift

IFM-Projekte e.V.

Geschäftsstelle

Maria Spering

Fridolinstr,10

50823 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	mspering@hotmail.com

	
	Projektleitung
	Maria Spering

	
	Bearbeiter
	Maria Spering

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-22912

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 – 4

50667 Köln
	Fax:
	0221/221-25492

	
	E-Mail
	Hermann-christoph.mueller@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Hermann-Christoph Müller

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1900051247

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Aufmerksam-Machen auf die Vielfalt und künstlerische Kraft der „sogenannten“ freien Musikszene bedeutet eine kontinuierliche Aufgabe, will man diesen Musikbereich - und hier insbesondere im Jahr 2009 den Jazz und die improvisierte Musik -  im öffentlichen und politischen Bewusstsein verankern. Deshalb wurde die KÖLNER MUSIKNACHT zu einer jährlich wiederkehrenden Veranstaltung ge-macht, die im Jahr 2009 am 19. September stattfinden soll.

In diesem jährlich wiederkehrenden Format werden ca. 25 Orte im fußnahen Innenstadtbereich von 18h bis 24h mit innovativen 45-minütigen Kurzprogrammen bespielt, die unter wechselnden Schwerpunkten zusammengestellt sind. So wird die Hülle des Formats immer neu gefüllt und dem Publikum wird nach wie vor die Möglichkeit gegeben, den Ort zu wechseln und Musik aus den verschiedenen Sparten kennen zu lernen. 
Für die KÖLNER MUSIKNACHT steht das Live-Musikerlebnis im Vordergrund des Projektes.

Darüberhinaus strebt das Projekt eine Vernetzung auf mehreren Ebenen an: Vernetzung der Kölner MusikerInnen untereinander, Vernetzung der MusikerInnen mit dem Publikum vor Ort und am Radio, Vernetzung der MusikerInnen mit Veranstaltern und Institutionen, Vernetzung der Kölner MusikerInnen mit MusikerInnen aus dem Ausland.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Der Vernetzungsgedanke zieht sich auf mehreren Ebenen durch das Projekt:

-
Programmgruppe: Die Programmgruppe, bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern der jeweiligen Musiksparten lässt bereits im Prozess der gemeinsamen Programmplanung ein spartenübergreifendes Kommunikationsnetz entstehen.

Die Programmgruppe spricht hier zum Teil aktiv MusikerInnen an, wählt aber auch aus Bewerbungen aus. 

-
Kurzkonzerte: Durch die spezielle Form der 45-Minuten-Konzerte, je mindestens vier an einem Ort aus verschiedenen Sparten, ergibt sich eine erweiterte Vernetzung zwischen MusikerInnen und Orten, aber auch zwischen Publikum und Orten, die sonst üblicherweise nicht an diesem Ort zusammenkommen würden.

-
Erweiterung des Hörrepertoirs: Die Verschiedenartigkeit der Musikangebote an einem Ort macht es den Hörerinnen und Hörern leichter, auch andere Musiksparten als die sonst gewohnten kennen zu lernen, was eine neue Vernetzung von Publikum und Musik bedeutet.  

-
Institutionen und „Freie“ Veranstalter und MusikerInnen: Die KÖLNER MUSIKNACHT ermöglicht durch die Bespielung der üblichen Szeneorte (z.B. Stadtgarten, Domforum) aber auch der üblichen institutionellen Orte (z.B. Philharmonie, Musikhochschule) mit Musikerinnen und Musikern der „Freien Szene“ neue Kontakte zwischen Orten und MusikerInnen und hilft so, gegenseitige Berührungsängste abzubauen.

-
Musikalische Vielfalt und öffentliches Bewusstsein: Die Präsentation der verschieden Sparten an einem Tag im Jahr in der besonderen Form des „Wandelkonzertes“ festigt das Bewusstsein aller TeilnehmerInnen, MusikerInnen, Spielorte und Publikum für die Vielfalt und Qualität der Kölner Musikszene.
-
Vernetzung mit HörerInnen über Köln hinaus ergibt sich durch die Übertragung der KÖLNER MUSIKNACHT 2009 auf WDR3

-
Vernetzung mit Jazz-Musikern aus dem Ausland soll erstmals im kommenden Jahr 2009 in der KÖLNER MUSIKNACHT umgesetzt werden. 



Die Kölner Musiknacht 2008 wurde im Jahr 2008 bereits im Rahmen der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 15.000 € gefördert. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Musikerhonorare (ca 310 Spieler a 130,-Euro)
	40.000,00 €

	Organisation
	19.500,00 €

	Werbung
	46.000,00 €

	Abendteam
	7.000,00 €

	Gema/Haftpflicht/KSK
	10.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	122.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	47.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	17.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	30.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	60.000,00 €

	10.000,00 Sparkasse 
	10.000,00 €

	15.000,00 SparkassenKulturSitftung; 20.000,00 RheinEnergie
	35.000,00 €

	15.000,00 WDR 
	15.000,00 €

	Gesamtsumme
	107.500,00 

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Bis Mai 2009 Einwerben der Finanzmittel

Bis Juni 2009 Erstellen des Gesamtprogramms

ab Juni veröffentlichung des Programms

Juni/ Juli/ August Organisation vor Ort

19.09.2009 KÖLNER MUSIKNACHT 2009




	Sachstand

	     


	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   10.11.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Höhe von 15.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

39/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Hörstück "Deutsche Propeller" – Erarbeitung und Uraufführung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	17.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	48.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	17.500,00 €

	Eigenmittel
	7.500 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

23.500,00 €
	bewilligt:

12.500,00 €
	in Aussicht gestellt:

6.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kölnischer Kunstverein, Brotfabrik Bonn

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

1.1.2009
	Projektende

15.12.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0178  8 550 990

	Name und Anschrift

realtime research

c/o Matthias Mainz

Berliner Straße 37

51063 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	mm@realtime-research.net

	
	Projektleitung
	Matthias Mainz

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KoelnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

29753241

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Erarbeitung und Uraufführung des Hörstückes "Deutscher Propeller" nach Texten des Halleschen Schriftstellers Wilhelm Bartsch. Nachdem realtime research in den Jahren 2002 - 2008 den Fokus auf intermediale Performances und Installationen legte, deren Höhepunkt die Einzelausstellung "einsein" im Museum für Angewandte Kunst Köln in 2006 darstellte, wird "Deutscher Propeller" die erste Produktion werden, die zielgerichtet für die Aufführungen im Theater und Hörspielbereich angelegt sind. Dabei werden die Technologien und Erkenntnisse, die aus den interdisziplinären Projekten gewonnen wurden, in die Bereiche Theater und Hörspiel übertragen. 

Während in den mixed-media Performances und Installationen Literatur eher als modulares Element innerhalb der Medienarchitektur verwandt wurde, liegt hier ein Skript vor, dessen Geschichte über die Gestaltung und den Einsatz der Medien bestimmen wird. Am Ende wird eine Bühnenform zwischen Lesung, Performance und eben Hörstück stehen. Die SprecherInnen, MusikerInnen und BedienerInnen der Medienelemente werden auf der Bühne erkennbar sein. Es sollen sowohl die Spannung der Geschichte, das illusionistische Element des Theaters bedient, wie auch das Bühnenereignis mit der Interaktion der KünstlerInnen und Medien, wie in einem musikalischen Prozess, realisiert werden.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Das Stück "Deutscher Propeller" spielt in einem unbestimmten ostdeutschen Dorf und beinhaltet eine tragikomische Liebesgeschichte mit tödlichem Ende, in der der namenlose Ich-Erzähler der jungen Frau Cora nahe und seinem WG-Genossen, dem Neo-Nazi Cousin Sven-Maik, damit zu nahe tritt. Durch die Brüche der Erzählerperspektive und durch die sich andeutende klassisch-tragische Liebesgeschichte sowie durch die Direktheit der Sprache driftet der Text nicht in die üblichen Klischees über Neonazis und sterbende Dörfer in Ostdeutschland ab. 

Diese Themen tauchen eher mit einer Beiläufigkeit als Atmosphäre oder als thematische Elemente im Text auf. Während Wilhelm Bartsch ausführlich über die aktuellen Symbole und Formen des Neonazismus recherchiert, der sich nicht mehr in den Eindeutigkeiten der Skinheads äußert, sondern sich mit bürgerlichen Formen oder den ursprünglich entgegengesetzten Subkulturen wie Liedermacher oder sogar Punks verknüpft, wird auf Klang und Bildebene nach Analogien für die Atmosphären gesucht und sich eher mit Landschaft und Weite auseinandergesetzt, als unnötig zu psychologisieren oder zu politisieren. 

Aus dem Skript wird Material für eine Hörspiel- und für eine Bühnenfassung entstehen. Die HörspielAufnahmen werden als Zuspielmaterialien für die Bühne bearbeitet und dort als Samples für die Liveperformance benutzt. Durch mediale Elemente in Sound- und Filmeinspielungen wird der Bühnenraum erweitert. Dabei werden die SprecherInnen und die Handlungselemente nicht einfach vergrößert oder verdoppelt, sondern Analogien hergestellt. Das Bühnengeschehen wird im Wechsel von erzählter Geschichte, Bühnenperformance und Projektion rezipiert werden können.      

 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Sprecherhonorare, Regie etc
	8.000,00 €

	Komposition, Musikerhon., Videoarbeiten, Bühnenkonzept etc
	15.000,00 €

	Probenhonorare, Fahrten etc.
	7.500,00 €

	Drei Aufführungen
	9.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit, Organisation, Dokumentation
	9.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	48.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	7.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	7.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	23.500,00 €

	Kunststiftung NRW
	12.500,00 €

	SK-Stiftung Kultur
	5.000,00 €

	NRW-KULTURsekretariat   


	6.000,00 €

	Gesamtsumme
	31.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	1.)Januar - März 2009   Textarbeiten, Skripts

2.) März - Juli 2009    Zuspielteile Klang, Sprachaufnahmen, Soundediting, mediales Bühnenkonzept

3.) September 2009   Hörspielfassung

4.) September - Oktober 2009 Bühnenproben

5.) November 2009  Uraufführungen    


	Sachstand

	     


	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   10.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen, das Projekt im Rahmen einer Anschubfinanzierung für die geplanten Vorbereitungsmaßnahmen von Januar bis Juli 2009 in Höhe von 8.000 € sowie die Aufführungen aus der Regionalen Kulturförderung 2010 mit 9.500 € zur fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

40/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

„Der Sandmann – Lost in second life“ Theaterstück



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	48.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.000,00 €

	Eigenmittel
	4.800,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

39.200,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Freies Werkstatt Theater Köln, Gastspiele: Forum Freies Theater Düsseldorf(geplant) u.a.

	Laufzeit

2009  
	geplanter Projektbeginn

Mitte Okt. 2009
	Projektende

Mitte Dezember

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0170-552 5509

	Name und Anschrift

Produktion Berger/Karthaus
Teutoburgerstr.31

50678 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	mail@joachim-berger.com

	
	Projektleitung
	Produktion Berger/Karthaus

	
	Bearbeiter
	Joachim Berger

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23655

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt - Theaterreferat

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	gisela.deckart@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Gisela Deckart

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

109333047

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Erstellung eines Theaterabends, an dem 4 Schauspieler und ein Medienschaffender die Geschichte des Studenten Nathanael nach Motiven aus E.T.A. Hoffmann erzählen.

Geplant sind zunächst 20 Aufführungen am Kölner "Freien Werkstatt Theater", sowie Gastspiele am Düsseldorfer "Forum Freies Theater" u.a.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	"Jean Baudrillard:

Frage: In welcher Beziehung stehen Körper, Virtualität und Simulation?

Antwort: Ich bin zugleich von der Entwicklung des Systems und von dem Verhängnis des Körpers in diesem System fasziniert....Das Subjekt wird in sich selbst eingewickelt, verwickelt, und kommt nie aus sich selbst heraus".

E.T.A. Hoffmanns 1816 erschienene Erzählung "Der Sandmann" stellt den Urtypus romantischer Erzählkunst dar. Hoffmann schildert in diesem Nachtstück - an dem Freud das Wesen des Unheimlichen schlechthin erklärt hat - die Geschichte des Studenten Nathanael, der sich in eine Frau verliebt, die er zunächst durch ein "Perspektiv" beobachtet hat und die sich schließlich als künstliches Wesen buchstäblich "entpuppt". Die durch ein familiäres Urtrauma belastete Hauptfigur flüchtet sich in das, was wir heute eine "virtuelle Welt" nennen. Seine Angst vor der realen Welt hat ihn der Fähigkeit beraubt, zwischen Imagination und Wirklichkeit zu unterscheiden. An der Künstlichkeit der Puppe jedoch kann er sich nur spiegeln, er kann mit ihr keine substanziellen Erfahrungen machen.

Er liebt körperlos, ohne Verbindung zu seinen eigenen Sinnen, seiner ureigenen Wahrnehmung, und an der Aufdeckung seiner Täuschung muss er am Ende zerbrechen.

Hoffmanns "Schauermärchen" (in der Tradition der Gothic Novel stehend) weist hier auf ein Phänomen unserer Zeit: die Verführung durch virtuelle Welten, die Gefahr des totalen Selbstverlustes, der verpassten Selbstfindung - gerade des jungen Menschen - im Körperlosen, Illusionären.

Die von Joachim Berger und Stefan Karthaus avisierte Produktion will diesen aktuellen Bezug theatralisieren, versinnlichen und dazu die "Realität" des Spiels auf der Bühne mit der Virtualität medialer Bilder verbinden, kontrastieren, in Reibung bringen. Dazu ist eine Kooperation mit Studenten der "Kunsthochschule für Medien" in Köln geplant, die Equipment, technisches Know How  und ihre spezifische Umgangsweise mit Medialität in das theatrale Geschehen einbringen.

Geplant sind mind. 20 Vorstellungen in Köln und Gastspiele in NRW, darunter im FFT Düsseldorf. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten (Regie, Musik, Bühne, Management etc.)
	37.000,00 €

	Sachkosten (Bühne, Kostüme, Technik, Werbung)
	11.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	48.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	4.800,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.800,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	39.200,00 €

	Land NRW
	11.000,00 €

	Leistungen Dritter
	28.200,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	44.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die szenischen Proben werden am Mitte Oktober 2009 beginnen, Premiere soll Anfang/Mitte Dezember 2009 sein.

Den szenischen Proben voraus geht die organisatorische Arbeit, die Erstellung eines Stücktextes, Entwurf der Ausstattung, Konstruktionspläne für das Bühnenbild, Komposition der Musik, Videoarbeiten.Ab Sommer 2009.


	Sachstand

	Es bestehen Absprachen mit dem Freien Werkstatt Theater Köln, wo im Herbst 2009 kostenfrei die Probenräume genutzt werden können. Aufführungen werden dort unter Einnahmebeteiligung stattfinden. Mit dem Bühnenbildner Hendrik de Witt wurde an einem Entwurf der Bühne gearbeitet, mit der Kostümbildnerin Regina Rösing werden Gespräche geführt, ebenso mit dem Komponisten Henning Brandt. Es besteht Kontakt zur KHM. 

	Bearbeitungsstand

	Das Theaterreferat der Stadt Köln hat in seiner Sitzung eine finanzielle Förderung des Projekters abgelehnt. Wegen der Kurzfristigkeit der Auskunft, wird bis zum Kulturausschuss am 13.05.2009 von der Verwaltung geklärt, ob die Finanzierung des Projektes anderweitig gesichert ist.

	

	Antrag eingegangen am   12.11.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Höhe von 4.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

41/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Cassiopeia Theater Holweide - Anschubfinanzierung



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	52.720,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	74.220,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	52.720,00 €

	Eigenmittel
	3.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

18.000,00 €
	bewilligt:

2.500,00 €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln - Holweide

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

April 2009
	Projektende

September 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221 - 9 37 87 87  /  0177 - 6´42 40 87/

	Name und Anschrift

Cassiopeia Theater

z. Hd. Claudia Hann / Udo Mierke

Bergisch Gladbacher Str. 499-501

51067 Köln

	Fax:
	0221 - 9 37 87 88

	
	E-Mail
	info@cassiopeia-theater.de

	
	Projektleitung
	Udo Mierke

	
	Bearbeiter
	Dipl. Ing Architekt Helmut Wolf, Udo Mierke

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 -221 - 22 67

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt 

Referat Theater und Tanz

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	Gisela Deckart

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

299293

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel: Anschubfinanzierung für die erste nichtkommmunale professionelle Schauspielbühne im rechtsrheini​schen Köln (Holweide, gute infrastrukturelle Anbindung an das Umland). Erhalt des einzi​gen Fach​thea​ters für zeitgenössisches Figurentheater und für Autorentheater, das über die Region hin​aus​rei​chen​de Strahlkraft und über profunde, 10-jährige Erfahrung im Betrieb einer stehenden Schau​spiel​büh​ne verfügt. Stär​kung der Stellung des Theaterangebotes, insbesondere für Familien (Kinder & Jugendliche), für die Region Bergisches Land, Köln, Leverkusen. Langfristig Vernetzung zu weiteren Regionen wie dem Rhein-Erft-Kreis aber auch Oberberg. •• Anlass: Das Cas​siopeia Theater, 1989 ge​grün​det, ist ein führendes Fach​theater. Die Theaterräu​me (Cassiopeia Bühne) muss​ten nach 9-jährigem Betrieb in der Kölner Alt​stadt wegen an​de​rer Interes​sen des neuen Eigentümers zum 1.1.2008 schlie​ßen. Das Theater hat nach reif​licher Überle​gung beschlossen, die erfolgreiche Arbeit mit dem Neuauf​bau der stehenden Bühne fort​zu​führen. Für die Suche wurden innerstädtische Lagen und aus program​ma​tischen, kultur​poli​ti​schen Er​wägungen Lagen im Rechtsrheinischen sondiert. Ein Großteil der Gäste reist (an Wochen​end- und Abend​​terminen weit über 50%) von außerhalb der Stadtgrenzen zur Cassiopeia Bühne. Das theater​ge​eig​nete Objekt mit Anbindung an 3 Stadtbahnlinien, 1 S-Bahn-Linie, 1 Buslinie, Autobahnen A3 & A4 wurde im rechtsrheinischen Köln gefunden; ein unbe​fris​teter optionierbarer Mietvertrag liegt vor. Bildung eines „kulturellen Leistungsclusters“ ist möglich.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Umbau einer alten Schmiedehalle zu einem professionellen Theater mit Vollprogramm mit dem Arbeitsschwerpunkt Familientheater. 

Verankerung eines anerkannten Theaters in der Region, mit relativ gering ausgeprägten kulturellen Angeboten. Zugängigmachung von kulturellen Angeboten mit zukünftigen, bereits in Vorabsprachen vereinbarten Kooperationen mit anderen regionalen Kulturanbietern und Einrichtungen.

Erfoderliche Investition zum Anschub.

1. Einbau einer Heizanlage, 

2. Einbau eines Sanitärbereiches für Theatergäste (Damen-, Herren-, Behinderten-WC), 

3. Einbau von Türen und Sicherung von Fluchtwegen gemäß Brandschutzgutachten,

4. Renovierung / Einbau eines Hallenbodens. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	*Kostenschätzung gemäß DIN 276:
	



	Bauwerk - Baukonstruktionen
	13.100,00 €

	Bauwerk - Technische Anlage 1 (WC-Anlage)



	12.900,00 €

	Bauwerk - Technische Anlage 1 (Heizung)
	42.250,00 €

	Baunebenkosten
	5.970,00 €

	Projektkosten insgesamt
	74.220,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	3.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	18.000,00 €

	Zweckgeb. Privatspende "Brandschutzgutachten" via Förderverein
	2.500,00 €

	Stiftungssmitte, Vereinsmittell
	13.000,00 €

	Verein zur Förderung der Cassiopeia Bühne (in Gründung).
	2.500,00 €

	Gesamtsumme
	21.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	April 2009. Brandschutzgutachten

Mai 2009, Einbau zusätzliche Türen (Haupteingang und Notausgang) und Fluchtwegesicherung

Juni 2009, Einbau Sanitärtraktt

Juli 2009, Einbau Heizanlage 

August/September 2009 Eröffnung 


	Sachstand

	 FORMTEXT 

     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   03.12.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme  - unter dem Vorbehalt, dass weitere Drittmittel eingeworben werden - maximal mit einem Betrag in Höhe von 25.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

42/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
DOMID - Fachtagung "Inventur Migration im Rheinland 2009"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	17.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	25.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	17.000,00 €

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Industriemuseum Oberhausen

	Laufzeit

22. - 23.06.2009
	geplanter Projektbeginn

22.06.2009
	Projektende

23.06.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/8002830

	Name und Anschrift

DOMID e. V. 

Bonner Str. 211

50968 Köln

	Fax:
	0221/8002831

	
	E-Mail
	info@domid.org

	
	Projektleitung
	Martin Rapp

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23022

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Interkulturelles Referat

Ottmar-Pohl-Platz 1

51103

	Fax:
	0221/221-23196

	
	E-Mail
	ina-beate.fohlmeister@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Ina-Beate Fohlmeister

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050189
	Konto-Nummer

25952048

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	DOMID plant in Kooperation mit dem LVR die Erstellung eines Sachinventars zum Thema Migration im Rheinland vom 17. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Dieses Inventar zum Nachweis von Quellen und Objekten zur Migration soll im Rahmen eines längerfristigen Projektes erstellt werden. Um hier die nötige wissenschaftliche Fundierung und Strukturierung sicherzustellen, soll vor Projektstart eine Fachtagung durchgeführt werden, zu der zahlreiche Experten aus dem In- und Ausland eingeladen werden. Die Ergebnisse der Tagung werden in einer Publikation dokumentiert. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Programmentwurf der Fachtagung: 

Montag 22. Juni 2009

- Begrüßung durch Frau Milena Karabaic, LVR-Dezernentin Kultur und Umwelt 

- Eröffnung durch Herrn Armin Laschet, Minister für Generationen, Familie, Frauen und Integration des Landes  Nordrhein-Westfalen

- Vorträge zu den Themen „Migrationsgeschichte in Museen und Ausstellungen“, „Migration erinnern“, „Migrationsbewegung in Deutschland seit dem 17. Jhd.“ durch verschiedene Referentinnen und Referenten mit jeweils anschließender Diskussion

- Arbeit mit Quellen zur Migration in Archiven: „Die Akte Migration: Was zeigt, was verschweigt die schriftliche Überlieferung in öffentlichen Archiven?“, „Quellen zur Migration in deutschen und italienischen Archiven“ mit verschiedene Referentinnen und Referenten mit jeweils anschließender Diskussion

- Thematische Führung im LVR-Industriemuseum Schauplatz Oberhausen „Gekommen und geblieben - Migranten prägen das Ruhrgebiet“

Dienstag 23. Juni 2009

- Arbeit mit Quellen zur Migration in deutschen Museen, Arbeit mit Quellen zur Migration in europäischen Archiven und Museen mit verschiedenen Referentinnen und Referenten mit jeweils anschließender Diskussion

- Arbeitsgruppen zum Thema „Anforderung an ein Inventarverzeichnis zur Migration“ mit anschließender Vorstellung der Ergebnisse

- Abschlussdiskussion 

 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Eröffnungsvortrag plus 16 Referentinnen/Referenten
	3.800,00 €

	Fahrt- und Übernachtungskosten
	3.600,00 €

	Druckkosten
	10.000,00 €

	Bewirtung (150 Teilnehmer)
	5.600,00 €

	Moderation
	2.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	25.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	8.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	8.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   15.12.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Höhe von 17.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

43/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
„Das Fenster“ – Dokumentarfilm zum „Richter Fenster“ im Kölner Dom


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	35.730,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	€

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

20.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/526801

	Name und Anschrift

Frau Corinna Belz

Filmproduktion GbR

Gilbachstr. 18

50672 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	Frau Corinna Belz

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-22912

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturdezernat

Herr Prof. Dr. Georg Quander

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	hermann-christoph.mueller@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Hermann-Christoph Müller

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Erstellung einer einstündigen Dokumentation zur Entstehung des Fensters von Gerhard Richter für den Kölner Dom. Veröffentlichung auf DVD mit mehrsprachigen Untertiteln. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Seit 60 Jahren wartete der Kölner Dom auf die Aufhebung eines Provisoriums. Kurz vor Kriegsende wurde das große Südfenster völlig zerstört. Die Dombaumeisterin Barbara Schock-Werner und das Domkapitel wünschten sich seit langer Zeit einen künstlerischen Entwurf, der den Aufbruch ins 21. Jahrhundert erkennen lässt und gleichzeitig neben der jahrhundertealten Glaskunst der übrigen Fenster besteht. Im Jahr 2002 wurde der in Köln lebende, international bekannte deutsche Künstler Gerhard Richter um einen Vorschlag gebeten. Richter stellte schnell fest, dass eine figürliche Darstel-lung von Heiligen des 20. Jahrhunderts, wie sie zunächst gewünscht war, für ihn nicht in Frage kam. Aber er hatte eine andere, seine Auftraggeber überraschende Idee. Nie wurde in einer christlichen Kirche, zudem in einer der bedeutendsten Kathedralen des Abendlandes, Abstraktion und Modernität soviel Raum gegeben. Die Chance zu gänzlich Neuem, ohne Rücksicht auf gängiges Bildvokabular, war damit eröffnet. Für einen 26-Minuten-Film für ARTE wurde zwei Jahre lang die Zusammenarbeit zwischen der Dombauhütte Köln und dem Atelier Richter begleitet. Dabei wurden mehr als fünfzig Stunden HDV-Material gedreht. Die eigentliche Dimension des 113qm messenden Südfensters lässt sich in 26 Minuten nicht darstellen, will man den baugeschichtlichen Kontext des Doms einbeziehen. Gerade die kunsthistorischen, kirchengeschichtlichen und kulturellen Implikationen werden erst verständlich, wenn Zeit bleibt, die Menschen zu hören, die dieses Projekt über die letzten Jahre vorangetrieben haben und die nun sehen, wie sich Wirkung und Bedeutung dieses Fensters entfalten. Ein Film von 60 Minuten Dauer würde dem großen Interesse am Kölner Dom und dem Maler Gerhard Richter gerecht werden. Der Film wird für eine nationale und internationale Auswertung auf Festivals, in Museen, Bildungseinrichtungen und Schulen auf DVD konzipiert. Durch die Stellung des Künstlers auf dem Weltmarkt und die internationale Beliebtheit des Kölner Doms als Weltkulturerbe sowie das wachsende Interesse asiatischer Länder an westlicher Kunst darf das Projekt mit einem breiten Publikum und mit überregionaler Resonanz rechnen.  

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Rechte/Gagen und Honrare
	11.480,00 €

	Endfertigung Bild/Ton
	18.150,00 €

	Bandmaterial
	1.400,00 €

	Erstellung DVD und Pressematerial
	3.700,00 €

	Allgemeine Kosten
	1.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	35.730,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	20.000,00 €

	Frieder Burda Stiftung - angefragt
	10.000,00 €

	Erzdiözese - angefragt
	5.000,00 €

	Sparkassen Kulturstiftung - angefragt
	5.000,00 €

	Gesamtsumme
	20.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Der Antrag wurde von Frau Corinna Belz telefonisch am 30.05.2008 im Fachbereich Kultur zurückgezogen, da Drittmittel nicht in dem geplanten Rahmen bereitgestellt wurden und damit die Gesamtfinanzierung nicht gesichert ist. Auf Rückfrage des LVR-Fachbereichs Kultur auf eine Neu-Antragsstellung für 2009 stellte sich heraus, dass die Antragsstellerin "unbekannt verzogen" ist. Auch die Stadt Köln konnte keinen neuen Sachstand mitteilen.   

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   20.12.2007
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

44/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Fassadensanierung Künstlerbunker (2. Bauabschnitt)



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR für den 2.BA
	15.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	363.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	15.000,00 €

	Eigenmittel
	39.000,00 € für 2. BA

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

26.000,00 € für 2. BA
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Karlstr. 9, 51379 Leverkusen

	Laufzeit

2007
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0214/4064179

	Name und Anschrift

KulturStadtLev

Die Betriebsleitung

Am Büchelter Hof 9

51373 Leverkusen

	Fax:
	0214/4064103

	
	E-Mail
	stefan.kentenich@kulturstadtlev.de

	
	Projektleitung
	Herr Stefan Kentenich

	
	Bearbeiter
	Herr Andreas Blumenthal

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	s.o. 

	Name und Anschrift

Stadt Leverkusen

Hauptstr. 101

51373 Leverkusen

	Fax:
	s.o.

	
	E-Mail
	s.o.

	
	Ansprechpartner
	s.o.

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Leverkusen 
	BLZ

37551440
	Konto-Nummer

100122233

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Hochbunker dieses Luftschutzbunkers wird seit 1988 als Künstlerbunker durch verschiedene Künstlerinnen und Künstler (Maler- und Bildhauerateliers, Studiobühne e.V., VHS, Galerie/Ausstellungsräume etc.) genutzt.
Bei dem Hochbunker handelt es sich um ein Stahlbetonbauwerk. Aufgrund der damals nicht unüblichen, zu geringen Betonüberdeckung kommt es immer wieder zu Schäden durch Korrosion der Stahlteile. Ergänzend hierzu sind insbesondere bei den Gurtgesimsen zu wenige Moniereisen vorhanden. Betonkorrosion und die fehlende Anzahl von Eisen führen dazu, dass es immer wieder zu Abplatzungen kleinerer und größerer Betonteile kommt. Sollte die Fassade nicht saniert und bautechnische Mängel nicht behoben werden, wird es zu einer unkontrollierten Vergrößerung der Schäden kommen. Die Höhe des Gebäudes von bis zu über 30 m führt bei herab fallenden Betonteilen zu erheblicher Gefahr für Leib und Leben. Die Verkehrssicherung muss jederzeit gewährleistet sein.



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	In den 1940-er Jahren wurde der Hoch- und Flachbunker LB 4 als Zivilschutzbunker für die Bewohnerinnen und Bewohner der Eisenbahnersiedlung an der Karlstraße 9, im zentralen Bereich der Opladener Neustadt mit seinem verdichteten Geschosswohnungsbau aus dem Anfang des 20. Jahrhunderts, errichtet. Er besteht aus drei Baukörpern, dem lang gestreckten dreigeschossigen Flachbunker, dem halbrunden Lüftungsturm und dem siebengeschossigen Hochbunker als ältestem Teil der Anlage mit den Gurtsimsen als Gestaltungselement. Die Fensteröffnungen wurden in der Nachkriegszeit in die 2,50 m starken Betonmauern gebrochen, da der Bunker zu Wohnzwecken genutzt wurde.

Der Hochbunker ist als bedeutendes Geschichtszeugnis seit dem 14.11.88 unter A 238 in die Denkmalliste der Stadt Leverkusen eingetragen.

Die Sanierung sieht eine Entfernung der jetzigen Fassadenfarbe sowie loser Betonteile vor. Nach Ausbessern der Fehlstellen und Reprofilierung der Oberfläche im Rahmen einer klassischen Betonsanierung wird als zusätzlicher Schutz eine systemzugehörige Schutzbeschichtung aufgetragen.

Aufgrund der hohen denkmalpflegerischen Bedeutung - gestalterische Einfügung in die umgebende Gründerzeitbebauung durch Gurtgesimse - dieses schalungsrauen Zweckbaus entsteht ein erhöhter finanzieller Mehraufwand. Die vorkragenden Gurtgesimse sind aus Denkmalschutzgründen zu erhalten. Darüber hinaus sind die Fassadenoberflächen mit ihren typischen Schalbrettabdrücken wieder herzustellen. Diese Sanierungsmethode wäre bei einem herkömmlichen Stahlbetonbau technisch nicht erforderlich.
Der Betrieb des Künstlerbunkers ist lt. Mitteilung der Stadt Leverkusen nachhaltig gesichert und läuft während der Bauphase uneingeschränkt weiter.
Eigentümer ist die Stadt Leverkusen. Das Gebäude befindet sich im Sondereigentum der eigenbetriebähnlichen Einrichtung KulturStadtLev (KSL).
Die ursprüngliche Maßnahme war in einem Weissbuch für Bauinvestitionen vorab mit 15.000 € veranschlagt. Aufgrund nachfolgender Untersuchung/ Planung stellte man jedoch wesentlich größere Fassadenschäden fest, welches zu dieser Kostenentwicklung führte. Dafür wurden keine Rücklagen gebildet. 
Es wird beim LVR eine Förderung für die Durchführung des 2. Bauabschnittes (BA) beantragt. Wenn die Möglichkeit besteht, möchte die Stadt Leverkusen zur Minderung der entstehenden Eigenmittel weitere Förderanträge beim LVR für 2010 und 2011 stellen.   




	

	Kostenplan für den 2. BA

	Leistungen
	gesamt €

	Untersuchung und Baustelleneinrichtung
	8.000,00 €

	Reinigung und Abtragung Beton
	12.000,00 €

	Ausbessern/Beschichtung Bewährungsstahl
	10.000,00 €

	Gesimse Betonfassade ausbessern/reprofilieren
	35.000,00 €

	Neue Acrylbeschichtung
	15.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	80.000,00 €

	Finanzierungsplan für den 2. BA

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	39.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	39.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Bezirksregierung Köln
	26.000,00 €

	SparkassenKulturStiftung beantragte 15.000 € abgelehnt
	0

	     
	     

	Gesamtsumme
	65.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung/ Kostenplanung der einzelnen BA des Gesamtprojektes

	1. Bauabschnitt Kosten 123.000 € davon 39.000 € denkmalpflegerische Kosten

    Planung und Baubeginn 2007-2008  

2. Bauabschnitt Kosten 80.000 € davon 26.000 € denkmalpflegerische Kosten
    Ausschreibung der Baumaßnahme mit Submission und Beauftragung Jan. bis März 2009

    Geplanter Baubeginn April/ Mai 2009

    Abschluß des Bauvorhabens inkl Schlussrechnung August/Sept. 2009

3. und 4.  Bauabschnitt Kosten je 80.000 € davon je 26.000 € denkmalpflegerische Kosten
    2010-2011
Die Gesamtkosten der Maßnahme betragen 363.000 €.  

    

	Sachstand

	Der 1. Bauabschnitt ist beendet.
Das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland beurteilt die Maßnahme als dringlich und befürwortet das Vorhaben.

Die Planung ist mit dem LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland abgestimmt. Die denkmalrechtliche Erlaubnis von der Unteren Denkmalbehörde liegt vor.

	Bearbeitungsstand

	Erstellung der Ausschreibungsunterlagen für 2. BA

	

	Antrag eingegangen am   29.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Einmalige Förderempfehlung für 2009 in Höhe von 15.000 €.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

45/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Schallschutzoptimierung im Kunst- und Kulturzentrum KAW Leverkusen


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.501,36 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	8.501,36 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	8.501,36 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kulturausbesserungswerk, Kolberger Str.95 A, 51381 Leverkusen

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02193-1496

	Name und Anschrift

Förder-und Trägerverein freie Jugend- und Kulturzentren Leverkusen e.V., Kulturausbesserungswerk, Kolberger Str.95 A, 51381 Leverkusen
	Fax:
	02193-532304

	
	E-Mail
	mueller-schlesinger@web.de, info@kulturausbesserungswerk.de

	
	Projektleitung
	Uwe Stracke (1. Vorsitzender)

	
	Bearbeiter
	Wolfgang Müller-Schlesinger (2. Vors.)

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0214/406-4170

	Name und Anschrift

Stadt Leverkusen

KulturStadtLev

Am Büchelter Hof 9 (im Forum)

51373 Leverkusen

	Fax:
	0214/406-4103 

	
	E-Mail
	anke.spiegel@kulturstadtlev.de

	
	Ansprechpartner
	Anke Spiegel

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Leverkusen  (Vereinskonto)
	BLZ

37551440
	Konto-Nummer

114004815

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Anlass für die erneute Baumaßnahme im Multifunktionsraum ist der Um- und Ausbau des großen Ver-anstaltungssaales des KAW mit neuem Foyer, Toiletten, Lager und Garderoben (Förderung durch "Initiative ergreifen", MBV NRW, beantragt 2004, bewilligt Ende 2007). Um die fortwährende Kulturarbeit (Lesungen, Ausstellungen, Konzerte u.v.m.) des Kulturzentrums abzusichern, soll auch der Multifunktionsraum des Initiativenhauses (nicht Bestandteil der o.g. Förderung, da Baubeginn vor Antragstellung notwendig) der neuen Raumaufteilung angepasst und endgültig fertiggestellt werden. Neben der Vergrößerung des Raumes und der Verlegung der Zugänge soll nun auch die Lüftung in einen endgültigen und ökologisch sinnvollen Zustand versetzt werden (alles finanziert und durchgeführt mit Spenden und in ehrenamtlicher Eigenleistung). Dadurch können nun auch die 2 restlichen alten Fenster, über deren Oberlichter die provisorische Be- und Entlüftung verlief, durch ein neues schall- und wärmedämmendes Fenster sowie eine entsprechende Tür (als gesetzlich vorgeschriebener Notausgang) in fachlich angeleiteter Eigenleistung ersetzt werden. Die alten baufälligen Fenster sind weder in energetischer Hinsicht vertretbar, noch genügen sie den erforderlichen akustischen Dämmwerten, die aufgrund der nördlichen Wohnbebauung vorgeschrieben sind. Bei LVR-Förderung zum Austausch der übrigen Fenster in 2005 (siehe Hinweis bei Sachstand) waren diese beiden Fenster in Erwartung der jetzigen Umstrukturierung bewusst unberücksichtigt geblieben und wurden provisorisch mit schweren Dämmplatten verschlossen.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Kulturausbesserungswerk fand seinen Ursprung im Jahre 2001 in Folge einer von der Stadt Leverkusen, dem Land NRW und der Deutschen Bahn durchgeführten Perspektivenwerkstatt auf dem Gelände des ehemaligen Bundesbahnausbesserungswerkes Opladen und ist seither fester Bestandteil mit Initialwirkung des im Rahmen der Agenda 2010 vom MBV geförderten Kategorie-A-Projektes "Neue Bahn Stadt Opladen". 

Das Kulturausbesserungswerk, das seinen Namen bewusst aus der ehemaligen Nutzung heraus mit einer neuen verbunden hat, ist ein innovatives Kulturzentrum, das für alle Menschen in Leverkusen und den umliegenden Städten offen ist. Es besitzt nicht nur für Leverkusen, sondern auch für das gesamte Umfeld von Köln bis ins Bergische Land eine große Austrahlungskraft. Neben den vielen kulturellen Aktivitäten der verschiedenen Initiativen, die im Haus ihren Platz haben, wurde dieses seit 2001 durch die Betreiber und Nutzer in tausenden ehrenamtlichen Arbeitsstunden umgebaut und saniert und somit für die kulturelle Nutzung optimiert. Die jetzige letzte und zugleich größte Baumaßnahme (s.o.) wurde im Sommer 2008 begonnen und soll bis Mitte 2009 beendet sein. Auch hierbei werden über 20% durch Spenden und Eigenleistung erbracht.
Von Beginn an richtet sich das Non-Profit-Zentrum an kunst- und kulturinteressierte Menschen und setzt Impulse für Selbstorganisation und bürgerschaftliches Engagement. Kristallisationspunkt der verschiedenen intergenerationellen Nutzergruppen ist der multifunktionale Café-Raum, der im Erdgeschoss des Initiativenhauses liegt. Hier findet die Hälfte aller Veranstaltungen statt. Eine sachgerechte Ausstattung dieses Raumes ist daher von allergrößter Bedeutung für die Antragsteller. Hierzu wird auch auf den Förderantrag aus dem Jahre 2005 an den LVR verwiesen.

Von dem Projekt und dem Stand der Baumaßnahmen konnten sich Mitarbeiter des LVR während der Rheinlandtalerverleihung vor Ort am 6. November 2008 an den Vorsitzenden des Trägervereins ein (sehr positives) Bild machen.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	1 Fensterelement 1 Flg. mit Pfosten, Schallschutzglas

- Maße: 1420 x 1709 mm (BxH)



	1.844,00 €

	2 Vorsatz - Rolladen für außen mit den Maßen: 1410 x 2650 mm (BxH)

- 1410 x 2650 mm (BxH)



	1.090,00 €

	1 Eingangstür mit festem Oberlicht, Schallschutzdämmung
	3.530,00 €

	1 Vorsatz - Rolladen für außen mit den Maßen: 1410 x 3540 mm
	680,00 €

	19% Mehrwertsteuer
	1.357,36 €

	Projektkosten insgesamt
	8.501,36 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	8.501,36

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Geplante Lieferung und Einbau (in Eigenleistung) im Februar 2009

	Sachstand

	Das Kulturausbesserungswerk hat vom LVR aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2005 eine Förderung in Höhe von 15.000 € unter anderem für umfassende Schallschutzmaßnahmen des Multifunktionsraumes erhalten. 



	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am    29.12.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   10.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine abschließende Förderung in Höhe von 8.500 € empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

46/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Tanz NRW 2009 in Krefeld/Viersen


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	5.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	15.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	
	

	
	
	
	5.000,00 €

	Eigenmittel
	2.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Krefeld und Viersen

	Laufzeit

Mai 2009
	geplanter Projektbeginn

Anfang 2009
	Projektende

Juli 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02151/5836-0

	Name und Anschrift

Stadt Krefeld

Der Oberbürgermeister

Kulturbüro

Friedrich-Ebert-Str. 42

47799 Krefeld

	Fax:
	02151/5836-25

	
	E-Mail
	

	
	Ansprechpartner
	Jürgen Sauerland-Freer

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Krefeld
	BLZ

32050000
	Konto-Nummer

301291

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Gemeinsam mit sechs weiteren NRW-Städten (Wuppertal, Essen, Köln, Düsseldorf, Bonn, Dortmund) plant die Veranstaltergemeinschaft Krefeld und Viersen eine umfassende Präsentation des zeitgenössichen freien Tanzes aus NRW in Form eines Festivals. Es handelt sich um ein Landesförderprojekt. 

Tanz NRW 09 soll sowohl die Aufmersamkeit eines breiten Publikums erreichen, den zeitgenössischen Tanz in NRW stärken und das Interesse überregionaler und internationaler Veranstalter an der NRW-Szene erwecken.

Tanzkompanien werden präsentiert und die Vernetzung überregionaler und internationaler Strukturen verbessert. Dazu werden Produktionen von NRW-Compagnien ausgewählt, die ein künstlerisches Potential zur Weiterentwicklung ihrer choreographischen Arbeit auf einem internationalen Niveau erkennen lassen. Bereits etablierten wie auch neuen Talenten wird eine Plattform gegeben, die ihre künstlerische Arbeit verstärkt mit dem Feedback eines professionellen Publikums konfrontiert und in die Auseinandersetzung bringt. 

 Das Festival "tanz nrw 09" soll das Potential der Region zusammen bringen und das Publikum in Bewegung setzten. Mit der Tanzplattform in NRW wird ein weiterer Schritt gegangen, um das vielfältige Angebot der Tanzschaffenden einem breiten Publikum zugänglich zu machen.
Die Präsenz des zeitgenössischen Tanzes am Linken Niederrhein erhält mit einer Beteiligung an diesem Projekt einen nachhaltigen Impuls. 



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Die beteiligten Städte verständigen sich 1.auf die Präsentation besonders qualifizierter Ensembles in den Mitgliedstädten (Parcourprogramm). Dieses wird insbesondere den eingeladenen Veranstaltern zu Sichtung nahegelegt. Daneben veranstalten die Städte 2. ein eigenes, auf die lokale Szene bezogenes Rahmenprogramm, das nicht nur Tanzproduktionen, sondern auch Beiträge der ortsansässigen Einrichtungen, die mit Tanz befasst sind, zeigt.
Im Bereich überregionale Pressearbeit, Künstlerverträge, Veranstalterbetreuung etc. wird das Festival durch eine gemeinsame organisatorische Leitung, die in Düsseldorf angesiedelt ist, betreut. Auf lokaler Ebene wird es eine zusätzliche Organisationskraft plus Helfer für die Durchführung des Rahmenprogramms und der lokalen Pressearbeit geben. 

Im Mai 2009 vermitteln sechs Städte in NRW (Köln, Düsseldorf, Wuppertal, Essen, Krefeld und Viersen) Einblicke in das, was den Tanz in Nordrhein-Westfalen bewegt. Diverse Tanzkunstproduktionen werden im Rahmen eines koordinierten NRW-Pacours an verschiedenen Spielorten in Nordrhein-Westfalen zu sehen sein.

Ein Rahmenprogramm (z.B. Ausstellung von Tanzfotografir, Präsentation von Tanzfilmen, Lectures, Werkstätten) soll das Bühnenprogramm ergänzen.

Das Kulturbüro der Stadt Krefeld hat die Fabrik Heeder, die sich seit 1989 als Kulturzentrum auch über Krefelds Grenzen hinaus einen Namen gemacht hat, in den vergangenen Jahren zu einem ambitionierten Ort für den zeitgenössischen Tanz der freien professionellen Szene entwickelt.

So ist das Kulturbüro Krefeld auch Mitglied der Tanzproduzentenkonferenz, der außerdem das Kulturamt der Stadt Köln, das Kulturbüro Wuppertal, Pact Zollverein Essen, das Pumpenhaus Münster, die tanz performance köln, die Brotfabrik Bonn, das tanzhaus nrw Düsseldorf und das Landesbüro Tanz Köln angehören. 


Der Finanzielle Eigenanteil der beteiligten Städte wird jeweils mit 15.000 € beziffert. Krefeld und Viersen gehen eine Art Veranstaltergemeinschaft ein und teilen sich das Bühnenprogramm und die Kosten mit je 7.500 €. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


	Projektkosten insgesamt
	15.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	

	
	Mitgliedskörperschaft
	2.500 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	Finanzierungsbeitrag Stadt Viersen
	7.500 €

	     
	

	     
	

	Gesamtsumme
	10.000 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Eine Programmauswahl steht noch nicht fest, da der Projektbeginn auf Anfang 2009 datiert ist.

	Sachstand

	Projektbeginn ist Anfang 2009. Zum jetzigen Zeitpunkt kann noch nicht eingeschätzt werden, ob und in welcher Höhe Drittmittel zu erwarten sind.
Der Antrag der Stadt Krefeld wurde am 13.2.09 zurückgezogen. 

	Bearbeitungsstand

	Die Stadt Köln hat im Rahmen des gleichen Projektes einen Antrag auf Regionale Kulturförderung 2009 in Höhe von 20.000 € gestellt. 
Ein detaillierter Kostenplan für die Veranstaltergemeinschaft Krefeld/Viersen wurde angefordert. 



	

	Antrag eingegangen am   05.11.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird keine Förderempfehlung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 ausgesprochen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

47/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Rheinisches Chorfest 2009


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	40.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	40.000,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Burg Linn in Krefeld

	Laufzeit

ab Bewilligung - ca. 31.07.09
	geplanter Projektbeginn

schnellstmöglich
	Projektende

ca. 31.07.09

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02151/58 36 14

	Name und Anschrift

Stadt Krefeld

Der Oberbürgermeister

Kulturbüro

Friedrich-Ebert-Str. 42

47799 Krefeld

	Fax:
	02151/58 36 25

	
	E-Mail
	anette.puhl@krefeld.de

	
	Ansprechpartner
	Anette Puhl

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Krefeld
	BLZ

32050000
	Konto-Nummer

301291

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Förderung der Chorarbeit im Rheinland und Durchführung des Rheinischen Chorfestes am 28.6.2009.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Chorfest wurde auf Initiative des Landschaftsverbandes Rheinland 2002 eingeführt, Wiederauflagen erfolgten 2004 und 2007. Bestärkt durch den enormen Publikumszuspruch der ersten beiden Jahre, die freudige Bereitschaft der mitwirkenden Chöre aus dem gesamten Rheinland und die positive Berichterstattung der Medien würde das Kulturbüro das erprobte Format gerne fortsetzen. 

Das „Rheinische Chorfest“ knüpft an die Bedeutung des Standorts für die Vokalmusik in der jüngeren Geschichte Krefelds an, es bietet den Chören eine Plattform für die Präsentation Ihrer Arbeit, fördert das zeitgenössische Musikschaffen für den Chorgesang und gibt Anregungen für die Chorarbeit. 

Fakt ist: Wurde noch vor neun Jahren nahezu einstimmig die Überalterung der Chöre und der fehlende Nachwuchs beklagt, so etablieren sich nach und nach feste Chorgemeinschaften wie auch für die Projektarbeit gebildete Gruppen junger Erwachsener, die dem gemeinschaftlichen Singen einen Großteil ihrer Freizeit widmen. Die Krefelder Veranstaltung hebt sich von anderen Chorereignissen ab durch die Eigenschaft „Familienfest“ – in Krefeld geht es nicht darum, in Wettbewerb zueinander zu treten, mit Punkten bewertet und Plaketten ausgezeichnet zu werden. In Krefeld stehen die Freude am Gesang – singend, zuhörend, mitsingend -, die friedliche Koexistenz unterschiedlicher Schwerpunkt-setzung in der Auswahl der Chorliteratur, der Austausch untereinander, die Begegnung von jung und alt im Mittelpunkt. Hier gehen Klassik, Jazz und Pop, geistliche und weltliche Musik, Männergesang-verein, Preisträgerchor und Kinderchor Hand in Hand. Die Form „Freiluftveranstaltung“ und der Veranstaltungsort, mitten in einem der EUROGA-Parks unterstreichen den Charakter und begünstigen die entspannte Atmosphäre. Sich dieser ehrgeizigen Aufgabe zu stellen, bedarf es neben der Bereitschaft der Mitarbeiter des Kulturbüros eines nicht unbedeutenden Geldeinsatzes. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Technik + Strom (incl. Werkvertrag Technik)
	16.500 €

	Bewirtung und Fahrtkosten Chöre
	6.000 €



	Fotodokumentation und Werbung
	9.200 €

	Honorare (Moderation, Chorleiter, Pianisten, Sicherheitsdienste, Sanitäter und Hilfskräfte)
	7.700 €

	Reinigungs- und Bürokosten
	600 €

	Projektkosten insgesamt
	     40.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	Personalkosten Kulturbüro

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Geplante Veranstaltung des Rheinischen Chorfestes für den letzten Sonntag vor Beginn der Sommerferien am 28.6.2009.

	Sachstand

	Aus nicht verwendeten Fördermitteln für das Rheinische Chorfest 2007 wurde iHv. 3.989 € die Erstellung einer Internetseite für das Rheinische Chorfest 2009 in 2008 bewilligt. Die Veröffentlichung der Datenbank ist für Juni 2009 geplant.

	Bearbeitungsstand

	Der Stadt Krefeld wurde am 23.1.09 mitgeteilt, dass in 2006 beschlossen wurde, dass das Projekt in 2006 letztmalig mit 100% seitens des LVR gefördert wurde. 

Bei der Stadt Krefeld wird derzeit geklärt, ob aufgrund fehlender Eigenmittel und nicht geklärter Drittmittel (LVR und andere), sowie der kurzen Vorbereitungszeit nach Entscheidung des LVR, in diesem Jahr die Veranstaltung stattfinden kann.



	

	Antrag eingegangen am   22.1.2009
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen die Veranstaltung und die Beratung nach 2010 zu verschieben.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

48/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Künstlerische Elementarbildung für Kinder im Leder- und Gerbermuseum Mülheim


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	23.478,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	23.478,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	23.478,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum


	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Mülheim a.d.R.

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0208-484990

	Name und Anschrift

Förder- und Trägerverein

Leder- und Gerbermuseum Mülheim 

an der Ruhr e.V.

Nachbarsweg 25a

45481 Mülheim an der Ruhr

	Fax:
	0208/48499-34

	
	E-Mail
	Gerbhautat-online.de

	
	Projektleitung
	Melanie Rimpel

	
	Bearbeiter
	Werner Bungert (Geschäftsführer)

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0208-455-9915

	Name und Anschrift

Stadtverwaltung Mülheim an der Ruhr

-Dezernat IV

Prof. Peter Vermeulen

Postfach 101953

45466 Mülheim an der Ruhr


	Fax:
	

	
	E-Mail
	cornelia.schwabe@stadt-mh.de

	
	Ansprechpartner
	Cornelia Schwabe

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Mülheim an der Ruhr (Vereinskonto)
	BLZ

36250000
	Konto-Nummer

356570766

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Den Kindern soll die Gelegenheit gegeben werden, ihre Umwelt sinnlich wahrzunehmen. Die neuen Medien prägen den visuellen und akustischen Wahrnehmungsbereich. Phantasie und Kreativität werden wenig angesprochen und körperliche, motorische, sensorische, emotionale, kognitive und sprachliche Entwicklung zu wenig gefördert. Die kindliche Persönlichkeitsentwicklung ist jedoch als ein ganzheitlicher Prozess zu verstehen, dessen Motor Bewegung und Wahrnehmung sind: mit den Sinnen Hören, Fühlen, Sehen, Riechen und sozialen Faktoren.

Es sollen daher Module entwickelt werden, die in den Einrichtungen durch Künstler und/ oder ausgebildete Fachkräfte vermittelt werden und auch Angebote, die in enger Kooperation vor Ort in den entsprechenden Museen stattfinden. Die Module sollen sich ergänzen und aufeinander aufbauen, sie können nach Wunsch der Einrichtungen zusammengestellt werden.

Lernen im Elementarbereich ist ganzheitliches Lernen. Erfahrungen werden von den Sinnen geleitet, sie sind das verbindende Element in diesem Projekt. Es soll hier von den fünf Sinnen ausgegangen werden: Hören, Fühlen, Sehen, Riechen, Schmecken.

Mülheim an der Ruhr hat sich mit einem Pilotprojekt bei der Staatskanzlei im Bereich der kulturellen Bildung im Elementarbereich beteiligt und möchte nach Abschluss des erfolgreichen Projektes 2009 weitere Angebote für Kinder und Jugendliche in diesem Themenfeld anbieten, da eine große Nachfrage besteht.
(Im Anschluss an die Pilotphase ist eine gemeinsame Fachtagung in Neuss 2009 geplant, auf der die wichtigsten Ergebnisse zusammengetragen werden und ein Austausch der Kommunen stattfinden kann. Eine Projektdokumentation soll im Anschluss erstellt werden).


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Stadt Mülheim an der Ruhr führt in enger Kooperation mit der Universität Köln, Lehrstuhl der Pädagogik der Frühen Kindheit, dieses Forschungsprojekt „Lernwerkstatt Natur“ durch. Erste Evaluationen haben den Beweis erbracht, dass schon Kindergartenkinder eigene Naturerfahrungen in konkretes Wissen umsetzen können und das gemeinsame Forschen und Erleben ein geändertes Sozialverhalten bewirken kann.

Das Konzept setzt an den positiven Erfahrungen an, möchte aber einen kulturellen Ansatz verfolgen und setzt dabei auf die Zusammenarbeit von zwei Museen, die sich mit den Themen Umwelt, Natur, Industriekultur und Kulturtechniken beschäftigen, das „Haus Ruhrnatur“ und das „Leder- und Gerbermuseum“. 

Diese beiden Museen, die schon Erfahrungen mit Kindern im Vorschulalter haben, bilden den Ausgangspunkt des Konzeptes  „Künstlerische Erfahrung mit allen Sinnen“.

2003 wurde in Mülheim Ruhr das „Leder- und Gerbereimuseum“ errichtet. Die von der gleichnamigen Stiftung privaten Rechts getragene Einrichtung thematisiert die Entwicklung des Ledergewerbes/-industrie in Mülheim – noch heute einer der wichtigsten Standorte der Lederindustrie und des Lederhandels in Deutschland –, die Arbeits- und Lebensverhältnisse der Beschäftigten und die im Ort erzeugten und weiterverarbeiteten Produkte. 

Ab Frühjahr 2009 sollen mit Kindertageseinrichtungen, Grundschulen und weiterführenden Schulen Kurse im Leder- und Gerbermuseum angeboten werden. Hierbei werden auch integrative Projekte mit Einrichtungen, wie der Rembergschule und dem Theodor- Fliedner- Werk, durchgeführt. 

Ausgewählte Künstler/Künstlerinnen werden in der Einrichtung ihre eigene Kunst vermitteln, indem sie eigene Arbeiten zeigen und anschließend zusammen mit den Kindern in einer Art Ateliersituation malen, zeichnen oder Skulpturen fertigen. Die Kinder haben die Möglichkeit, dem Künstler bei der Arbeit zu zusehen und Anregungen zum eigenen Tun zu bekommen. Künstler werden in den Einrichtungen über die Arbeit von bekannten Künstlern berichten, diese Werke zeigen, und anschließend werden die Kinder angeregt, diese Themen  (Malen von Tieren, Porträts ect.) selbst umzusetzen.

Die weiteren Module bauen auf diese Erfahrungen auf. Nach Wahl können die Gruppen aus den Kitas diese Museen besuchen, hier Führungen erleben und im Anschluss daran selbst im Museum tätig werden. Die Schwerpunkte der Arbeit dort richten sich nach Alter und Vorkenntnissen der jeweiligen Gruppe. Bei Kursen mit behinderten Menschen werden zusätzliche Betreuer zusammen mit den Künstlern eingesetzt.  




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstler und Betreuungshonorare (28€/45 Minuten)
	9.016 €

	Sachkosten (Material, Einrichtung, technische Ausstattung etc.)
	9.462 €

	Unterhaltskosten für museumspädagogische Abteilung
	0

	Werbung/Präsentation/Ausstellungskosten
	2.500 €

	Druckkosten/Dokumentation
	2.500 €

	Projektkosten insgesamt
	23.478 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Es ist eine räumlichen Erweiterung des Museums um 170 qm durch einen Wanddurchbruch im Haus und die Anmietung der Räumlichkeiten geplant. Damit ist der Ausbau der museumspädagogischen Abteilung für Gruppen von bis zu 30 Personen möglich. Hiermit werden bessere Bedingungen geschaffen, um mit dem Projekt zur künstlerischen Elementarbildung für Kinder von 3-6 Jahren beginnen zu können. 

Aufbauend an den Erfolg mit Kinderkursen, werden im Frühjahr 2009 Kurse für Kinder aus Kindertagesstätten, Grund- und weiterführenden Schulen angeboten und im Leder- und Gerbermuseum durchgeführt.
Ab April 2009 = alle 2 Wochen Montagsnachmittags 

                          2x8 Termine bis ca. Juli 2009

                          Wochenendkurse 8 Termine bis ca. Juli 2009
Ferienkurse    = Workshops 3 x Sommer und 2 x Herbst



	Sachstand

	Die Errichtung des Museums erfolgte mit erheblicher finanzieller und fachlicher Unterstützung des LVR und des ehemaligen Rheinischen Archiv- und Museumsamtes. Maßgeblich gefördert wurde das Museum auch seitens der NRW-Stiftung. 2003 erhielt die Stiftung Leder- und Gerbermuseum Mülheim eine Zustiftung des LVR iHv 770.000 €. In 2007 folgte eine Förderung aus Museumsfördermitteln der Sozial- und Kulturstiftung des LVR für den barrierefreihen Ausbau des Museums in Höhe von 32.642 €.  


Im Januar 2008 stellte der Förderverein des Museums einen Antrag auf Erhöhung der Zustiftung des LVR, um die Erweiterung und den Ausbau des Museums und weiterer Räumlichkeiten zu finanzieren. Aufgrund der geplanten Erweiterung wurde zur Deckung der geschätzten jählichen lfd. Betriebskosten iHv. 26.240 € eine notwendige Zustiftung seitens des Antragsstellers i.H.v. 750.000 € kalkuliert. 

Mit Schreiben vom 18.6.08 teilte der Antragsteller mit, dass die Baukosten für die Erweiterung zwischenzeitlich durch zugesagte Stiftungsmittel Dritter gesichert sind und zur Realisierung der geplanten Erweiterung noch Mittel für die kontinuierliche pädagogische Arbeit fehlen, wofür die Unterstützung des LVR i.H.v. 25.000 € beatragt wird.

Der geänderte Antrag zur Unterstützung der kulturellen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen auch im integrativen Bereich wurde von der Stadt Mülheim nachgereicht, wobei sich die Gesamtkosten verringert haben.

Der Antrag auf Zustiftung wird in Abstimmung mit dem Antragsteller am 20.1.09 zurückgestellt, da die laufenden Betriebskosten (incl. der räumlichen Erweiterung) voraussichtlich für die die nächsten 5 Jahre gedeckt sind.  

	Bearbeitungsstand

	Der Antrag wurde im Rahmen der Beratungen in der Kommission Regionale Kulturförderung am 17.10.2008 wegen noch bestehenden konzeptionellen und finanziellen Klärungsbedarfs im Rahmen der Museumserweiterung nach 2009 zurückgestellt.



	

	Antrag eingegangen am   23.12.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 23.478 € für 2009 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

49/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Criminale am Niederrhein 2011 und Vorlaufprojekt "Natürlich der Gärtner" 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	217.750,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	2.500,00 €

	Eigenmittel
	49.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

138.250,00 €
	bewilligt:

76.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

22.250,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Mönchengladbach, Krefeld, Viersen, Nettetal, Neuss, Kempen, Erkelenz, Meerbusch u. a. m. 

	Laufzeit

2009 - 2011
	geplanter Projektbeginn

1.5.2009
	Projektende

30.06.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02161-25 39 50

	Name und Anschrift

Stadt Mönchengladbach

Dezernat für Bildung, Kultur und Sport

Voltastr. 2

41061 Mönchengladbach 

	Fax:
	02161 - 25 39 69

	
	E-Mail
	thomas.hoeps@moenchengladbach.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Thomas Hoeps

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Mönchengladbach 
	BLZ

31050000
	Konto-Nummer

66001

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Niederrhein ist die erste Region, in der die Criminale - das renommierteste "Tagesschau-würdige" und größte Festival deutschsprachiger Krimiautoren zum 2. Mal stattfinden darf. Die 450 Mitglieder der Vereinigung deutscher Krimiautoren „Syndikat e.V.“ vergaben diesen Zuschlag bei der Criminale 2008 in Wien. Nach dem nördlichen Teil zwischen Emmerich und Duisburg/Moers in 2004 wird nun 2011 der mittlere und südliche Niederrhein zum Austragungsort. Kernorte des Festivals sind die Initiatorenstädte Mönchengladbach, Krefeld und Viersen. Weitere Kommunen sind eingeladen, sich als Co-Ver​anstalter zu beteiligen. Zugesagt haben bisher Neuss, Kempen, Erkelenz, Meerbusch und Nettetal.
2011 findet das Festival zum 25. Mal statt. Dank des Jubiläums ist sowohl mit starker Präsenz prominenter SchriftstellerInnen als auch mit einer noch massiveren bundesweiten Medienaufmerksamkeit für die Region zu rechnen. Eine Medienpartnerschaft mit dem WDR ist vereinbart.

Mit der Criminale soll zum einen der Bekanntheitsgrad der qualitativ und quantitativ starken niederrheinischen Krimiautorenszene sowie der örtlichen Krimitage und -reihen gesteigert werden. Zum anderen steht neben dem Ereignis selbst die Präsentation des Niederrheins als ein an Erlebnissen und Lebensqualität reicher Kulturraum im Vordergrund. Mit den örtlichen Einrichtungen sollen hierzu frühzeitig tagestouristische Angebote entwickelt werden.     

Bereits im Vorfeld sind ab Herbst 2009 Veranstaltungsreihen und Publikationen geplant, die für das Ereignis werben und für eine weithin sichtbare spezifisch niederrheinische Prägung des Festivals sorgen. Neben Wettbewerben, Ausstellungen von preisgekrönten Krimibuch-Gestaltungen sind dies z. B. ein Vorab-Kinder-/Jugendprogramm, ein grenzüberschreitendes deutsch-niederländisches Projekt und das Projekt „Natürlich der Gärtner! Niederrheinische Parks und Gärten als Krimi-Tatorte."



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Festival findet an fünf Tagen vom 4. bis 8. Mai 2011 statt: Es umfasst: 

- über 100 Lesungsveranstaltungen mit über 180 Autorinnen und Autoren aus dem ganzen deutschsprachigen Raum - oft an besonderen Orten oder besonders präsentiert (Krimi-Dinners, Führungen, Bus-/Zug-/Schiffsfahrten etc.) 

- Filmvorführungen, Hörspielabende, Diskussionen, kriminaltechnische Fortbildungsveranstaltungen, Tage der offenen Tür in Polizeidienststellen etc.

- Festliche Eröffnung und als Abschlussveranstaltung "Tango Criminale" mit Verleihung des Friedrich-Glauser-Preises für deutschsprachige Kriminalliteratur (in 5 Sektionen) und des Hansjörg-Martin-Preises (Kinder-/Jugendkrimi).
Der Antrag an den LVR richtet sich auf die Durchführung des Festivals selbst und auf das Vorlauf-Projekt „Natürlich der Gärtner! Niederrheinische Parks und Gärten als Krimi-Tatorte“. Elf erfolgreiche Krimiautoren reisen 2009 aus ganz Deutschland an und schreiben Kurzkrimis über die niederrheinischen Parks und Gärten (Duisburg, Düsseldorf, Dormagen, Kleve, Kamp Lintfort). Die Texte erscheinen im Frühjahr 2010 in einem dauerhaft lieferbaren Buch des Leporello-Verlags. Im Sommer 2010 finden an den elf beteiligten Orten jeweils Lesungen mit zwei Autorinnen/Autorenn statt. Außerdem treten sie bei der Criminale 2011 auf. 

Das Sachsponsoring erfolgt in erster Linie von Medienpartnern in Form von Programmheften und Printwerbemaßnahmen. 

Bei Beteiligung wird der LVR so von Beginn an als fördernder Partner in den Fokus gerückt. Die An-tragssumme verteilt sich wie folgt: 2.500 € (2009), 3.250 € (2010), 24.250 € (2011). 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Projektleitungskosten/Organisation 
	54.300,00 €

	Reise-/Hotelkosten/Honorare Autoren
	70.960,00 €

	Sachkosten f. Eröffnungs-/Abschlussveranst., KSK, GEMA etc.
	58.530,00 €

	Werbung (ohne Sachsponsoring)
	26.600,00 €

	Sonstiges
	7.360,00 €

	Projektkosten insgesamt
	217.750,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel   
	23.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft                  und der beteiligten Kommunen 
	23.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	164.250,00 €

	Regionale Kulturförderung des Landes NRW
	87.250,00 €

	Kultursekretariat NRW in Wuppertal 
	10.000,00 €

	Sponsoren (ohne Sachsponsoring), Eintrittsgelder 
	67.000,00 €

	Gesamtsumme
	187.750,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Vorlaufprojekt "Natürlich der Gärtner": Organisationsbeginn 5/2009 - Umsetzung bis Herbst 2010

Criminale: 2008 Akquise der Förderer, Sponsoren, Medienpartner, Co-Veranstalter, ab 1/2009 Einbindung der Stadtmarketingabtlgen., ab 5/2010 Aufbau lokaler Veranstaltungsnetzwer​ke, 8/2010 Arbeitsbeginn d. Projektleitung zur Umsetzung v. Programm u. Werbemitteln, Betreuung d. Au​toren u. Veranstalter; Werbeaktivitäten; 2011: 4.-8. Mai 5 Tage Festival; bis 30.6.2011 Abschluss. 


	Sachstand

	Das erwähnte Sachsponsoring wird in erster Linie von den Medienpartnern erbracht (Programmhefte und Printwerbemaßnahmen.  
Weitere Durchführungsorte des Vorlaufprojekts "Natürlich der Gärtner!": Duisburg, Düsseldorf, Dormagen, Kleve, Kamp Lintfort) 


	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   19.12.08  Erstkontakt mit LVR im August 2008
	Mitgliedskörperschaft 

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit einer einmaligen Anschubfinanzierung in Höhe von 2.500 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

50/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Galileum Solingen - Bau eines Planetariums in der Sternwarte Solingen  /  Planungsphase


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	9.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	25.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	9.500,00 €

	Eigenmittel
	15.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

42719 Solingen, Grundstück im Südpark (Baufeld 7)

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0212 - 23 24 25

	Name und Anschrift

Walter-Horn-Gesellschaft e.V.

Sternwarte Solingen

Postfach 19 05 50

42705 Solingen

	Fax:
	0212 - 23 24 260

	
	E-Mail
	lungenstrass@sternwarte-solingen.de

	
	Projektleitung
	Dr. Frank Lungenstraß

	
	Bearbeiter
	w.o.

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0212 - 290 2652

	Name und Anschrift


Stadt Solingen

Herr Beigeordneter Norbert Feith
Rathausplatz 1
42651 Solingen

	Fax:
	0212 - 290 2524

	
	E-Mail
	h.knopper@solingen.de

	
	Ansprechpartner
	Hans-Peter Knopper, M.A.

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Solingen (Konto des Bewilligungsempf.)
	BLZ

34250000
	Konto-Nummer

197707

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Walter-Horn-Gesellschaft e.V. als Träger der Sternwarte Solingen plant derzeit den Bau des „Galileum Solingen“ - eines modernen Planetariums mit ca. 70 Sitzplätzen. Dabei wird es sich um eines der modernsten Mittelplanetarien Europas handeln. Die beabsichtigte technische Ausstattung und Projektionstechnik ist bislang in Europa noch nicht installiert und auch das Programmangebot wird über Astronomie weit hinaus gehen, denn es richtet den Blick auch auf den Planeten Erde als Ganzes. Das Galileum wird daher Weltall, Natur, Umwelt und Technik für ein breites Publikum zu einem Erlebnis werden lassen, weit jenseits eines klassischen Planetariums.
Durch die langjährige Geschichte der Sternwarte Solingen wird das Galileum Solingen die Entwicklung der populären Astronomie und ihre Einbettung in die Region ebenso aufarbeiten können wie den Beitrag der Region zur Entwicklung der Planetarien als Bildungsmedium. Immerhin befanden sich von 1926 bis zu ihrer Zerstörung im Zweiten Weltkrieg in Wuppertal und später auch in Düsseldorf die beiden weltweit größten und modernsten Planetarien. Hierzu ist eine Dauerausstellung im Gebäude vorgesehen.




	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Fokus der Programmausrichtung des Galileums liegen die Themen „Natur – Umwelt –Technik“ mit dem zentralen Gedanken, die Besucher und insbesondere Kinder mit der Einzigartigkeit unserer Erde im Sonnensystem mit ihrem fragilen ökologischen Gleichgewicht vertraut zu machen und für den Schutz und Erhalt dieses Gleichgewichts zu sensibilisieren. Das Galileum wird hier fantastische audiovisuelle Möglichkeiten bieten, Natur zu erleben und ihre Schutzwürdigkeit zu erkennen. In zielgruppenspezifischen Programmen wird dieses Thema inhaltlich vertieft werden.

Außerdem wird das Galileum Solingen den besonderen Bedürfnissen von Menschen mit Behinderung vollständig gerecht, denn nicht nur das Gebäude erfüllt alle Kriterien der Barrierefreiheit. Durch die besondere Konfiguration des Projektionshorizonts, die leicht ansteigende Bestuhlung sowie integrierte Rollstuhlplätze können beispielsweise Rollstuhlfahrer im Galileum ganz selbstverständlich die gleiche Show-Qualität genießen wie jeder andere Besucher. Der Besuch der angeschlossenen Sternwarte ist ebenfalls problemlos möglich. Darüber hinaus wird das Galileum im Gegensatz zu allen anderen in Deutschland betriebenen Planetarien auch Programme für Menschen mit Sehbehinderungen anbieten. Die innovative Full-Dome-Visualisierungstechnik erlaubt es, beliebige Bildsequenzen in besonders großer Darstellung zu projizieren und auf die Bedürfnisse dieser Menschen angepasste Programme zu entwickeln. Für Menschen mit geistigen Behinderungen bietet diese Technik ebenfalls die Chance, das Programm entsprechend ihrer Bedürfnisse anzupassen und auf ein intensives Naturerlebnis auszurichten.


Das gesamte Investitionsvolumen für das Galileum Solingen beläuft sich auf rund 1,9 Millionen € (Stand 12/2008). 

 

In Verbindung mit den laufenden Gesprächen zur Förderung des Gesamtprojektes wird von der Walter-Horn-Gesellschaft e.V. als Projektträger regelmäßig die konkrete Bauplanung und Baugenehmigung erwartet bzw. vorausgesetzt. Für die Fortführung der Bauplanung entstehen dem Projektträger Kosten in Höhe von mindestens 25.000 €, bei denen eine „direkte“ Eigenleistung nicht möglich ist. Mit einem Architektenbüro in Wuppertal wurde für diese Planung eine pauschale Abschlagszahlung vereinbart. Außerdem fallen Verwaltungsgebühren, Kosten für die technisch-inhaltliche Planung sowie die Fortschreibung des bestehenden Konzeptes an.

Für die Fortführung der Bauplanung wird ein Zuschuss von 9.500 € beantragt.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Architekturbüro Muckenhaupt, pauschale Abschlagszahlung
	17.850 €

	Baurechtliche Nebenkosten (Landmesser etc.)
	1.500 €

	geschätzte Genehmigungsgebühren
	4.000 €

	Fortschreibung der Konzeption
	1.500 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	rund 25.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	15.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	15.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	15.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Vorplanungen für das Galileum Solingen sind abgeschlossen, der Verein wird ein Grundstück erwerben und einen ersten Bauabschnitt realisieren. Die konkrete Planung (Ausführungsplanung incl.technischer Detailplanung etc.) steht Anfang 2009 an.
 


	Sachstand

	Nach Durchsicht der Antragsunterlagen gibt es folgende Anmerkungen:

· Zum jetzigen Zeitpunkt ist die Finanzierung der Gesamtmaßnahme mit einem Fehlbetrag i.H.v. rund  1,5 Mio € nicht gesichert.

· Die im Konzept beschriebene innovative Full-Dome-Videotechnologie, womit sich das Galileum von den übrigen Planetarien in NRW absetzen möchte, gibt es auch im näheren Umkreis von Solingen (in Erkrath, Kreis Mettmann, 2 Nachbargemeinden entfernt).
· Auch andere Planetarien könnten auf die Idee kommen, eine Förderung beim LVR zu beantragen, um im Wettbewerb stand halten zu können.

· Eine Kostenbeteiligung an einer möglichen Dauerausstellung wäre eher mit den Aufgaben des LVR vereinbar (hierzu sind jedoch keine separaten Kosten im Kostenplan aufgeführt).

Fraglich ist, ob

· das negative Betriebsergebnis der ersten 3 Betriebsjahre trotz abnehmender Tendenz eine nachhaltige Betriebsfähigkeit sichert.

· die Positionierung der Sternwarte Solingen im Vergleich zu den Planetarien der näheren Umgebung realistisch umsetzbar ist.

· durch eine eventuelle Beteiligung an den Planungskosten später auch eine Finanzierung an dem Fehlbetrag der Umsetzungskosten und Betriebskosten vom LVR erwartet wird. Bzw. eine Beteiligung des LVR an den Planungskosten, könnte bei späterer fehlenden Umsetzbarkeit nicht nachhaltig gesichert sein.

neuer Sachstand 31.1.09:

Auf Initiative der Wirtschaftsförderung Solingen sowie der Bergischen Entwicklungsagentur wurde ein Standortwechsel für das Galileum von der Sternstraße zu einem Grundstück im Südpark angeregt, welches von der Walter-Horn-Gesellschaft e.V. umgesetzt wird. Die Wirtschaftsförderung Solingen und die Bergische Entwicklungsagentur prüfen derzeit neue öffentliche Fördermöglichkeiten - die nun dem Grunde nach möglich sind.
Durch einen Standortwechsel von der Sternstraße zu einem Grundstück im Südpark in Solingen, müssen die Planungen 
auf diesen Standort umgestellt werden.  Finanzielle und inhaltliche Veränderungen ergeben sich hierdurch lt. Antragsteller nicht.

Das bisherige Grundstück Sternstraße 5 wird der Verein als Eigenanteil in das Projekt Südpark einbringen.

Einige Entscheidungsgrundlagen für den Standortwechel waren zum Beispiel:

• Der Südpark Solingen ist ein städtebauliches Förder- und Sanierungsgebiet, daher bestehen dort grundsätzlich Zugangsmöglichkeiten zu öffentlichen Förderprogrammen, die an der Sternstraße definitiv nicht existieren.

• Die Lage im Südpark ist exponiert, verkehrstechnisch und touristisch (Bergische Trasse) ideal angebunden sowie städtebaulich äußerst attraktiv. 
• Die Vernetzung mit anderen Einrichtungen ist aufgrund der Angebote im Südpark (Forum Produktdesign, Museum Plagiarius, Güterhallen, ...) sowie anderer Kultur- und Bildungsangebote in der Umgebung ideal.

• Der Bau des Galileums mit Sternwarte im Südpark ist sowohl für Sponsoren als auch für öffentliche Förderungen hoch attraktiv und damit insgesamt wirtschaftlich äußerst sinnvoll.

• Die astronomische Situation ist mit der Sternstraße vergleichbar, die astronomischen Beobachtungsbedingungen Richtung Osten/Südosten sind sogar als etwas besser zu bewerten.



	Bearbeitungsstand

	Ein Betriebskostenkonzept sowie ein detaillierter Kosten- und Finanzierungsplan für die Gesamtmaßnahme wurde dem LVR mit Stand 10.12.2008 vorgelegt. 

	

	Antrag eingegangen am   29.8.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Anschubfinanzierung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 9.500 € empfohlen.




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

51/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Aufbau eines Zentrums der verfemten Künste im Museum Baden


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	      €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	      €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Museum Baden in Solingen

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0212/25814-0

	Name und Anschrift

Kunst Museum Baden und 
Else Lasker-Schüler-Stiftung

Wuppertaler Str. 60

42653 Solingen



	Fax:
	     

	
	E-Mail
	museum-baden@t-online.de

	
	Projektleitung
	Dr. Rolf Jessewitsch und Heiner Bontrup

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Bestand des Museums mit den Online Projekten Exil-Archiv und Exil-Club sowie die Perspektive, die Geschichte der verfemten Musik im kollektiven Gedächtnis zu bewahren, soll im Rahmen eines interdisziplinären Ausstellungs- und Forschungsprojektes zu einem Zentrum der Erinnerung und Aufklärung aufgebaut werden. 

Das Museum Baden beabsichtigt, neben der spezifischen Museumsaufgabe Erinnerungskultur, mit dem „Zentrum für verfemte Künste“ auch im Sinne politischer Aufklärung Zeichen gegen das Widererstarken fremdenfeindlicher Ressentiments und für eine Kultur der Toleranz zu setzen.  



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Museum Baden beherbergt zwei Sammlungen: die Gemäldesammlung Dr. Gerhard Schneider, Solingen, sowie die (Exil-)Literatursammlung Jürgen Serke. Beide Sammlungen haben gemeinsam, dass sie relevante, zum Teil vergessene Arbeiten von Kulturschaffenden in der Zeit der beiden Diktaturen auf deutschem Boden zusammengeführt haben.
Mit diesen beiden Sammlungen sowie mit den vom Kooperationspartner des Museums Baden, der Else-Lasker-Schüler-Stiftung, initiierten Online-Projekten Exil-Club (www.exil-club.de) und Exil-Archiv (exil-archiv.de) verfügt das Museum über einen reichen Fundus zum Thema „Exil und innere Emigration, Vertreibung und Zensur im Zeichen von Diktatur und Unfreiheit“.
 Es ist beabsichtigt, auch Musik und andere Kunstformen im Museum Baden, die als „entartet“ galten, darzustellen und u.a. durch entsprechende Veranstaltungen zu präsentieren.  

Neben der Präsentation der Dauerausstellungen sind zahlreiche Aktivitäten, wie die Veranstaltung von Symposien, wissenschaftlichem Austausch, Autorenlesungen, offenen Diskussionen, Musik- und Filmveranstaltungen, Zeitzeugenbegegnungen und vielfältige medien- und museumspädagogische Initiativen geplant. 

Um die o.a. Ziele umsetzen zu können, soll eine Koordinatorenstelle mit wissenschaftlicher und pädagogischer Qualifikation eingerichtet werden, die alle relevanten Schritte in enger Abstimmung mit der Museumsleitung für die Entwicklung des interdisziplinären Ausstellungs- und Forschungsprojektes plant, koordiniert und durchführt. Darüber hinaus sind je eine halbe Stelle für Kommunikations-/ Öffentlichkeitsarbeit und pädagogische Mitarbeit geplant. Mittelfristig sollen für die Webseite des Museums Baden die Seiten Exil-Club und Exil-Archiv zur Kommunikationsplattform ausgebaut werden. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	25.000,00 €

	Webgestaltung- und Hosting
	6.000,00 €

	Werbematerialien
	4.000,00 €

	Reisekosten
	2.000,00 €

	Events/Veranstaltungen
	18.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	55.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Keine Angaben zum Umsetzungstermin.

	Sachstand

	Bisherige Förderungen des LVR im Zusammenhang des Museums Baden:

1997 erhielt das Museum Baden zur Erweiterung der Präsentationsmöglichkeiten vom LVR eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 25.565 €.

2006 wurden für die Überarbeitung des Museumskonzeptes 25.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung bewilligt, von denen 24.560 € an die F. Damm und Lindlar GmbH nach Schlussrechnung gezahlt wurden. 

Darüber hinaus wird zur Betreuung und Unterstützung der konzeptionellen Arbeit des Museums Badens ein 2-jähriges wissenschaftliches Volontariat seit dem 1.11.2008 vom LVR finanziert.
Die Bürgerstiftung verfemte Künste mit der Sammlung Gerhard Schneider wurde vom LVR durch eine Zustiftung in den Jahren 2005-2008 mit 1.600.000 € unterstützt. Weitere 400.000 € für das Jahr 2009 wurden in Aussicht gestellt. 

Da die beabsichtigte Zusammenlegung der o.a. Bürgerstiftung mit der Else-Lasker-Schüler Stiftung noch nicht vollzogen wurde, wird es als sinnvoll erachtet, diese geplanten Aktivitäten im Zusammenhang mit dem Förderantrag zu bewerten und zu berücksichtigen. Diesbezüglich besteht hinsichtlich des Gesamtprojektes noch konzeptioneller und finanzieller Klärungsbedarf. Die Hinderungsgründe, bezogen auf eine Zusammenlegung liegen in der problematischen Beurteilung der finanzwirtschaftlichen Konsequenzen, welche auch von der Bezirksregierung Düsseldorf beanstandet wurde. 

    

Aufgrund unterschiedlicher Interessenslagen des Hauptstifters der Bürgerstiftung und dem Stiftungsengagement des LVR sowie der derzeitigen Kommunikationskultur zwischen den Beteiligten, ist es aus Sicht der Verwaltung erforderlich, dass die künftige Zusammenarbeit in einem Realisierungsplan geregelt wird. 

Hier sollte unter anderem eine transparente und langfristige Aktivitäten- und Ausstellungsplanung sowie die Umsetzung und Realisierung der Dauerausstellung gemäß dem Stiftungszweck verbindlich geregelt werden.  Ebenso ist aus Sicht der Verwaltung eine kaufmännische Aufstellung der Stiftung erforderlich, welche die Erstellung belastbarer Wirtschaftspläne und Jahresabschlüsse sowie die rechtzeitige Zustellung  (mind. 10 Tage vor Gremiensitzung) von Sitzungsunterlagen gewährleistet.

Auch sollte eine langfristige räumliche und finanzielle Sicherung der lfd. Betriebskosten des Museums Baden sichergestellt sein.

Im Zusammenhang mit der Zulegung der beiden Stiftungen sollten Überlegungen hinsichtlich eines Netzwerkkonzeptes berücksichtigt werden.

Da der derzeitige Finanzierungsplan nicht detailliert beschrieben wurde und eventuell von lfd. Personal und Betriebskosten ausgeht, müsste dieser überarbeitet werden, da diese aufgrund der Richtlinien im Rahmen der Regionalen Kulturförderung nicht finanziert werden können.

Ein aktualisierter Kosten- und Finanzierungs- und Zeitplan sowie eine offizielle Antragstellung der Stadt Solingen wäre nachzureichen.

	Bearbeitungsstand

	Ein offizieller Antrag der Stadt Solingen liegt nicht vor. Er wurde bislang nicht angefordert, da derzeit Verhandlungen mit der Stadt im Zusammenhang mit dem Museum Baden geführt werden. Das vorgelegte Konzept muss darauf ausgerichtet, überarbeitet und um einen Finanzierungs- und Zeitplan ergänzt werden. 

In der Kommission Regionale Kulturförderung am 17.10.08 wurde von der Verwaltung angeregt, zunächst die unter dem Sachstand geschilderten problematischen Punkte im Zusammenhang mit der Stiftungsbeteiligung und der Umsetzung der Dauerausstellung zu klären und primär das Ziel der Dauerausstellung zu verfolgen. 

Es wurde empfohlen, erst im Anschluss daran weitere Schritte in Richtung Zusammenführung der Else-Lasker-Schüler-Stiftung mit der Bürgerstiftung für verfemte Künste und dem vorliegendem Antrag zu unternehmen. Der Grundsatz des Antrages wurde seitens der Verwaltung befürwortet, wobei jedoch angeregt wurde, diesen im fachlichen Kontext mit den bereits unter Sachstand geschilderten Punkten und der Weiterentwicklung des Projektes "Bürgerstiftung für verfemte Künste mit der Sammlung Schneider" zu bewerten.

Aufgrund dessen wurde in der Kommission Regionale Kulturförderung beschlossen den Antrag für die Beratung 2009/2010 zurückzustellen.

  

	

	Antrag eingegangen am   
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   15.4.08
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen, einen Vorratsbeschluss zur Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 in Höhe von 55.000 €, unter Vorbehalt eines überarbeiteten Kosten-, Finanzierungs- und Zeitplanes sowie eines mit dem LVR abgestimmten Realisierungsplanes, zu fassen. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

52/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Rosarium


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	3.534,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	10.034,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	3.534,00 €

	Eigenmittel
	 5.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

1.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Wuppertal, Botanischer Garten

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

05.2009
	Projektende

09.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 4687

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Kulturbüro

Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	0202 563 4633

	
	E-Mail
	ulrich.marxcors@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Ulrich Marxcors

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Wuppertal
	BLZ

33050000
	Konto-Nummer

100719

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In Zeiten unserer Einweggesellschaft, in der Missverständnisse, Intoleranzen, Kurzsichtigkeiten, sozialen Skrupellosigkeiten, Nervositäten, Zukunftslosigkeit und vieles mehr vorherrschen, möchte die Stadt Wuppertal dieses Kunstobjekt nutzen, um im Botanischen Garten ein Gegengewicht zu schaffen. Hier sollen Besinnung, Ruhe, vielfältige Schönheiten, Kunstfertigkeiten im Vordergrund stehen, um der Besucherin oder dem Besucher einen Platz der Konzentration auf die Künste, Werte, Wärme der menschlichen Existenz zu ermöglichen.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Für die Zeit der Rosenblüte 2009 – von Ende Mai bis Ende September - plant das Kulturbüro Wuppertal in Zusammenarbeit mit dem Botanischen Garten der Stadt die Einrichtung eines klingenden Rosengartens.

Die Installation Rosarium von Cornelie Müller (München/Regisseurin) und Thomas Beimel (Wupper-tal/Komponist) basiert auf Liedern über die Rose, die 44 Bewohner Münchens in 32 Sprachen und Dialekten gesungen haben.

Die Aufnahmen wurden zu einer mehrspurigen Komposition zusammengestellt, die in der Umgebung eines Rosenbusches erklingt. 

In unmittelbarer Nachbarschaft dazu bilden Schrifttafeln eine Skulptur, die einem Blumenbeet ähnelt. Auf ihnen sind die Texte der Lieder sowohl in ihrer Originalsprache als auch in deutscher Übersetzung zu lesen.

Für die Dauer der Installation Rosarium entsteht täglich für vier Stunden ein poetischer Rosengarten, der mit zarter Geste zum Verweilen, Zuhören und Lauschen einlädt.

Die Klanginstallation Rosarium entstand im Jahr 2005 und wurde im Rahmen von "Ortstermine 2005 - Musik im öffentlichen Raum" im Städtischen Rosengarten in München gezeigt.

Rosarium soll nur in unmittelbarer Nähe der Lautsprecher zu hören sein und ist nicht als Beschallung des Botanischen Gartens gedacht. Die Lautstärke wird so gering sein, dass das Klanggewebe sich erst nach genauerem Hinhören erschliesst und wenn es sich aus den Umgebungsgeräuschen (entfernter Verkehr, Vogelgezwitscher, Stimmen, Wind) heraushebt, die für die Schwankungen in der Wahrnehmbarkeit verantwortlich sind. Der Rosenstrauch verwandelt sich für die Dauer der Klanginstalation dadurch zum Repäsentanten eines imaginären Rosengartens.

Um dieses spartenübergreifende, interkulturelle Projekt, zu finanzieren, bittet die Stadt Wuppertal um Mithilfe des LVR.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gagen
	3.000,00 €

	Werbung
	4.500,00 €

	Saalmieten / Technik
	2.000,00 €

	Fahrtkosten
	360,00 €

	Steuern & Abgaben
	174,00 €

	Projektkosten insgesamt
	10.034,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	5.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Sparkasse Wuppertal
	1.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	6.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Dezember 2008: Veröffentlichung des Projekts im Jahresheft des Botanischen Gartens

Ende April2009: Werbemaßnahmen und Veröffentlichung des Projekt in der Presse

Ende Mai 2009: Installation der Technik und Start des Kunstwerks

Ende September 2009: Ende der Aktion und Abbau der Installationen


	Sachstand

	Sämtliche Vorraussetzungen künstlerischer, technischer Art sind gegeben.




	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   04.09.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 3.534 € empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

53/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Dachsanierung des Baudenkmals "Alte Kirche" in Linnich-Körrenzig


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	80.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	241.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	80.000,00 €

	Eigenmittel
	61.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

100.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Linnich-Körrenzig

	Laufzeit

ca. 2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

Sommer 2009
	Projektende

Ende 2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02462/2244

	Name und Anschrift

Kath. Pfarrgemeinde St. Peter-Körrenzig

Pfarrweg 4

52441 Linnich


	Fax:
	02462/8257

	
	E-Mail
	st.peterkoerrenzig@freenet.de

	
	Projektleitung
	Dipl. Ing. Bern Matthiesen

	
	Bearbeiter
	Gerd Schlömer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

Kreis Düren
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Düren
	BLZ

39550110
	Konto-Nummer

3211943

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Dachstuhl und das Schieferdach des Kirchenschiffes sind zur Erhaltung der Bausubstanz dringend zu sanieren. Nur durch die gründliche Instandsetzung bzw. Erneuerung ist das Baudenkmal „Alte Kirche“ auf Dauer zu erhalten. Die Durchführung soll in den nächsten zwei Jahren erfolgen und erfordert einen finanziellen Aufwand, den die Kirchengemeinde St. Peter sowie der Verein „Rettet die Alte Kiche“ nicht vollständig aus eigener Kraft leisten können. 

Bisher wurden durch RWE-Power, das Bistum Aachen, die Kirchengemeinde St. Peter-Körrenzig und den Förderverein Mittel in Höhe von fast 1 Millionen Euro investiert. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	· Sanierung des Dachstuhls des Kirchenschiffes

· neue Schalung, Isolierung und Schiefereindeckung des Kirchenschiffdaches

Der Kirchturm wurde bereits im Jahre 2005 saniert und neu verschiefert, wodurch die „Alte Kirche“ wieder als Gotteshaus nutzbar gemacht wurde. Abgesehen von dem dringend renovierungsbedürftigen Dach und noch renovierungsbedürftigen Mauerteilen, befindet sie sich in einem gutem Zustand. 

Die Gesamtmaßnahme kann nur durchgeführt werden, wenn die Finanzierung sichergestellt ist. Im Jahre 2009 soll aber zumindest der erste Teilbereich auf der Südseite realisiert werden, da hier ansonsten größere Schäden zu befürchten sind. 

Das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland befürwortet die Maßnahme. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gerüstbauarbeiten
	3.999,59 €

	Zimmerarbeiten
	109.512,73 €

	Dachdeckerarbeiten
	105.723,53 €

	Baunebenkosten
	21.764,16 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	241.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	61.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	61.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	100.000,00 €

	Darlehensmittel
	100.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	161.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn der Maßnahme 2009: Zunächst soll die am meisten schadhafte südliche Dachseite saniert werden. Im Anschluss daran die Nordseite des Kirchenschiffdaches. Die Arbeiten sollen im Spätherbst 2010 fertig gestellt sein. 

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   08.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in den Jahren 2009 und 2010 mit je 40.000 € zu fördern.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

54/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung    Herrichtung des Wechselausstellungsbereichs des Töpfereimuseums Langerwehe - 1. Projektabschnitt


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	€
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	€

	Eigenmittel
	€

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

€
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Töpfereimuseum Langerwehe

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02423/4446

	Name und Anschrift

Förderkreis für das Töpfereimuseum e. V.

Frau Dr. Kirsten Ulrike Maaß

Pastoratsweg 1

52379 Langerwehe 

	Fax:
	02423/5990

	
	E-Mail
	info@toepfereimuseum.de

	
	Projektleitung
	Frau Dr. Maaß

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

Kreis Düren
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Bauliche Herrichtung des Wechselausstellungsbereichs im Töpfereimuseum Langerwehe für die zukünftige Realisierung von Sonderausstellungen und damit Steigerung der Attraktivität des Museums für Besucherinnen und Besucher. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Eine Schwachstelle des Töpfereimuseum Langerwehe sind infrastrukturelle, museumstechnische und -gestalterische Defizite im Wechselausstellungsbereich. Im Jahre 2006 fand eine Überprüfung der Gesamtsituation des Museums statt. Wegen extremer baulicher und museumstechnischer Mängel wurde der Ausstellungssaal in den letzten Jahren in seiner ursprünglichen Funktion nur eingeschränkt genutzt. Diese Defizite müssen dringend behoben werden. Das Museum muss sich durch wechselnde Ausstellungen wieder intensiver der medialen Vermittlung kultureller Inhalte verpflichten. Nur so ist gewährleistet, dass sich das Haus verstärkt als Ort kultureller Bildung und Kommunikation in der Öffentlichkeit präsentiert und positioniert. Die Funktion des Ausstellungsbereichs soll reaktiviert werden, wobei die infrastrukturellen Bedürfnisse des Hauses insgesamt nicht außer Acht gelassen werden dürfen. Als zentraler Ort der Kommunikation soll der Saal zukünftig variabel genutzt werden. Neben einem großzügig bespielbaren Areal für Wechselausstellungen ist ein weiterer Bereich geplant, in dem das Rahmenprogramm zu den Wechselausstellungen stattfinden soll. Unabhängig davon soll dieser Bereich auch für die museumspädagogische Arbeit genutzt werden. Ein renommiertes Spezialbüro entwickelte das Konzept zur baulichen Herrichtung des Wechselausstellungsbereichs. Aufgrund der finanziellen Größenordnung soll das Projekt in drei Abschnitte unterteilt werden. Der erste Projektabschnitt wies in der ursprünglichen Konzeption Kosten in Höhe von 145.000 € auf. Der LVR ist im Förderjahr 2008 um einen Zuschuss in Höhe von 70.000 € gebeten worden.  

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	
	

	
	

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	
	

	
	

	
	

	Gesamtsumme
	

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Der Förderkreis hat den Antrag zurückgezogen und wird ihn nach Erstellung eines neuen Konzeptes, dessen Finanzvolumen deutlich geringer ausfallen soll, erneut einreichen.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   19.09.2007
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung. Schieben nach 2010. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

55/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Amphitheater "Teatro Paolo" 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	29.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	10.000,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	9.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bad Münstereifel - Honerath Kunsthof Greven

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn

Nov./Dez. 2008
	Projektende



	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02257/3171

	Name und Anschrift

Honerather Skulpturen Symposion e.V.

1. Vorsitzende: Rita Greven

Brahmsstr. 37

53902 Bad Münstereifel-Honerath

	Fax:
	20057/959862

	
	E-Mail
	grevenkunst@t-online.de

	
	Projektleitung
	Paul Greven

	
	Bearbeiter
	Rita Greven

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02251/15-303

	Name und Anschrift

Kreis Euskirchen

Der Landrat

Jülicher Ring 32/ Kreishaus

53861 Euskirchen

	Fax:
	02251/15-396

	
	E-Mail
	walter.thomassen@kreis-euskirchen.de

	
	Ansprechpartner
	Walter Thomaßen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Euskirchen
	BLZ

38260082
	Konto-Nummer

3105725018

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Anlass des Projektes wird das 7. Honerather Skulpturen-Symposion im Spätsommer 2009 sein. Auf dem 7.500 qm großen Kunstgelände, auf dem schon große Naturplastiken wie "Hühnerhaus", "Eifelarche", "Klause", "Lebenspyramide", "Ziegenturm" u. die "Kunstscheune" mit der "Scheunenge-

sellschaft" fast täglich viele Besucherinnen und Besucher begeistern, soll auf der Hanglage ein freier halbkreisrunder Bau mit einer kleinen Bühne entstehen.

Die neue Arbeit von Paul Greven AMPHITHEATER "TEATRO PAOLO" wird als logische Fort-

setzung der gesamten künstlerischen Konzeption der bisherigen Symposien gesehen. Hier sollen sich nicht nur Menschen treffen, die sich unterhalten lassen wollen, sondern die sich selbst mit ihren Talenten, ihrer Kreativität und ihrer Bestimmung in Szene setzen wollen. Gedacht ist also -im Sinne Joseph Beuys- an eine SOZIALE PLASTIK. An dem fast vergessenen Motto "Kunst und Leben" will man sich auch weiterhin orientieren. Viele Erinnerungen, Erörterungen, Dagewesenes und Aktuelles soll sich in einem neuen Spannungsfeld abspielen. Dafür ist diese kleine Eifelbühne und Naturplastik "Teatro Paolo" ein geeignetes Bauwerk am richtigen Ort.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Es ist geplant, nach griechisch/römischem Vorbild das "Teatro Paolo" in die Hanglage des weitläufigen Kunsthofes Greven aus Lärchenstämmen mit sieben Stufen (Sitzreihen) und drei Ab- und Aufgängen terrassenförmig für ca. 150 Personen zu bauen. Die Stadt Bad Münstereifel stellt dazu alle benötigten Lärchenbäume kostenlos zur Verfügung. Diese Bäume sind bereits durch den Forstdirektor M. Tietmeyer gekennzeichnet worden. Sie müssen jetzt vom Künstler Paul Greven mit Arbeitskräften gefällt, entastet, aufgeladen und ca. 15 km nach Honerath transportiert werden. Dort werden die Stämme dann per Hand geschält und zurecht geschnitten. Das Gelände wird dann von einem  Baggerunternehmen entsprechend aufgeschüttet und befestigt. Die auf Maß geschnittenen Baumstämme werden mit dem Bagger im Halbkreis verlegt und müssen dann verankert werden. Die drei Auf- und Abgänge -ebenfalls aus Lärchenholz- werden wie oben beschrieben angebracht. Bruch-

steinplatten für die Bühne soll der nahegelegene Steinbruch liefern. Die Bühne wird künstlerisch gestaltet. Das Gelände um das Theater wird entsprechend der umgebenden Landschaft wieder hergerichtet und stellenweise mit Mutterboden bedeckt und neu eingesät.

Das Projekt „Honerather Skulpturen Symposium – Pyramiden“ wurde im Jahr 2006 bereits mit Mitteln aus der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 10.000 € gefördert. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	1. Bäume fällen, entasten, aufladen und transportieren
	3.800,00 €

	2. Benutzung von Maschinen wie Traktor, Wagen, Kettensäge
	1.200,00 €

	3. Bäume schälen, schneiden u. m. Bagger anbringen
	1.800,00 €

	4. Arbeiten am Theater
	13.200,00 €

	5. Symposium 2009
	9.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	29.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	9.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	9.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	9.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Da die Arbeiten zum "Teatro Paolo" sehr aufwendig sind und bis zum Spätsommer 2009 fertig gestellt sein sollen, soll schnellstens mit dem Projekt begonnen werden. Die Bäume können ab sofort  in der günstigen Herbstzeit gefällt werden.

	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   18.12.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   31.10.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit maximal 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

56/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Nachbaukessel für die Dampflokomotive 5 der Selfkantbahn


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	115.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	66.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

25.000,00 €
	bewilligt:

24.000,00 €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Gangelt

	Laufzeit

1,5 Jahre
	geplanter Projektbeginn

Januar 2009
	Projektende

Mitte 2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0 24 54/66 99

	Name und Anschrift

Interessengemeinschaft Historischer Schienenverkehr e. V.

Am Bahnhof 13 a

52538 Gangelt

	Fax:
	0 24 54/72 45

	
	E-Mail
	steinhauer@selfkantbahn.de

	
	Projektleitung
	Günther Steinhauer

	
	Bearbeiter
	Günther Steinhauer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0 24 52/13-40 02

	Name und Anschrift

Kreis Heinsberg

Valkenburger Straße 45

52525 Heinsberg

	Fax:
	0 24 52/13-40 95

	
	E-Mail
	helmut.nobis@kreis-heinsberg.de

	
	Ansprechpartner
	Helmut Nobis

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Heinsberg
	BLZ

31251220
	Konto-Nummer

3303435

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Kleinbahnmuseum Selfkantbahn ist mit seinen historischen Dampfzügen seit Anfang der siebziger Jahre eine der bedeutendsten musealen Einrichtungen des Kreises Heinsberg. Sie ist Museum und touristisches Ausflugsziel gleichermaßen und genießt als solches die Unterstützung der regionalen Gebietskörperschaften.

Um einen historischen Kleinbahnbetrieb durchführen zu können, sind Dampflokomotiven erforderlich, die von der Selfkantbahn in eigener Regie betrieben und unterhalten werden. Diese Lokomotiven unterliegen den Bestimmungen des Eisenbahnrechts und sind zudem betriebsbedingt einem gewissen Verschleiß unterworfen.

Die bekannteste dieser Lokomotiven ist die aus Pommern stammende Lokomotive Nr. 5, die seit 1990 bei der Selfkantbahn ohne Unterbrechung im Einsatz ist. Ihr Dampfkessel stammt - wie die Lok selber - in wesentlichen Teilen aus dem Jahre 1930 und ist verschleißbedingt am Ende seiner Lebensdauer angekommen. Nur durch den Bau eines Ersatzkessels kann die Lok weiter in Betrieb bleiben und im historischen Eisenbahnbetrieb eingesetzt werden.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der Kessel wird in der eigenen Werkstatt und mit eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von der Lokomotive abgehoben, alle Rohrleitungen und Armaturen werden abgebaut. Sodann wird der Kessel zu einer Fachfirma geschickt, um dort als Muster für einen Nachbau zu dienen. Dieser Nachbau wird das Erscheinungsbild der Lokomotive nicht verändern. Auftragnehmer wird die Firma Tschuda in Graz sein, die das Angebot mit dem besten Preis/Leistungsverhältnis abgegeben hat.

Alle Nebenaggregate werden in der eigenen Werkstatt der Selfkantbahn aufgearbeitet und für einen weiteren Betrieb ertüchtigt. Ein Ersatz ist nur für den Fall vorgesehen, daß eine Reparatur nicht möglich ist.

Abgesehen von der Herstellung des Kessels selbst werden nahezu alle anderen Arbeiten des Projektes von eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der eigenen Werkstatt durchgeführt. Die unter "Eigenmittel" aufgeführten Beträge setzen sich daher zusammen aus von der Selfkantbahn bereitgestellten Geldmitteln sowie geldwerten Eigenleistungen. Diese wurden aufgrund langjähriger Erfahrung mit ähnlichen Vorhaben mit rund 25.000 € angesetzt.

Bei den Fachkräften der Selfkantbahn, die mit der Dampfloktechnik für dieses Projekt ausreichend vertraut sind, handelt es sich um zwei hauptamtliche und rund ein Dutzend ehrenamtliche MitarbeiterInnen. 

Das LVR-Industriemuseum befürwortet das Projekt. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Demontage- und Montagearbeiten
	11.000,00 €

	Transport- und Reisekosten
	8.000,00 €

	Aufarbeitung aller Aggregate in der eigenen Werkstatt
	14.000,00 €

	Kesselnachbau in Fachwerkstatt laut Angebot
	75.000,00 €

	Nebenkosten (Kesselsachverständiger, externe Spezialarbeiten)
	7.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	115.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	66.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	66.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	24.000,00 €

	Kreissparkasse Heinsberg
	12.000,00 €

	WestEnergie und Verkehr
	12.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	90.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Transport des alten Kessels als Muster zur Fachfirma Anfang 2009, dort veranschlagte Bauzeit hierfür 4 bis 6 Monate. Parallel dazu Aufarbeitung aller Aggregate in der eigenen Werkstatt. Nach Eintreffen des Kessels bei der Selfkantbahn veranschlagte Montagezeit bis Anfang 2010, Inbetriebnahme und Nacharbeiten werden rund 4 Monate dauern. Wiederinbetriebnahme der Lok Mitte 2010.

	Sachstand

	Die Lokomotive wurde Ende September 2008 abgestellt, sodann fanden erste Demontagearbeiten statt. Die Aufarbeitung der Aggregate wurde vorbereitet.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   24.11.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit 25.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

57/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Festkonzert zum 200-jährigen Bestehen der Städtischen Singgemeinde Kleve



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	9.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	28.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	9.500,00 €

	Eigenmittel
	8.750,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

4.000,00 €
	bewilligt:

2.500,00 €
	in Aussicht gestellt:

4.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stiftskirche in 47533 Kleve

	Laufzeit

Einzelveranstaltung
	geplanter Projektbeginn

17.05.2009
	Projektende

17.05.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02821 97 56 18

	Name und Anschrift

Städt Singgemeinde Kleve e.V.

Ursula Vorwerg

Erikastr. 28

47533 Kleve

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	Herbert Krey

	
	Bearbeiter
	Ursula Vorwerg

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02821 85-475


	Name und Anschrift

Kreis Kleve

Der Landrat

Nassauer Allee 15-23

47533 Kleve

	Fax:
	02821 85-585

	
	E-Mail
	wolfgang.bachmann@kreis-kleve.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Bachmann

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Kleve
	BLZ

32450000
	Konto-Nummer

5456066

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Städtische Singgemeinde Kleve wurde 1809, im damaligen von Franzosen besetzten Gebiet, in Kleve gegründet. 
Damals vereinten sich zum ersten mal Klever Bürgerinnen und Bürger zu einem gemischten Chor, der heute auf zahllose Konzerte zurückblicken kann. Diese Gründung steht im Zusammenhang mit der Entwicklung des bürgerschaftlichen Musiklebens im ganzen Rheinland. Sie wurde hervorgerufen durch die 1791 in Berlin gegründete Musikakademie, die von C.F.Zelter geleitet wurde.

Die Städtische Singgemeinde Kleve ist der älteste Oratorienchor Deutschlands und nimmt im Musikleben der Stadt und der Region Kleve eine bedeutende Stellung ein.
Er wird ausschließlich von ehrenamtlichem Engagement getragen. Er besteht aus etwa 60 Laiensängerinnen und -sängern, die mehrfach im Jahr Konzertvorträge bieten. 

Aus Anlass des 200-jährigen Bestehens soll ein Festkonzert veranstaltet werden. Es soll eine Würdigung der 200-jährigen Arbeit des Chores stattfinden. Dabei soll die ganze Region, die jährlich zwei Konzerte des Chores erleben kann, in das Jubiläum einbezogen werden. Auch die Arbeit aller ehrenamtlich für den Chor Tätigen, wie Vorstand, Konzertvorbereiter usw., soll gewürdigt werden. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Jubiläumsjahr sind drei große Veranstaltungen, ein Festakt sowie zwei Festkonzerte geplant, deren Kosten der Verein alleine nicht tragen kann.

Seit Mitte des jahres 2008 bereitet sich der Chor in wöchentlichen Proben auf das Großereignis vor. Zur Aufführung werden kommen:

- J. Hayden: "The voice, o harmony .."

- G. F. Händel "Dettinger Te Deum"

- F. Liszt: "Missa Solemnis"

- L. v. Beethoven: aus "Weihe des Hauses --> Danket für diesen Tag"

Wegen des hohen Programmanspruchs sind zusätzliche Proben erforderlich mit dem Orchester und den Solisten.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Orchester
	17.000,00 €

	Solisten
	5.000,00 €

	Plakate / Programme
	1.500,00 €

	Aufbau und Technik
	5.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	28.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	8.750,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Stadt Kleve 
	4.000,00 €

	Sparkassenstiftung Kleve 
	2.500,00 €

	Sponsoring
	3.750,00 €

	Gesamtsumme
	19.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   22.01.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   12.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 9.500 € in 2009 empfohlen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

58/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung    Digitalisierung der Urkundenbestände der Klöster Graefenthal und Gaesdonk sowie Erstellung eines Findbuches


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	50.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	27.500,00 €

	Eigenmittel
	7.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

15.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Goch

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02823/320-102

	Name und Anschrift

Förderverein Graefenthal e.V.

z. Hd. Hans-Joachim Koepp

Markt 2, 47574 Goch

	Fax:
	02823/320702

	
	E-Mail
	hans-joachim.koepp@goch.de 

	
	Projektleitung
	Hans-Joachim Koepp

	
	Bearbeiter
	Hans-Joachim Koepp

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02821/85475

	Name und Anschrift

Kreis Kleve

Der Landrat

Nassauer Allee 15-23

47533 Kleve

	Fax:
	02821 85-585

	
	E-Mail
	Wolfgang.Bachmann@Kreis-Kleve.de

	
	Ansprechpartner
	Wolfgang Bachmann

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Verbandssparkasse Goch
	BLZ

32250050
	Konto-Nummer

0

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Rahmen der europäischen Einigung ist überall ein Wiederaufleben des Interesses an der Geschichte der Kultur der eigenen Region zu beobachten. Historiker und Sprachwissenschaftleer erforschen die niederrheinsche und insbesondere geldrische Geschichte.

 Im Archiv des Collegiums Augustinianum Gaesdonck befinden sich die Urkunden und Akten des ehemaligen Zisterzienserinnenklosters Graefenthal (ab 1248) und die des ehemaligen Klosters Gaesdonck (1406 – 1802). Sie sind nur unter erschwerten Bedingungen zugänglich und auswertbar, das Archiv hat weder Öffnungszeiten noch eine personelle fachliche Betreuung. Der Förderverein Kloster Graefenthal e.V. hat in Zusammenarbeit mit dem Collegium Augustinianum Gaesdonck das Ziel, die Archivbestände Gaesdoncks mittels Findbuch zu erschließen und in digitaler Form zu sichern. Später sollen die digitalen Klosterarchive in einer geplanten Archithek (Kombination von Archiv/Bibliothek mit Ausstellung) auf Graefenthal Interessierten beiderseits der Grenze zugänglich gemacht werden. 

Die grenzüberschreitende Bedeutung wird allein dadurch deutlich, dass die Provinz Gelderland das Projekt in erheblichem Umfang fördert. Graefenthal soll als deutsch-niederländisches Kulturzentrum eingerichtet werden, in dem nachfolgende Aktivitäten geboten werden sollen: Seminare und Tagungen von Wissenschaftlern, aber auch Veranstaltungen, die auf ein breites Publikum ausgerichtet sind wie Vorträge, Kurse, Kulturmärkte, Projekte von Heimat- und Geschichtsvereinen, Ausstellungen zur Geschichte und Kultur Gelderns sowie der Niederlande. Eine geschichtsbezogene Dauerausstellung wird angestrebt, in der auch Teile der Inneneinrichtung der ehemaligen Abteikirche präsentiert werden können.

Primäres Ziel des Förderantrages 2009 soll jedoch die Digitalisierung und Findbucherstellung sein.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Bei der Sichtung des Archivbestandes wurden anstatt vermuteter 483 Urkunden sogar 656 Urkunden und über 32.000 Aktenblätter gezählt. Die bisher nicht bekannten 170 Urkunden befassen sich überwiegend mit den Besitzungen auf heute niederländischer Seite und sind nicht ausgewertet. Die Urkunden und Akten des ebenfalls 1802 säkularisierten Klosters Gaesdock haben historisch eine vergleichbare Bedeutung. Dieses Archiv hat einen Umfang von etwa 16.000 Seiten. Sämtliche Urkunden und Akten beider Klosterarchive sollen digitalisiert werden. Hierfür wird mit einer Arbeitsgruppe ein Werkvertrag abgeschlossen. Damit wären die Bestände gesichert. Durch die Nutzung der Digitalisate werden die Originale geschont. 

Gleichzeitig sollen die Archivbestände von einem Historiker geordnet und Findbücher erstellt werden. Der Historiker erhält ebenfalls einen Werkvertrag. Die beabsichtigten Maßnahmen werden inhaltlich auch vor Abschluss der Werkverträge mit der LVR-Archivberatung abgestimmt. Mit diesen Tätigkeiten soll das Fundament für eine noch auf Graefenthal einzurichtende ArchiThek geschaffen werden, wofür ein Zuschuss-Antrag bei der Eurgio Rhein-Waal in 2010 gestellt werden soll.

Weiterhin ist geplant, dass die Schüler der Oberstufen des Collegiums Augustinianum Gaesdonk im Rahmen des Geschichts- und Informatikunterrichtes mit den digitalisierten Urkunden arbeiten, eigene Projekte entwickeln und veröffentlichen und eine Webseite mit der digitalen Präsentation der Archivalien erarbeiten.

Die Kosten für das Gesamtprojekt (Digitalisierung und Einrichtung einer Archithek) betragen 255.000 €. Der Förderantrag beim LVR für 2009 bezieht sich zunächst ausschließlich auf die Digitalisierungsmaßnahmen, welche als vorbereitende Arbeit zum Gesamtprojekt anzusehen sind aber auch als Alleinstellungsprojekt betrachtet werden können. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Digitalisierung der Klosterarchive   
 

	22.000,00 €

	Findbucherstellung für beide Klosterarchive
	28.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	50.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	7.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Provinz Gelderland
	15.000,00 €

	LVR Fachbereich Kultur
	27.500,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	50.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Für die Ordnung und Findbucherstellung sind 18 Monate angesetzt. Bei Beginn der Arbeit zum 1.7.2009 würde diese Maßnahme mit Ablauf des Jahres 2010 enden.

Die Digitalisierung könnte ebenfalls mit Ablauf des Jahres 2010 beendet sein.


	Sachstand

	Bisher sind lediglich vorbereitende Maßnahmen erfolgt, um den Umfang der Archive zu ermitteln.
Für die Digitalisierung ist eine Arbeitsgruppe von drei Personen gefunden worden, die jederzeit mit der Arbeit anfangen könnte. Das gleiche gilt für den Historiker. Hier handelt es sich um einen arbeitslosen Gocher auf Stellungssuche, der mit diesem Projekt ebenfalls kurzfristig anfangen könnte und für die Zukunft bessere Bewerbungschancen hätte.

	Finanzierungsplan für das Gesamtprojekt

	Gesamtkosten 255.000 € davon geplante Einnahmen: 
Euregio Rhein Waal                   127.500 € 

LVR                                              40.000 €

NRW-Stiftung                               40.000 €

Provinz Gelderland                      15.000 €

Spenden                                       25.000 €

Förderverein Kloster Graefenthal   7.500 €  

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   3.11.08    
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine empfohlen das Projekt aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 mit 10.000 € zu finanzieren. Weiterhin wird eine Finanzierung in 2010 aus Archivfördermitteln des LVR empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

59/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Historische Pumpstation Haan


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	1.015.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	70.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt und geplant:

965.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Düsseldorfer Str .1 in Haan (Kreis Mettmann)

	Laufzeit

5 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02129/2149

	Name und Anschrift

Historische Pumpstation Haan - 
Forum für Kunst und Kultur e.V.

An der Bellekuhl 21

42781 Haan



	Fax:
	     



	
	E-Mail
	ml.ka@web.de

	
	Projektleitung
	Marlene Altmann (1. Vorsitzende)

	
	Bearbeiter
	Manfred Kupke (Vorstand)

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02104/992029

	Name und Anschrift

Kreis Mettmann

Der Landrat
Dezernat IV
Hans-Anton Fliegauf

Düsseldorfer Str.47

40822 Mettmann

	Fax:
	
02104/995049


	
	E-Mail
	barbara.Busskamp@kreis-mettmann.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Barbara Bußkamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Haan
	BLZ

30351220
	Konto-Nummer

91306209

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die am 5.2.1986 in die Denkmalliste der Stadt Haan eingetragene Historische Pumpstation soll zu einem Forum für Veranstaltungen der Kunst, Kultur, Denkmal-, Brauchtum- und Heimatpflege über die Stadtgrenze Haans hinaus hergerichtet werden. 

Hinweis:

Ein Gutachten des Rheinischen Amtes für Denkmalpflege vom 24.8.07 bestätigt die künstlerischen und wissenschaftlichen Gründe für die Erhaltung des Denkmals im Hinblick auf :
- die baukünstlerische Gestaltung des Innenraumes der Maschinenhalle durch die aufwendige ornamentale Ausstattung der Pumpenhalle.
- die Entwicklung der Arbeits- und Produktionsverhältnisse des Maschinenzeitalters und der Zentralisierung der Wasserversorgung, die ab 1894 neben der Stadt Elberfeld auch die Gemeinde Haan betraf. 

Der Förderverein "Historische Pumpstation Haan - Forum für Kunst und Kultur e.V." beabsichtigt, die  die Erhaltung des äußeren Erscheinungsbildes der Pumpstation, die Renovierung und Sicherung der gesamten Maschinenhalle im Sinne des Denkmalschutzes und Nutzung für kulturelle Veranstaltungen und die Unterbringung des restlichen Teiles der Pumpstation zur Unterbringung der Volkshochschule, damit in der Region Haan mit dem Kreis Mettmann und den Städten Solingen und Wuppertal als einmaliges Industriedenkmal erhalten bleibt.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Die Historische Pumpstation wurde 1879 als Zwischenstation eines Wasserversorgungssystems errichtet, welches die Stadt Elberfeld / Wuppertal mit dem Rhein verbindet. Es handelt sich um ein ca. 20x40 m großes Backsteingebäude mit großen Stichbogenfenstern, 8:3 Achsen, Werksteinsockel, Lisenen und Rundbogenfries mit folgenden wesentlichen Elementen und Einrichtungen:
1. Relativ gut erhaltenes Mauerwerk. 

2. Originaler Bestand an Bodenfliesen in der Maschinenhalle mit besonders aufwendigem Mosaikmuster auf einem großen Teil des Hallenbodens und des erhöhten Kontrollganges. 

3. Die gesamte Hallenbreite und- länge überspannender Hallenkran. 

4. Gut erhaltene Elektromotor/Pumpensysteme mit den entsprechenden Kontrolleinrichtungen. 

5. Unterflurzone der Maschinenhalle mit Revisionsgängen, Maschinenfundamenten und Rohrleitungssystemen


Aufgrund einer gutachterlicher Stellungnahme des Rheinischen Amtes für Denkmapflege vom 4.6.07 erscheint die ganze Anlage in einem weitestgehend geschlossenen, relativ gut erhaltenen Gesamtzustand mit folgenden Schwerpunken der Ausbesserung und Sicherung:

Außen-, Innenwände, Decken, Boden; Dacheindeckung mit Wärme- und Schallschutz; Historische elektr. Anlagen und Beleuchtung; Fenster- Verglasung, Stahlrahmen, Einbau; Tonnengewölbe und Hallenkran; Messinggeländer um Empore.
Des weiteren sind zum Erhalt und Sicherung folgende Maßnahmen erforderlich:
Erschließung /Gas-, Wasser, Strom; Heizungs- und Sanitärinstalationen; Belüftungsanlage.  





	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Erwerb(fiktiver Kaufpreis von 300 T€), Planung usw. (Phase 1)
	372.000,00 €

	Gebäudesubstanz und Einrichtung (Phase 2 a) 
	210.000,00 €

	Außenanlagen (Phase 2b)
	30.000,00 €

	Glas, Boden, elektrische Anlagen incl. Heizung+Lüftung (Phase 3)
	185.000,00 €

	Putz,Außenwand,Anstrich,Bühne,Garderobe,Sonstiges (Phase 4)
	218.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	1.015.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	70.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	60.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	945.000,00 €

	NRW-Stift.+Dt.Stift.Denkmalschutz+LVR je 50.000 € (geplant)
	150.000,00 €

	Bezirksregierung (beantragt aber ev. nicht förderfähig)
	785.000,00 €

	Sparkassenstiftung 2.000 € (geplant), Sonstige (geschätzt)
	10.000,00 €

	Gesamtsumme
	1.015.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Im Februar 2009 wurde ein neuer Sachstand hinsichtlich Konzeption und Umsetzungsplanung dem LVR zugeleitet. Die ersten baulichen Aktivitäten werden voraussichtlich 2009 beginnen.

	Sachstand

	Mit der Fa. Rotterdam aus Langenfeld hat sich zwischenzeitlich ein potentieller Investor gefunden, welcher die Historische Pumpstation mit erweitertem Umfeld erwerben will. Zwischen der Stadt Haan, dem Förderverein und dem Investor werden derzeit unterschiedliche Umsetzungs- und Betriebsmodelle diskutiert. Es wird ein neues Konzept entwickelt werden, welches dem Ziel und Kern des Ursprungsantrages entspricht. Die Finanzierung des Projektes wurde am 29.1.2009 mit den o.a. Beteiligten verhandelt.

Danach fand am 2.2.2009 noch eine gesonderte Besprechung des Fördervereins mit dem Ersten Beigeordneten der Stadt Haan statt, welches schwerpunktmäßig die möglichen Förderungen zum Thema hatte. Die wesentlichen Ergebnisse der Besprechungen sind wie folgt: 

Die Fa. Rotterdam erstellt ein bauliches Konzept inkl. Kosten für die Neugestaltung der Historischen Pumpstation in der Form, dass 3-4 Achsen des Gebäudes im Wesentlichen für die Bedürfnisse der VHS umgebaut werden und der Rest als Denkmal im Sinne des Fördervereins gesichert und gestaltet wird. Die VHS hat den Auftrag ihr bauliches Anforderungsprofil bis Mitte Februar zu erstellen. Die Koordination übernimmt die Fa. Rotterdam.

Spätestens am 13.März 2009 kommen alle Beteiligten wieder zu einer Besprechung zusammen, mit dem Ziel, bis 23. Juni dem VHS Zweckverband Hilden-Haan ein tragbares und mit allen Beteiligten abgestimmtes Konzept für die Errichtung einer neuen, modernen Erwachsenenbildungsstätte in dem Umfeld der Historischen Pumpstation zu errichten.

Der Förderverein ist optimistisch, dass mit diesem Konzept die Vorstellungen des Fördervereins hinsichtlich Herrichtung und Nutzung der historischen Pumpstation für kulturelle Veranstaltungen realisiert werden können und die Stadt Haan als Eigentümer, Quasi-Eigentümer oder langfristiger Mieter für die nachhaltige Sicherung gewonnen werden kann.

	Bearbeitungsstand

	Aufgrund des geänderten Sachstandes ist eine überarbeitete Zeit-, Kosten- und Finanzierungsplanung sowie ggfls. eine Anpassung der Projektbeschreibung erforderlich.

Nach Vorliegen des aktuellen Finanzierungs- und Umsetzungskonzeptes wird der Ursprungsantrag in der vorliegenden Form überarbeitet. 

	

	Antrag eingegangen am   29.10.07
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   26.4.07
	Bewilligungsempfänger 

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 als Vorratsbeschluss in Höhe von 30.000 € empfohlen. Ein angepasster Kosten-, Finanzierungs- und Zeitplan ist vorzulegen. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

60/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung   Dreidimensionales Landschaftsmodell vom Tal der Wupper (Dahlhausen bis Dahlerau) – Textilfabrik Wülfing


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	13.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	15.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	€
	

	
	
	
	13.500,00 €

	Eigenmittel
	1.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Eingangsbereich des Museums in der ehemaligen Tuchfabrik Johann Wülfing & Sohn

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

Mai 2009
	Projektende

Dezember 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	05206 / 969355  Mobil: 0162/ 9596312

	Name und Anschrift

Johann Wülfing & Sohn Museum e.V.

c/o Frau Rosemarie Kötter

Tuchstr. 30

42477 Radevormwald

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	Grossewinkelmann@bitel.net

	
	Projektleitung
	Dr. Johannes Großewinkelmann

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02261 / 88 - 4114

	Name und Anschrift

Oberbergischer Kreis

Der Landrat

Kultur- und Museumsamt

Schloss Homburg

51588 Nümbrecht

	Fax:
	02261 / 88 - 4140

	
	E-Mail
	silke.engel@obk.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Silke Engel

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Radevormwald
	BLZ

34051350
	Konto-Nummer

125211

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das dreidimensionale Modell soll Kinder und erwachsene WandererInnen und BesucherInnen des Museums in der ehemaligen Tuchfabrik Johann Wülfing & Sohn die einzigartige Morphologie der Wupper-Landschaft haptisch näher bringen. Am Modell kann man spielerisch und nachhaltig "begreifen", welche Vor- und Nachteile diese Geländestruktur durch das tief eingeschnittene Tal der Wupper für die Menschen und die dort angesiedelte Industrie hatte und noch hat. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Für das Außengelände vor dem zukünftigen Eingangsbereich des neu konzipierten Museums in der ehemaligen Tuchfabrik Wülfing in Radevormwald-Dahlerau soll am Wasserlauf des Obergrabens (Turbineneinlauf) eine gemütliche Sitzecke zum Verweilen und Picknicken für WandererInnen, MuseumsbesucherInnen und Gäste des Museumscafes eingerichtet werden. Als Teil der Möblierung dieser Sitzecke ist die Aufstellung eines dreidimensionalen Landschaftsmodells des Tals der Wupper - von Dahlhausen mit der ehemaligen Spinnerei Hardt, Pocorny & Co. über Vogelsmühle mit der ehemaligen Tuchfabrik Schürmann & Schröder bis Dahlerau mit der ehemaligen Tuchfabrik Johann Wülfing & Sohn - vorgesehen. Dieses Modell aus witterungsbeständigem Material in robuster Bauweise (Metall) wird auf einem rundherum zugänglichen Plateau in die Sitzecke vor dem Eingangsbereich des Museums plaziert. 

Für die Maßnahme "Interviewprojekt zur Krise der Textilindustrie im Tal der Wupper" der Tuchfabrik Wülfing hat der LVR in 2008 bereits eine Förderung in Höhe von 27.000 € beschlossen.  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Modellplanung
	1.500,00 €

	Modellentwurf
	3.500,00 €

	Modellbau
	10.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	15.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	1.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Modellplanung 5 / 2009

Modellentwurf 6 / 2009

Modellbau 7/ 2009 bis 12/2009




	Sachstand

	Graphische Gestaltung des Modells angefragt, Modellbauer angefragt.

	Bearbeitungsstand

	  

	

	Antrag eingegangen am   30.09.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßname mit 13.500 € in 2009 zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

61/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Katalogbuch „Installationen - Farbe, Licht, Raum“

	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	17.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.000,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

11.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

3.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Radevormwald

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

Juli 2009
	Projektende

Oktober 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02195/7166

	Name und Anschrift

Kunst - Initiative Radevormwald

Bernd Freudenberg

Kaiserstr. 125

42477 Radevormwald

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	bernd_freudenberg@gmx.de

	
	Projektleitung
	Bernd Freudenberg

	
	Bearbeiter
	Bernd Freudenberg

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02293/9101-14

	Name und Anschrift

Oberbergischer Kreis

Der Landrat

Kultur- und Museumsamt

Schloss Homburg

51588 Nümbrecht



	Fax:
	02293/9101-40

	
	E-Mail
	silke.engel@obk.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Silke Engel 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

341000109

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit dem Katalogbuch FARBE, LICHT, RAUM möchte die Kunst-Initiative Radevormwald die Installationen von acht renommierten Künstlerinnen und Künstlern dokumentieren. Diese fanden im öffentlichen Raum und in den Radevormwalder Stadtkirchen statt.

Eine soche Dokumentation ist gerade für die ehrenamtlich betriebene Kunst-Initiative von großer Bedeutung, da so ein größerer Kreis über das Programm und die Leistungsfähigkeit  informiert werden und weitere Sponsoren und Unterstützer für die nächsten Aktionen und Projekte gewonnen werden können.

Als besonderer Aspekt der Kunst-Initiative ist die "Bespielung"  der vier Stadtkirchen unterschiedlicher Glaubensrichtungen hervor zu heben,die zu einer Wiederbelebung der kommunikativen und kulturellen Rolle solcher Bauten im Zusammenhang mit der Stadt und ihrer Bevölkerung führte.

Sämtliche vorherigen Aktivitäten der Kunst-Initiative seit 1995 (FARBE/SKULPTUREN) wurden bisher zusammenfassend in Katalogen doumentiert.

Eine Dokumentation  der INSTALLATIONEN würde helfen, einen noch größeren Kreis von Interessenten zu erreichen, die ausstellenden KünstlerInnen mit einer Publikation zu unterstützen und die Auseinandersetzung mit zeitgenössischer Kunst in der Region "über den Tag hinaus" zu fördern.

.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Katalogbuch INSTALLATIONEN     FARBE, LICHT, RAUM

Hardcover, 84 Seiten, Auflage: 600

Raimund Kaiser,  Farbinstallation, Ev. ref. Kirche, Texte:  Jens-Peter Koerver u. Karin Stempel

Volker Saul, Installation, Ev.luth.Kirche, Texte:  Jens Peter Koerver u. Karin Stempel

Regine Schumann, Schwarzlichtinstallation, Ev.ref.Kirche,  Text: Gabriele Uelsberg 

Mi-Ryeon Kim, Videoinstallation, Kath.Kirche St.Marien,  Text: Justus.Jonas

Gunter Dohr, Lichtinstallation, Kath. Kirche St.Marien,  Text: Justus.Jonas

Ines Hock, Installation, Ev.ref.Kirche,  Text: Beate Eickhoff

Achim Zeman, Installation, Aula Geschw.-Scholl-Schule, Außenfassade "life-ness", Text: Justus.Jonas

Hartwig Kompa, Farbinstallation, Ev.ref.Kirche,  Text: Claudia Posca

Ankäufe: Zwei Lichtobjekte von Gunter Dohr, Kath.Kirche St.Marien

               Zwei dauerhafte Installationen von Achim Zeman, Aula Geschw.-Scholl-Schule und

               Außenfassade "life-ness", (neu erbautes Freizeitzentrum in Radevormwald)

Das Projekt wird vom LVR-LandesMuseum Bonn befürwortet.              




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Layout
	4.000,00 €

	Druckkosten
	11.000,00 €

	Eigenleistung ( Honorare für Fotos, Texte, bereits bezahlt)
	2.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	17.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €


	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	11.000,00 €

	Stiftung Kunst NRW
	8.000,00 €

	Wirtschaftsförderung, Stadtwerke, KünstlerInnen
	3.000,00 €

	
	

	Gesamtsumme
	13.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Vorstellung des Katalogs für die Öffentlichkeit ist spätestens zur Eröffnung der Herbstausstellung (25.10.09) vorgesehen.

	Sachstand

	Texte und Fotos der Ausstellungen liegen bereits vor und wurden mit Eigenmitteln (2.000 Euro) der Kunst-Initiative bezahlt. 



	Bearbeitungsstand

	Mit der Arbeit am Katalog kann erst begonnen werden, wenn die Gesamtfinanzierung gesichert ist.

	

	Antrag eingegangen am   20.11.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Höhe von 4.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

62/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Siebtes Tauftagskonzert für Johann Wilhelm Wilms   "Zeichen aus der Luft greifen"

 >



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.100,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	6.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.100,00 €

	Eigenmittel
	1.400,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Leichlingen-Witzhelden, Evangelische Kirche

	Laufzeit

29. März 2009, 17.00-19.00
	geplanter Projektbeginn

Vorbereitungen laufen schon
	Projektende

Gastspiele vorgesehen

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228 -  352615

	Name und Anschrift

IJWWG

Internationale Johann Wilhelm Wilms

Gesellschaft

Poppelsdorfer Allee 40

53115 Bonn

	Fax:
	0228 -  3695696

	
	E-Mail
	klusen@ijwwg.com

	
	Projektleitung
	Dr. Ernst A. Klusen

	
	Bearbeiter
	Dr. Ernst A. Klusen

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02202/132769

	Name und Anschrift

Rheinisch-Bergischer Kreis
Kulturbüro

51462 Bergisch Gladbach
	Fax:
	02202/13102765

	
	E-Mail
	kultur@rbk-online.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Bonenkamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

184418

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zielsetzung: Die von der IJWWG (Internationale Johann Wilhelm Wilms Gesellschaft) alljährlich in Witzhelden veranstalteten Tauftagskonzerte sind Initialzündungen, angelegt, den Komponisten Wilms noch einmal - und nun endgültig - aus dem Rheinisch-Bergischen in die Weite der musikalischen Welt zu schicken. In der historischen Dorfkirche seines Geburtsorts, der Stätte erster musikalischer Betätigung in der Öffentlichkeit des späteren Komponisten und Klaviervirtuosen, ereignen sich Jahr für Jahr musikalische Veranstaltungen, die durch die Einzigartigkeit ihrer Programme, die außergewöhnliche Qualität der international renommierten Interpreten und mit wachen, engagierten Zuhörerinnen und Zuhörern aus der Region wie von weither beste Voraussetzungen für die Nachhaltigkeit eines solch singulären Konzerts darstellen. Ein weltweiter Einsatz der KünstlerInnen für die in Witzhelden wieder aus der Taufe gehobenen Wilms-Werke zeichnet sich bereits ab, ihre Rundfunkaufnahme ist schon vereinbart, über deren Vertrieb durch ein international agierendes CD-Unternehmen wird gerade verhandelt.

Der Anlässe sind mehrere: Wilms' Tauftag am 30. März, die Tatsache, dass die KünstlerInnen, vor gut vier Jahren durch die Gesellschaft mit Wilms bekannt gemacht, erst jetzt die Zeit fanden, sich dessen Quartette zu erarbeiten, der 75. Geburtstag des vom Niederrhein stammenden, in Köln seit Jahrzehnten ansässigen Komponisten Callhoff, der gerade sein siebtes Streichquartett vollendet hat und dessen Uraufführung durch die ihm bestens bekannten Künstler am Wilms-Ort Witzhelden vehement begrüßt.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das dezidiert rheinische Konzertprogramm besteht aus der ersten Aufführung der Streichquartette in g-Moll op. 25, Nr.1 und in A-Dur op. 25, Nr.2 von J.W.Wilms durch das  MINGUET QUARTETT, der Ur-

aufführung des siebten Streichquartetts von Herbert Callhoff und, an Stelle einer Pause, einem Gespräch des  Komponisten mit Ernst A. Klusen, dem Vorsitzenden der IJWWG, über seine Art Musik zu erfinden, vor allem in Bezug auf seine jüngste Quartettarbeit.

Während die beiden Wilms-Quartette trotz klassischen Outfits sehr individuelle, fesselnde Zeugnisse des Komponierens im Übergang zur Romantik darstellen, gewinnt das zweihundert Jahre später entstandene Werk Callhoffs, angeregt durch ein Gemälde Dalis und eine Zeile von Baudelaire, seine Form aus des Autors Nachdenken über den Tod, wobei die dalische Einheit von Schönheit und Verfall und des Komponisten bejahende Grundstimmung die musikalischen Entwicklungen prägen dürften.

Johann Wilhelm WILMS (Witzhelden 1772 - 1847 Amsterdam) galt zur Zeit der Komposition der beiden Quartette als "einer der geistreichsten, lebhaftesten und ausgebildetsten Künstler" der Beethovengeneration. CALLHOFF, 1933 in Viersen geboren, war Professor und später, bis zu seiner Emeritierung, Rektor an der Robert-Schumann-Musikhochschule zu Düsseldorf. Lebt und arbeitet seit langem in Köln und an der irischen Atlantikküste. Bezeichnet man Callhoffs Musiksprache als spontan, sinnlich, expressiv und dennoch klar, so verwendet man Eigenschaftswörter, die auf die Musik von Wilms in gleichem Maße zutreffen.

Das MINGUETT QUARTETT, eine der interessantesten unter den international renommierten Streich-

quartettvereinigungen im deutschsprachigen Raum, ist als Schatzgräber wie als Pionier gleichermaßen erfolgreich. Das prädestiniert die Kölner sowohl für den Repertoireneuling Wilms, als auch für die UA des jüngsten Callhoff, von dem sie bereits das fünfte und sechste Quartett mit Bravour aus der Taufe hoben. Ernst A. KLUSEN, Moderator der Veranstaltung, ist Autor des 1975 erschienenen, bisher einzigen Standardwerks  zum Leben und Wirken von Johann Wilhelm Wilms. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorar MINGUET QUARTETT
	4.000,00 €

	Miete Kirchenraum, incl. Nebenkosten
	130,00 €

	Konzertmitschnitt/Tontechnik/GEMA-Gebühren
	400,00 €

	Plakate, Infokarten, Programmfolder/Entwurf und Druck
	1.700,00 €

	Sonstiges/Unvorhergesehenes
	270,00 €

	Projektkosten insgesamt
	6.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.400,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.400,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.000,00 €

	Kreissparkasse Köln, beantragt
	1.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	2.400,00

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Am Sonntag, dem 29. März 2009, steht die Kirche ab 13.00 Uhr zur Verfügung; es finden dann bis gegen 16.30 Uhr Einspielproben der KünstlerInnen und technische Einrichtungen statt; Konzert, ohne Pause, mit Moderation von 17.00 bis gegen 19.00 Uhr; Begegnung und Austausch von Künstlerinnen und Künstlern und Veranstaltern mit dem Publikum in einem nahe gelegenen Gasthof nach Konzertende (19.00 Uhr) gilt als unverzichtbarer Teil der Veranstaltung.

	Sachstand

	Die Künstler sind seit 2005 im Besitz der Wilms-Noten in Fotokopien des Erstdrucks, eine Neuausgabe ist inzwischen ebenfalls vorhanden; das Aufführungsmaterial für die Callhoff-UA wurde ihnen vor längerer Zeit zugestellt. Einige Anschlusskonzerte sind bereits gebucht, eine Studioproduktion der Wilms-Quartette beim WDR Köln terminiert. Notwendige Verträge (KünstlerInnen, Kirchenraum) wurden geschlossen. 




	Bearbeitungsstand

	Über eine Veröffentlichung der Wilms-Einspielungen als CD wird zur Zeit mit der Firma ORFEO International Music GmbH München verhandelt. Überlegungen zur Bewerbung der Veranstaltung werden bereits angestellt.

	

	

	Antrag eingegangen am   21.01.2009
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   18.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme in Höhe von 4.100 € zu fördern.  


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

63/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Umbau des "Alten Rathauses Pulheim" in eine kulturelle Begegnungsstätte


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	501.505,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	902.934,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	501.505,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

541.760,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

401.429,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stadt Pulheim

	Laufzeit

ca. 1 Jahr (Bauzeit)
	geplanter Projektbeginn

01.01.2009
	Projektende

31.12.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02238/808-243

	Name und Anschrift

Stadt Pulheim

Alte Kölner Str. 26

50259 Pulheim

	Fax:
	02238/808-210

	
	E-Mail
	jens.batist@pulheim.de

	
	Projektleitung
	Herr Batist

	
	Bearbeiter
	Herr Behncke


	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271/83-4007

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	engelbert.schmitz@rhein-erft-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Engelbert Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

157000018

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit dem Umbau des "Alten Rathauses Pulheim" zu einer kulturellen Begegnungsstätte wird das Ziel verfolgt, eine Begegnungsstätte für 21 Vereine, deren Vereinsmitglieder und sonstige Bevölkerungsschichten zu schaffen. 

Daneben soll durch Dauerausstellungen in Wandvitrinen sowie durch Bilddokumentationen das rheinische Brauchtum dokumentiert werden. 

Das "Alte Rathaus" wird hierzu entsprechend umgebaut und insgesamt an die Karnevalsgesellschaft "Ahl Häre" vermietet, die den Betrieb des Vereinshauses langfristig sicherstellt.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das unter Denkmalschutz stehende ehemalige Rathaus der Stadt Pulheim wird in enger Abstimmung mit den Denkmalschutzbehörden für Vereins-, Brauchtums- und Ausstellungszwecke umgebaut. 

Im EG soll eine Gaststätte im Brauhausstil entstehen, die durch die KG betrieben wird und mit ihren Einnahmen den Betrieb des Vereinshauses sicherstellen soll. 

Im 1. OG ensteht ein Veranstaltungssaal, der in erster Linie den Vereinen für Vereinsveranstaltungen wie z. B. Proben, Versammlungen und Feierlichkeiten zur Verfügung steht. 

Das Dachgeschoss dient zur Einrichtung von Geschäftsstellenbüros und Besprechungsräumen, in denen z. B. Vorstandssitzungen abgehalten werden können, und es wird ausschließlich durch Vereine genutzt. 

Das vorstehene beschriebene Nutzungs- und Raumprogramm erfordert erhebliche Umbau- und Sanierungsmaßnahmen, die Baukosten von voraussichtlich 902.934 € verursachen werden. 


Neben dem Verzicht auf eine Miete (lt. Mietvertrag 2.966 €/Monat) wird die Stadt Pulheim auch einen Eigenanteil an den Baukosten übernehmen. Die Höhe dieses Eigenanteils wird sich an der Differenz zwischen Baukosten und bewilligten Fördermitteln bemessen. Nach derzeitiger Beschlusslage der Stadt Pulheim wird jedoch mit dem Projekt nur begonnen, wenn eine Förderquote von min. 60 % erreicht wird (541.760 €). 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Bau- und Sanierungskosten
	902.934,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	902.934,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	401.429,00 €

	Bezirksregierung Köln, Zuwendung aus Städtebaufördermitteln
	401.429,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	401.429,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Die Entwurfsplanung ist abgeschlossen. Die Vertragsverhandlungen mit der Karnevalsgesellschaft sind abgeschlossen. Ein Förderantrag bei der Bezirksregierung auf Zuwendungen aus Landesmitteln zum Städtebau ist gestellt. Der Bauantrag wird derzeit vorbereitet. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   13.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme einmalig mit 140.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

64/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
1. Europäisches Geschwister-Klavierduo-Festival


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	59.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	7.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

5.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stadt Hürth

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

01.10.2009
	Projektende

04.10.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02233/373443

	Name und Anschrift

Hürther Musikseminar e. V. 

Am Bachemer Pfädchen 16

50354 Hürth
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	huerth-musik@t-online.de

	
	Projektleitung
	Herr Hans-Josef Lang

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271/83-4007

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	engelbert.schmitz@rhein-erft-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Engelbert Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Hürther Musikseminar veranstaltet seit 25 Jahren im Rhein-Erft-Kreis Konzerte vorwiegend im klassischen Bereich, Meisterkurse für begabte Musikstudenten aus aller Welt und seit nunmehr 20 Jahren den ERFTKREIS ZYKLUS. Das sind jährlich rund 20 Konzerte in den Burgen, Schlössern, Abteien und historischen Bauten in diesem Kreis. Diese Konzertreihe erfreut sich großer Beliebtheit, so dass die Veranstalter mit Stolz sagen können, dass in all den Jahren rund 450 Konzerte restlos ausverkauft waren. Für das Jahr 2009 wird das Hürther Musikseminar nun neben dem ERFTKREIS ZYKLUS das 1. Europäische Geschwister-Klavierduo-Festival in der Zeit vom 01.10. – 04.10.2009 im Bürgerhaus in Hürth veranstalten. 



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Römersaal des Bürgerhauses der Stadt Hürth, die auch Kooperationspartner bei diesem Großereignis ist, wird ein Podium errichtet, auf dem zwei Steinway & Sons-D-Flügel den Künstlerinnen und Künstlern zur Verfügung stehen, wodurch die KonzertbesucherInnen rund um die Spielstätte ihren Platz finden und so eine außergewöhnliche Sicht- und Klangerfahrung machen können. Einige der weltbesten Geschwisterduos treten bei diesem Festival mit bis zu sechs Konzerten auf. Die Federführung zur Verpflichtung der KünstlerInnen hat die Konzertagentur Andreas Braun aus Köln übernommen, durch die folgende KünstlerInnen gewonnen werden konnten:

- Ferhan & Ferzan Önder

- Florence & Isabelle Lafitte

- Anthony & Joseph Paratore

- Hans-Peter & Volker Stenzl

Wie auch bei dem erfolgreichen Konzept des ERFTKREIS ZYKLUS’ legen die Veranstalter besonderen Wert auf die Einbeziehung vieler Kinder und Jugendlicher. Dazu werden ganz konkret die MusikschülerInnen der städtischen und privaten Musikschulen eingeladen, um sie nachhaltig an die kulturellen Werte guter Musik heranzuführen. Die Eintrittspreise für die Jugendlichen werden moderat sein, um allen die Möglichkeit zu geben, dieses außergewöhnliche musikalische Großereignis mit herausragenden Künstlerinnen und Künstlern mitzuerleben. Kontakte zum WDR wurden aufgenommen, der auch sein Interesse bekundet hat.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	40.000,00 €

	Künstlersozialversicherung
	2.000,00 €

	GEMA
	2.000,00 €

	Raummieten/Flügelmieten
	9.000,00 €

	Werbung
	6.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	59.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	7.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	7.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	42.000,00 €

	Spenden
	5.000,00 €

	Eintrittsgelder
	37.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	49.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Förderantrag wurde vom Veranstalter (Bewilligungsempfänger) mit Schreiben vom 11.11.2008 zurückgezogen. 

Mit Schreiben vom 14.11. wurde vom Veranstalter (Bewilligungsempfänger) eine Mittelübertragung von 2008 nach 2010 beantragt.

	Bearbeitungsstand

	Mit Schreiben vom 21.11.2008 wurde dem Veranstalter (Bewilligungsempfänger) mitgeteilt, dass aufgrund des Schreibens vom 11.11.2008 der Antrag aus dem Gremiengang herausgenommen wurde und stattdessen die Beratung des Förderprojektes nach 2009 verschoben werden soll. Der Landschaftsausschuss hat dies bereits in seiner Sitzung vom 11.12.2008 zur Kenntnis genommen. 

	

	Antrag eingegangen am   03.07.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Jahr 2009 mit 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

65/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Villa Trips - Museum für Rennsportgeschichte


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	€
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	€
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	€

	Eigenmittel
	€

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

        €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Villa Trips - Museum für Rennsportgeschichte in der Stadt Kerpen

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02237/58-323

	Name und Anschrift

Stadt Kerpen

Frau Bürgermeisterin 

Marlis Sieburg

Jahnplatz 1

50171 Kerpen

	Fax:
	02237/58-115

	
	E-Mail
	stadtverwaltung@stadt-kerpen.de

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	Frau Immisch

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Erbeten wird eine Förderung, um das jährliche Defizit von 162.406 € (Stand 2005) zu mindern, resp. aufzufangen bzw. eine perspektivische Förderung des Museums durch den LVR. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Die zu Ehren des tödlich verunglückten Rennfahrers Wolfgang Alexander Reichsgraf Berghe von Trips gegründete „Gräflich Berghe von Trips´sche Sportstiftung zu Burg Hemmersbach“, die seit 1999 wieder auf dem ehem. Familiensitz Burg Hemmersbach ansässig ist, richtete in der „Villa Trips“ ein Museum für Rennsportgeschichte ein. 

Mittelpunkt des Museums ist das sportliche Leben von Wolfgang, dem letzten Grafen Berghe von Trips, auf Burg Hemmersbach. Zugleich unterhält die Stiftung dort die Stifterräume der Familie Berghe von Trips mit erhaltenen Ausstattungen aus der Burg, dazu eine Ahnengalerie, ein umfangreiches Archiv und eine große Bibliothek zur Rennsportgeschichte der Formel 1. Das Archiv der Burg Hemmersbach wird heute im Stadtarchiv Kerpen aufbewahrt. Der das Schloss umgebende Park steht unter Naturschutz, damit verbunden ist das Parkcafé, das den Besucherinnen und Besuchern des Museums offen steht. 
Um auf Dauer den Betrieb des Museums finanziell zu gewährleisten, wurden in den 1990er Jahren mit Genehmigung der Stiftungsaufsicht im Besitz der Stiftung befindliche Ländereien und Grundstücke ver-äußert. Das daraus erwachsene Kapital wurde angelegt, und die Zinsen sollten gem. eines Zehnjahresplans den Betrieb des Museums in Zukunft sichern. Zinseinbrüche in den vergangenen Jahren haben dazu geführt, dass heute aus den Erträgen der Betrieb des Museums nicht mehr zu finanzieren ist. So entsteht seit geraumer Zeit ein jährliches Defizit (2005: 162.406,31 €).


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	     
	

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	     

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	     

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	     

	Sachstand

	Die Stadt Kerpen wurde gebeten, über den Rhein-Erft-Kreis ein aktuelles und schlüssiges Gesamtkonzept mit Projektbeschreibung, Finanz-, Kosten- und Zeitplan einzureichen. Dies war laut Aussage der Stadt Kerpen voraussichtlich für die Regionale Kulturförderung 2009 vorgesehen. Die Projektberatungen sind noch nicht abgeschlossen.  

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   23.01.2007
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

66/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Ausstellung „Arnold von Harff: Ritter-Pilger-Dichter“


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	15.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.000,00 €

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

3.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

3.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Schloss Bedburg, 50181 Bedburg

	Laufzeit

20.03.2009 - 08.05.2009
	geplanter Projektbeginn

Oktober 2008
	Projektende

Juni 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02272/402-100

	Name und Anschrift

Stadtverwaltung Bedburg

Ratsbüro

Am Rathaus 1

50181 Bedburg

	Fax:
	02272/402-851

	
	E-Mail
	s.brabender@bedburg.de

	
	Projektleitung
	Frau Brabender-Lipej

	
	Bearbeiter
	Frau Doris Steinbach

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271/83-4007

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis

Kulturbüro, Referat 47

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	02271/83-2301

	
	E-Mail
	engelbert.schmitz@rhein-erft-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Engelbert Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

KSK Bedburg
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

187001650

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Stadt Bedburg wird im Frühjahr 2009 (20.03.09 - 08.05.2009), in Zusammenarbeit mit der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf auf Schloss Bedburg, eine Ausstellung über den Ritter, Pilger und Dichter Arnold von Harff (1471 – 1505) und seine großen Pilgerreisen durchführen. Die Ausstellung ist das Ergebnis eines zweijährigen Projektes der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. Bei den gezeigten Exponaten handelt es sich um teilweise unwiederbringliche jahrhundertealte Ausstellungsgegenstände, Schriftstücke und Reliquien, die weltweit zusammengetragen worden sind. 

Die lebendige Erinnerung an den tagebaubedingt verschwundenen Heimatort (Morken-) Harff, die Grafen von Mirbach-Harff, die niederrheinische Sprache des Originalpilgertagebuches, welches im letzten Jahr Presseberichterstattung bis in das nahe europäische Ausland (z. B. in der Schweiz) gefunden hat - sowie die Popularität des „rheinischen Marco Polo“ - wie Arnold von Harff auch genannt wird - in seiner Heimat,  zeigen die Bedeutung der regionalen Bindungen und Verwurzelungen für das historische und ebenso das heutige Selbstverständnis der Menschen hier vor Ort.  Daher ist es der Stadt Bedburg ein besonderes Anliegen, die Ausstellung gerade hier - am ursprünglichen Heimatort des Ritters Arnold von Harff -  als regionales Kulturgut den Bürgerinnen und Bürgern zu präsentieren.  


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung wurde ebenfalls bereits in Grevenbroich und Erkelenz mit großem Erfolg gezeigt.

Oktober 2008 - Januar 2009

Durchführung von Abstimmungsgesprächen mit der Heinrich-Heine Universität unter Einbindung des Grafen Mirbach von Harff, der ortsansässigen Vereine wie dem Geschichtsverein Bedburg, dem Arbeitskreis Altstadt-Kaster, den Schützenbruderschaften ‚Morken Harff’ und ‚St. Sebastianus Königshoven’ sowie der Kevelaerbruderschaft Königshoven u. a. mehr zwecks Eruierung von weiteren Exponaten.

Ab Januar 2009 

Beginn der konkreten Ausstellungskonzeption vor Ort mit der Heinrich-Heine-Universität.

Ab Januar 2009 Planung von Begleitveranstaltungen

- Durchführung von speziellen Führungen für die weiterführenden Schulen 

- Durchführung von Konzerten 

- Vortragsveranstaltung durch Geschichtsverein / Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

- ab 16.03.2009 Aufbau der Ausstellung

- vorauss. Freitag, den 20.03.2009 Ausstellungseröffnung




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Versicherung der gezeigten Exponate
	1.000,00 €

	Transport der Exponate
	1.500,00 €

	Leihanfragen / Beschaffung von Vitrinen etc. 
	3.000,00 €

	Kosten für Werbung, Öffentlichkeitsarbeit, Ausstellungstechnik
	4.500,00 €

	Kosten für Personal
	5.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	15.000,00 €

	Finanzierungsplan

	

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	8.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	3.000,00 €

	Diverse Sponsorengelder 
	

	(Sponsoren z. Z.: KSK Bedburg, Anton Betz-Stiftung Rheinische Post Post, PostPosWE Power, 
	

	 Post, RWE Power)         
	     

	Gesamtsumme
	11.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Okt. 08 - Jan. 09

Durchführung von Abstimmungsgesprächen mit der Heinrich-Heine Universität unter Einbindung des Grafen Mirbach von Harff, der ortsansässigen Vereine zwecks Eruierung von weiteren Exponaten
März 09 - Mai 09 Durchführung der Ausstellung



	Sachstand

	Ab Januar 2009 - Konzeptionierung der Ausstellung in Zusammenarbeit mit der Heinrich-Heine-Universität vor Ort

Organisation von Begleitveranstaltungen


	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   15.01.2009
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   04.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit 4.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

67/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

"Museum der niederrheinischen Seele", Villa Erckens Grevenbroich


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	400.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	2.175.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	400.000,00 €

	Eigenmittel
	870.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

905.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:



	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Villa Erckens, Am Stadtpark, 41515 Grevenbroich

	Laufzeit

2009-2011
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02181/608208

	Name und Anschrift

Stadt Grevenbroich

Der Bürgermeister

Am Markt 1

41513 Grevenbroich

	Fax:
	02181/608288

	
	E-Mail
	axel.pruemm@grevenbroich.de

	
	Projektleitung
	Erster Beigeordneter Michael Heesch

	
	Bearbeiter
	Herr Wolff

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	 02131 928-1014

	Name und Anschrift

Rhein-Kreis-Neuss

Der Landrat

Oberstr. 91

41460 Neuss

	Fax:
	 02131 928-2400

	
	E-Mail
	landrat@rhein-kreis-neuss.de

	
	Ansprechpartner
	Landrat Dieter Patt

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

101063

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Jahr 2006 erhielt die Stadt Grevenbroich Fördermittel des Landschaftsverbandes Rheinland in Höhe von 30.000 € zur Entwicklung eines Konzeptes für die Neuausrichtung des Museums in der Villa Erckens. In enger Abstimmung mit der Museumsberatung des Landschaftsverbandes (Herrn Dr. Peter Joerißen) wurde mit dem Planungsbüro "Dr. Ulrich Hermanns - Ausstellung, Medien, Transfer", Münster, ein grundlegendes inhaltliches und räumliches Konzept für eine museale Nutzung der Villa Erckens entwickelt - das "Museum der niederrheinischen Seele". Das neue Museum unterscheidet sich deutlich von Heimat- oder Stadtmuseen im klassischen Sinne. Die Themenräume zeigen unter einem mentalitätsgeschichtlichen Fokus Facetten der Natur, Kultur, Kunst und Wirtschaft am Niederrhein. Schwerpunkte bilden Grevenbroich und der Rhein-Kreis-Neuss. Übergeordnete Fragestellungen verbinden sich mit lokalen Darstellungen. Querverbindungen lassen die netzwerkartigen Strukturen des kulturellen, wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens in der Region sichtbar werden. Der innovative und anschauliche Ansatz des Konzepts schafft für die Stadt und die Region ein attraktives kulturelles Zentrum und innerhalb der niederrheinischen Museumslandschaft ein Novum. So trägt das neue Museum intensiv zur kulturellen und touristischen Wahrnehmung des Niederrheins bei.           


Ergänzende Hinweise:

Die Stadt Grevenbroich hatte die ehemalige Industriellenvilla 1956 von der Familie Erckens erworben und bis 1987 als Verwaltungsgebäude genutzt. Zwischen 1987 und 1989 erfolgten Umbaumaßnahmen und die Einrichtung eines städtischen Museums. Seit dem verfügt das Gebäude über einen Aufzug, der alle Etagen miteinander verbindet. Ein barrierefreier Zugang zur Villa ist zur Zeit lediglich über eine Kellerrampe an der Rückseite des Hauses möglich. Im Zuge der Neuplanung ist ein barrierefreier Zugang über eine Rampe am historischen Nebeneingang, ehemaliger Dienstboteneingang, vorgesehen.  

Die historischen Deckengemälde im Erdgeschoss des Hauses wurden ebenso wie die Bemalung der Treppe und der historischen Türen in Absprache mit den Fachrestauratoren der Denkmalpflege des LVR zwischen 1987 und 1989 rekonstruiert. Die Stadt Grevenbroich steht als Untere Denkmalbehörde mit dem LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland in engem dienstlichen Kontakt.

Die Villa Erckens wird seit Juni 1989 als städtisches Museum betrieben. Grundlage des Sammlungsbestandes war die Privatsammlung des Museumsleiters mit völkerkundlichen bzw. archäologischen Exponaten aus den Bereichen Ägypten, Alt-Amerika und Rom, die in städtischen Besitz übergegangen ist. Seit 2005 zeigt das Haus kunst- und kulturhistorische Wechselausstellungen mit regionaler Thematik und bietet ein Veranstaltungsprogramm, das neben einer Konzertreihe vor allem museums- und kulturpädagogische Angebote umfasst.

Die Villa Erckens gehört als städtische Einrichtung zum Fachbereich 41 Bildung/Freizeit/Kultur der Stadt Grevenbroich und ist zugleich Sitz der Kulturverwaltung. Das Museum Villa Erckens ist an vier Tagen in der Woche, mittwochs und donnerstags sowie samstags und sonntags jeweils von 10-17 Uhr mit insgesamt 28 Wochenstunden geöffnet. Darüber hinaus finden zahlreiche Abendveranstaltungen statt.   



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Einrichtung einer Dauerausstellung in der Villa Erckens wird begleitet von konzeptionellen und baulichen Maßnahmen, die für den Zeitraum zwischen 2009 und 2011 eine stufenweise Realisierung vorsehen:

1. bauliche und haustechnische Herrichtung des Gebäudes nach musealen Standards (2009-2010), 

2. Ausarbeitung des Feinkonzeptes und der Sammlungs- und Präsentationskonzeption (2009-2010), 

3. Gestaltung der Ausstellungs- und Besucherservicebereiche (2010-2011). 

Die Stadt Grevenbroich hat die Anfertigung einer umfassenden Kostenschätzung nach DIN 276 und einen Maßnahmenkatalog zur Sanierung des Gebäudes im Abgleich mit der musealen Neukonzeption finanziert (Konzeptstudie liegt LVR vor). Die energetische wie raumklimatische Optimierung (Installation einer Be- und Entlüftungsanlage, optimierte Temperierung der Räume, Anlage von Depoträumen) stehen dabei im Vordergrund. Geplant ist die Eröffnung des Museums zum Stadtjubiläum 2011. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gesamtkosten Sanierung : Bau und Haustechnik, inkl. Planungs- und Nebenkosten (1.442.000 € + geschätzte Preissteigerung in den Jahren 2009 und 2010)
	1.575.000,00 €

	Gesamtkosten Ausstellung (Feinkonzept, Besucherbereiche, Konzept und Gestaltung, inkl. NK)
	600.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	2.175.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	870.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	870.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Weitere Sponsoren, Stiftungen (NRW-Stiftung), Förderer
	905.000,00 €

	
	

	
	

	Gesamtsumme
	1.775.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Umsetzung des Konzeptes und aller baulichen Maßnahmen ist für den Zeitraum 2009 bis 2011 vorgesehen.    

	Sachstand

	Die Konzeptstudie "Museum der niederrheinischen Seele" wurde im Frühjahr 2008 fertiggestellt und ihre Umsetzung durch den Rat der Stadt Grevenbroich am 8. Mai 2008 beschlossen. Die Studie wurde finanziert aus Mitteln der Museumsförderung der Sozial- und Kulturstiftung des Landschaftsverbandes Rheinland mit Beschluss des Kulturausschusses des LVR vom 23. August 2006 und Zuwendungsbescheid an die Stadt Grevenbroich vom 6. November 2006. 

	Bearbeitungsstand

	Ein Betriebskonzept oder eine Aussage der Stadt Grevenbroich, dass der Betrieb auch nach der Neugestaltung des Museums künftig gesichert ist, liegt nicht vor. 

	

	Antrag eingegangen am   02.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen, für das Projekt einen Vorratsbeschluss in Höhe von 100.000 € aus Mittel der Regionalen Kulturförderung 2009, vorbehaltlich des Verhandlungsergebnisses mit der NRW-Stiftung und der Vorlage eines angepassten Finanzierungsplanes und eines Betriebskonzeptes, vorzusehen. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

68/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Ausstellungs- und Präsentationskonzept für das Projekt „Bilder für Jedermann"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	52.584,60 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	58.584,60 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	52.584,00 €

	Eigenmittel
	6.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Neuss

	Laufzeit

12 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.01.2009
	Projektende

31.12.2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02131/904132

	Name und Anschrift

Clemens-Sels-Museum

Am Obertor

41460 Neuss

	Fax:
	02131/902472

	
	E-Mail
	thomas.ludewig@stadt.neuss.de

	
	Projektleitung
	Clemens-Sels-Museum/Direktion

	
	Bearbeiter
	Dr. Thomas Ludewig/Dr. Britta Spies

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000 oder -4028

	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Oberstraße 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/928-4099 oder 84028

	
	E-Mail
	sandra.martin@rhein-kreis-neuss.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Jürgen Hildebrandt / Sandra Martin

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

103150

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel des Projektes ist die Erarbeitung eines inhaltlichen und gestalterischen Konzeptes für die Präsentation der Ausstellung „Populäre Bilderwelten – Bilder für Jedermann“ des Clemens-Sels-Museums in Neuss.
Im Jahr 2008 konnte auf dem Gelände der Raketenstation, Kulturraum Insel Hombroich das durch den Architekten Per Kirkeby entworfene Gebäude fertig gestellt werden. In Zukunft wird das Haus die umfangreiche, mehr als 5000 Objekte umfassende Sammlung populärer Druckgrafik des 18. bis 20. Jahrhunderts beherbergen, die von Dr. Irmgard Feldhaus zusammengetragen und der Stadt Neuss geschenkt wurde. Die Finanzierung des Baus sowie der Ausstattung ist gesichert. Die Ausstattung wurde in 2008 vom LVR gefördert, weitere Fördermittel wurden für 2009 unter Vorbehalt in Aussicht gestellt. Damit sind die Grundlagen für die Einrichtung eines für das Rheinland und die Region einmaligen Museums im Schnittpunkt von Alltags-, Kunst- und Mediengeschichte geschaffen. Die Erarbeitung des inhaltlichen Konzeptes steht jedoch noch aus.

Ziel des beantragten Projektes ist es daher, ein der Sammlung angemessenes Ausstellungs- und Präsentationskonzept zu entwickeln. Dabei wird die Sammlung, die bisher nur in Ansätzen systematisch erfasst ist, zunächst gesichtet und auf der Grundlage dieser vorbereitenden Arbeiten ein Ausstellungskonzept erstellt. Zusammen mit einem Gestalter erfolgt dann die Umsetzung des Konzeptes in eine attraktive und zeitgemäße Präsentation.


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Hinter dem Titel „Populäre Druckgrafik des 18. bis 20. Jahrhunderts“ verbirgt sich eine einzigartige Sammlung von über 5000 Objekten, die von Dr. Irmgard Feldhaus über Jahrzehnte hinweg zusammengetragen wurde. Die Drucke und Grafiken dieser Sammlung zeigen, welche Bedeutung bildlichen Darstellungen auch schon vor dem Auftreten der durch Fernsehen, Werbung und Fotografie forcierten „Bilderflut“ des 20. und 21. Jahrhunderts zukam. Bilderbögen zu aktuellen Themen der Politik, Wandbilder mit romantischen, religiösen, aber auch politischen Motiven, bedruckte Heftumschläge für Schulkinder, Sammelbilder in Zigarettenpackungen, aufwendig verzierte Freundschafts- und Glückwunschkärtchen – gedruckte Bilder waren allgegenwärtig. Sie erreichten teilweise Auflagen in sechsstelliger Höhe und waren seit dem 18. Jahrhundert fester Bestandteil der Alltagswelt der Menschen in allen Schichten. Die Bilder waren Informations- und Unterrichtsmittel, dienten zur Dekoration oder zur Unterhaltung und waren auch ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Daneben spiegeln die Motive auch die „Bilder im Kopf“ der Menschen wider, ihre Wertvorstellungen, Wünsche und Wahrnehmungsmuster. Oft bestanden auch enge Verbindungen zur künstlerischen Produktion der jeweiligen Epoche. Die Sammlung des Clemens-Sels-Museums zur Kunst des 19. und 20. Jahrhunderts bietet hier hervorragende Anknüpfungspunkte. Viele Darstellungsformen der frühen populären Druckgrafik lassen sich bis heute nachverfolgen und prägen als Comic, Boulevardzeitung oder auch Fußballsammelbildchen unseren Alltag stärker als uns oft bewusst ist.

Das Projekt zielt darauf ab, die Sammlung zunächst in enger Zusammenarbeit mit der Stifterin Dr. Irmgard Feldhaus zu sichten und zu erschließen. Darauf aufbauend, wird ein Ausstellungs- und Präsentationskonzept entwickelt, das die historische Bedeutung der Objekte in ihren Funktions- und Gebrauchszusammenhängen deutlich macht, gleichzeitig aber auch die Entwicklungslinien, die sich bis in die Gegenwart ziehen, aufzeigt. In enger Zusammenarbeit mit einem Museumsgestalter wird eine Präsentationsform entwickelt, welche die besondere architektonische Gestaltung des Museumsbaus ebenso berücksichtigt wie die Besonderheiten der zu präsentierenden Objekte.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Wissenschaftlicher Mitarbeiter (1120 Std. á 30,- Euro + Mwst.)
	39.984,60 €

	Wissenschaftliche Hilfskraft (400 Std. á 12,- Euro)
	4.800,00 €

	Ausstellungsgestalter
	10.000,00 €

	Inventarisierungsprogramm Museum plus
	1.800,00 €

	Reisekosten (Besuch von Fachleuten, Museen und Sammlungen)
	2.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	58.584,60 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	6.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	6.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn: 01.01.2009

1. Erschließung der Sammlung und Erstellung des inhaltlichen Konzeptes: bis 01.07.2009

2. Erstellung eines Ausstellungs- und Präsentationskonzeptes: bis 01.10.2009

3. Umsetzung des Konzeptes und Ausstellungsaufbau: 31.12.2009


	Sachstand

	Die Baumaßnahmen sind abgeschlossen. Die Ausstattung ist teilweise bereits erfolgt. Als nächstes steht die Umlagerung der Sammlung in das Gebäude auf der Raketenstation an. Dort werden die weiteren Erschließungs- und Erfassungsarbeiten vorgenommen werden. Mit den für 2009 in Aussicht gestellten Fördermitteln für die 2. Ausstattungsrate werden die im Zusammenhang mit dem noch zu erarbeitenden Ausstellungs- und Präsentationskonzept entstehenden notwendigen Ausstattungsmaßnahmen umgesetzt.   

	Bearbeitungsstand

	Die Sammlung ist durch Dr. Feldhaus vorsortiert und teilweise auch bestimmt. Überlegungen zur inhaltlichen Gestaltung der künftigen Ausstellung und Ideen für eine zeitgemäße Präsentation liegen bereits vor, sodass im Januar 2009 direkt mit der Arbeit begonnen werden kann. Um die Grundlage für die künftige Arbeit des Hauses und weitere Sonderausstellungen zu schaffen, ist die Erschließung der Sammlung mit Hilfe eines Inventarisierungsprogramms wichtige Voraussetzung für die weitere Arbeit.

	

	Antrag eingegangen am   
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regional und Kulturförderung 2009 in Höhe von 30.000 € unter Bezugnahme auf das Projekt Nr.8/09 „Ausstattung für die Dauerausstellung -Bilder für Jedermann- im Sels/Felmannmuseum auf der Insel Hombroich“ empfohlen.



	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

69/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung   Blues-Festival 2009 "Going to my hometown" im Kulturzentrum Rommerskirchen-Sinsteden


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	6.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	12.304,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	6.000,00 €

	Eigenmittel
	3.000,00 € 

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

3.300,00 €
	bewilligt:

4.100,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Rommerskirchen - Sinsteden

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

06.06.2009 Veranstaltung

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02183 / 7045

	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss
Kulturzentrum Sinsteden
Grevenbroicher Str. 29
41569 Rommerskirchen

	Fax:
	02183/ 440204

	
	E-Mail
	kathrin.wappenschmidt@rhein-kreis-neuss.de

	
	Projektleitung
	Dr. Kathrin Wappenschmidt  

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/ 928- 4000 (Herr Dr. Hildebrandt)

                  - 4028 (Frau Martin)


	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstr. 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/ 928- 4099

	
	E-Mail
	juergen.hildebrandt@rhein-kreis-neuss.de

sandra.martin@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Hildebrandt,

Frau Martin


	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

305500
	Konto-Nummer

120600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist die Durchführung eines internationalen Musikfestivals, dass sich in Rommerskirchen - Sinsteden etabliert. Das Festival wird seit 5 Jahren veranstaltet. Überregional und international spricht es Besuchergruppen an, die sich für Blues Musik interessieren. Da es in dieser Region kein weiteres Blues Festival gibt, ist die Veranstaltung jährlich angelegt und wird von weiteren kleineren Konzertreihen zur Blues Musik begleitet. 
Ehrenamtler fahren durch ganz Europa, um sich Blues-Gruppen anzuhören und neue Gruppen zu finden. Diese Ehrenamtler beraten die Museumsleitung bezüglich der Auswahl der qualitativ hochwertigen Gruppen und übernehmen weitere organisatorische Aufgaben wie die Akquise und das Marketing.  

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Einmal im Jahr verwandelt sich die historische Hofanlage in Rommerskirchen-Sinsteden in einen Festivaltreff für Freunde der Blues- und Rockmusik. Das ständige Motto des Festivals „Goin‘ to my Hometown“ könnte treffender nicht sein, und zwar in mehrfacher Hinsicht:  Es ist zum einen eine Referenz an den Autor des gleichlautenden „Ohrwurms“ aus den 70-iger Jahren, den legendären und unvergessenen irischen Bluesrocker Rory  Gallagher, der viele seiner bekannten Musikstücke im benachbarten Pulheim aufnahm. „Going to my Hometown“ signalisiert aber auch, dass sich die Menschen hier vor Ort treffen, um  Top-Musiker und Bands live, hautnah und in persönlicher Atmosphäre erleben zu können.

Blues in einer alten Hofanlage, inmitten eines Landwirtschaftsmuseums – das stellt durchaus einen Bezug her zu den Wurzeln dieser Musik. 

US-amerikanische Firmen wie IHC und CASE, hierzulande bekannte Hersteller von Traktoren und Geräten, die im Landwirtschaftsmuseum zu bewundern sind, lieferten auch Baumwollerntemaschinen  in den tiefen Süden der USA, wo die Bluesmusik bekanntlich ihren Anfang nahm.
Mit keiner anderen landwirtschaftlich genutzten Pflanze in Amerika ist so viel Politik, Sozialgeschichte und Kultur verbunden. Sklaverei, Menschenhandel, Leid und schwerste körperliche Arbeit, doch auch positive Dinge werden mit ihr assoziiert, wie die Abschaffung der Sklaverei und die ‚Proclamation of emancipation’ durch Abraham Lincoln am 01. Januar 1863, die Technisierung der Landwirtschaft, die die harte körperliche Arbeit nach und nach durch Maschinen ersetzt und schließlich die 

Entstehung einer Kultur, die neue Musikrichtungen schafft und bis heute großen Einfluss auf unser alltägliches Leben hat. 

Diese Verbindung von Landwirtschaft und Musik hat das Landwirtschaftsmuseum des Kulturzentrums Sinsteden aufgenommen und plant das Blues – Festival ‚Going to my hometown´. Musiker aus Europa und auch den USA, die dem Blues verpflichtet sind, treten hier auf und zeigen die unterschiedlichen Stilrichtungen vom klassischen Blues bis zu den heutigen Kompositionen, die vom Blues beeinflusst sind.
 Für 2009 werden drei Bands und rund ca. 500 Besucher erwartet. (Diese Zahlen sind im unteren Bereich geschätzt, da es eine open air Veranstaltung ist und Risiken, wie schlechtes Wetter, nicht auszuschließen sind. In der Kalkulation sind die Besucherzahlen noch geringer angegeben, um eine gesicherte Finanzierung nicht zu gefährden.) 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare 
	7.201,00 €

	Licht/Tontechnik
	2.845,00 €

	Gema/Künstlersozialkasse
	458,00 €

	Drucksachen/Werbung
	1.800,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	12.304,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft  (incl. Eintrittsgelder iHv. 1.500 € bei 150 Karten)
	3.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	vor Ort ansässige Firmen und RWE
	4.100,00 €

	LVR (beantragt)
	6.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	13.100,00 €

 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Das Bluesfestival soll am 6.6.2009 stattfinden.

	Sachstand/ Hinweis

	Der Um- und Ausbau der landwirtschaftlichen Halle des Kulturzentrums Sinsteden wurde in 2003 mit Mitteln der Regionalen Kulturförderung des LVR in Höhe von 30.000 € unterstützt.

	Bearbeitungsstand

	Organisation und Akquise bereits in 2008 begonnen, da ein Jahr Vorlaufzeit zur Planung des Festivals erforderlich ist. 

	

	Antrag eingegangen am    31.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 5.000 € aus den Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 empfohlen. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

70/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
NRW-Rückriem-Route


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	53.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	15.900,00 €

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

 7.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kulturzentrum in Rommerskirchen-Sinsteden, Grevenbroicher Str. 29, 41569 Rommerskirchen

	Laufzeit

 2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/ 928- 4000 (Herr Dr. Hildebrandt)

                  - 4028 (Frau Martin)




	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstr. 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/ 928- 4099

	
	E-Mail
	juergen.hildebrandt@rhein-kreis-neuss.de

sandra.martin@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Hildebrandt,

Frau Martin


	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

120600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ulrich Rückriem, der am 30.09.2008 seinen 70. Geburtstag feierte, gilt als einer der renommiertesten Bildhauer des 20. Jahrhunderts.

Als freier Bildhauer hat er sowohl für den öffentlichen Raum als auch für den Privatbesitz Skulpturen gefertigt, die bevorzugt in Stein ausgeführt wurden. Durch horizontale und vertikale Spaltung und Schnitte sind diese Steine geteilt und dann in ihrer ursprünglichen Form wieder zusammengefügt worden. Die Wahl des Ortes ist entscheidend und nimmt Einfluss auf die jeweilige Gestalt der Skulptur. Umgekehrt lassen die Arbeiten den Charakter und die Funktion des Ortes hervortreten, an dem sie aufgestellt werden. 

Rückriems Arbeitsweise zeigt sich auch in der Konsequenz, mit der er seine Projekte durchführt, zum Teil gegen Widerstände unterschiedlicher Art. 1977 stieß er bei den „Skulpturen Projekte Münster“, an denen er sich mit einem Ensemble entlang der Petrikirche beteiligte, auf harte Ablehnung der Bevölkerung. In den 80er Jahren gelang es ihm, eine neue, zeitgemäße, aber umstrittene Form für ein Denkmal zu finden. Das Heinrich-Heine-Denkmal in Bonn aus dem Jahr 1984 setzte Zeichen nicht nur für einen großen Literaten, sondern auch gegen eine überkommene Denkmalvorstellung. Suchte Rückriem 1987/88 mit seinen Skulpturen im Eingangsbereich des gerade vollendeten Essener Aalto-Theaters eine auch städtebaulich relevante Auseinandersetzung mit der Architektur und der baulichen Umgebung, so nutzte der Bildhauer in den frühen 90er Jahren seinen internationalen Ruf, um die gesellschaftliche Wahrnehmung der von ihm bespielten Orte zu verändern. So konfrontierte er in einer sanierten Industriehalle der Zeche Zollverein in Essen, der ersten Außenstelle der documenta IX, die geometrische Struktur und Natürlichkeit des Materials der Skulpturen mit der Technizität des industriellen Raumes. Ein Jahr später wird die Aufstellung mehrerer Skulpturen gar zur Protestaktion gegen die geplante neue Nutzung der denkmalgeschützten Halde Zollverein als Bauschuttdeponie. Seine intensive Auseinandersetzung mit den verschiedensten Orten und deren neue Bespielung haben auch zu Beiträgen zu Skulpturenparks in NRW geführt. Im Landkreis Neuss sind eine Zahl jüngster Arbeiten zu sehen, so die „Zehn Variationen eines Blocks“ im Garten von Schloss Dyck, dessen Erwerb vom LVR in 2001 mit 100.000 DM aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung unterstützt wurde und das sich über eine Länge von 11 Kilometern erstreckende Skulpturenprojekt „Bahndamm“ in der Nähe der Ausstellungshalle Sinsteden.

Mit seinen Werken hat er weltweit Anerkennung gefunden. Allein in Nordrhein-Westfalen finden sich derzeit ca. 100 Arbeiten. Die vom Künstler mit begründeten Hallen in Sinsteden im Rhein-Kreis Neuss, seiner Heimat, bieten eine einzigartige Gelegenheit, die Skulpturen im Zusammenhang der unterschiedlichen Werkphasen zu betrachten. Um die Bedeutung dieser Arbeiten für das Land Nordrhein-Westfalen hervorzuheben, soll in Zusammenarbeit mit der Ruhr-Universität Bochum das über 100 Installationen umfassende Werk des Künstlers Ulrich Rückriem am Niederrhein und darüber hinaus in ganz Nordrhein- Westfalen dokumentiert und publiziert werden.

Mit dieser Konkretisierung werden sehr deutlich sowohl die Bedeutung und der Bezug zur Region Niederrhein als auch die Verbindung des Rheinlandes zum Ruhrgebiet hervorgehoben.




	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	1. Entwicklung einer NRW-Rückriem-Route entlang den Werken des Künstlers „Vom Rheinland zur Kulturhauptstadt Essen“

2. Die Route wird Ende 2009/Anfang 2010 mit einer Ausstellung der Ruhr-Universität Bochum eröffnet.

3. Im Anschluss daran werden an verschiedenen Orten entlang der Route wissenschaftliche Symposien zum Thema „Ulrich Rückriem und sein Werk“ veranstaltet.

4. Im Rhein-Kreis Neuss werden die Orte mit Werken des Künstlers in das bereits bestehende System des Handy-Kulturführers „KultOhr“ eingefügt (Kulturzentrum Sinsteden, Bahndamm Neuss in Rommerskirchen, Dyckerfeld, jüdischer Gedenkstein Neuss).

5. Im Anschluss daran sollen weitere Städte und Kreise entlang der NRW-Rückriem-Route gewonnen werden, sich an dem Handy-Kulturführer zu beteiligen. Ziel wird eine auch akustisch dargebotene Rückriem-Gesamtroute sein.
Mit der Förderung für das Jahr 2009 soll eine Entwicklung der Rückriem- Route im Jahr 2009 finanziert werden (Projektabschnitt Nr. 1). Hierzu soll eine wissenschaftliche Stelle (19,75/29,5 Std./W.) bei der Ruhr-Universität Bochum eingerichtet werden, die in engem Kontakt mit dem Kulturzentrum Sinsteden die wissenschaftlichen Grundlagen erarbeitet. Für das Jahr 2010 ist die Durchführung und Finanzierung der wissenschaftlichen Symposien und die Einbindung ins KultOhr (Projektabschnitt 2-5) geplant.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten Doktorand – ½ Stelle (Projektabschnitt 1)
	25.900 € 

	Druckkostenzuschuss Publikation
	5.000 €

	Flyer + Eröffnung Route
	7.000 €

	Wissenschaftfliche Symposien
	5.000 €

	3 Stationen KultOhr + Interneteinbindung
	10.100 €

	Projektkosten insgesamt
	53.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	€

	
	unbare Personal und Sachleistungen der Uni
	

	
	Mitgliedskörperschaft
	20.000 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	

	· kalkulierter Anteil der beteiligten Kommunen (vgl. Projektabschnitt 5)
	7.500 €

	LVR in 2009
	15.900 €

	LVR in 2010
	9.600 €

	Gesamtsumme
	53.000 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn: Mitte 2009

Ende: Jahresende 2010


	Sachstand

	Für den Ursprungsantrag „Publikation Ulrich Rückriem“ hat der Kulturraum Niederrhein e.V. einen Förderantrag i.H.v. 26.500 € abgelehnt. 

Der Antrag und die Projektbeschreibung wurden daraufhin mit Schreiben vom 27.1.09 überarbeitet.

	Bearbeitungsstand

	Projektplanung

	

	Antrag eingegangen am   31.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Maximalförderung des LVR in Höhe von 12.000 € verteilt auf die Jahre 2009 und 2010 mit je maximal 6.000 € unter der Voraussetzung empfohlen, dass sich die Ruhr-Universität Bochum auch finanziell engagiert oder sich der LWL an den Kosten beteiligt.  
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

71/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Kreiskulturzentrum Dormagen- Zons


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	100.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	300.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	100.000,00 €

	Eigenmittel
	100.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

100.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kreiskulturzentrum in Dormagen-Zons, Schloßstraße 1, 41541 Dormagen

	Laufzeit

 2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/ 928- 4000 (Herr Dr. Hildebrandt)

                  - 4028 (Frau Martin)




	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstr. 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/ 928- 4099

	
	E-Mail
	juergen.hildebrandt@rhein-kreis-neuss.de

sandra.martin@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Hildebrandt,

Frau Martin


	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

120600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Burg Friedestrom ist der Kernpunkt der über 600 alten Zollfeste Zons, die heute als besterhaltene Stadtanlage am Niederrhein gilt.
Ab 1972 erfolgte die komplette Restaurierung der stark verfallenen Gebäude der Burganlage durch den Kreis Grevenbroich und in der Rechtsnachfolge durch den Rhein-Kreis Neuss mit Hilfe von Landesmitteln. Ergänzungen schlossen entweder bauliche Verluste oder dienten der räumlichen Erweiterung der in Zons ansässigen Kreisinstitutionen.

Die Burg Friedestrom ist als herausragendes Bauwerk in die Liste der Denkmäler aufgenommen und durch die baulichen Ergänzungen für den Rheinischen Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz e.V. (RVDL) eines der anschaulichsten Objekte zur Geschichte der Denkmalpflege der letzten vierzig Jahre.

Die Anlage liegt in einem historisch gewachsenen Park, der in seiner ästhetischen Aussage hervorragend zu den Gebäuden passt. Die Öffentlichkeit schätzt das Denkmal mit seinem Park zunehmend als erlebbaren Raum, so dass die Burg Friedestrom mittlerweile deren herausragenden Glanzpunkt in der mittelalterlichen Zollfeste darstellt.

Um die Attraktivität des Parks zu steigern, sind nach fast vierzig Jahren Stillstand Eingriffe in die Parkanlage notwendig und aus Sicherheitsgründen zwingend erforderlich.

Das Kernziel des Projektes ist die Vermittlung der Bedeutung der kulturhistorischen Landschaft und der mittelalterlichen Gebäude für die Öffentlichkeit.




	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Eingriffe in die historisch gewachsene Substanz der Außenflächen sind sehr behutsam durchzuführen. Dazu gehört insbesondere der Vorplatz des Museums. Die bisherige Freifläche wird für Veranstaltungen genutzt, lädt aber sonst wenig zum Verweilen ein und grenzt das Museum zur Stadt hin mehr ab als dass es städtebaulich einbezogen wird.

Der Durchgang zum Park ordnet sich noch der Funktion des ehemaligen Gutshofes unter und müsste neu gestaltet werden.

Die spannende Trilogie der Gebäude im Bereich der Vorburg (Herrenhaus, Pferdestall, Neubau von 1994 durch Walter von Lom&Partner, Köln), wird durch den gegenüberliegenden Grünstreifen gestört, da dieser sehr verwildert ist. Auch die noch sichtbaren Teile des ehemaligen Wassergrabens um die Hauptburg sind im Inneren stark bewuchert.

Die Freifläche der dreiflügeligen Hauptburg ordnet sich nur funktionalen Gesichtpunkten unter. Einige ästhetische Akzente sollten diesen, auch als Veranstaltungsort genutzten Raum, neu beleben.

Die große Grünfläche hinter den Gebäuden mit historischem Baumbestand sollte durch sensible Eingriffe ein Ort der Ruhe und Kontemplation werden.
Die parkähnliche Außenanlage ist von Herrn Prof. Hallmann (RWTH Aachen) vollkommen überplant worden, um den ganzheitlichen Charakter des Kulturzentrums, welches demnächst auch Teil des Veranstaltungsprogramms der Regionale 2010 ist, auch gartenarchitektonisch zu unterstreichen.

Im einzelnen sollen folgende Maßnahmen durchgeführt werden:
- Herstellung eines barrierefreien Zugangs von der Straße zum Vorplatz und Neugestaltung des Museumsvorplatzes.

- Errichtung eines aufgeständerten Ganges entlang der Wehrmauer zur freien Sicht in die Rheinauen.

- Auslichtung des ehemaligen Wassergrabens und Freilegung des mittelalterlichen Gebäudes.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Neugestaltung des Museumsvorplatzes und Herstellung barrierefreier Zugang von der Straße zum Vorplatz.
	140.000 €

	Errichtung eines barrierefreien aufgeständerten Gang entlang der Wehrmauer zur freien Sicht in die Rheinauen.
	60.000 €

	Auslichtung und Neubepflanzung des parkartigen Gartenhofes, sowie Freilegung des mittelalterlichen Gebäudes.
	100.000 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	300.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	100.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Stiftung Kulturpflege und Kulturförderung der Sparkasse Neuss
	100.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	200.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn: Mitte 2009

Ende: Jahresende 2010


	Sachstand

	Derzeit gibt es nur eine Vorentwurfsplanung.  Dem Antrag wurde bislang lediglich eine Ideenskizze beigefügt. Weitere prüffähige Unterlagen (Detailkonzept) müssten, wenn vorhanden, noch vorgelegt werden.

	Bearbeitungsstand

	Die Verwaltung schlägt vor, die derzeitige Vorentwurfsplanung vom Fachbereich Umwelt hinsichtlich barrierefreier Maßnahmen und Neugestaltung der Gartenanlage und vom LVR– Amt für Bodendenkmalpflege hinsichtlich Freilegung des mittelalterlichen Gebäudes prüfen zu lassen. Ebenso sollten von den genannten Fachbereichen weitere Fördermöglichkeiten geprüft werden.

	

	Antrag eingegangen am   21.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 in Höhe von 60.000 € für die barrierefreien Maßnahmen im Rahmen des Projektes empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

72/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung: Erweiterung des Besucherbergwerks Grube Silberhardt in das Besucher- und Informationszentrum „Bergbaupark Silberhardt“ – Modul 1


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	195.400,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	285.400,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	100.000,00 €

	Eigenmittel
	50.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

40.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02292/601-107

	Name und Anschrift

Gemeinde Windeck

Postfach 1140

51556 Windeck
	Fax:
	02292/601-294

	
	E-Mail
	martina.schneider@gemeinde-windeck.de

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	Frau Martina Schneider

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02241/13-3365

	Name und Anschrift

Rhein-Sieg-Kreis

Kultur- und Sportamt

Postfach 1551

53721 Siegburg
	Fax:
	02241/13-2441

	
	E-Mail
	rainer.land@rhein-sieg-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Rainer Land

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

370502
	Konto-Nummer

18000505

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Dem Besucherbergwerk Grube Silberhardt kommt eine große Bedeutung als kulturelles und touristisches Leitprojekt zu. Seit dem Jahr 1997 wurde die Grube Silberhardt in mehr als 15.000 Stunden in ehrenamtlichen Engagement ertüchtigt und zu einem Besucherbergwerk ausgebaut. Seitdem hat sich die Grube Silberhardt mit jährlich 4.000 Besucherinnen und Besuchern zu einer touristischen Attraktion mit regionaler Ausstrahlung entwickelt. Die Besucherströme der letzten Jahre haben jedoch gezeigt, dass die Gegebenheiten vor Ort nicht mehr den Bedürfnissen der Besuchergruppen gerecht werden, so dass Konzepte zur Weiterentwicklung erstellt wurden. Geplant ist nun in Ergänzung der bestehenden Anlage die Errichtung des „Bergbauparks Silberhardt“. Dieser soll in drei verschiedenen Modulen realisiert werden.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	In Modul 1 ist vorgesehen, das bestehende, u. a. mit finanzieller Hilfe des Landschaftsverbands Rheinland und des Rhein-Sieg-Kreises erworbene Gebäude in ein Besucher- und Informationszentrum umzubauen. Hierzu sind die Sanierung des Daches sowie dessen Erhöhung, der Um- bzw. Neubau der Heizungs-, Sanitär- und Elektroanlagen und die Dämmung des Gebäudes erforderlich, da die bestehenden Anlagen nicht mehr zeitgemäß sind und das Dach asbesthaltig ist. Die Umplanung beinhaltet darüber hinaus die Errichtung eines Veranstaltungs- und Ausstellungsraums, in dem die Besucherinnen und Besucher künftig vor dem Grubenbesuch mittels moderner Technik das notwendige Hintergrundwissen vermittelt bekommen. Das Konzept enthält zudem Räumlichkeiten für Bewirtungs- und Verkaufsmöglichkeiten sowie ein Büro für die Verwaltung.

Modul  2 beinhaltet Erweiterungsbauten. So sind die Errichtung einer Werkstatt zur Unterbringung von Werkzeugen etc. und ein Lokschuppen geplant. Modul 2 wird jedoch vorläufig zurückgestellt und ist nicht Gegenstand dieses Antrags.

Modul 3 umfasst die Außenanlagen. Die Planungen beinhalten die Sanierung der Parkplatzfläche inkl. Räumung der Fläche, die Errichtung einer Asphaltfläche oder Betonpflasterfläche mit Auskofferung, die Pflanzung von Gehölzen als Einfassung, eine Beschilderung mit Verkehrszeichen sowie die Sanierung des Umfeldes der Grube Silberhardt inkl. Planum der Fläche, Errichtung einer Pflasterfläche, Anlage einer Grünfläche mit Gehölzen und das Aufstellen von Bänken. Modul 3 wird im Rahmen des Regionale 2010-Projekts „Natur und Kultur quer zur Sieg“ realisiert. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Modul 1 - Bauwerk und technischer Ausbau
	285.400,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     


	Projektkosten insgesamt
	285.400,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	50.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	50.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	40.000,00 €

	Kreissparkasse Köln
	40.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	90.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Mit der Maßnahme soll unmittelbar nach der Bewilligung begonnen werden. Für die Umsetzung einschließlich des Auftrags und des Baus einer Werkstatt und eines Lokschuppens ist ein Zeitraum von voraussichtlich 5 Jahren vorgesehen.

	Sachstand

	Die Fördermöglichkeiten durch den LVR wurden in mehreren Gesprächsrunden eingehend besprochen, ebenso die notwendigen Erfordernisse eines museumstechnischen und touristischen Profils. Aus Sicht des LVR ist die ausschließliche Förderung von Modul 1 ausreichend und tragfähig. Dies wurde mit der Gemeinde Windeck abgestimmt. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   21.08.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, Modul 1 des o. a. Projektes in 2009 in Höhe von 100.000 € und in 2010 abschließend in Höhe von 95.400 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

73/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Erweiterung und Neueinrichtung des Siebengebirgsmuseums der Stadt Königswinter


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	200.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	650.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	€
	

	
	
	
	200.000,00 €

	Eigenmittel
	195.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

455.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Siebengebirgsmuseum der Stadt Königswinter

	Laufzeit

3 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2009
	Projektende

2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02223/3703

	Name und Anschrift

Siebengebirgsmuseum 

der Stadt Königswinter

Kellerstr. 16

53639 Königswinter
	Fax:
	02223/909272

	
	E-Mail
	info@7gm.de

	
	Projektleitung
	Elmar Scheuren

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

Rhein-Sieg-Kreis
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Projekt einer Erweiterung und Neupositionierung des Siebengebirgsmuseums wird seitens der Stadt Königswinter seit einigen Jahren betrieben und ist inzwischen in der Planung weit fortgeschritten.

Dank der Unterstützung der örtlichen Stiftung der Familie Lemmerz wurden u. a. zwei angrenzende Gebäude erworben sowie – nach Durchführung eines Wettbewerbes – die Planungen für eine Neubebauung an dieser Stelle weit vorangebracht. Neben deutlichem Raumgewinn werden durch den Neubau die bestehenden Museumsgebäude zu einer Einheit verbunden, die ihrerseits eine grundlegende Verbesserung der Besucherführung und des Service-Angebotes ermöglichen wird. 

Das Projekt ist als Teil des Landesförderprogramms „Regionale 2010“ in den Maßnahmenplan der „Gesamtperspektive Königswinter Drachenfels“ eingebunden. In diesem Zusammenhang soll die bauliche Maßnahme genutzt werden, um eine grundlegende Neugestaltung und neue Akzentuierung der Dauerausstellung zu realisieren. Die inhaltliche Neuausrichtung soll von einem zentralen Bezugspunkt ausgehen: Dank der Ergänzung der eigenen hochwertigen Bestände und der bereits seit 2002  dauerhaft integrierten Bestände der Sammlung Stiftung Abtei Heisterbach mit Dauerleihgaben einer renommierten privaten Sammlung (Sammlung RheinRomantik, Bonn) soll die Qualifikation zu einem „Fachmuseum für Rheinromantik“ erreicht werden.  

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Ausgehend von dieser Schwerpunktsetzung, sollen die traditionellen regionalgeschichtlichen Themen neu aufbereitet und mit der Zielbestimmung „Geschichtslandschaft Siebengebirge“ in einen explizit kulturlandschaftlichen Bezug gestellt werden. Die neue Museumspräsentation wird somit künftig in wesentlich deutlicherer Form Hintergrundinformationen zu landschaftlichen Besonderheiten und historischen Zeugnissen, Schauplätzen und Relikten bereitstellen können. Eine wesentliche Aufwertung werden dabei auch Querverweise zu einzelnen kulturgeschichtlich bedeutsamen Einrichtungen der Region wie der Klosterlandschaft Heisterbach und dem Ensemble Schloss Drachenburg – mit der dortigen Stiftung Naturschutzgeschichte – erfahren. 

Die im Vorfeld dieser Zielbestimmung notwendigen umfangreichen konzeptionellen Arbeiten, insbesondere die wissenschaftliche Bestandsbearbeitung und Themenrecherche, wurden in der Vorbereitungsphase aus Museumsfördermitteln der Sozial- und Kulturstiftung des LVR gefördert (15.000 € in 2007, 30.000 € 2008/09). Die Finanzierung der Baumaßnahme (ca. 2,4 Mio. €) ist vorgesehen aus Mitteln der Städtebauförderung, bei Übernahme eines Eigenanteils durch örtliche Stiftungen (Professor Rhein sowie hauptsächlich Familie Lemmerz). Für die 2009 – 2011 weiter zu planende und schließlich zu realisierende grundlegende Neueinrichtung mit einem Kostenvolumen von 650.000 € wurde zur Deckung der neben dem Eigenanteil (30%) verbleibende Kosten (445.000 €) seitens der Stiftung der Familie Lemmerz ein Förderantrag an die NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat und Kulturpflege gerichtet. 

Die besondere Bedeutung des Siebengebirgsmuseums Königswinter am Rande des UNESCO-Welterbes Mittelrheintal und wichtiges Portal zum geplanten Nationalpark Siebengebirge macht es aus Sicht des LVR zu einem Schwerpunktmuseum in der Region Köln/Bonn.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Neueinrichtung
	650.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	650.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	195.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	195.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat und Kulturpflege
	455.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	650.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Bei der NRW-Stiftung wurde ein Förderantrag zur Deckung der verbleibenden Kosten in Höhe von 455.000 € gestellt. Abhängig von der Förderzusage der Stiftung sowie von weiteren Drittmitteln, spricht sich die Verwaltung für eine maximale Förderung in Höhe von 200.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung aus. 

	Bearbeitungsstand

	Der Antrag vom Rhein-Sieg-Kreis wird nachgereicht. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   29.09.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, vorbehaltlich einer angemessenen Förderung durch die NRW-Stiftung und der Einwerbung weiterer Drittmittel, die Erweiterung und Neueinrichtung des Siebengebirgsmuseums Königswinter mit einem Gesamtbetrag in Höhe von 200.000 € im Jahr 2009 zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

74/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Präsentation bedeutender merowinger-zeitlicher Funde in Lohmar


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	
	

	
	
	
	      €

	Eigenmittel
	

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:


	bewilligt:


	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Lohmar - Rhein-Sieg-Kreis

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

2009/2010
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02241/13-3365

	Name und Anschrift

Rhein-Sieg-Kreis

Herrn Landrat

Frithjof Kühn

Kaiser-Wilhelm-Platz 1

53721 Siebburg

	Fax:
	02241/13-2441

	
	E-Mail
	rainer.land@rhein-sieg-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Rainer Land

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

1007715

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ausstellung der archäologischen Funde ("Schaufenster der Archäologie") aus der Merowingerzeit (ca. 500 n. Chr.) in einem barrierefreien Fundortmuseum für die Bürgerinnen und Bürger sowie Besucherinnen und Besucher der Stadt Lohmar. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Ziel des von der Stadt Lohmar und der evangelischen Kirchengemeinde bzw. dem Verein Evangelisches Altenheim e. V. initiierten Projektes ist es, die bedeutenden merowingerzeitlichen Funde am authentischen Ort sichtbar und erlebbar zu machen. In diesem „Fundortmuseum“ wird die Chance zur Attraktivierung des Standortes, der in unmittelbarer Nähe zum städtischen Seniorenheim und nicht weit entfernt vom katholischen Pfarrheim liegt, gesehen. Die Stadt und die Kirchengemeinde sehen die Möglichkeit, das Projekt mit integrativem Ansatz und Aspekt der Barrierefreiheit zu verwirklichen. Die Pfarrgemeinde ist bereit, die jährlichen Unterhaltungs- und Betriebskosten zu tragen. Bei einer zusätzlichen Gewichtung der einzelnen Aspekte – Integrativer Ansatz, soziale Aspekte und Barrierefreiheit – wäre es möglich, diese mit dem Netzwerkgedanken „Schaufenster der Archäologie“ zu kombinieren. Des Weiteren könnten möglicherweise Museumsfördermittel hinzugewonnen werden, um Teile der Einrichtung (Vitrinen etc.) zu fördern. 

Die Fundorte der merowingischen Grubenhäuser befinden sich auf dem Grundstücksteil, auf dem die Kapelle des neu erbauten Altenheims geplant ist. Der Grundriss der geplanten Kapelle bildet sich im unterirdischen „Fundortmuseum“ ab. Mit einem gläsernen, behindertengerechten Aufzug können die BesucherInnen „in die Merowingerzeit fahren“. Im quadratischen Zentrum des Gebäudes soll der nachgebildete Fundort aus Grabungsprofilen entstehen. Zudem sollen originale Fundstücke angemessen präsentiert werden. Die BesucherInnen können unmittelbar an die rekonstruierte Fundstelle treten. Es soll der Eindruck entstehen, die Fundstätte würde gerade ausgegraben. 

Durch eine solche Konzeption wird der Bedeutung eines archäologischen Netzwerks im LVR und dem großen Interesse an der Archäologie Rechnung getragen.  

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	     
	

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	     

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	Gespräch zwischen FBL 91, Stadt Lohmar, der evangelischen Kirchengemeinde und dem Architekten ist im Juni 2008 erfolgt. Es müssen noch weitere Überlegungen angestellt werden. Voraussichtlich kann ein überarbeiteter Antrag im Frühjahr 2009 vorgelegt werden - damit wäre eine Antragsstellung erst für die Regionale Kulturförderung 2010 möglich.   

	Bearbeitungsstand

	Die Verwaltung steht im ständigen Kontakt zur Stadt Lohmar. 

	

	Antrag eingegangen am   
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Keine Förderempfehlung. Verschieben auf 2010. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

75/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Kapelle St. Georg Brempt - Restaurierung der Ausstattung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	20.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	8.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kapelle St. Georg      Kahrstraße     41372 Niederkrüchten

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

Sommer 2009
	Projektende

Herbst 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02163 45 130

	Name und Anschrift

Kath. Kirchengemeinde

St. Bartholomäus

Dr.-Lindemann-Straße 7

41372 Niederkrüchten

	Fax:
	02163 31477

	
	E-Mail
	info@pfarramt-niederkruechten.de

	
	Projektleitung
	Verwaltungszentrum Viersen

	
	Bearbeiter
	Guido Zens 02162 10204 17

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02162/39-1486

	Name und Anschrift

Kreis Viersen

Kulturdezernent
Prof. Dr. Leo Peters

Rathausmarkt 3

41707 Viersen




	Fax:
	0216239/281492

	
	E-Mail
	walter.brosowski@kreis-Viersen.de

	
	Ansprechpartner
	Walter Brosowski

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Krefeld
	BLZ

32050000
	Konto-Nummer

33000233

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Um 1500 entstand die einschiffige Backsteinkapelle mit dreiseitigem Chorschluss, deren westliche Schaufassade eindrucksvoll als Stufengiebel ausgebildet ist. Im Inneren sind die teils mittelalterlichen Skulpturen in die ansonsten barock geprägte Ausstattung integriert.

Bei den Skulpturen handelt es sich um das auf 1060 datierte Kruzifix und um die Darstellungen einer sitzenden Gottesmutter mit Kind, der hl. Barbara, des hl. Bartholomäus (Ende 15. Jh.) sowie dreier weiterer Heiliger der Barock- und Nachbarockzeit. Das Hochaltarretabel stammt ebenfalls aus der Barockzeit. Zwei Leinwandgemälde vermitteln dessen Bildprogramm. Die Architekturgliederung des Retabels hat eine polychrome Farbfassung. 

Die Ausstattungsstücke sind für die niederrheinische Kulturlandschaft von hohem Zeugniswert und touristischer Anziehungspunkt im Schwalm-Nette-Gebiet. 

Das Altarretabel ist akut bedroht, weil dessen Farbfassung geschädigt ist und abzuplatzen droht. Für die Skulpturen ist eine Reinigung und Kontrolle der Oberflächen notwendig. 


Zur Besichtigung der vollständig historischen Ausstattung bietet die Pfarrgemeinde - nach Absprache- Führungen an. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Für die beschriebenen Kunst- und Ausstattungsgegenstände soll eine Restaurierung ermöglicht werden. Dazu ist in einem ersten Schritt eine genaue Bestandsaufnahme notwendig. Es sollen wissenschaftliche Erkenntnisse und bereits erfolgte Dokumentationen des LVR- Amtes für Denkmalpflege im Rheinland verwendet werden. Bei der Restaurierung sollen konkret die akuten Lockerungen der Farbfassung gefestigt, also wieder angeklebt werden. Zudem ist die gesamte Oberfläche des Retabels stark verschmutzt und soll gereinigt werden. Hierdurch soll eine weitere Schädigung durch Staub- und Schmutzablagerung verhindert werden. Die Farbigkeit soll wieder für die Betrachter erkennbar sein. Bei den Skulpturen soll eine Zustandskontrolle durchgeführt werden, ggf. gelockerte Fassungsteile sollen gefestigt werden. 

Aufgrund der finanziellen Situation der Pfarrgemeinde ist die Umsetzung der Maßnahme aus eigenen Mitteln nicht möglich. Eine Förderung beim LVR zur Ersterfassung und -restaurierung wird demnach beantragt.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Erstellung Zustandskartei
	1.000,00 €

	Restaurierung / Konservierung Hochaltarretabel
	15.000,00 €

	Konservierung der Skulpturen
	4.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	20.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Landschaftsverband (Antrag)
	8.000,00 €

	Landesmittel (beantragt)
	8.000,00 €

	Sparkassen Kulturstiftung (beantragt)
	4.000,00 €

	Gesamtsumme
	20.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Maßnahmen sollen im Jahr 2009 vor Ort in Brempt durchgeführt werden.

	Sachstand

	In die beabsichtigte Maßnahmen sind die Werkstätten des LVR- Amtes für Denkmalpflege im Rheinland einbezogen bzw. ist von dort auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen worden. Eine entsprechende Stellungnahme vom 31.10.2008 liegt vor, in der auch die Kosten als notwendig und realistisch eingeschätzt und uneingeschränkt befürwortet wurden.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   28.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   9.10.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 8.000 € für 2009 empfohlen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

76/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Kapelle St. Maria an der Heiden Overhetfeld - Restaurierung der Ausstattung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	23.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	8.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kapelle St. Maria an der Heiden    An der Heiden     41372 Niederkrüchten

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

Sommer 2009
	Projektende

Herbst 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02163 81289

	Name und Anschrift

Kath. Kirchengemeinde

St. Laurentius Elmpt

Laurentiusstraße 13

41372 Niederkrüchten

	Fax:
	02163 990030

	
	E-Mail
	st.laurentius-elmpt@t-online.de

	
	Projektleitung
	VWZ Viersen 

	
	Bearbeiter
	Guido Zens 02162 10204 17

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02162/39-1486

	Name und Anschrift

Kreis Viersen

Kulturdezernent

Prof. Dr. Leo Peters

Rathausmarkt 3

41707 Viersen



	Fax:
	0216239/281492

	
	E-Mail
	walter.brosowski@kreis-Viersen.de

	
	Ansprechpartner
	Walter Brosowski

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Erkelenz-Hückelhoven-Wegberg
	BLZ

31261282
	Konto-Nummer

7602143095

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In der im 18. Jh. errichteten Kapelle in Overhetfeld befinden sich historisch und künstlerisch sehr bedeutsame Ausstattungsgegenstände. Das prominenteste Stück ist das Antwerpener Schnitzretabel, ein spätgotischer Altaraufsatz aus der Zeit zwischen 1525 und 1545. Beim zweiten Stück handelt es sich um das aus der Barockzeit stammende Hochaltarretabel, in dem das in Overhetfeld mit Wallfahrtscharakter verehrte Gnadenbild der Gottesmutter steht. Die Ausstattungsstücke sind für die niederrheinische Kulturlandschaft von hohem Zeugniswert und touristischer Anziehungspunkt im Schwalm-Nette-Gebiet.

Die beiden Altarretabel sind akut bedroht, weil ihre Farfassungen geschädigt sind und abzuplatzen drohen. Beim Antwerpener Retabel handelt es sich in weiten Teilen um die nur noch selten erhaltene Farbfassung aus der Entstehungszeit, die gerettet werden muss.
Zusammengefasst verfügt die Kapelle über kunsthistorisch bedeutsame Ausstattungen. Overhetfeld hat seit über 300 Jahren den Charakter eines Wallfahrtsortes. Die Kapelle ist täglich geöffnet und wird von Touristen und Einheimischen besucht.  


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Für die beschriebenen Gegenstände soll eine Restaurierung ermöglicht werden. Dazu ist in einem ersten Schritt eine genaue Bestandsaufnahme notwendig. Es sollen wissenschaftliche Erkenntnisse und bereits erfolgte Dokumentationen des LVR- Amtes für Denkmalpflege im Rheinland verwendet werden. Bei der Restaurierung sollen konkret die akuten Lockerungen der Farbfassung gefestigt, also wieder angeklebt werden. Die gesamte Oberfläche ist stark verschmutzt und soll gereinigt werden. Hierdurch soll eine weitere Schädigung durch Staub- und Schmutzablagerung verhindert werden. Die Farbigkeit soll wieder für die Betrachter erkennbar sein.
Aufgrund der finanziellen Situation der Pfarrgemeinde ist die Umsetzung der Maßnahme aus eigenen Mitteln nicht möglich. Eine Förderung beim LVR zur Ersterfassung und -restaurierung wird demnach beantragt. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Erstellung Zustandskartei
	1.000,00 €

	Restaurierung / Konservierung Hochaltarretabel
	15.000,00 €

	Konservierung Antwerpener Retabel
	7.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	23.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Landschaftsverband (Antrag)
	8.000,00 €

	Landesmittel (beantragt)
	10.000,00 €

	Sparkassen Kulturstiftung (beantragt)
	5.000,00 €

	Gesamtsumme
	23.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Maßnahmen sollen im Jahr 2009 vor Ort in Overhetfeld durchgeführt werden.

	Sachstand

	In die beabsichtigte Maßnahmen sind die Werkstätten des LVR- Amtes für Denkmalpflege im Rheinland einbezogen bzw. ist von dort auf die dringende Notwendigkeit hingewiesen worden. Eine entsprechende Stellungnahme vom 31.10.2008 liegt vor, in der auch die Kosten als notwendig und realistisch eingeschätzt und uneingeschränkt befürwortet wurden.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   28.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   09.10.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 8.000 € für 2009 empfohlen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

77/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
PLACES & STORIES – Kunst im öffentlichen Raum. Kunst Biennale Niederrhein 2009. 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000 € (Marketing)
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	108.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

78.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

78.000,00 €

	

	Sparte:

	x FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Neuss, Goch, Viersen, Moers, Bedburg-Hau, Airport Weeze, Duisburg, Emmerich, Venlo, Venray, Roermond, Nijmegen. 
    


	Laufzeit

27.08. – Ende Oktober
	geplanter Projektbeginn

Februar 2009
	Projektende

November 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02841 178491 oder 177482     

	Name und Anschrift

Kulturraum Niederrhein e.V.

Kastell 5

D-47441 Moers
	Fax:
	02841 177481

	
	E-Mail
	misterek-plagge@kulturraum-niederrhein.de

	
	Projektleitung
	Dr. Ingrid Misterek-Plagge

	
	Bearbeiter
	Dr. Ingrid Misterek-Plagge

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0281/207-2104

	Name und Anschrift

Kreis Wesel
Büro des Landrates und des Kreistages
Verwaltungsgebäude Wesel (Kreishaus)
Reeser Landstraße 31
46483 Wesel
	Fax:
	0281/207-4146

	
	E-Mail
	karl-heinz.wiberny@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	Karl-Heinz Wiberny     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse am Niederrhein, Moers     
	BLZ

BLZ 354 500 00
	Konto-Nummer

Kto-Nr. 1 101 141 248

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit der Zielvorgabe, für 2009 einen Niederrheinischen KulturHerbst zum Thema LandschaftKunstNatur zu gestalten, hat sich nach intensiven Debatten im Arbeitskreis Regionalkultur (Regionalgremium der 30 Mitgliedskommunen und 4 Kreise des Kulturraums Niederrhein e.V.) statt einer Vielzahl kleiner Projekte ein grenzübergreifendes Kunstprojekt herauskristallisiert. Aktuelle Tendenzen der zeitgenössischen Kunst verbinden sich in diesem Vorhaben mit den Besonderheiten und Eigenheiten der Region. Auf künstlerisch interessante und überzeugende Art und Weise soll auf die Fragestellung nach dem Wirken und der Funktion von Kunst im öffentlichen Raum eingegangen werden. Öffentlicher Raum wird für die Dauer von ca. 2 Monaten zum Gestaltungs- und Experimentierfeld künstlerischer Eingriffe, die auf Plätzen und in Parks, aber auch in Tiefgaragen, Rathäusern und Hotels stattfinden, also gleichsam Topographien in Natur wie Urbanität berücksichtigen. Inzwischen hat Places & Stories ein euregioweites Veranstalternetzwerk gebildet, in dem über viele Wochen die länderspezifisch sehr unterschiedlichen Kunstbegriffe diskutiert wurden. Einigkeit wurde dahingehend erzielt, dass es sich um orts- und geschichtsbezogene Arbeiten und eine “community-art” handeln soll, die an viel besuchten Orten zu finden sein wird und dort den Bürgerdialog sucht. In zahlreichen Einzelgesprächen haben die Kuratoren Gerd Borkelmann, Theo Lenders und Marijke Cierrad mit den Veranstaltern gemeinsame Qualitätskriterien entwickelt und auf dieser Basis die Künstlerauswahl getroffen. Ab Februar 2009 werden die Künstler zu Ortsterminen eingeladen, bei denen die konkreten Werkideen erarbeitet werden. Places & Stories soll in den kommenden Jahren fortgesetzt und ein wichtiges Begleitprojekt zur FLORIADE 2012 in Venlo werden.
PLACES & Stories

trägt. 

Aktuelle Tendenzen der zeitgenössischen Kunst verbinden sich in diesem länderübergreifenden Projekt mit den Besonderheiten und Eigenheiten der Region. Auf künstlerisch interessante und überzeugende Art und Weise soll auf die Fragestellung nach dem Wirken und der Funktion von Kunst im öffentlichen Raum eingegangen werden. Öffentlicher Raum wird für die Dauer von ca. 2 Monaten zum Gestaltungs- und Experimentierfeld künstlerischer Eingriffe, die auf Plätzen und in Parks, aber auch in Tiefgaragen, Rathäusern und Hotels stattfinden und gleichsam Topographien in Natur wie Urbanität berücksichtigen. 

Inzwischen hat “Places & Stories” ein euregioweites Veranstalternetzwerk gebildet, in dem über viele Wochen die länderspezifisch sehr unterschiedlichen Kunstbegriffe diskutiert wurden. Einigkeit wurde dahingehend erzielt, dass es sich um orts- und geschichtsbezogene Arbeiten und eine “community-art” handeln soll, die an viel besuchten Orten zu finden sein wird und dort den Bürgerdialog sucht. In zahlreichen Einzelgesprächen haben die Kuratoren Gerd Borkelmann sowie vom Odapark Theo Lenders und Marijke Cierrad mit den Veranstaltern die Künstlerauswahl getroffen. Ab Februar 2009 nun werden die Künstler zu Ortsterminen eingeladen, in denen die konkreten Werkideen entwickelt werden.



	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	„Places & Stories“ beinhaltet ein medienpädagogisches Vermittlungsprogramm, das Jugendlichen (12-16) altersgerechte, multimediale Zugänge zur zeitgenössischen Kunst im öffentlichen Raum eröffnet. Unverständnis und Fremdheitserfahrungen sollen dabei abgebaut und die Kunst als wahrnehmungserweiternde Bereicherung des Alltags begreifbar werden.

Die Vermittlungsformen sollen erzählerisch, unterhaltsam, überraschend, abwechslungsreich und interaktiv sein.  Dabei sind die Jugendlichen selbst künstlerisch aktiv, indem sie die Arbeitsweisen der ausgestellten KünstlerInnen aufgreifen. Denkbar sind alle Medien, die portabel sind und mit der bei den Zielgruppen allgemein verbreiteten Hardware genutzt werden können: Video, Fotografie und Audio als downloadbare Podcasts, Mp3-Files, Präsentationen, Textdateien. Erwünscht ist dann jedoch eine niederschwellige Alternative für die Nutzer, die keinen Zugriff auf diese Techniken haben.

Bestandteil des Projektes ist die Durchführung von Veranstaltungen mit Jugendlichen, bei denen die erarbeiteten Vermittlungsmodelle öffentlichkeitswirksam präsentiert werden. Die beteiligten Kommunen/Einrichtungen veröffentlichen ihre Vermittlungsmodelle zum Download auf ihren Webseiten. Zusätzlich setzen sie einen Link auf die gemeinsame Homepage, auf der alle Angebote vernetzt präsentiert werden. Schulen, Anbieter von Kinder- und Jugendfreizeiten sowie weitere zielgruppenorientierte Einrichtungen werden über das Vermittlungsprogramm per Flyer informiert.

Das medienpädagogische Vermittlungsprogramm soll in den kommenden Jahren weiter ausgebaut werden. Es wird auch für die bereits bestehenden Kunstparks ausgearbeitet. Medienpädagogische Leitung: Nils Kemmerling und Team.
„Places & Stories“ als Kunstprojekt, das sich insbesondere in den kleineren Städten der Region positioniert und weite Distanzen zwischen den Kunstorten enthält, wird auch Ausflugspakete anbieten für den Kunstinteressierten, der eine weitere Anreise hat oder mehrere Orte an einem Wochenende erleben möchte.
Geplant sind ferner: eine gemeinsame Eröffnungsfeier mit Shuttleservice, ein zweisprachiger Katalog (96 S.), ein „Ausflugsflyer“, Homepage, Anzeigenschaltungen und eine intensive deutsch-niederländische Pressearbeit.
Beim LVR wird ein Zuschuss für das Marketing des Projektes beantragt.       

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Overhead, Marketing
	

	Kuratoren- (3 ) und  Koordinierungshonorar, gesamt:
	34.000

	Reisekosten, Vertrieb (Werbematerial)
	9.000

	Hilfskräfte (Minijobs), Bürokosten, Kommunikation     
	7.000

	Katalog inkl. Grafik, Druck, Texte, Fotos, Übersetzungen 
	22.000

	Homepage
	3.000

	Flyer, Druck, Gestaltung, Redaktion
	3.000

	Pressearbeit
	8.000

	Anzeigen
	2.000

	Pädagogisches Begleitprogramm
	

	Workshops (mind. 3 Wochenenden) für 6 Orte, Honorare
	12.000

	Sachmittel, Produktionskosten, Flyer 
	6.000

	Reisekosten
	2.000

	Projektkosten insgesamt
	108.000

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000

	
	Mitgliedskörperschaft (auch Mitglied im Kulturraum Niederrhein e.V.!)
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	98.000

	Regionale Kulturpolitik des Landes NRW (positiv votiert)
	54.000

	Niederländische Partner, anteilig
	8.000

	Euregio Rhein-Maas-Nord (beantragt)
	16.000

	Landschaftsverband Rheinland (beantragt)
	20.000

	Gesamtsumme
	108.000

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Projektpartner sind nun festgelegt, mit ihnen gemeinsam wurde eine Künstlerliste erarbeitet. Ab Februar finden Ortstermine mit den Künstlern statt zwecks endgültiger Besprechung der einzelnen Projektbeiträge und Kostenkalkulation. Die Arbeiten zum Katalog und rund um die Öffentlichkeitsarbeit beginnen Anfang Juni. Die Eröffnungsfeier des Gesamtprojekts, die nacheinander an zwei Orten, verbunden mit einem Shuttle, stattfinden wird, ist für das Wochenende des 28-30. August 2009 vorgesehen.



	Sachstand

	Das Gesamtprojekt setzt sich neben den Kosten für Marketing, Organisation und medienpädagogischem Begleitprogramm auch aus den Kosten für die Kunstprojekte (Künstlerhonorar, Material, Technik, Einladung, Vernissage, Diskussionsforum/Symposium) zusammen.

Die Gesamtkosten incl. der Kosten für die Kunstprojekte betragen derzeit 329.400 € (Stand 28.1.2009).

Die derzeit kalkulierten Kosten für die Kunstprojekte iHv. 221.400 € werden vom Land NRW und den beteiligten Kommunen/Provinzen und sonstigen Veranstaltern getragen. 

Im Vergleich zum Ursprungsantrag im Oktober konnten die Kosten durch Anpassung der tatsächlich möglichen Eigenanteile um insgesamt 76.600 € deutlich reduziert werden.   

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   20.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 in Höhe von maximal 10.000 € empfohlen.



	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

78/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Neugestaltung der musealen Präsentation der Abteilung Schill des Städtischen Museums Wesel


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	110.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	174.600,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	110.000,00 €

	Eigenmittel
	44.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

20.100,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Wesel

	Laufzeit

9 Monate
	geplanter Projektbeginn

10.01.2009
	Projektende

voraussichtlich 30.8.09

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0281-2032350

	Name und Anschrift

Stadt Wesel, Die Bürgermeisterin

Fachbereich Stadtkultur

Team Kulturverwaltung / Museum 

Ritterstraße 14

46483 Wesel

	Fax:
	0281-2032617

	
	E-Mail
	juergen.becks@wesel.de

	
	Projektleitung
	Jürgen Becks

	
	Bearbeiter
	Jürgen Becks / Anne Lümers

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0281-2072104

	Name und Anschrift

Kreis Wesel, Der Landrat

Postfach 10 11 60

46471 Wesel



	Fax:
	0281-2074146

	
	E-Mail
	karl-heinz.wiberny@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	Karl-Heinz Wiberny

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Verbands-Sparkasse Wesel
	BLZ

35650000
	Konto-Nummer

200022

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Vor zweihundert Jahren wurden elf Offiziere des Schill’schen Korps in Wesel vor ein französisches Kriegsgericht gestellt und am 16. September 1809 zum Tode durch Erschießen verurteilt. Die Stadt Wesel nimmt dieses Jubiläum zum Anlass einer vollständigen Überarbeitung der Abteilung Schill des Städtischen Museums. Die Präsentation in den Kasematten der Weseler Zitadelle wurde zuletzt im Jahr 1984 gestalterisch und inhaltlich überarbeitet und ist nicht mehr zeitgemäß. Räumlich ist sie durch eine problematische Wegeführung gekennzeichnet, da die Kasematten nur im vorderen Raumbereich miteinander verbunden sind. Eine Erschließung der Ausstellung als Rundweg ist daher nicht möglich. Zudem behindern sich die Besucher auf ihrem Weg in den jeweils anderen Ausstellungsraum. Auch das Fehlen eines Wechselausstellungsbereichs und Museumsshops ist defizitär. Um dem Besucher die Geschichte der Schill’schen Offiziere auch weiterhin in einem zeitgemäßen Rahmen präsentieren zu können, ist eine inhaltliche und gestalterische Überarbeitung der Ausstellung wichtig. Unterstützt werden soll sie durch bauliche Veränderungen in den Kasematten und den Einsatz moderner Ausstellungstechnik. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die problematische Wegeführung der Ausstellung wird durch einen Durchbruch im hinteren Kasemattenbereich gelöst. Eine Erschließung der Ausstellung erfolgt als Rundweg, der mit der Chronologie der dargestellten Inhalte korrespondiert. Die Raumabfolge ist als gesamtdramaturgisches Ausstellungserlebnis angelegt. Der Weg des Besuchers ist geprägt durch einen rhythmischen Wechsel von Themenschwerpunkten und Wegezonen. Er mündet im neu eingerichteten Wechselausstellungsbereich und Museumsshop. Eine behindertengerechte Erreichbarkeit der Räume wird durch die Umbaumaßnahmen gewährleistet. Inhaltlich widmet sich die Ausstellung der Geschichte des Ferdinand von Schill und seiner Offiziere im Spiegel der historischen Wahrnehmung und Wertung. Schwerpunkte des ersten Raums sind die Person Napoleons und der europäische Widerstand gegen seine Allmacht, die Person Schills, seine Zeit in Berlin, die Geschichte seines Zugs von Berlin nach Stralsund und das Schicksal der elf Offiziere bis zu ihrer Verurteilung in Wesel. Inszenatorisch bedeutende Elemente sind Großrepros der Personen Napoleon und Schill sowie die Stadttore Berlins und Stralsunds. Aus dem ersten Raum tritt der Besucher direkt in die Reihe der verurteilten Offiziere und sieht sich Auge in Auge mit dem französischen Erschießungskommando. Den elf Offizieren ist jeweils eine Vitrinenstele mit persönlichen Informationen gewidmet, die per Touch-screen mehrsprachig abgerufen werden können. Bevor der Besucher abschließend einen Wechselausstellungsbereich betritt, der den Bogen der Historie bis in die heutige Zeit spannt, wird sein Blick auf die Rezeptionsgeschichte des Schill-Mythos' gelenkt. Sowohl die nationale Rezeption in Literatur und Film als auch die lokale Tradition der Weseler Gedenkfeiern veranschaulichen dem Besucher die stets zeitgebundene Bewertung historischer Themen. Über ein Abstimmungssystem kann er am Ende der Ausstellung Position zu der Frage beziehen, ob es sich bei den Schill'schen Offizieren nun um „Halunken oder Helden“ handelt. Die neue Ausstellung soll Geschichte für den Besucher erlebbar und greifbar machen, ihnen Kontexte aufzeigen, Mechanismen darstellen und gleichzeitig die häufige Instrumentalisierung von Geschichte am Beispiel Schills und seiner Offiziere erkennbar machen. 
Die Gesamtkosten der Neukonzeptionierung der Abteilung Schill betragen rund 330.000 € (Planungs- und Personalkosten Dritter, museale Einbauten, Druckkosten u.a.) und übersteigen die Leistungsfähigkeit der Stadt Wesel. 

Für die notwendigen baulichen Änderungen der Museumsabteilung iHv. 74.750 € wurde ein Antrag bei der Bezirksregierung iHv. 37.350 € gestellt. Für die museale Präsentation werden Mittel der Regionalen Kulturförderung beantragt. Die Folgekosten für den Unterhalt und Betrieb der Museumsabteilung (Betriebskosten, Strom, Personalkosten etc.) werden von der Stadt Wesel getragen.
 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Bauliche Änderungen (Lichtdesign, Alarmanlage)
	26.000,00 €

	Museale Änderungen (Info, Obj.Präs., Design, Touch-Screen, teilw 
	

	Videounterstützung, Unterstützungsmaterial für Präsentation 
	131.000,00 €

	Info-Mat. zu Schill, Rezeptionsgeschichte (Faltblätter in Dt., NL,
	

	Engl.) Plakate, Einl. Textmaterial Touch-Screens, Beschrift. u.a.
	17.600,00 €

	Projektkosten insgesamt
	174.600,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	44.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	44.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	20.100,00 €

	Land NRW anteilig iHv. 13.000 € von dem im Antrag enthaltenen Bauarbeiten; Antrag wurde abgelehnt und durch Eigenmittel ersetzt 
	0

	Sponsoren (RWE, VBS Wesel, Spark.-Kulturstift. Rheinland)
	20.100,00 €

	Gesamtsumme
	64.600,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Ab 5. Jan. 2009: Abbau der lfd. Ausstellung. Ab 10.01. bis Ende April 2009: Durchführung der baulichen Änderungen (Heizung, Fußboden, Mauerdurchbruch, Änderungen Fluchtwege, Brandmeldeanlage, Einbau Alarmanlage, Beleuchtung). Mai bis Ende August 2009: Einbau der musealen Änderungen (Vitrinen Touch-Screens, Videounterstützung, Präsentationen, Infotafeln, Anfertigung der Unterstützungsmaterial, u.a.). Eröffnung voraussichtlich am 06.09.2009 im Rahmen einer Feierstunde.

	Sachstand

	Der Kulturausschuss der Landschaftsverbandsversammlung hat am 27.8.2008 45.000 € aus Mitteln der Museumsförderung für die wissenschaftliche Recherche und das inhaltliche Fach- und Ausstellungskonzept im Zusammenhang mit der Neugestaltung der Abteilung Schill bewilligt. 
Der Masterplan liegt vor. Die Detailplanung soll ab Januar 2009 erarbeitet und umgesetzt werden. Die reinen Baukosten werden voraussichtlich durch das Land bezuschusst, wobei Beleuchtung und Alarmanlagen in beiden Förderanträgen enthalten sind.

Die Realisierungsplanungen sind mit dem LVR im Detail abgestimmt. 

	Bearbeitungsstand

	Der Masterplan für die inhaltliche, gestalterische und bauliche Neukonzeption liegt vor. Des Weiteren erfolgen zurzeit die Recherchen für die Veröffentlichungen, Exponattexte, Info -Tafeln etc. .Diese sind Basis für die weiteren Detailplanungen, die ab Januar 2009 durch das Planungsbüro konkretisiert werden sollen.  

	

	Antrag eingegangen am  9.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   1.10.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung in Höhe von 110.000 € in 2009 empfohlen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

79/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Konservierung und Restaurierung Dinslakener Triumphkreuz 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	215.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

175.000,00 €
	bewilligt:

62.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Dinslaken, St. Vincentius, LVR/Rheinische Denkmalpflege, Restaurierungswerkstatt I

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

Dezember 2008
	Projektende

Dezember 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02064/416420

	Name und Anschrift

Kath. Kirchengemeinde

St. Vincentius

Gartenstr. 22

46535 Dinslaken

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	Herr Henkel

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0281/2072104

	Name und Anschrift

Kreis Wesel

Der Landrat

Reeser Landstraße 31 

46483 Wesel

Kulturamt

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	karl-heinz.wiberny@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Wiberny

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

DKM Münster
	BLZ

40060265
	Konto-Nummer

3957000

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Konservierung und Restaurierung des Triumphkreuzes (1320/30), um den nahezu gänzlich erhaltenen mittelalterlichen Bestand des Bildwerkes langfristig zu sichern sowie in Teilen wieder sichtbar und erlebbar zu machen. Das monumentale Triumphkreuz ist samt Kreuzbalken, Maßwerkmedaillons und - im Falle des Corpus' - auch der Farbfassung, nahezu in Gänze aus der Zeit 1320/30 erhalten. Es zeigt exquisite Qualität und ist einzigartig in Bildhauerei, Schnitzkunst und Farbfassung. Nach Beendigung des Restaurierungsprojektes soll das Kreuz entsprechend gesichert und repräsentativ an angestammter Stelle im Chor der St. Vincentius-Kirche aufgehängt werden. Die Ergebnisse sollen in einer Publikation veröffentlicht werden.

Der Kreis Wesel sieht in der Restaurierung des Triumphkreuzes ein regional angelegtes Projekt, welches für die Sicherung und den Erhalt des kulturellen Erbes des Niederrheinraumes bedeutend ist. 


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Die Pfarrkirche St. Vincentius wurde samt ihrer Ausstattungen im Januar 1990 in die Denkmalliste des Landes NRW aufgenommen. Das bedeutendste Stück der Kirche, das hochgotische Triumphkreuz, ist mit großer Sicherheit um 1320/30 im Rhein-Maas-Gebiet entstanden. Sein Kreuzbalken hat eine Höhe von fast 4 Metern und eine Breite von 2,50 Metern, der Corpus ist 2,50 Meter groß, somit zählt das Kruzifix zu den größten noch erhaltenen Triumphkreuzen der Hochgotik. Bislang hing es im Hochchor der Pfarrkirche St. Vincentius in Dinslaken, wohin es nach der Restaurierung wieder überführt werden soll.  Am Kreuzbalken ist die ursprüngliche Polychromie nicht erhalten, die heute sichtbare geht wahrscheinlich auf eine Restaurierungsmaßnahme von 1900 zurück. Der Corpus hingegen trägt noch seine erstklassige erste Farbgebung, diese wurde von einer Überfassung im Jahr 1956 summarisch befreit, stellenweise sind jedoch noch Inseln der "Zweitfassung" verblieben. Um diese optisch einzubinden, wurde damals eine braune Lasur aufgebracht, weshalb die außergewöhnliche Bedeutung bislang nicht erkannt wurde. Die Fassungen weisen zahlreiche Lockerungen auf, sodass akuter Handlungsbedarf besteht. Die äußerst qualitätvolle und wohl zu bis über 90% erhaltene Erstfassung des Corpus' soll nun gesichert und von den verbliebenen Resten der Zweitfassung, die keine zusammenhängende Fläche und somit Aussage mehr besitzt, befreit werden. Dadurch würde die erhaltene, einzigartige Erstfassung wieder sichtbar. Am Kreuzbalken ist keine Freilegung vorgesehen. Neben den eigentlichen Maßnahmen sind konkretere kunstwissenschaftliche Erkenntnisse zu Entstehungsort sowie zur Erforschung der Werktechnik mittelalterlicher Skulpturen zu erwarten. Kostenvoranschläge, Vergabevorschlag (Marc Peez, LVR- Amt für Denkmalpflege im Rheinland) und Veröffentlichung (Karrenbrock/Peez, Denkmapflege im Rheinland 2008) liegen vor. Die Kirchengemeinde ist nicht in der Lage, die Maßnahme aus Eigenmitteln zu finanzieren. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Konservierung und Restaurierung, mindestens 3200 Stunden
	150.000,00 €

	Hängung inklusive Herablassungsmechanismus zu
	     

	zukünftigen Wartungszwecken
	50.000,00 €

	Publikation
	10.000,00 €

	Naturwissenschaftliche Untersuchungen, Dendrochronologie
	5.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	215.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	LVR                                                                       (beantragt)
	40.000,00 €


	Deutsche Stiftung Denkmalschutz                       (beantragt)
	38.000,00 €

	Bischöfliches Generalvikariat Münster                 (beantragt) 
	70.000,00 €

	Kulturstiftung des Bundes                                     (zugesagt)
	62.000,00 €

	Land NRW                                 (mündliche Zusage)
	61.000,00 €

	Gesamtsumme
	276.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Bearbeitung durch selbständig tätige Restauratoren in den Werkstätten des LVR- Amtes für Denkmalpflege im Rheinland (gegen Entrichtung einer Raummiete). Hierdurch werden weitere Transportkosten gespart und vor allem eine enge wissenschaftliche Begleitung der Maßnahme garantiert. 

	Sachstand

	Das Kruzifix befindet sich derzeit zur Untersuchung in den Werkstätten des LVR- Amtes für Denkmalpflege im Rheinland, erfolgt sind erste Schritte der Untersuchung inkl. Publikation in der Vierteljahreszeitschrift "Denkmalpflege im Rheinland" 2008.
Das Land NRW hat am 30.1.09 eine mündliche Förderung in Höhe von 61.000 € zugesagt, da die Förderung des Bundes an eine Co-Finanzierung des Landes gekoppelt ist, welches den Antragstellern bislang nicht bekannt war. 

Dies bedeutet, dass das Projekt überfinanziert wäre, wenn die laufenden Anträge in voller Höhe bewilligt würden. Andererseits wäre die Finanzierung iHv.  87.000 € nicht gesichert, wenn sich der LVR, die Stiftung Denkmalschutz und das Generalvikariat aufgrund der Förderung des Landes in voller Höhe zurückziehen würden. 



	Bearbeitungsstand

	Die Konservierung und Restaurierung hat noch nicht begonnen. Die Denkmalrechtliche Erlaubnis der Stadt Dinslaken vom 6.10.08 liegt vor.

	

	Antrag eingegangen am   08.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine prozentuale Verteilung unter den potentiellen Fördergebern entsprechend dem Ursprungsfinanzierungsplan vorgeschlagen. Bei 87.000 € ungedeckter Restfinanzierung ergibt sich somit ein prozentualer Anteil des LVR in Höhe von 27%. Es wird demnach eine Förderung in Höhe von 23.490 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 empfohlen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

80/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Publikation „Stillgelegt“



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	33.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	25.500,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

nicht bekannt €
	bewilligt:

2.500 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Wuppertal

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn

2009     
	Projektende

2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202/313844  -  0170/9347394

	Name und Anschrift

Holger Mühlenbeck

Sadowastrasse 12

42115 Wuppertal

	Fax:
	0202/316000

	
	E-Mail
	holger.muehlenbeck@yahoo.de

	
	Projektleitung
	Holger Mühlenbeck

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	

	
	
	

	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Commerzbank Wuppertal
	BLZ

33040310
	Konto-Nummer

8308447

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Seit 5 Jahren fotografiert Holger Mühlenbeck die Zerstörung der Lebensgemeinschaften in den rheinischen Braunkohlegebieten ( Garzweiler, Hambach, Inden) und die übriggebliebenen Zeugen einer einst blühenden Industrie an Rhein und Ruhr.

Dabei orientiert er sich bei der Motivwahl an der Ausstrahlung von im Verschwinden begriffenen  Landschaften und Objekten. Der Prozess von Veränderung, Verfall und Zerstörung im Braunkohlegebiet wird bildnerisch dargestellt. 

Der Künstler verfolgt das Ziel der Auseinandersetzung mit dem Strukturwandel und, dass der Prozess vor dem endgültigen Verschwinden für die Nachwelt festgehalten wird.

zu 1. s.u.: Im Niemandsland zwischen gestern und heute fotografiert der Künstler Stimmungen einer einst lebendigen Industrie- und Wirtschaftsregion. Die Zeit ist zum Stillstand gekommen (Hunderttausende entlassen), wie die Fördertürme und Räder, die einst das Leben und den Wohlstand einer Region ausgemacht haben. Er hat bildnerisch festgehalten, was morgen schon nicht mehr so ist, wie im Moment des Fingerdrucks auf den Auslöser. Verrottete Kabelwinden, verrostete Waggons, abgeplatzte Farbschichten, ertrinkende Maschinen, tote Fensterhöhlen, Plakatfetzen vergangenen Lebens, Mauerreste - ROST STRAHLT. Alle nur denkbaren Farben und Formen der Korrosion lassen eine neue Existenz entstehen. Der Verfall hat die machtlose Schönheit funktionierender, geölter Technik ersetzt.

zu 2. s.u.: Er zeigt in seinen Bildern das triste Sterben der Dörfer, Gemeinden, Kirchen, Häuser, Schlösser, Schulen, Fabriken, Straßen, Landschaften, Bauerhöfe etc. und alles was verschwinden wird, was über Generationen gewachsen ist. Von riesigen Baggern umgegraben, entstehen große Löcher, die Braukohle freisetzen.

EIN NEUER PLANET ENTSTEHT:


	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der Künstler plant die Erstellung/Publikation eines künstlerischen Bildbandes, in dem er sich mit diesem fundamentalen und epochalen Strukturwandel auseinandersetzt.
Das Buch soll den Titel "stillgelegt" erhalten und 2009 (Auflage 2000) in die Buchhandlungen und Museen kommen. Lt. Aussage des Künstlers gibt es bis jetzt keinen Bildband, in dem diese Themen auf künstlerische und dokumentarische Weise bearbeitet werden.
Der Zyklus "Stillgelegt" zeigt Arbeiten der Auseinandersetzung des Künstlers mit den Themen:

1. Die Stillgelegten Zechen, Stahlwerke und Industrieanlagen an Rhein und Ruhr.

2. Der Moloch des Braunkohletagebaus Garzweiler/Hambach/Inden zwischen Düsseldorf, Mönchengladbach, Aachen und Köln.

Das Buch soll 300 Seiten im Hochformat umfassen. 270 Abbildungen, 20 Seiten Text und 10 Einführungsseiten. Das Buch soll mit deutschem und englischem Text erscheinen.

In den vergangenen Jahren wurden die Arbeiten des Künstlers in zahlreichen Ausstellungen in Galerien, Institutionen, auf Messen und in Museen (u.a. im von der Heydt-Museum, Wuppertal, und in der Neuen National Galerie, Berlin) gezeigt.

Zehn Museen (Architekturmuseum in Frankfurt, Museum Würth in Künzelsau, Von der Heydt-Museum in Wuppertal, Museum Baden in Solingen, Museum Ludwig in Köln, Museum Kunst Palast in Düsseldorf, Museum für Kunst und Gewerbe in Hamburg, Wilhelm Lehmbruck Museum in Duisburg, Ruhrmuseum in Essen, Bergbaumuseum in Bochum, die Königliche Sammlung in Den Haag, sowie weitere öffentliche (Deutsche Bank) und private Sammlungen haben Bilder erworben.

Publikationen und Artikel sind in Zeitungen, Zeitschriften, Büchern und im Fernsehen erschienen.


In Kombination mit dem Buch sind langfristig 2 Museumsausstellungen geplant. Interesse haben lt. Antragsteller das Kunst- und Ausstellungshaus Langen Foundation im Rhein-Kreis-Neuss, und die Tate Gallery of Modern Art aus London gezeigt.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorarkosten Text 
	3.000 €

	Honorarkosten Layout 
	4.000 €

	Scannen von Texten und Bildern
	5.000 €

	Druckkostenzuschuss
	21.000 €

	
	

	Projektkosten insgesamt
	33.000 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	 Deutsche Bank und weitere Sponsoren (Gespräche wurden geführt, Höhe der Bewilligungssummen noch nicht bekannt)    
	nicht bekannt

	Landschaftsverband Westfalen-Lippe hat am 27.2.09 einen Festbetrag für einen Druckkostenzuschuss für das Haushaltsjahr 2009 bewilligt (Bekanntgabe LVR am 5.3.09)
	2.500



	     
	     

	Gesamtsumme
	7.500 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Fertigstellung Konzept für das Buch Februar/ März 2009.
Geplante Veröffentlichung im Rahmen der Kulturhauptstadt Essen-Ruhr 2010.

	Sachstand

	Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe hat zwischenzeitlich eine Bewilligung für das beantragte Projekt ausgesprochen und dadurch die Förderwürdigkeit des Projektes bestätigt. Dieser Sachstand war zum Zeitpunkt Kommissionssitzung Regionale Kulturförderung am 5.3.09 noch nicht bekannt.



	Bearbeitungsstand

	Der Ursprungsantrag wurde aufgrund der Einschätzung des LVR, dass die Kosten von 50.000 € und die beantragte Förderung von 45.000 € zu hoch seien, auf die Höhe des jetzigen Antrages mit Schreiben vom 1.2.09 reduziert. 

Angaben hinsichtlich der gekürzten Leistungen oder inhaltlichen Änderungen zum Ursprungsantrag sowie des Kostenvoranschlages des Verlages sowie Angaben zu den erwarteten Verkaufseinnahmen werden vom LVR noch angefordert und vom Antragsteller eingereicht.



	

	Antrag eingegangen am   6.6.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird empfohlen das Projekt mit maximal einem Druckkostenzuschuss von 2.500 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 zu fördern.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

81/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung

Internetportal Rheinische Geschichte


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	345.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	385.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	195.000,00 €
	

	
	
	
	100.000,00 €

	Eigenmittel
	50.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

40.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR- Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte Bonn

	Laufzeit

seit 2006
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/9834-221 und 0228 9834 245

	Name und Anschrift

LVR- Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte
Endenicher Str. 133

53115 Bonn

	Fax:
	0221/8284-2991 und 0221 8294 0693

	
	E-Mail
	eckhard.bolenz@lvr.de Margret.Wensky@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Eckhard Bolenz und Prof. Dr. Margret Wensky

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

LVR Intern:  PG  027 PSP-Element A.027.01.005.001.01.002
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Internetportal "Rheinische Geschichte" ist ein breit angelegtes Informationsinstrument zur rheinischen Geschichte von den vor- und frühgeschichtlichen Anfängen bis zur Gegenwart. Es versteht sich in Text, Bild und in einer weiteren Projektphase auch im Ton als Serviceeinrichtung mit dem Ziel, die "Geschichtslandschaft Rheinland" mediengerecht einem breiten Publikum bekannt zu machen. 

Das angestrebte Vollangebot zur rheinischen Geschichte steht im Zusammenhang vergleichbarer landesgeschichtlicher Internetangebote, vorrangig in Westfalen (Internetportal "Westfälische Geschichte" des LWL, seit 2004 online), um das "Geschichtsland NRW" im Internet komplett zu präsentieren. Es steht darüber hinaus im Zusammenhang weiterer einschlägiger Projekte in anderen Bundesländern. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Das Internetportal "Rheinische Geschichte" gliedert sich in sieben Hauptkomponenten

- Epochen

- Ereignisse

- Rheinische Köpfe

- Orte und Räume

- Themen

- Quellen

- Literaturschau.

Dazu gehören weitere Elemente wie Verzeichnisse von Institutionen, Forschungseinrichtungen und Geschichtsvereinen, Kalenderblätter zu Daten und Personen, Linkverzeichnisse,Spezialthemen sowie ein umfassendes Glossar.

In der bisherigen zweijährigen Projektphase ist bis zum 31.07.2008 die IT-Technik als Pilot-Projekt im LVR völlig neu entwickelt worden. Das gestaltete sich aufwändiger als ursprünglich vorhersehbar. Außerdem sind rund 160 Autorinnen und Autoren in der gesamten BRD und Nachbarländern angeworben worden, die für das Internetportal Texte zu den genannten Komponenten liefern. Ca. 800 Basis-Texte sind in Bearbeitung bzw. liegen z. Zt.schon vor. Mit der Bildbearbeitung und der teilweisen Bearbeitung der o.g. Elemente ist begonnen worden. 

Für die jetzt geplante 2. Projektphase ist die Realisierung der noch nicht fertig gestellten Elemente vorgesehen. Weiter ist die vom Kulturausschuss des LVR eingebrachte Erweiterung von Themen der Geschichte des 20. Jh.s umzusetzen (vgl. Antrag 12/278 vom 29.1.2008). Hinzukommen erforderliche thematische Erweiterungen bezügl. anderer Epochen durch Texte, Bilder u.a. Medien, um das unter "Zielsetzungen" angestrebte Vollangebot erreichen zu können. Für 2009 ist die online-Stellung in 1. Version geplant. 
Es ergeben sich somit Mehrkosten des Projektes i.H.v. 100.000 € (57.000 € für wissenschaftlichen Referenten für 12 Monate, 25.000 €  für IT incl. Bildbearbeitung, 18.000 € externe Autorenhonorare und Werkverträge).

	

	Kostenplan 

	Leistungen
	gesamt €

	
	

	
	

	
	

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	385.000 



	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	     

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	Sparkassen- Kulturstiftung
	40.000

	bereits bewilligte GFG-Mittel des LVR 2005-2007
	195.000

	     
	     

	Gesamtsumme
	285.000

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	Sachstand

	In den Jahren 2005-2007 wurden für das Projekt insgesamt 195.000 € GFG- Mittel für den Aufbau und die Einrichtung des Internetportals bereit gestellt. Für das Projekt wurden darüber hinaus zusätzliche Haushaltsmittel für die Präsentation der Geschichte des Rheinlandes im 20. JH iHv. 50.000 € verteilt auf die Jahre 2008 und 2009 (vgl. Antrag 12/278), zur Verfügung gestellt.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird eine Förderung im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2009 in Höhe von 100.000 € empfohlen.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

82/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Ausstellungsprojekt "Renaissance am Rhein“


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	150.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	440.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	240.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

50.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

8.9.2010-6.2.2011
	geplanter Projektbeginn

1.11.2008
	Projektende

15.2.2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228-2070289   


	Name und Anschrift

Museumsverbund im LVR

LVR-LandesMuseum Bonn
Bachstrasse 9

53115 Bonn

	Fax:
	0228-2070299    


	
	E-Mail
	lothar.altringer@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Lothar Altringer

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     


	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Ausstellung unternimmt es zum ersten Mal überhaupt, dass weite Panorama an Kunst und Kultur der Renaissance im Rheinland in seinem historischen Kontext anhand von herausragenden Exponaten aus dem In- und Ausland darzustellen. In der spezifischen Ausprägung der Renaissance am Rhein, wie sie sich sowohl in reichen Bürgerstädten wie Köln und Wesel als auch an den Höfen der verschiedenen Territorien im Rheinland entwickelte, wird deutlich, dass sich dieser Raum als bedeutendes Experimentierfeld mit Lösungsversuchen für gesellschaftliche, kulturelle und konfessionelle Herausforderungen der Zeit präsentierte. Die Ausstellung will das 16. Jahrhundert am Rhein mit seinen wesentlichen Protagonisten (von Fürsten und Gelehrten bis zu Künstlern, BürgernInnen und Bäuerinnen und Bauern) lebendig werden lassen – und zugleich zeigen, welches kreative Potential die Bewältigung vielfältiger neuer Herausforderungen freisetzte. Damit bieten sich viele Ankünpfungspunkte zu aktuellen Fragestellungen und an die Projekte und Ziele der Regionale 2010, denen sich die Ausstellung aus historischer Perspektive zuwendet.

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Rheinlande waren im 15./16. Jahrhundert ein "Überschneidungsgebiet" im Zentrum Europas, in dem sich die vielfältigen Konflikte und Herausforderungen dieser Wendezeit, die zugleich auch als Beginn der Globalisierung verstanden werden kann, in einzigartiger Weise durchdrungen und beeinflusst haben. Die Ausstellung zeigt, dass viele Probleme und Erfolge des 16. Jahrhunderts nicht nur Auswirkungen bis heute haben, sondern das wir heute auch vor ähnlichen Herausforderungen stehen. Das 16. Jahrhundert kannte das Phänomen der Globalisierung durch die Entdeckungsfahrten nach Amerika und Asien. Neue "Massen-Medien" wie der Buchdruck oder der Kupferstich revolutionierten den Ideen-Transfer, neue Postwege vernetzten die Humanisten und Gelehrten über ganz Europa. Die neue Bergbautechnik erforderte, da kostenintensiv, die Gründung von Kapitalgesellschaften und brachte das Problem der Umweltverschmutzung und -zerstörung mit sich.
Durch eigens für die Ausstellung entwickelte audiovisuellen Medien, insbesondere vier CAD-Projekte, eine innovative Ausstellungs-Gestaltung und Ausstellungs-Didaktik werden die historischen Probleme für den Besucher auf spannende und leicht verständliche Weise erschlossen, es wird aber auch immer wieder ihre Aktualität für die heutige Lebens-Umwelt bewusst gemacht.
Der Kinder-Mitmachbereich zum Thema "Neue Welten" richtet sich an Kinder und Jugendliche und zeigt auf der Folie des 16. Jahrhunderts, wie die Entdeckungsfahrten und neue Medien wie Mikroskop und Teleskop das Weltbild der Menschen immer wieder erschütterte. Die Ausstellung macht deutlich, dass dies heute durch die neuen technischen Medien wie Teilchen-Beschleuniger oder Hochleistungsmikroskope ebenso gilt. Die Mitmachausstellung soll auch unabhängig von der eigentlichen Ausstellung weitergegeben werden können, die Kinderakademie Fulda hat bereits Interesse an einer Übernahme geäußert. 

Für 2009 beträgt die beantragte Fördersumme 50.000,- in erster Linie zur Anfinanzierung der für die Ausstellung neu entwickelten audiovisuellen Medien mit hohen Vorlaufkosten. Für 2010 werden 100.000,- beantragt, in erster Linie zur Unterstützung der Werbemaßnahmen und der Ausstellungsdidaktik und des Kinder-Mitmachbereichs.


	

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Werkvertrag externes Personal
Personalkosten

	40.000,00 €

	Ausstellungsarchitektur
	60.000,00 €

	Transport/Versicherung
	120.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit/Katalog
	100.000,00 €

	CAD-Projekte, Didaktik, Rahmenprogramm
	120.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	440.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	240.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	240.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	50.000,00 €

	Sparkassenstiftung Beantragung 2009
	50.000,00 €

	
	

	     
	     

	Gesamtsumme
	290.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Abschluß Objektrecherche 31.12.2008

Beauftragung CAD Projekte 31.1.2009

Fertigstellung Rohfassung CAD/Medien/Ausstellungsgestaltung 1.12.2009

Katalogausschreibung 31.12.2009

Transportausschreibung

Katalogauschreibung 1.2.Transportausschreibung 


	Sachstand

	 FORMTEXT 

     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   09.10.2008
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit einer Maximalförderung von 30.000 € in 2009 und einer Maximalförderung von 50.000 € in 2010 zu unterstützen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

83/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
Europäisches Jazz-Netzwerk Rheinland-Maastricht-Eupen-Luxemburg-Nancy


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	19.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	25.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	19.000,00 €

	Eigenmittel
	1.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

5.000,00 €
	bewilligt:

3.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

2.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn, Titz, Vogelsang, Aachen, Maastricht, Eupen, Luxemburg, Nancy

	Laufzeit

12 Monate
	geplanter Projektbeginn

Anfang 2009
	Projektende

Ende 2009

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/1391214

	Name und Anschrift

Jazz am Rhein e.V.

Marieke Rabe

Wiethasestraße 60

50933 Köln

	Fax:
	0221/1393308

	
	E-Mail
	jazzamrhein@gmx.de

	
	Projektleitung
	Marieke Rabe

	
	Bearbeiter
	Marieke Rabe

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

19882620

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Jazz am Rhein e.V. ist seit sechs Jahren dabei, für die rheinische Jazzszene Netzwerke im Rheinland/Europa aufzubauen. Damit soll die Szene europaweit besser als bisher aufgestellt werden, sollen die rheinischen MusikerInnen endlich eine Chance bekommen, europaweit in Erscheinung zu treten. Zwei Projekte sind bereits mit Erfolg entwickelt: Das Netzwerk Jazz am Niederrhein, in dem alle wichtigen Jazzveranstalter am Niederrhein von Neuss bis Kleve Mitglied sind und über die Grenzen hinaus Veranstalter in Nijmegen und Arnheim (Gelderland) sowie Ottersum (Limburg). In das Projekt EURO Jazz 21 sind alle wichtigen Jazzveranstalter in Bonn, Köln und Düsseldorf einbezogen, mit denen gemeinsam Jazz am Rhein e.V. Partnerschaften zu Veranstaltern in Frankreich, Belgien, den Niederlanden, Dänemark, Ungarn, Österreich, Schweiz und Rumänien entwickelt hat. Für diese grenzüberschreitende Arbeit stellt die Bundesinitiative Musik wie die Kunststiftung NRW Mittel für den Export rheinischer MusikerInnen zu europäischen Veranstaltern zur Verfügung, ein in diesem Bereich bisher einmaliger Vorgang. In einem dritten Schritt will Jazz am Rhein e. V. nun ein Netzwerk zu den unmittelbaren Nachbarn und Partnern in Belgien/Deutschsprachige Gemeinschaft, der niederländischen Provinz Limburg in Luxemburg und Nancy/Frankreich aufbauen. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Inhalt des Netzwerks soll das sich gegenseitig Kennenlernen, der Austausch von Programmen und Musikerinnen/Musikern bzw. die Veranstaltung gemeinsamer Workshops/Konzerte/Festivals sein. Ein Europa ohne Grenzen in der aktuellen Musik im Westen Europas. Die Medien sollen dies als große europapolitische Chance verstehen und nachhaltig begleiten (Beispiel: Zusammenarbeit Belgischer Rundfunk und Deutschlandfunk). Im Mittelpunkt steht der Jazz als aktuelle Musikform in ihren engen Verbindungen sowohl zur Popmusik als auch zur Neuen Musik. Besonders reizvoll erscheint auch die Einbeziehung von Musik aus der jüdischen Tradition, die gerade im Rheinland sehr präsent ist. Das Netzwerk geht im Rheinland von den Spielorten des LVR-LandesMuseums Bonn aus, bezieht vor allem das Forum Vogelsang in der Eifel und die Synagoge Titz ein sowie das Alte Kurhaus Aachen zusammen mit der dortigen Gesellschaft für Zeitgenössische Musik. An diesen Spielorten soll es insgesamt mindestens sechs Konzerte mit bis zu zehn Ensembles geben. In den Nachbarländern soll es ebenfalls ein bis zwei Konzerte pro Partner bzw. Spielort geben. Partner dort sind der Belgische Rundfunk, die Stichting Limburg gelmpriviseerde Muziek in Maastricht, JAIL-Jazz in Luxemburg mit der Abbaye Neumünster und das Goethe Institut Nancy. Vor allem aber sollen die Ergebnisse und Kontakte der jahrelangen grenzüberschreitenden regionalen Arbeit des Landschaftsverbandes Rheinland einbezogen werden, mit denen vor allem die Provincie Limburg und die Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft zur Unterstützung des Aufbaus des Netzwerks beteiligt werden sollen. Neben Konzerten soll es vor allem Meetings der Beteiligten und auch Workshops geben, deren Ergebnis auch gemeinsame Projekte von Musikerinnen/Musikern aus allen beteiligten fünf Ländern sein sollten. Rheinische MusikerInnen sollen bevorzugt in den vier Nachbarländern zu hören sein und die MusikerInnen aus diesen Ländern bevorzugt in den rheinischen Spielorten. Das Projekt ist auf Dauer angelegt. Es sollte nach Bericht und Resumee Ende 2009 in 2010 ff. fortgeführt werden. Dann sollten auch Institutionen und Mittel der Eu einbezogen werden. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare plus Nebenkosten (Reisekosten, Hotel, etc.)
	13.000,00 €

	Technikkosten für Konzerte und Workshops, Meetings
	3.000,00 €

	Kosten für Musikerexport
	2.000,00 €

	Werbung
	4.000,00 €

	Künstlerische Leitung, Verwaltung
	3.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	25.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	5.000,00 €

	Stadt Bonn
	2.000,00 €

	Kunststiftung NRW, Initiative Musik des Bundes
	3.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	6.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Januar bis März: Absprachen mit allen Beteiligten über den Aufbau des Netzwerks

Ende April: Präsentation des Netzwerks auf der „jazzhead“ in Bremen

Februar bis Juni: Abschluss der Programmplanung, konkrete Werbung

Mai/Juni: Meeting aller Beteiligten zum Beispiel in Vogelsang

August bis November: Konzerte/Workshops an den genannten Spielorten

	Sachstand

	Abschluss der ersten Planungen.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   29.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit 19.000 € zu fördern.  
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

84/09
	Haushaltsjahr

2009

	Projektbezeichnung
 Publikation und Schilder zum Herzog-Limburgpfad – Wanderweg Kerkrade


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	5.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2009

	29.050,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	5.000,00 €

	Eigenmittel
	24.050,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Dreiländereck Deutschland, Belgien, Niederlande

	Laufzeit

2009
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0031-45-545 58 22

	Name und Anschrift

Catharinengilde Kerkrade

Bockstraat 76

NL-6461 VZ Kerkrade
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	Frits Sprokel

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Frühjahr 2009 wird die Eröffnung des Herzog-Limburgpfades stattfinden. Dieser bis zu 75 km lange Wanderweg mit kulturhistorischer Bedeutung verläuft von Limburg-sur-Vesdre, dem Residenzstädtchen der Herzöge von Limburg in Belgien, über Burg Rode und Herzogenrath in Deutschland nach Rolduc bei Kerkrade in den Niederlanden. 

Die Spuren der Herzöge, die in allerlei „Herzog-Straßen“ zum Ausdruck kommen, werden bei diesem Wanderweg verfolgt. Sprachgebiete werden überquert, an Grenzsäulen wird vorbeigegangen. Geburtshäuser von Äbten sind in die Route aufgenommen, sowie ehemalige Pfarrkirchen und Klöster.

Nach fast fünfjähriger Vorbereitung möchte die Stichting Vrinden St. Catharinagilde Kerkrade die Eröffnung dieses bedeutenden Pfades mit verschiedenen Begleitprojekten in Angriff nehmen. 

	Projektbeschreibung
(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Projekt setzt sich aus verschiedenen Teilprojekten zusammen: 

1. Veröffentlichung einer dreisprachigen Publikation zum Herzog-Limburgpfad,

2. Erarbeitung eines umfangreichen Programms von Vorträgen und Ausflügen,

3. Informationstafeln entlang des Wanderweges,

4. Markierung von Anfang und Ende der Strecke durch einen Gedenkstein.

In Zusammenarbeit mit dem Fremdenverkehrsamt, dem ADAC, Wander- und Sportvereinen sowie Veranstaltungsorganisationen soll eine Förderkampagne veranstaltet werden, die Aktivitäten entwickelt, um den Herzog-Limburgpfad in der Gesellschaft zu verankern. 

Zur Verwirklichung dieses größtenteils ehrenamtlichen Projektes bittet Stichting Vrinden St. Catharinagilde Kerkrade um Förderung dieses grenzüberschreitenden Projektes. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Vorbereitungskosten
	1.800,00 €

	Buchkosten
	2.400,00 €

	Abendprogramm + Vorträge
	1.800,00 €

	Informationsschilder/-tafeln, Gedenkstein
	17.700,00 €

	Programmheft, Werbekosten, Presse etc. 
	5.350,00 €

	Projektkosten insgesamt
	29.050,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	24.050,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	24.050,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	24.050,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   18.12.2008
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme mit 5.000 € zu fördern. 
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